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Civilgeſetzbuch. 





Dorlänfiger Titel. 


Bon der Berfündigung, den Wir 
fungen und der Anwendung der 
Gefege im Allgemeinen. 


(Erlaffen am 5. März 1803, verkündigt am 15. deſſ. M.) 


Artikel 4. Die Geſetze ſind in dem ganzen 
Umfange des Staatsgebietes, kraft der vom König 
davon vorgenommenen Verkündigung vollziehbar. 

Sie ſollen in jedem Theile des Königreichs 
von dem Augenblicke an vollzogen werden, wo ihre 
Verkündigung wird bekannt ſein können. 

Die vom König vorgenommene Verkündigung 
ſoll als bekannt angeſehen werden: in dem De— 
partemente des königlichen Sitzes, einen Tag nach 
dem der Verkündigung, und in einem a der 
anderen Departemente, nach Ablauf derjelben Friſt, 
jo viel Male um einen Tag vermehrt, als die Stadt, 
in welcher die Berfündigung davon wird vorgenom— 
men worden fein, von dem Hauptorte eines jeden 
Departententes, zehn Myriameter (ungefähr 20 ehe: 
malige Stunden) entfernt fein wird, 


2 Vorläufiger Titel. 


2. Das Gefe verfügt nur für die Zukuuft, 
ed bat feine rückwirkende Kraft. €. 1179. 2281. — St.4 


9. Die Polizei und Sicherheits-Geſetze ind 
für alle diejenigen bindend, en u Staats⸗ 
gebiet bewohnen. C. 11 f. — 

Die Liegenjchaften, off Deieniaeh, welche 
Fremden angehören, unterliegen der Herrichaft des 
inländiichen Geſetzes. €. 2128. — Pr. 546. 

Die Gefeße, welche den Stand und die Rechts- 
fähigfeit der Perfonen betreffen, beherrichen die In— 
länder, jelbit wenn fie im Auslande wohnen, 
C. 11. M. 47. a 994. 999 f. 2063. 2120. 2128. — Pr. 
83. $. 2. 546. 904. — ft. Pr. 5.7. 

4. Der Nichter, der unter dem Vorwande 
des Stillfchweigens, der Dunfelheit oder der Un- 
zulänglichkeit de8 Geſebes, ſich weigern wird, Recht 
zu ſprechen, ſoll, als der Rechtsberweigerung ſchul⸗ 
Big, —— werden können. Pr. 505. 4°. f. — 


3. Es iſt den Richtern verboten, mittelit 
allgemeiner und verordnungsmäßiger Verfügungen 
über die Nechtsfälle, Die ge vorgelegt werden, 
zu erfennen. St. 127. 


6. Man kann nicht durch bejondere Verträge 
von den Gejeßen abweichen, welche die öffentliche 
Drdnung und die guten Sitten betreffen. C. 307 


386. 530. 686. 791. 900. 946. 965. 1130. 1133. 1172. 1174. 
1268. 1387. 1390. 1443. 1451. 1453. 1521. 1533. 1628. 


1855. 1965. 2063. 2078. 2088. 2140. 2220. — Yr. 
1004. — 9. 2 316. 318, 365. 446. 510. 597 f. 
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Erſtes Buch. 


Bon den BPerfonen. 


Erſter Titel. 


Bon den Genufje und der Entziehung der 
bürgerlichen Rechte. 


(Erlaffen ams. März 1803, verfindigt am 18, deſſ. M.) 


Erſtes Gapitel. 
Bon dem Genuſſe der bürgerlihen Rechte. 


7. Die Ausübung der bürgerlichen Rechte iſt 
von der Eigenſchaft eines Staatsbürgerd, welche 
nur in Gemäßbeit der Staatsverjafjung erworben 
und erhalten wird, unabhängig. C. 102. 980. — St. 
9. 18. 23. 42. 43. 405 f. 

8. Jeder Inländer genießt die bürgerlichen 
Rechte, CE. 17 fi. 22. 502 f. 513. — 9. 48. — St. 18. 
28. 34. 42. 83. *) 


*, Das Juden:Defret iſt abgeſchafft: 
1) in Srankreich, durch Nichterneuerung. S. Art. 18 
diefes Dek.; 
2: in Rheinbayern, durch Geſetz von 29. Juni 13515 
3) in Beoeinbefien, durch Geſetz vom 2. Auguſt 1848 ; 
4) in Rheinpreußen beiteht es noch. 


4 I. Bud, I. Titel, I. Capitel. 


9. Sede, im SInlande von einem Fremden 
geborene, Perſon iſt berechtigt, in dem Jahre wel: 
ches auf ihre erlangte Volljährigkeit folgt, die Ei— 
genſchaft eines Inländers anzuſprechen, vorausge— 
etzt, daß, wenn ſie im Inlande wohnt, ſie die 
Erklärung abgibt, daß es ihre Abſicht ſei, ihren 
Wohnfitz daſelbſt zu nehmen, und wenn ſie im Aus— 
lande wohnt, fie ſich verpflichtet, ihren Wohnfitz 
im Inlande nehmen zu wollen, und ſie denſelben, 
innerhalb des Jahres von der eingegangenen Ver— 
pflichtung an gerechnet, daſelbſt nimmt. €. 104. 


10. Jedes, im Auslande von einem Snländer 
geborene Kind, iſt ein Inländer. 

Jedes im Auslande geborene Kind eines In— 
länders, der dieſe Eigenſchaft verloren bat, Tann 
diefe Eigenfchaft immer wieder erlangen, wenn es 
die, durch den Art. 9 vorgeichriebenen Förmlich— 
feiten erfüllt. C. 20. 47. 48. 


14. Der Ausländer genießt im Inlande die- 
jelben bürgerlichen Rechte, die den Inländern durch 
die Verträge mit dem Staate, dem der Ausländer 
angehört, eingeräumt find oder noch eingeräumt 
werden. C. 3. 414. 47. 170. 726. 912. 2123. 2138. — Pr. 
2. 166 433. 546. 905. — 9.53. — ft. Pr. 5.6. — 


12. Die Ausländerin, die einen Inländer 
beirarhet, folgt dem Stande ihres Mannes. 
G. 19. 108. 213. 2135. 


15. Der Ausländer, dem dur die Ermäch— 
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tigung des Königs geitattet wird, feinen Wohnſitz 
im Snlande zu nehinen, genießt dafelbit, ſo Tauge 
er fih darin aufhält, alle bürserlichen Rechte, 
C. 12. 19. 102. 108. 

414. Der Ausländer, felbit wenn er nicht im 
Inlande wohnt, kann auf Erfüllung der Verbind— 
lichkeiten, die er in Inlande gegen einen Inländer 
eingegangen it, vor die inländischen Gerichte be— 
langt werden; er kann wegen der Verbindlichkeiten, 
die er im Ausdlande gegen Inländer eingegangen 
ilt, vor die Gerichte des Inlandes belangt werden. 
C. 11. 15. 16. 2123. $ 4. 2128. — Pr. 69. 70. 413. 546. 822. 

15. Ein Suländer kann wegen Berbindfich- 
feiten,, die er im Auslande, jelbit gegen einen 
Ausländer, eingegangen it, vor ein inländiiches 
Gericht belangt werden. Pr. 69. 166. 167. 


16. Sn allen Rechtsfachen, außer in Handels- 
fahen, muß der Ausländer, wenn er ald Kläger 
auftritt, für die Zahlung der aus dem Rechtsitreite 
entitebenden Koiten und Entſchädigungen Bürgſchaft 
jtellen; er müßte denn im Inlande Liegenschaften 
von hinreichendem Werthe befigen, um Diele Zah— 
fung zu fihern. €. 11. 14. 2040. — Pr. 166. 


6 1. Buch, I. Titel, I. Capitel, 1. Abfchnitt. 


—— — — — — — —e — — — — — — — — 


Zweites Capitel. 
Von der Entziehung der bürgerlichen 
Rechte. 


Erſter Abſchnitt. 


Bonder Entziehung der bürgerlihen Rechte 
durd den Berluftder Eigenſchaft eines 
Inländers. 


17. Die Eigenſchaft eines Inländers geht 
verloren: 1) durch das im Auslande erworbene 
Staatsbürgerrecht; 2) durch die, ohne die Ermäch— 
tigung des Königs geſchehene, Annahme öffentlicher, 
von einer fremden Regierung verliehener Dienſte; 
3) endlich durch jede im Auslande, ohne Abſicht 
der Rückkehr geſchehene, Niederlaſſung. 

Handels-Niederlaſſungen können nie angeſehen 
werden, als ſeien ſie ohne Abſicht der Rückkehr 
geſchehen. C. 7. 18. 


18. Der Inländer, der die Eigenſchaft eines 
ſolchen verloren hat, kann ſie immer dadurch wieder 
erlangen, daß er, mit der Ermächtigung des Kö— 
nigs, in das Inland zurücklehrt und die Erklärung 
abaibt, daß er fich dafelbit niederlaſſen wolle, und 
a jede, dem inländischen Geſetze zumiderlaufende 
Auszeichnung verzichte. €. 17. 


19. Die SInländerin, die einen Ausländer 
beirathet, folgt dem Stande ihres Mannes, 
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Wird fie Wittwe, fo erlangt fie die Eigen- 
Ihaft einer Inländerin wieder, vorausgeſetzt, daß 
fie im Inlande wohnt, oder daß fie mit der Er— 
mächtigung des Königs dahin zurückkehrt und die 
Erklärung abgibt, daß fie fich daſelbſt niederlafjen 
wolle. €, 12. 17. 108. 


20. Diejenigen, welche in den, durch die Ar: 
titel 10, 18 und 19 vorgejehenen Fällen, die Gi: 
genſchaft eines Inländers wieder erlangen werden, 
dürfen erſt dann fih darauf berufen, wenn fie 
die ihnen, durch dieſe Artikel auferlegten Bedingun- 

en erfült haben, und nur zum Behufe der Aus- 
übung derjenigen Rechte, welche ihnen ſeit dieſer 
Zeit angefallen find. C. 3. 18. | 


21. Der Inländer, der ohne Ermächtigung 
des Königs in ausländiichen Kriegsdienſt tritt, 
oder an einer ansländifhen Militär - Verbindung 
a nimmt, verliert feine Eigenfchaft als Sm: 
länder. 


Er kann nur mit der Erlaubniß des Königs 
in das Inland zurückkehren und die Eigenſchaft 
eines Inlaͤnders nur durch die Erfüllung derjenigen 
Bedingungen wieder erlangen. die dem Ausländer 
auferlegt find, um Staatsbürger zu werden; Alles 
unbejchadet der, durch das Strafgeſetz, gegen die 
Inländer, welde die Waffen gegen ihr Waterland 
getragen haben oder tragen werden, angedrohten 
Strafen. C. 17}. - St. 75 f. 


8 1. Buch, I. Titel, I. Capitel, 2. Abſchnitt. 
Dweiter Abſchnitt. 


Bonder Entziehung der bürgerlichen 
Rechte in Folgegerichtlicher Ber: 
urtbeilungen. 

22. Die Berurtheilungen zu Strafen, welche 
die Wirkung haben, dem Verurtheilten alle Theil- 
nahme an den nachbezeichneten bürgerlichen Rechten 
zu entziehen, führen den bürgerlichen Tod nad ſich. 
C. 23 f. 26 f. — St. 18. 28. 42. 43. *) 

25. Die Berurtheilung zum natürlichen Tode 
nun a bürgeriihen Tod nah fh. C. 36. 27. — 
St. 12. 17. 18. 





2A. Die andern febenslänglichen, Lörperlichen 
Strafen ziehen den bürgerlichen Tod nur dann 
nach fich, wenn das Geſetz ihnen diefe Wirkung bei— 
gelegt hat. €. 26. 27. 1425. — Gt. 18. 


25. Durch den bürgerlichen Tod verliert der 
Verurtheilte das Eigenthum an dem gejammten 
Bermögen, welches er befaß; feine Erbichaft wird 
zum DBortbeil feiner Erben eröffnet, auf welche fein 
Bermögen auf diefelbe Meife übergeht, als wenn 
er eines natürlichen Todes und ohne Teſtament 


geitorben wäre. C. 617. 719. 744 1125. 1441. 1517. 
1965. 1939. 1982. 2003. 


*) Der bürgerliche Tod ift abgeſchafft: — 
1) in Sranfreich durch das Geſetz vom 31. Mai bis 
3. Suni 1854 3 
2) in Rheinbanern durch Gefet von 13. Nov. 1949 ; 
3) in Rheinheſſen durch Gefek vom 17. Sept. 1841; 
4) in Baden durch Geſetz, vom 6. März 1845 3 
5) in Rheinpreußen befteht er noch. 
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Er kann mittelft Erbichaft weder irgend etwas 
erwerben, noch auf dieſem Rechtswege das Vers 
mögen, welches er Ipäter erworben hat, übertragen. 
6, 33. 718. 719. 725. 744 

Gr kann weder mittelft Schenkung unter Leben: 
den, noch mittelft Teitament, ganz oder theilweife 
über: fein Vermögen verfügen, noch auf dieſem 
Rechtswege etwas erwerben, es jei denn des Un— 
terhalts wegen. C. 902 

kann weder zum Vormunde ernannt werden, 
noh an Berhandlungen Theil nehmen, welche fich 
auf, bie Bormundichaft beziehen. C. 443. — St. 2. 


Ei kann nicht Zeuge fein in einer feierlichen 
oder Affentlihen Urkunde, noch zugelaflen werten, 
geugmiß, ge be abzugeben. E. 980. — Pr. 269. 


E EG — als Kläger noch als Beklagter 
anders vor Gericht auftreten, als unter dem Namen 
und mittelſt der Vertretung eines beſonderen Bei— 
ſtandes (Curators), der ihm von dem Gericht, vor 
welches die — gebracht worden iſt, ernannt 
wird. St. 2 

Er iſt unfähi eine Ehe einzugehen, die irgend 
eine bürgerliche Birfung erzeugte. E. 201. 202. 


Die Ehe, die. er früher eingegangen war, iſt 
bezitgfich ‚aller ihrer bürgerlichen Wirkungen auf- 
gelöſt. 227. 232. 261. 

Sein Ehegatte und jeine Erben können be— 
ziehungsweife die Rechte und Klagen geltend machen, 


10 1. Buch, I. Titel, IL. Capitel, 2. Abſchnitt. 


zu welchen fein natürlicher Tod Anlaß. geben würde. 
E. 719. 1425 f. 1441. 1456 f. 1517. 

26. Die contradictorifchen (im Falle des Er: 
ſcheinens erlaffenen) Verurtheilungen ziehen den 
bürgerlichen Tod erft von dem Tage ibrer wirklichen 
oder bildlichen Vollftrefung an, nad ſich. ſt. pr. 
4. 472. — St. 12. 23. 

27. Die Contumactale (im Falle des Aus: 
bleibend erlaffenen) Verurtheilungen ziehen den 
bürgerlichen Tod erſt nach Ablauf der * Jahre 
nach ſich, welche auf die bildliche Vollſtreckung des 
Urtheils folgen und während welcher der Verur— 
theilte ſich ſtellen kann. ft. Pr. 471 f. 476. 


28. Die in contumaciam (im Falle des 
Ausbleibens) Berurtheilten, bleiben während der 
fünf Sahre, oder fo lange bis fie innerhalb dieſer 
Zeit entweder ſich geitellt haben oder verhaftet wor= 
den find, von der Ausübung der bürgerlichen Rechte 
ausgeſchloſſen. 

Ihr Vermögen wird verwaltet und ihre Rechte 
werden ausgeübt anf dieſelbe Weiſe, wie die der 
Abweſenden. €. 112. 18. 222. 1427. — Pr. 363. 859. 
909 f. — ft. Pr, 465. 469. 471. 475. 

29. GStekt ſich der in contumaciam Verur— 
theilte während der fünfQahre, von dem Tage der 
Vollſtreckung an gerechnet, freiwillig, oder wird er 
während vieler Zeit aufgegriffen, oder gefänglich 
eingezogen, fo. verfällt das Urtheil von Rechtswe— 
gen; der Angeklagte wird wieder in den Befig fei- 
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nes Vermögens eingejeßt; er wird von Neuem ge— 
richtet, und wird er durch diejes neue Urtheil zu 
der nämlichen Strafe oder zu einer anderen ver- 
urtheilt, welche ebenfall® den bürgerlichen Tod nad 
fich zieht, ſo tritt dieſer erit von dem Tage der 
Bollitredung des zweiten Urtheils an gerechnet, ein. 
C. 26. — ft. Pr. 471. 476. 


50. Wird der in contumaciam Verur— 
theilte, der fich erſt nadı Ablauf der fünf Sabre 
geftellt hatte oder gefänglich eingezogen worden 
war, durch das neue Urtheil freigefprochen, oder 
nur zu einer folchen Strafe verurtheilt, welche den 
bürgerlihen Tod nicht nach fich zieht, jo tritt er 
für die Zufunft, und von dem Tage an gerechnet, 
wo er vor Bericht erfchienen it, wieder in den vols 
len Genuß feiner bürgerlichen Rechte ein; aber 
das erſte Urtheil behält fir die Vergangenheit die 
Wirkungen, welche der bürgerliche Tod in der 
Zwijchenzeit, von dem Zage des Ablaufes der fünf 

ahre an bis zu dem feines MWiedererfcheinens vor 
ericht, hatte erzeugt gehabt, bei. ft. Pr. 471. 476. 


91. GStirbt der in contumaciam Berurtheilte 
während der Gnadenfrift der fünf Sabre, ohne fich 
neitellt zu haben, oder ohne aufgegriffen oder in 
Haft gebracht worden zu fein. jo wird er ange— 
leben, als wäre er im vollen Genuſſe feiner Rechte 
geftorben, Das Contumacial- (im Falle des Aus- 
bleibend erlajlene) Urtheil verfällt von Rechtswegen, 
unbefchabet jedoch des Klagrechtes der Civil: (Pri- 
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vat⸗) Betheiligten, welches gegen die Erben des 
Berurtheilten nur auf dem Gidtl- (Privat:) Wege 
gelrend gemacht werden kann. ft. Br. 478. 


52. Zu Peinem Falle feßt die Verjährung der 
Strafe den Berurtheilten für die Zufunft in feine 
bürgerlichen Rechte wieder ein. fi. Br. 635-643. 

99% Das von dem Verurtheilten, ſeit der 
Berwirfung des bürgerlichen Tores, erworbene Ber: 
mögen, tin deſſen Belt er fih an dem Tage feines 
natürlichen Todes befindet, fällt dem Staate, ver: 
möge des Rechtes auf erbloſes Gut, anheim. 

Es iſt jetoh dem König erlaubt, zu Gunjten 
der MWittwe, der Kinder, oder der Verwandten des 
Berurtheilten,, Diejenigen Verfügungen zu treffen, 
die ihm die Menjchlichkeit eingeben wird. C. 25. 28. 
539. 73. — ft. Pr. 475. 


Bweiter Titel. 
Bon den Givilftands » Urfunden. 


(Erlaffen am 11. Mürz 1803, verkündigt am 21 def. DM.) 


Erſtes Bapitel. 


Allgemeine Berfügungen. 


4. Die Givilftands -Urfunden müſſen das 
Jahr, den Tag und die Stunde, zu welcher fie auf: 
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genommen werden, die Bornamen, Namen, das 
Alter, Gewerbe und den Wohnort aller Derjenigen 
- angeben, die darin genannt werden. C. 42. 57 ff. 
69. 76. 78 fi. 35 ff. 85 ff. 359. 

3. Die Cibvilſtands-Beamten dürfen in Die 
Urkunden ,. die fie aufnehmen, weder mittelft An— 
merfung, noch mittelit irgend einer Angabe, etwas 
Anderes eintragen, ald Das, was von den Bes 
theiligten angezeigt werden muß. €. 42. 6. 


56. Zu den Fällen, in welchen die Betheilig- 
ten nicht Selbit zu erjcheinen brauchen, können ſie 
fih durch Jemanden vertreren laſſen, der mit einer 
befonderen und öffentlihen Vollmacht verjehen iſt. 
C. 3. 44. 75. 1984 f. 1987. — St. 38. 42 f. 


97. ge Zeugen bei Givilitands > Urkunden 
dürfen nur Perjonen männlichen Gejchlechted genom— 
men werden, fie müſſen wenigitens einundzwangig 
Sabre alı fein und können Verwandte, oder Ans 
dere fein; fie werden von den Betheiligten gewählt. 
C. 25. 46. 56. 71. 75 f. 96. — Gt. 28. 42. 43. 


58. Der Givilftandsbearıte muß den erſchie— 
neuen Parthien oder ihren Bevollmächtigten und 
ven Zeugen, die Urkunden vorlefen. C. 36. 

Die Erfüllung diefer Förmlichkeit muß darin 
erwähnt werden. 


39. Dieſe Urkunden müſſen von dem Givil- 
ftandsbeamten, den erfchtenenen Parthien und den 
Zeugen unterjchrieben werden, oder es muB der 
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Grund angegeben werden, der die erfchienenen Par— 
tbien und die Zeugen zu unterfchreiben verhindert hat. 


AD. ie Civilſtands-Urkunden müſſen in jeder 
er einaetranen werden. €. Alf. 58. 60 ff. 67. 
80. 32. 87. WE. . 171. 198. — ©. 192: 

Al. Die Bücher müfjen von dem Präftdenten 
des Gerichts erfter Inſtanz oder von dem Richter, 
Te I Dem Stamensguge verfehen 
enden Blätterzahl und mit dem Namendzuge de 
LEE EL EB Bu Bun 
das legte Blatt ill. 









45 ücher müſſen am Ende eines jeden 


nd innerhalb eine on 
der Doppelbücher in das Gemeinde -Arayip, Da 
andere auf der Kanzlei des Ser eriter 

AA. Die Vollmachten und anderen Belege, 
welche den Givilitands= Urkunden beigefügt bleiben 


müſſen, werden, nachdem fie von Demjenigen, der 
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flesvorgelegt hat und von dem Givilitandsbeamten 
mit Handzügen verfehen worden find, auf der 
Gerichtsjchreiberei mit demjenigen Doppelbuche hin- 
terlegt, deſſen Hinterlegung auf diefer Gerichts: 
ſchreiberei ftattfinden muß, 


‚Ad. Sedermann ift beredhtigt, fih von dein 
Verwahrer der Civilitandsbücher Auszüge daraus 
geben zu laſſen. Die abgegebenen Auszüge, die 
mit den Büchern gleichleutend , und von dem Prä—⸗ 
fidenten des Gerichts erſter Inſtanz, oder von 
* re der — beglaubigt find, bilden 

eweis bis zur Fälfchungsflage. GE. 99. 1% — 
Pr. 204 f. 242. 5 Eh iM : ae 

46. Haben feine Bücher deftanden, oder find 
fie verloren gegangen, jo it der Beweis darüber, 
ſowohl mittelft Urfunden als mittelſt Zeugen, zu— 
läſſig; und in diefen Fällen Fönnen die Heiratben, 
Geburten und Sterbfälle, ſowohl durd die Bücher 
und Schriften, welche von den verftorbenen Eltern 
herrühren, als durch Zeugen erwiefen werden. C. 53f. 
99 f. 194. 323 f. 1331. 1415. — Pr. 252 f, 


47. Jede im Auslande aufgenommene Ur- 
Funde, welche Inländer oder Ausländer betrifft, 
bildet Beweis, wenn fie in den Formen aufgenom— 
men worden iſt, welche in dieſem Lande üblich ſind. 
@. 3, 11. 13. 48, 59 f. 86 f. 170 f. 999, 


48. Jede Civilſtands-Urkunde, welche Inlän⸗ 
der betrifft, die ſich im Auslande befinden, iſt gül- 
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tig, wenn fie von deu Gefandtfhafts-Beamten oder 
von den Gonjula, den inländifchen Gejegen gemäß, 
aufgenommen worden ill. €. 170. 171. 99. 


49. Sn allen den Fällen, wo die Erwähnung 
einer Urkunde, welche den Givilitand betrifft, am 
Rande einer andern, bereits eingetragenen, Urfunde 
zu gejchehen Hat, muß Diejelbe auf Anftehen der 
Betheiligten, in den laufenden Büchern oder in der 
nen, welche in dem Archive der Gemeinde hinter- 
legt find, durch den Givilitendsbeamten, uud 
in denen auf der Gerichtöfchreiberei hinterlegten, 
durch den Gerichtöjchreiber am Gericht erfter In— 
ſtanz, gefchehen; zu diefem Behufe hat der Civil- 
itandsbeamte, innerhalb drei Tage, dem könig— 
fihen Staatsprocurator an diefem Gericht Anzeige 
davon zu machen, der dafür zu ſorgen hat, daß 
die Erwähnung in beiden Büchern auf gleiche 
Weiſe gejchehe. €. 41. 45. 62. 99. 100 f. 198. — Pr. 857. 


50. Jede Zuwiderhandlung gegen die vor= 
ftehbenden Artikel von. Seiten der darin genannten 
Beamten wird vor das Gericht eriter Inſtanz ges 
bracht, und mit einer Geldbuße, welche hundert 
—— (46 fl. 40 fr.) nicht überſteigen darf, be— 

raft. €. 53. 54. 190. 192. 19 f. — ft. T. 121 f. 


34. Jeder Verwahrer der Bücher ift für die 
Veränderungen, die Darin vorgenommen werden, 
bürgerlich verantwortlich, vorbehaltlich, eintreten- 
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denfalls , jeines Rückgriffes gegen die Urheber die: 
fer Veränderungen. 


2. Jede Veränderung, jede Fälfchung in den 
Givilitands = Urkunden, jede Einfchreibung diefer 
Urkunden auf ein fliegendes Blatt und anders 
als in die dazu beitimmten Bücher, beariindet einen 
Schadenerfaß zu Gunften der Betheif gten; unbe— 
gene der duch das Strafgefeßbuc angedrohten 
Strafen. €. 119. — Pr. 214 f. — ſt. Pr. 48-44. 
St. u af Dr. 48-464 


35. Der Fönigliche Staatsprocurator am Ge— 
richt eriter Inſtanz ift verbunden, den Zuſtand der 
Bücher, bei ihrer Hinterlegung auf der Gerichts- 
Ichreiberei, zu prüfen; er hat ein furzgefaßtes 
Protokoll über die Prüfung zu errichten, die von 
den Civilſtands-Beamten begangenen üebertretungen 
oder Bergehen anzuzeigen, und die Berurtheilungen 
zu den Gelditrafen gegen diefelben zu beantragen. 
&. 46. 50, 99. 165. 192. 193. — Pr. 355. — ft. T. 121. 


DA. Zu allen den Fällen, in welchen ein Ge: 
richt eriter Inſtanz über Urkunden, welche den 
Civilſtand betreffen, erkennt, fteht den Betheiligten 
die Berufung gegen das Urtheil zu. 6. 100. 1351. — 
Pr. 474-479, 
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Zweites Capitel. 


Don den Geburts-Urkunden. 


35. Die Geburts = Anzeigen müſſen, in den 
eriten drei Tagen nad) der Niederfunft, dem Civil— 
ftandsbeanıten des Ortes gemacht werden; das 
a Bine ihm vorgezeigt werden. €. 59, 92. 319. 


56. Die Geburt des Kindes muß durch den 
Bater, oder in Ermangelung des Vaters, durch die 
Aerzte oder Wundärzte, Hebammen, Gelundheits- 
beamten oder andere Perfonen, die der Niederfunft 
beigewohnt haben, angezeigt werden; und wen die 
Mutter außerhalb ihrer Wohnung niedergefonmen 
ift, durch die Perfon, bei weldyer fie niedergefoms 
men ill. C. 27 f. 59. — St. 346. 


Die Geburts - Urkunde muß fcaleih, in Ge— 
— zweier Zeugen, aufgenommen werden. 


37. Die Geburts-Urkunde muß den Tag, 
die Stunde und den Drt der Geburt, dad Ges 
ſchlecht des Kindes und die Bornamen, die ihm 
gegeben werden, die Bornamen, Namen, das Ge: 
werbe und den Wohnort der Eltern und die der 
Zeugen angeben. €. 34. 35. 37. 
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38. Jeder, der ein neugeborenes Kind ge: 
funden hat, iſt verpflichtet, e8 mit den Kleidungs— 
ſtücken und andern Gegenttänden, die mit dem Kinde 

efunden worden find, dem Givilitandsbeamten zn 
überbringen und alle Umſtände der Zeit und des 
Ortes, mo es gefunden worden ijt, anzugeben. 
&t. 345. 349-353. 


Es mug ein ausführliches Protokoll darüber 
aufgenommen werden, welches überdies das fchein- 
bare Alter des Kindes, dejlen Gejchlecht, die Namen, 
die ihm gegeben werden, die Givilbehörde, welcher 
es übergeben wird, angeben ſoll; dieſes Protofoll 
muB, In die Bücher eingetragen werden. €. 40. — 
St. 347. 


39 Wird ein Kind während einer Seereife 
geboren, jo muß die Geburts-Urkunde, innerhalb 
vier und zwanzig Stunden, in Gegenwart des Ba: 
ters, wenn er anweſend fit, und zweier, aus den 
Schiffs-Offizieren, oder in deren Grmanglung, aus 
der Schiffsmannfchaft genommener, Zeugen aufge: 
nommen werden. — Dieje Urkunde muß, auf ten 
Schiffen des Königs von dem Berwaltungsbeamten 
des GSeewejend, und auf den Schiffen die einen 
Rheder oder einem Handelömanne angehören, von 
dem Gapitän, dem Schiffsheren oder dem Vorſteher 
des Schiffes, aufgenommen werden. Die Geburis— 
Urkunde wird im Verfolge des Verzeichniſſes über 
De Saifemaniepaft eingetragen. €. 34—50. 56. 

t, 


N TE ET EEE TEE NETTE TFT Te 


ed. 
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60. In dem eriten Hafen, in weichem das 
Shift, jei ed um zu raſten, fei e8 aus jedem an— 
deren Grunde ald dem feiner Abrüftung, anlandet, 
müfen die VBerwaltungsbeamten des Seewejens, 
der Bapitän, der Sciffsherr oder der Schiffs: 
Boriteher, zwei Ausfertigungen der Geburts-Ur— 
Funden Die he aufgenonmen haben, hinterlegen, 
und zwar: wenn es in einem inländischen Hafen tft, 
auf der Amtsitube des Vorgefegten bei der Ein: 
Ichreibung zum Seedienite, und wenn es in einem 
frenıden Hafen it, in Die Hände der Conſuln. 
C. 87. 999 f. 

Eine dieſer Ausferligungen bleibt auf dem Ein— 
\chreibungsamte zum Seedienite‘ oder auf der 
Kanzlei des Conſulats aufbewahrt, die andere wird 
dem Seeminiiter zugeſchickt, der eine, von ihm be— 
glaubigte, Abjchrift einer jeden dieler Urkunden 
den Givilitands-Beamten des Wohnortes des Ba: 
terd. oder wenn der Vater unbefannt ift, der Mutter 
des Kindes zuzuſchicken hat; diefe Abfchrift muß 
Jogleich in die Bücher eingetragen werden. C. 40. 87. 


61. Bei der Ankunft des. Schiffes in dem 
Hafen der Abrüftung muß das Verzeichniß über 
die Schiffsmannschaft auf der Amtsitube des Bor— 
gejeßten bei der Einjchreibung zum Seedienite 
hinterlegt werden, der eine, von ibm unterzeichnete, 
Ausfertigung der Geburts-Urkunde dem Givilitands= 
Beamten des MWohnortes des Waters, oder wenn 
der Vater unbekannt ift, der Mutter des Kindes 
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zuzufenden bat; diefe Ausfertigung muß fogleich 
in die Bücher eingetragen werden. €. 87. 


62. Die Urkunde über die Anerkennung eines 
Kindes muß unter ihrem Datum in die Bücher 
eingetragen werden und es muß am Rande der 
Geburts Urkunde, wenn eine jolche beitebt, Er— 
wähnung davon geichehen, €: 40. 331. 34-44. 


Drittes Kapitel, 
Bon den Heiraths-Urkunden. 


65. Vor der Trauung muß der Civilitands- 
Beamte zwei Berfündigungen, an zwei aufeinander: 
folgenden Sonntagen, vor der Thüre des Gemeinde- 
haujes, vornehmen, Dieſe ra jowie 
die Urkunde die darüber zu errichten ift, müſſen die 
Vornamen, Nanen, Gewerbe und Wohnorte der 
Brautleute, ihren Stand ald Minderjährige oder 
Bolljährige, und die Vornamen, Namen, Gewerbe 
und Wohnorte ihrer Eltern enthalten. Dieſe Ur— 
Funde muß überdies die Tage, Drte und Stunden, 
an welchen die Verkündigungen jtattgefunden haben, 
enthalten; fie wird in ein einziges Buch einges 
tragen, welches mit den laufenden Blätterzahlen 
und Handzügen, wie dies im Artikel 41 gejagt ilt, 
verjeben jein, und am Ende eines jeden Jahres auf 
der Kanzlei des Bezirks-Gerichts niedergelegt werden 
muß. €. 41. 43. 64. 65. 94. 95. 9. 166 — 170. 192. 193. 
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64. Ein Auszug aus der Berfündigungs-Ur- 
funde wird, und bleibt, während der achttägigen 
Zwijchenzeit, von der einen Berfündigung zur ans 
dern, an der Thüre des Gemeindehaufes, angeſchla— 
gen. Die Trauung darf nicht vor dem dritten Tage, 
nach dem der zweiten Verkündigung, und dieſen 
nicht mitgerechnet, jtattfinden. 


69. Hat die Trauung nicht im Kaufe des Jah- 
res, von dem Ablaufe der Verkündigungsfriſten an 
gerechnet, ſtattgefunden, jo darf fie nicht eher ſtatt— 
finden, als bis neue Verkündigungen, in der oben 
vorgefchriebenen Form, gejchehen Ant. G. 63. 


66. Die Einfpruchs-Urfmden gegen die Ehe 
müſſen von Denjenigen, die den Einipruch erhoben 
haben, oder von Denjenigen, die mit einer befondern 
und amtlichen Vollmacht von denfelben verjeben 
find, auf der Urfchrift und auf der Abichrift 
unterzeichnet werden; fie müſſen mit der Abjchrift 
der Vollmacht den Betheiligten, in Perſon oder an 
ihren Wohnfige, und dem Givilftaudsbeamten, der 
jeine Empfangsbejcheinigung auf die Urjchrift zu 
Iegen Dat, zugeitellt werden. C. 67— 69. 172 — 179. 


67. Der Givilitandsbeamte hat ohne Verzug 
in dem Verkündigungsbuche eine furze Erwähnung 
der erhobenen Einfprüche zu machen und bat auch, 
am Rande der Eintragung diefer Einfprüche, von 
den Urtheilen oder den Aufhebungs-Urkunden, wovon 
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ihm eine Ausfertigung wird übergeben worden fein, 
Erwähnung zu machen. 


68. Sm Falle eines erhobenen Einfprucds 
darf der Civilſtandsbeamte, bei einer Geldftrafe von 
dreihundert Franken (140 fl.) und alles Schaden- 
erfaßes, die Trauung nicht vornehmen, bevor 
ibm die Aufhebung pehiefben übergeben worden it, 


69. Sit kein Eiuſpruch erhoben worden, ſo 
muß dies in der Heiraths-Urkunde erwähnt werden ; 
und find die Verfündigungen in mehreren Gemein: 
den geſchehen, jo müſſen die Betheiligten von dem 
Givilitandsbeamten einer jeden Gemeinde eine Be: 
Icheinigung beibringen, daß Fein Einfpruch erhoben 
worden Sei. C. 76. 166. 


70. Der Givilftandsbeamte muß fich die Ge- 
burts-Urkunde eines Jeden der Brautleute iibergeben 
laffen, Derjenige von ihnen, dem es unmdglic, 
fein follte, fich eine jolche zu verichaffen, fann fie 
durch eine, von dem Friedensrichter feines Geburts 
oder feines Wohnortes ausgeftellte, Offenfundigfeits- 
Urkunde erjeßen. C. 71. 72. 99. 120. 155. — T. 5. 16. 


71. Die Dffenfundigkeits = Urkunde muß die 
Erflärung von fieben Zeugen, des einen oder des 
andern Geichlechts, Berwandten oder nicht Ver— 
wandten, über die Bornamen, den Manen, das 
Gewerbe und den Wohnort des zukünftigen Ehe- 
gatten, jowie der Eltern defjelben, wenn fie befannt 
ind, über den Drt und, wo möglich, über den 
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Zeitpunkt feiner Geburt, und die Urſachen, welche 
die Beibringung der Urkunde darüber verhindern, 
angeben. Die Zeugen müflen die Offenkundig— 
koeits-RUrkunde mit dem Friedensrichter umnterjchrei- 
ben, und befinden fich unter denjelben jolche, welche 
des Linterfchreibens unfähig oder unfundig find, 


jo muß dies erwähnt werden. C. 70. 72. 140. 150. 
155. — T. 5. 16. 


72. Die DOffenfundigkeits-Urfunde muß dem 
Gerichte erſter Inſtanz des Ortes, an dem die 
Trauung ftattfinden joll, vorgelegt werden. Das 
Gericht muß dann, nah Anhörung des Füniglichen 
Staatsprocurators, feine Bejtätigung ertheilen oder 
verweigern, je nachdem es die Erklärungen der 
Zeugen und diellrfachen, aus welchen die Geburts 
Urkunde nicht hat beigebracht werden können, für 
— oder für unzureichend erachtet. Pr. 141. 


75. Die amtliche Einwilligungs-Urkunde der 
Eltern oder Großeltern, oder in deren Ermanglung, 
die der Familie, muß die Vornamen, Namen, Ge— 
werbe und Wohnorte der zukünftigen Eheleute und 
aller Derjenigen, welche bei der Errichtung der 
Urkunde mitgewirkt haben, ſowie den Verwandt: 
ſchaftsgrad derſelben enthalten. €. 148—151. 155. 160. 
132. 183. 1317. — St. 193. 


74. Die Trauung muß in der Gemeinde ftatt« 
finden, in welcher Einer der beiden Eheleute feineu 
Wohnſitz hat, Diejer Wohnfik wird bezüglich der 
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Heirath, durch einen jechsmonatlichen, ununterbro- 
hen in derjelben Gemeinde fortgejeßten, Aufenthalt 
erworben. €. 102 ff. 165 fi. 191. 192. 


75. An dem von den Betheifigten bezeichne- 
ten Tage, nach Ablauf der Verkündigungsfriſten, 
muß der Givilitands-Beamte, auf dem Gemeinde: 
haus, in Gegenwart von vier Zeugen, Verwandten 
oder nicht Verwandten, die obbemeldeten Urkunden, 
welche anf ibren Stand und auf die Förmlichfeiten 
der Trauung Bezug haben, fowie das Gapitel VI. 
des Titeld „von der Ehe“ ımd „von den ge— 
genjeitigen Rechten und Pflichten der 
Eheleute“ vorlfen. Er muß einem jeden der 
Betheiligten, nacheinander, die Erklärung abnehmen, 
daß fie fich einander zu Mann und Frau nehmen 
wollen; er fpricht dann im Namen des Gefetzes 
aus, daß fie durch die Ehe verbunden find, und 


errichtet jogleich Urkunde darüber, G. 37. 63. 64. 65. 
68. 165 ff. 191 fi. 212. — St. 193. 199. 200 ff. 


76. Die Heiraths-Urkunde muß enthalten: 

1) die Bornamen, Namen, Gewerbe und Wohn 
orte der Eheleute; €. 34; 

2) ob dieſelben volljährig oder minderjährig find ; 
&. 34. 588. 488; 

3) die Vornamen, Namen, Gewerbe und Wohn- 
orte der Eltern; C. 34; 

4) die Einwilligung der Eltern, Großeltern 
und die der Familie, in den Fällen wo diefelbe er- 
forderlih iſt; €. 73. 148 f. 159. 160. 182, 183, 
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5) die Ehrerbietungs-Urkunden, wenn deren ge- 
Ichehen find; C. 11-18; 

6) die in den verjchiedenen Wohnorten gejchehenen 
Berfündigungen; €. 63-65. 166-169. 170. 192; 

7) die Einfprüche, wenn deren erhoben worden 
find; die Aufhebung derjelben, oder die Erwähnung 
bob fein Einſpruch erhoben worden fit; C. 66-69. 


8) die Erklärung der Betheiligten welche die 
Ehe eingeben, Daß fie fich einander zu Ehegatten 
nehmen, und den Ausſpruch ibrer Verbindung durch 
den Öffentlichen Beamten; C. 126; 

9) die Vornamen, Namen, das Alter, die Ges 
werbe und Wohnorte der Zeugen und ihre Erklärung, 
ob fie mit den Betheiligten verwandt oder ver— 
ſchwägert find, von welcher Ceite und in welchem 
Grade; ©. 34. 35. 37. 50. 75. 99. 194. — St. 199. 20. 


Viertes Kapitel, 


Bon den Sterbellrfunden, 


77. Keine Beerdigung darf ftattfinden, obne 
eine, auf freien Papier und unentgeltlich ausgestellte, 
Erlaubniß des Givilitandsbeamten , der fie nicht 
ausitellen darf ohne fich zu der veritorbenen Perſon 
verfügt zu haben um jich von dem Tode zu über- 
zeugen, und dies erſt vierundzwanzig Stunden nad) 
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dem Tode; die dur PolizeisBerordnungen vorge: 


ſehenen Fälle ausgenommen, C. 81. 82. — f. Pr. 43. 
44. — St. 14. 358 f. 


73. Die Sterbellrfunde wird von dem Civil: 
jtandsbeamten, anf die Anzeige zweier Zeugen, auf: 
genommen. Dieje Zeugen jollen wo moͤglich die 
zwei nächiten Berwandten oder Nachbarı, oder 
wenn eine Perfon außerhalb ihrer Wohnung ge: 
itorben iſt, die Perfon, bei welcher fie geitorben 
it und ein Verwandter oder ein Anderer fein. 
C. 34 fi. 50 8.79.32 ff. 96 ff. 


79. Die Sterb-Urkunde muß die Vornamen, 
den Namen, das Alter, das Gewerbe und den Wohn— 
ort der veritorbenen Perjon, die Bornamen und den 
Namen des anderen Ehegatten, wenn die veritor- 
bene Perſon verbeirathet oder verwittwet war; die 
Vornamen, Namen, das Alter, die Gewerbe und 
Wohnorte der Perfonen, welche die Anzeige gemacht 
baben, und, wenn es Werwandte find, ihren Ver— 
wandtichaftsgrad enthalten. 

Diefelbe Urkunde muß außerdem, fo weit es 
befannt jein wird, die Bornamen, Namen, das 
Gewerbe und den Wohnort der Eltern des Ber: 
itorbenen und den Geburtsort deſſelben enthalten. 
&. 34 fi. 38. 50 ff. | 


SO. Bei einem Sterbfalle in Militär oder 
Bürger-Spitälern oder anderen Öffentlichen Häuſern 
find die Vorfteher, Vorgeſetzten, Verwalter md 
Herren Diefer Hänfer verbunden, innerhalb vier- 
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undzwanzig Stunden, dem Givilitandsbeamten die 
Anzeige davon zu machen, und Xeßterer hat fich 
dahin zu verfügen, um fi von dem Sterbfalle zu 
überzeugen und, dem vorigen Artikel gemäß, auf 
die ihm gemachten Anzeigen und die von ihm einge- 
He GSreundigungen Hin, Urkunde darüber zu er- 
richten. 

Es jollen außerdem in dieſen Spitälern uud 
Häuſern Bücher geführt werden, die zur Aufnahme 
diefer Anzeigen und Aufſchlüſſe beitimmt find. 
C. 34 ff. 9 ff. — St. 358. 359. 

Der ECivilitandsbeamte hat die Sterb-Urfunde 
dem Civilſtandsbeamten des legten Wohnortes der 
verftorbenen Perſon zu ſchicken, der fie in die Bücher 
eintragen muß. 


84. Sind Anzeichen oder Spuren eines ges 
waltfamen Todes oder fonjtige Umftände vorhanden, 
welche Grund geben es zu vermuthen, fo darf die 
Beerdigung nicht eher ftattfinden, als bis ein Po— 
lizeibeamter, von einem Arzte oder Wundarzte ver- 
beiftändet, über den —— der Leiche und die 
darauf bezüglichen Umſtände, ſowie über die Er— 
kundigungen, die er über die Vornamen, den Na— 
men, das Alter, Gewerbe, den Geburts: und Wohn— 
ort der veritsrbenen Perſon bat einziehen können. 


Protokoll errichtet haben wird. C. 77.82. — St. 318. 
359. — tt. Pr Hf. — ſt. T. 121. 


32, Der Polizeibeamte ift verbunden, dem Ci— 
vilitandsbeamten des Ortes, an dem die Perjon 
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geitsrben iſt, ſogleich alle, in feinem Protokolle ent: 
haltenen, Aufſchlüſſe zu überſenden, nach welchen 
die Sterb-Urkunde aufgenommen werden muß. 

Der Livilitandsbeamte dat eine Ausfertigung 
davon dem Givilitandsbeamten des MWohnortes der 
veritorbenen Perſon, wenn derjelbe bekannt ift, zu= 
zulenden; dieſe Ausfertigung wuß in die Bücher 
eingetragen werden. C. 40. 77. 


85. Die Gerihtsfchreiber an den Criminal: 
gerichten find verbunden , innerhalb vierundzwanzig 
Stunden nad der Vollſtreckung der Todesurtheile 
dem Civilitandsbeamten des Ortes, an dem ver 
Berurtheilte hingerichtet worden tft, alle im Artifel 
79 bemeldeten Aufichlüffe zuzufenden, nach welchen 
die Sterb = Urkunde aufgenommen werden muß. 
C. 78.79.85. — ft. Pr. 378. — St. 26. — fir. T. 45. 


SA. Bei einem Sterbfalle in Gefängnifjen, 
Zucht: oder Arbeitshäufern, müſſen die Bermwalter 
oder Wärter fogleich die Anzeige davon den Civil: 
ftandsbeamten machen, der, wie dies im Artifel SO 
gejagt it, fich dahin verfügen und die Sterb-Ur— 
zande- aufnehmen muß. €. 34. 40. 78. 79. 85. — St. 


85. In allen den Fällen eines gewaltfamen 
Todes oder eines Sterbfalles in Gefängniffen und 
Zuchthäuſern, oder in denen einer Hinrichtung, darf 
in den Büchern feine Erwähnung von diefen Um— 
Händen gemacht werden, und die Gterbzllrfunden 
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müfjen einfach in den, durch den Artikel 79 vor: 
—— Formen aufgenommen werden. C. 79. 
1. 83. 84. 


C 


86. Fällt ein Sterbfall während einer See: 
reife vor, jo muß, innerhalb vierundzwanzig Stun— 
den, in Gegenwart zweier, aus den Schiffeoffizieren 
oder in deren Ermangelung aus der Schiffsmann— 
ſchaft genommener, Zeugen, Urkunde darüber er— 
richtet werden. Dieſe Urkunde wird aufgenommen; 
auf den königlichen Schiffen durch den Verwal— 
tungsbeamten des Seeweſens, und auf den Schif— 
fen welche einem Handelsmanne oder einem Rheder 
angehören, durch den Kapitän, Herrn oder Bor: 
eher des Schiffes. Die Sterb-Urkunde wird im 
Berfolge des Verzeichniſſes über die Schiffgmann: 
are eingetragen, 6.34 fi. 59 fi. 79. 988 f. — St. 

f. Ä 


87. In dem erften Hafen, in welchem das 
Schiff, fei es um zu raſten, fei es aus jedem ans 
deren Grunde ald dem feiner Abrüftung, anlanden 
wird, find die Berwaltungs-Beamten des Seewe— 
ſens, der Kapitän, Schiffsherr oder Schiffsvoriteher, 
welche Sterb-Urkunden aufgenommen haben, ver— 
bunden, zwei Ansfertigungen davon, dem Art. 60 
emäß, zu hinterlegen. Bei der Ankunft des 
Schiffes in dem Hafen der Abrüftung, muß Das 
Berzeichniß über die Schiffsmannſchaft auf der 
Amtsitube des Vorgeſetzten bei der Sinfchreibung 
zum Geedienfte hinterlegt werden; dieſer hat eine, 
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von ihm unterfchriebene, Ausfertigung der Sterb: 
Urkunde dem Givilftande-Beamten des MWohnortes 
der veritorbenen PBerfon zu ſchicken; dieſe Ausfer: 
tigung muß fogleich in die Bücher eingetragen wer: 
den. €. 40. 59, 60, 61. 991 ff. 


Fünftes Kapitel. 


Bon den Civilſtands-Urkunden, welde 
Militär-Perſonen betreffen, die fi 
außerhalb des Königreichs befinden, 


88. Die außerhalb des Königreichs aufge 
nommenen Givilftands = Mrfunden, welche Militär: 
oder audere im Gefolge des Heeres angejtellte Per: 
onen betreffen, werden in den, durch die voritehen- 
den Verfügungen vorgefchriebenen, Formen errichtet: 
vorbehaltlich der, in den nachitehenden Artikeln 
——— Ausnahmen. C. 34 ff. 57. 69. 76. 78 ff. 

81 ff. 


89. Der Duartiermeifter*) in jeder Abtheilung 
von einem oder mehreren Bataillonen vder Esfka— 
dronen und der befehlende Hauptmann in den an- 
dern Abtheilungen, haben den Dienit der Civil— 


*) Major, 
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ſtandsbeamten zu verfehen; bezüglich der Offiziere 
ohne —e— und der Angeſtellten beim Heere, 
verſieht der zum Heere oder zur Heeres Abtheilung 
gehörige Muſterungs-Inſpektor denſelben Dienſt. 


90. Bei jeder Mannſchafts-Abtheilung ſoll 
ein Buch, zur Eintragung der Civilſtands-Urkunden 
welche die Leute dieſer Abtheilung betreffen, und 
ein anderes beim Stabe des Heeres oder der Heeres— 
Abtheilung, zur Eintragung der Civilſtands-Urkun— 
den welche die Dffiziere ohne Mannjchaft und die 
beim Heere Angeitellten betreffen, geführt werden ; 
diefe Bücher werden auf dieſelbe MWeife wie die 
andern Bücher der Abtheilungen oder Stabe auf: 
bewahrt, und, bei der Rückkehr der Abtheilungen 
oder Heere auf das Gebiet des Königreichs, in das 
Kriegsarchiv hinterlegt. C. 40 Fi. 


IM. Die Bücher werden in jeder Abteilung 
von den befeblenden Offizier. derielben, und beim 
Stabe von dem Boritande des Generalitabes, mit 
Blätterzahlen und Handzügen verjehen. 


92. Die Geburts-Anzeigen beim Heere müſſen 
innerhalb zehn Tage nad der Niederkunft gemacht 
werden. €, 55 ff. 


95. Der mit der Führung des Civilitands- 
Buches beauftragte Offizier muß innerhalb zehn 
Tage nach der Eintragung einer Geburts-Urkunde 
in dieſes Buch einen Auszug davon dem Civilſtands— 
Beamten des letzten Wohnortes des Vaters des 
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Kindes oder der Mutter, wenn der Water unbe 
fannt iſt, zufchiden, PETER Ä 


94. Die Ehe: Berfündigungen der Militäre, 
und der im Gefolge des Heeres Augeltellten, müjlen 
an dem Orte ihres letzten Wohnſitzes geſchehen; 
außerdem müſſen fie, fünfundzwanzig Tage vor der 
Trauung, tm den Tagesbefehl der Abtheilnng ; be— 
galic der Leute Die zu einer jolchen gehören, und 
n den des Heeres oder er Heeresabtheilung, bes 
üglih der-Difiziere ohne. Mannfchaft, und der 
— * die dazu gehören, geſetzt werden. 
C. 63. 64. 65. 166- 169. 192 | | is 

95. Unmittelbar nach ter Eintragung der 
Heiraths-Urkunde in Das Buch, muß der mıt der 
Führung des Buches beauftragte Offizier, eine Aus— 
fertigung davon dem Givilitandsbeamten des legten 
Wohnſitzes der Eheleute zujenden. €. 9; . 


96. Die Sterb-Urkunden werden, in jeder 
Abtbeilung, von den Duartiernteiiter aufgenommen, 
und was die Offiziere ohne Mannfchaft und die 
Angeftellten anbelangt. von dem Muſterungs-In— 
ivector beim Heere, auf Die Ausſage dreier Zeugen 
bin, und der Auszug aus Mejen Bücheru wird, 
innerhalb zehn Tage. dem Givilitandsbeamten des 
legten Wobnſitzes des Verſtorbenen zugelendet. 
C. 34. 35. 46, 77 ff. 88. 93. Er 
97. Bei einem Sterbfalle in Feld-Lazarethen 
oder in ständigen Militär-Spitälern muß die Ur: 
funde darüber von dem Verwalter Bee Spitäler 
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aufgenommen und dem Duartiermeifter der Abthei- 
ung oder dem Muſterungs-Inſpector des Heeres 
oder der Heeres-Abtheilung, zu welcher der Ver: 
ftorbene gehörte, zugejendet werden. Dieje Offiziere 
haben eine Ausfertigung davon dem Civilſtands— 
Beamten des — Wohnſitzes des Verſtorbenen 
zukommen zu laſſen. €. 80. 93. 1982 ff. 


98. Der Givilitandsbeamte des Wohnfitzes 
der Betheiligten, welchem vom Heere die Ausfer— 
tigung einer Civilſtands-AUrkunde wird —— 
worden fein, iſt verbunden dieſelbe ſogleich einzu: 
tragen. €. 40. 42 fi. 50 fi. 


Sechſtes Kapitel. 


Bon der Beridhtigung der Eivilftands- 
Urkunden, 


99. Wird die Berichtigung einer Civilſtands⸗ 
Urkunde verlangt, jo bat das zuftändige Gericht, 
vorbehaltlich der Berufung, nad) Anhörung des 
königlichen Staatsprocurators, darüber zu erfen- 
nen. Die Betheiigten werden nöthigen Falles 
—F u C. 54 18. — Pr. 14. 855 ff. — 


100. Das BerichtigungssUrtheil kann zu feiner 
Zeit den Betheiligten, die es nicht verlangt haben 
oder die nicht dazu beigeladen worden find, entgegen 
gejeßt werden, C. 54. 73. 1351. — Pr. 474. 885 ff. 
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101. Die Derichtigungd = Urtheile müffen von 
dem Givilitandsbeamten, gleich nachdem fie ihm 
übergeben worden find, in die Bücher eingetragen 
werden, und am Rande der berichtigten Urkunde 
muß Erwähnung davon geichehben. G. ;0. 45 x. 
50 #. — Br. 857. | 


Dritter Titel. 
Bon dem MWohnfige, ' 


(Erlaſſen am 14. März 1803, verfündigt am 24. def. M.) 


102. Der Wohnfig eines jeden Inländers, bezüg- 
lich der Ausübung feiner bürgerlichen Rechte, ift an 
dem Orte, an dem er feine Hauptniederlaſſung hat. 
@. 7.9.10. 18. 74. 103. 115. — Br, 2. 50. 59, 61. 68 fi. 
74. 167 ff. 420. 584, 781. — Et. 1%. — fl. Pr. 91. 

105. Die Veränderung des MWohnfiges erfolgt 
aus dem wirklichen Aufenthalte an einem anderen 
Drte, verbunden mit der Abficht feine Hauptnieder⸗ 
fafjung dafelbit zu gründen. €. 166 ff. 

A104. Der Beweis der Abfiht geht aus einer 
ausdrüdlihen Erklärung hervor, die ſowohl auf 
der Bürgermeiſterei des Ortes, den man verläßt, 
ala auf der des Drtes, an den man feinen Wohnfig 
verlegen will, abgegeben wird. C. 102. 103. 

4105. In Ermangelung einer ausdrüdlichen Er- 
Härung, hängt der Beweis von den Umftänden ab. 
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4106. Der Staatstürger, der zu einent borhber- 
ebenden und widerruflichen Dienſte berufen wird, 
ebält den Wohnfitz bei, ven er bisher Hatte, 

wenn ev feine andere Abficht Fund gegeben hat. 


107. Die Annahme von Dieniten auf Zebens- 
eit, führt die unmittelbare Verlegung des Wohn: 
es ded Beamten, "an den Ort an dem er fein 
Amt auszuüben bat, nach fih. ' 


108. Die verheiratbete Frau hat feinen aus 
deren Mobnfib, als dein ihres Mannes. Der nicht 
emancipirte Minderjährige bat. feinen Wohnſiß bei 
jeinen Eltern oder feinem Vormunde. Der ent: 
mündigte Volljährige hat den feinigeit bt’ jeinem 
Dinger (Eitrator), C. 12. 19. 214. 234. 306 f. 450. 


109. Die Großjährigen, die gewöhntich bei 
Fremden dienen oder arbeiten, haben den näntlichen 
Wohnſitz wie die Perſon bei welcher fie dienen 
oder arbeiten, wenn fie mit derjelben in dem näm— 
fihen Haufe wohnen. C. 102. 

410. Der Ort ver Erbſchafts-Eröffnung, wird 
durch den Wohnſitz beitimmt. C. 112. 115. 734..798. 
— Pre 59, 19. 20. 30. 49, 859, 840, - 


. 411. Guthält eine Urkunde von Ceiten der 
Betheiligten oder eines derjelben, Behufs des Boll: 
zugs dieſer Urkunde, die Wabl eines Wohufiges 
ah einem anderen Orte, als an dem des wirklichen 
Wohnfitzes, To können die Zuftellungen, Aufforde: 
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on 





rungen und Verfolgungen, die ſich auf dieſe Ur— 
kunde beziehen, an dem überxeingekommenen Wohn⸗ 
ſitze und vor dem Richter dieſes Wohnfiges ſtatt⸗ 
finden. 12. 176. 1247. 1258. 12642148. 2152 2156. 
21833. —. Pr. 59. 19. 420. 422.:435. 359. 584. 634. 637. 
659. 673. 783. 789. 927. * * 


Dierter Citel. 
Von den Abweſenden 


Erlaſſen am 15. März 43903, verkündigt am 25, defi.M.) 
Errtes Capitel. — 
Bon der Vermuthung der Abweſenheit 


112. Tritt die Nothwendigkeit ein, für dien 
Verwaltung des geſammten oder theilweiſen Ver— 
mögens einer für abweſend vermutheten Perſon, 
die keinen Bevollmächtigten hat, zu ſorgen, ſo hat, 
das. Gericht erſter Inſtanz. auf den Antrag der 
Betheiligten, darüber zu erkennen. C.28. HMO. 1341. 
124. 817. 319. 838. 80 — W. 59.83.8597. _ 

115. Auf Das Betreiben des fleißigſten Ibeiles, 
ernennt das Gericht einen Notär, um die für ab— 
weſend Vermutheten, bei den Inventarien, Neche- 
nungen, Theilungen und Liquidationen (Feſtſtellun— 
gen von Schulden und Forderungen), bei welchen 
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De wetderligt | find, zu vertreten. C. 134. 138. 

et 840. 1476. 1872. — ‚Pr. 859. 928. 931. 942, 

114. en Staatsbehörde iſt bejonders ver: 

pffichtet, für das Intereſſe der fir abweſend ver: 

mutheten Perfonen zu wachen und fie muß in allen 

Klagſachen, welche Diejelben betreffen, angehört 
werden. C. 126. — Pr. 83. 859 f. 


Zweites Gapitel. 
Bon der Abweſenheits-Erklärung. 


145. Hat eine Perſon aufgehört an dem Orte 
ihres Wohnfiged oder ihres Aufenthaltes zu er: 
ſcheinen und find jeit vier Jahren Feine Nachrichten 
von ihr eingelaufen, jo können die Betbeiligten fich 
an das Gericht eriter Inſtanz wenden, damit Die 
Abweſenheit erklärt werde. E. 112. — Br. 359. 


116. m die Abweienheit herzuitellen, verord- 
net das Gericht, nach Maßgabe der vorgelegten 
Schriften und Urkunden, daß ein Zeugenverbör, 
fontradictorifch (widerfprechend) mit dem Föniglichen 

Staatöprocurator, in dem Bezirke des Wohnfiges 
und in dem des Aufenthaltes, wenn beide von 
——— HR Rub, abgehalten werde. C. 10. 

— dr 

117. Das Geriht muß jedoch. bei dem Er— 
fenntnifje über den Antrag, auf die Gründe der 
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Abweſenheit und auf die Urjachen, welche es ver: 
hindern fonnten, daß man von den, für abwejend 
—. Perſonen Nachrichten erhalte, Rückſicht 
nehmen. 


443. Der königlihe Staatsprocurator bat die 
Borbefcheide fowohl, als die Endurtheile, alsbald 
nach ihrem Erlaſſe, dem Großrichter, Minifter der 

uftiz,. der fie veröffentlichen laflen muß, zuzu— 
hiden. €. 112. 


449. Das Urtheil über die Abweſenheits-Erklä— 
rang darf erit ein Jahr nach dem, welches das 
Jeugenverhöt verordnet bat, erlallen werben. 

. 116. 118. — Pr. 141. 859. 


Drittes Capitel. 


Bon den Wirfungen der Abwesenheit. 


Erfter Abſchnitt. 


en Wirfungen, der Abwefenheit in 
auf das Vermögen, welches der Ab 
nde am — — Verſchwindens 

eſaß. | 


120. In den Fällen, wo der Abwefende feine 
Vollmacht zur Verwaltung feines Vermögens zu: 
rückgelaſſen hat, können Diejenigen, welche am Tage 
feines Berjchwindens, oder der legten von ihm ein— 
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gelaufenen Nachrichten, feine vermüthliche Erben 
waren, auf den Grund des Endurrheils, weldes 
die Abweſenheit erklärt hat, fich in den einſtweili— 
gen Befig des Vermögens, welches ber Abweſende 
am Toge feiner Abreiſe, oder an dem der, zuletzt 
von ihm eingelaufenen Nachrichten, bejaß, einweiſen— 
laſſen, unter der Verbindlichkeit, für die Sicherheit 
ihrer Verwaltung Bürgſchaft zu itellen. C. 123; 
124. 125 f. 129. 817. 1983. 2011. 2018. 2040 #. — Dr. 517.: 
518. 859 f. 1031. 1035. = 


121. Sat der Abwejende eine Vollmacht zus. 
rückgelaſſen, fo können feine vermuibliche, Erben 
die AUbwefenbeits-Erklärung und vie Einweiſung in 
den einitweiligen Befig erſt nadı Ablauf von zehn 
Jahren, von feinem Verſchwinden oder den zuleßt 
von ihm eingegangenen Nachrichten. an gerechnet, 
verlangen. 


4122. Eben jo verb’tt es fih, weni die Voll⸗ 
macht erliſcht, und in dieſem Falle ſoll für die Ver— 
waltung des Berntögend des Abweſenden geſorgt 
werten, wie dies im eriten Gapitel des vorliegen: 
den Titels gejagt iſt. C. 12. — Ä 


125. Haben die vermurhlichen Erben die Ein— 
weilung in den einſtweiligen Befig erwirkt, fo wird 
das Teſtament, wenn ein jolches verhanden iſt, auf 
Anfteben der Betbeiligten, oder des föniglichen 
Staatsprocurators am Gerichte, eröffnet, und es 
find die Bermächtnißnehmer , Schenfuehmer „ jowie 
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alfe- Diejenigen, welche auf das Bermögen: ded Abe 
wejenden Rechte ‚hatten die: durch ſein Ableben! 
bedingt waren, befugt, diejelben einitweilen , gegen 
Dürgichaftsfeijtung , auszuirben. €. 120. 124. 19. 
17: 877. 951. 1004. 1011. 1014. 1026. 1039. 2011. — 
Pr.517..— 52.08... 2 
124. Der in Gütern gemeine Ehegatte kann, 
wenn er fich für die Fortſetzung der Güͤtergemein— 
Ichaft entſcheidet, die einftweilige Cinweifung im. 
den Beſitz und die einjtweilige Ansübung alfer der: 
jenigen Rechte, welche durch das Ableben des Ab⸗ 
weſenden bedingt find, verhindert, und, vorzugs⸗ 
weile. die Verwaltung des Vermögensdes Ab- 
wejenden Übernehmen ode: behalten. Verkangt der’ 
Thegatte Die einſtweilige Auflöſung - der Güterge⸗ 
meinſchaft, jo macht er feine Erſatzanſprüche und 
alle tie ihm aejeglich vder vertragsmäßig zuſtehen? 
den Rechte geltend, unter der Verbindlichkeit. für 
die Sachen, die zum Rückerſatz greignet find, Bürg⸗ 
ſchaft zu itellen. C. 120 5. 126, 130 f. 222, 1401. 1441.” 
a 3 f. 1467 1. 1492 f. 2014 f. 2018. 2040. — Br. 


Bei der Entſcheidung für die Kortfegung der‘ 
Gütergemeinſchaft, behält die Frau das Mecht 
jpäter darauf zu-verzichten. | 


125. Der einitweilige Selig iſt nur eine Hinz. 
terlegung, weiche Denjenigen, die ſie erlangt haben, 
die, Verwaltung des Vermögens des. Abwefenden 
überträgt und fe ;. demſelben gegenüber, fir den, 4 
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Fall er zurückkehren oder Nachricht von ihm ein- 
laufen jollte, rechnungspflichtig macht. €. 127 #. 


426. Diejenigen, welche die einitweilige Ein— 
weifung erlangt baben, oder der Ehegatte, ver ſich 
für die a der Gütergemeinſchaft entſchie— 
den hat, müſſen, in Gegenwart des königlichen 
Staatsprocurators beim Gericht erſter Inſtanz, oder 
eines von dieſem königlichen Staatsprocurator be— 
auftragten Friedensrichters, ein Inventarium über 
die Fahrniſſe und Rechtsurkunden des Abweſenden 
errichten laſſen. €. 114. 120. 124. — Pr. 132. 905. 94. 

Das Gericht verordnet, — Falles, daß 
die Fahrniſſe, ganz oder theilweiſe, verſteigert werden 
ſollen. Im Falle der Verſteigerung ſoll der Erlös, 
— verfallenen Früchte, wieder angelegt werden. 
Dr. . 


Diejenigen, welche die einitweilige Cinweifung 
erlangt haben, können zu ihrer Sicherheit verlan⸗ 
en, Daß durch einen, vom Gericht ernannten Sad: 
undigen, zur Befichtigung der Xiegenfchaften, Bes 
hufs der Keititellung ihres Zuftandes, — 
werde. Der Bericht desſelben ſoll, in Gegenwart 
des königlichen Staatöprocurators, gerichtlich beſtätigt 
werden; die dehfallfigen Koiten werden aus dem 
Bermögen des Abweienden genommen, C. 1731. — 
Pr. 302 f. 617. 945. 915. 

127. Diejenigen, die in Folge der einſtwei— 
gigen Einweiſung, oder der gefehlichen ‚Berwaltung, 
pad Bermögen des Abwejenden im Genufle gehabt 
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haben, brauchen demſelben nur ein Künftel der 
Einkünfte zurüdzugeben, wenn er vor Ablauf 
von fünfzehn Sahren, vom Tage feines Verſchwin— 
dens an, zurückkehrt; und ein Zehntel, wenn er 
erst nach Ablauf von fünfzehn Jahren zurückkehrt. 
Nach einer Abweſenheit von dreißig Jahren gehören 
ihnen die Ginfünfte ganz. €. 129. 138. 1401. 2252. 


. 428. Ale Diejenigen, welche nur Eraft der 
einitweiligen Einweifung befißen, dürfen die Liegen— 
Ichaften des Abweſenden weder veräußern noch mit 
Hypotheken belaften. C. 132. 2026. 


129. Hat die Abweienheit dreißig Jahre lang, 
jeit der einftweiligen Einweiſung, oder ſeit dem 
Zeitpunkte, an welchem der gütergemeine Ehegatte 
die Verwaltung des Bermögens des Abwejenden 
übernommen bat, fortgedauert, oder find, feit der. 
Geburt des Abwejenden, hundert Sabre verfloffen, 
jo find die Bürgen entlaftet; alle Rechteinhaber 
find befugt die Theilung des Vermögens des Ab— 
wefenden zu verlangen, und die Einweiſung in den 
endlichen Befiß, durch das Gericht eriter Anitanz, 
erfennen zu laſſen &..120. 130. 132, 138. 813 fi. 


130. Die Erbichaft des Abwefenden wird, mit 
dem Tage jeined erwiejenen Todes, zum Bortheile 
— eröffnet, welche zu dieſer Zeit die näch⸗ 
ten Erben find; und Diejenigen, welche das Ber: 
mögen des Abwejenden in Genuß gehabt haben, 
find gehalten es zurückzugeben, unter Vorbehalt 
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der von ihnen, in Gemäßheit des Artikels 127, ex— 
worbenen Früchte. 6.110. 127. 131. 135; 138. 1315. 177. 


1514. Kehrt ver Abwelende zurück, vder wird 
jein Daſein, während der einitweiligen Einweihung, 
nachgewieſen, jo hören die Wirkungen des Urtheils 
über die Abweſenheits-Erklärung auf, unbeichadet,, 
eintretendenfall$, der, im eriten Capitel Des vor: 
liegenden Titels, behufs der Berwaltung. feines 
—— vorgeſchriebenen Erhaltungs-Maßregeln. 

2. 12 >,“ ‚I j 


152. Kehrt der Abweiende zurück, oder. wird 
ſein Dafein nachgewieſen, jelbft nach der endlichen 
Einweiſung, jo tritt er feine Güter, in dem Zuſtande 
in dent fie ſich befinden, fowie den Erlös der etwa. 
veräuperten Güter oder Diejenigen, die zur Wieder: 
anlegung des Erlöſes feiner veräußerten Güter ange: 
Ichafft worden find, wieter au. €. 126 ff. 129 f. 135 


159. Die Kinder und’ Nachkommen des Ab- 
weſenden können ebenfalls, während dreißig Jahre, 
von Der endlichen Einweiſung an gerechnet, die 
Herausgabe ſeines Vermögens verlangen, wie dies 
im -vorigen Artikel gejagt iſt. C. 120. 131, 2362. 


434. Nach dem Erlaſſe des Abweſenheits-Er— 
klärungs-Urtheils können die Perſonen,  welce:- 
Nechte gegen den Abweſenden auszuüben haben, ſie 
nur. gegen Diejenigen geltend machen, welche in den 
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Beſitz der Güter" eingewieſen worden find. oder die 
gegen Verwaltung derſelben haben. C. 120 fi. 


Zwveiter Abſchnitt. 


Bon den Wirkungen der Abweſenheit, be 
züglich der etwaigen Rechte, welche dem 
Abweſenden zuſtehen können. 


155. Wer ein Recht in Anſpruch nimmt, wel 
ches Jemandem angefallen iſt, deſſen Daſein nicht 
onerfankt wird, muß beweiſen, daß derſelbe, zur 
Zeit wo das Recht eröffnetwurde, lebte; bis Au 
dieſem Beweiſe muß er mit feinem Begehren Für 
unzuläffig ‚erklärt werden. C. 113. 120: 136 #. 7%. 
744. 1039. 1315. 75 

156. Wird eine Erbſchaft eröffnet; zů welcher 
Jemand berufen iſt, deſſen Daſein nicht anerkannt 
wird, ſo fällt ſie ausſchließlich Denjenigen zu, mit 
welchen er zur Erbſchaft gelangt wäre, oder Den— 
jenigen denen ſie, in deſſen Ermanglung, zugefallen 
ſein würde. C, 113. 135. 137 f. 725. 744. 1039. 

157. Die Berfügungen der beiden vorbergeben- 
den Artikel finden, unbejchadet der Erbichaftsflagen 
und jonftigen echte, ftatt, die dem Abwefenden 
oder ſeinen Stellvertretern oder Rechtsnachfolgern 
zuiteben fünnen, und nur mit dem Ablaufe der, 
äur Berjäptung, Beftinmten Zeit, erlöſchen. C. 130 ff. 
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138. So lange der Abwejende nicht zurld- 
fehrt oder die Klagen nicht in feinem Namen ers 
boben werden, erwerben Diejenigen, welde die 
Erbichaft angetreten haben, die von ihnen in gutem 
er bezogenen Früchte. C. 549 f. 8268 f. — 

r. ‘ ’ 


Dritter Abfchnitt. 


Son den Wirfungen der ISDEIENIER 


* ® 


bezüglih der Ehe 


4159. Der Abweſende, deſſen Ehegatte eine 
neue Verbindung abgeſchloſſen hat, ift allein be: 
rechtigt dieſe Ehe, entweder jelbit, oder durch einen, 
mit dem Beweiſe feines Daſeins verjehenen, Be: 
— — anzufechten. €. 147. 184. 187 f. 312. — 


440. Sat der abwejende Ehegatte feine erb⸗ 
fählge Berwandte zurücgelaflen, jo kann der andere 
Ehegatterdie Einweiſung in den einftweiligen Befig 


des Dermögens verlangen. C. 120. 124. 222. 767. 
1427. — Pr. 863. 


Viertes Kapitel. 


Bon der Auffiht über die minderjähri- 
gen Kinder des verſchwundenen Vaters. 


444. Sit der Vater, mit Zurücklaſſung minder⸗ 
jähriger, in einer gemeinfchaftlichen Ehe erzeugter. 
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Kinder verfhwunden, jo bat die Mutter die Auf- 
fiht über diejelben, und fie übt alle die Rechte des 
Mannes, — der Erziehung und der Vermö— 
— Das derjelben, aus. C. 149. 150. 155, 

. 371 f. 389. .— 5H. 2. 

142. Sechs Monate nach dem Verſchwinden 
des Vaters, wenn die Mutter zur dieſes Wer: 
ſchwindens geſtorben war, oder falls ſie ſterben 
ſollte bevor die Abweſenheit des Vaters erklärt 
worden wäre, ſoll die Aufficht über die Kinder, 
durch den Familienrath dem nächſten der Voreltern, 
und, in deren Ermanglung, einem einſtweiligen 
Vormunde, übertragen werden. €. 155. 402 f. 419. 

443. Dafielbe ſoll gefchehen in dem Falle wo 
der verfchwundene Ehegatte minderjährige Kinder 
aus einer früheren Ehe binterläßt. 


Fünfter Titel, 
Bon der Ehe. 


(Eriaffen am 11. März 1803, verfündigt am 21 def. DV.) 


Erſtes Capitel. 


Bon den, zur Eingehung einer Ehe er— 
forderlichen, Eigentnatten und Be- 
| dingungen. 
444. Der Manı kann nicht vor dem zurück⸗ 
gelegten achtzehnten Sabre, die Frau nicht vor dem 
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zurhegelegten "Fünfzebnten Jahre, eine Ehe ein- 
geben. €. 63 f. 145. 170. 184 f. ; 


AAS. Cs iſt jedoch dem König erlaubt, aus 
triftigen Gründen, Alters» Erlaffe zu ertbeilen. 
©. 165. 164.19, 0. Er 
146. Es gibt feine Ehe ohne Einwilligung. 
‚&.170. 180 f. 196: 2914, 502, 1109. 1115F. — St..35d, 357. 


4147. Man kann Feine zweite Ehe eingeben. vor 
Auflöfung der eriten. C. 139. 170. 181. 184 187 f. 
201. 202. 227. — St. 340. | | 
» 448. Der Sohn, der das volle fünfundzwan- 
‚zigite Jahr nicht erreicht hat, die Tochter, welche 
das volle einundzwanzigite Jahr nicht erreicht hat, 
dürfen ohne die Einwilligung ibrer Eltern, nicht 
heiraten; im Kalle der Meinungsperjchiedenbeit 
genügt Die Einwilligung „des Vaters. C. 73. 149 f. 
152 f. 156 f. 159 ff. 1827. 186. 458. — Gt. 193. 195. 


149. Iſt eines von beiden todt, oder in der 
‚Unmöglichkeit feinen Willen zu äußern, jo genligt 
die Einwilligung des Andern €, 25. 38. 42. 141. 
155. 153 fr. 170. 182 1. 489 of. 502. — &t. 29. 193. 195. 


450. Sind beide Eltern todt, oder in der Un: 
möglichkeit ihren Willen zu äußern, jo erjegen fie 
die Großeltern; herrſcht Meinungsverjciedenheit 
wijchen dem Großvater und der Großmutter der— 
beu Xinie, fo genügt die Einwilligung des Groß— 
Baters, Fa .. je? ra 
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Herriht Meinungsverichtedenheit zwiſchen den 
beiden Linten, fo hat diefelbe die Einwilligung zur 


Folge. €. 73. 112. 142 f. 151 f. 155. 158 fi. 170. 182 f. 
278. 502. — &t. 19. 19%. 


451. Familien-Kinder, welche die, durch den 
Artikel 148 feſtgeſetzte Volljährigkeit erreicht haben, 
find gehalten, bevor fie heirathen, mittelit einer ehr— 
erbtetigen und fürmlichen Urkunde, den Rath ihres 
Baterd und ihrer Mutter, oder den ihter Groß: 
väter und Gropmütter, wenn ihre Eltern todt, oder 
in der Unmöglichkeit find ihren Willen zu äußern, 
au DERLEUGEN: C. 112. 152 f. 157 f. 170. 182 f. 502. — 





152. Bon der, durch den Artikel 148 feftges 
— Volljährigkeit an, bis zum zurückgelegten 
Alter von dreißig Jahren für Söhne, und bis ei 
urücgelegten Alter von fünfundzwanzig Qabren 
—* Töchter, muß die, durch den vorigen Artikel 
vorgeſchriebene, Ehrerbietungs-Urkunde, auf welche 
bin feine Einwilligung zur Ehe erfolgt iſt, zwei 
andere Male, von Monat zu Monat, ernenert wer: 
den; und einen Monat nach der dritten Urkunde, 
kann zur Abfchließung der Ehe gejchritten werden. 
C. 153 f. 157 f. 158. 170. 182 f. — T. 168. *) 





*) Die Artikel 152 bis 157 einſchließlich, find am 
12. Diärz 1804 erlaffen, und am 22. defielben Monats 
verkiindigt worden. R 
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155. Nach dem dreißigiten Jahre kann, in 
Ernangelung der Einwilligung, auf eine einzige 
Ehrerbietungsslirfunde Hin, zur Abfchließung der 
(he geichritten werden, 


154. Die Chrerbietungs = Urkunde wird dem, 
oder den, im vorigen Artifel bezeichneten Ascen- 
denten, durch zwei Notäre, oder durch einen Notär 
und zwei Zeugen, zugeitellt; und in dem SProtofolle, 
welches darüber zu errichten it, muß die Antwort 
bemeldet werden. T. 168. 


159. Am Kalle der Abweienbeit des Ascens 
denten, dem die Ehrerbietungs = Irfunde hätte zu— 
eitellt werden müſſen, wird zur Abjchließung der 
be gefchritten, wenn man das Urtheil, welches 
erlaffen wurde um die Abwefenheit zu erklären, 
oder, in Grmangelung dieſes Urtheils, dasjenige 
welches das Zeugenverhör angeordnet bat, oder, 
wenn noch fein Urtheil ergangen iſt, eine, von dem 
Rriedensrichter de8 Drres, an welchem der Ascens 
dent feinen legten befannten Wohnſitz gehabt hat, 
ausgeſtellte Offenkundigkeits-Urkunde, vorlegt. Diefe 
Urkunde muß die Ausjage von vier Zeugen, welche 
der Friedensrichter von Amtswegen beichieden hat, 


enthalten. €. 37. 70—73. 115 f. 119. 141 f. 159 ff. — 
&t. 193. 195. 


156. Die Civilitands-Beamten welche zu Traus 
ungen von Edhnen, die dad volle Alter von fünf: 
undzwanzig Jahren nicht erreicht haben, oder von 
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Töchtern, welche das volle Alter von einundzwanzig 
Fahren nicht erreicht. haben, gejchritten find, obne 
daß die Cinwilligung der Eltern, die der Groß: 
eltern, und die der Kamilie, in den Fällen, wo 
jolche erforderlich find, in der Hetraths » Urkunde 
angegeben wären, follen, auf das Betreiben der 
Betheiligten und des Föniglichen Staatsprocuratord 
bei dem Gerichte erjter Inſtanz des Ortes, wo. die 
Ehe abgefchloflen worden tft, zu der, im Art. 192 
angedrohten Gelditrafe, und überdies au einer 
Gefängnißftrafe, deren Dauer nicht geringer als 
ſechs Monate fein darf, verurtheilt werden. €. 73. 
76. 148. f. — St. 193. 195. 


157. Sind feine Ehrerbietungs = Urkunden ge: 
ſchehen, in den Fällen, in welchen fie vorgefchrieben 
find, jo jol der Givilitands: Beamte, der die Tran: 
ung vorgenommen hat, zu der nämlichen Geldftrafe, 
und zu einer Sefängnigftrafe. die nicht geringer 
als einen Monat fein darf, verurtheilt werden. 
@. 78. 76. 151 f. — St. 193. 19. 


458. Die in den Artikeln 148 und 149 ent- 
baltenen Verfügungen, und die Verfügungen der 
Artikel 151, 152,153, 154 u. 155 bezüglich der Ehrer⸗ 
bietungs-Urkunde, welche in den, durch diefe Artikel 
vorgejehenen Fällen den Eltern zugeftellt werden 
muß, find auf die gejeglich anerkannten natürlichen 
Kinder anwendbar. E. 132 f. 334 f. 


159. Das natürliche Kind, welches nicht an- 
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erkannt worden iſt, dasjenige welches, nachdem es 
anerkannt worden iſt, * Eltern verloren hat, 
oder deſſen Eltern ihren Willen nicht äußern kön— 
nen, darf, vor dem zurückgelegten sy ante allge 
Jahre, nicht beiratben, ohne vorher Die Einwilligung 
eines, ihm zu di.jen Behnfe ernannten, Bormuns 
des erhalten zu haben. C. 112. 160. 170. 175.405 f. 501. 


160. Sind weder Eltern noch Großeltern vor: 
handen, oder befinden fic, diefelben ſämmtlich in der 
Unmöglichfeit ihren Willen zu äußern, fo können 
die, unter einundzwanzig Sahren alten, Söhne und 
Töchter, Feine Ehe ohne die Einwilligung des Fa— 
milienraths eingehen C. 25. 170. 174. 405 f 416. 


161. In der geraden Linie ift die Ehe zwiſchen 
allen ehelichen oder natürlichen Adcendenten und Des- 
cendenten, und den Berfchwägerten in der nämlichen 
Linie, verboten. S. 162 f. 170. 184. 187. 190 201 f. 
318. 736. 737. 

4162. In der Seitenlinie ift die Ehe zwiſchen 
ehelichen oder natürlichen Geſchwiſtern und Ber: 
fchwägerten im nämlichen Grabe, verboten. C. 164. 
470. 184. 187. 190. 201 f. 348. 736 f. 

4165. Die Ehe iſt auch zwifchen dem Obeime 
und der Nichte, der Tante und den Neffen ver 
boten. ©. 145. 164. 170. 184. 187. 190. 201 f. 

464. Es iſt jedod dem König erlaubt, aus 
triftigen Gründen, die, im vorigen Artikel enthal- 
tenen Verbote aufzuheben. €. 145. 162. 163. 
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Zweites Gapitel. 


Von den Förmlichkeiten, welche die Ab: 
ihließung der Ehe betreffen. 


165. Die Ehe wird Öffentlich, vor dem Civil 
itandsbeamten des Wohnftged eines der beiden 
Theile, abgejchloffen. €. 48. 63. 74 f. 102. 111. 167. 
169. 170. 191. 193. — ©t. 199 r. 

4166. Die zwei, dur den Artikel 63, in dein 
Titel „von den Eivilitands=-Urfunden“ vor 
geichriebenen Verkündigungen, müſſen auf der Bür- 
germeilteret des Ortes, an welchem jedes der Brauts 
leute feinen Wohnfig bat, geſchehen. C. 63 fi, 68. 
74 fi. 94. 102. 169 f. | 

167. Wenn indeflen der jegige Wohnfig nur 
durch einen jechsmonatlichen Aufenthalt begründet 
iſt, jo müſſen die Verfündigungen außerdem an der 
—— — des letzten Wohnſitzes geſchehen. 


168. Befinden ſich die Betheiligten, oder einer 
derſelben, bezüglich der Ehe, unter der Gewalt eines 
Andern, ſo müſſen die Verkündigungen auch an der 
Bürgermeiſterei des Wohnſitzes Derjenigen geſche— 
ben, unter deren Gewalt fie ſich befinden. E. 102. 
148. 151. 372. 388. 

169. Es tit dem König, oder den Beamten 
die er desfalls anftellt, erlaubt, aus triftigen Grün 
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den, von der zweiten Verkündigung zu befreien, 
C. 63. 64. 145. 163 f. 170. 

170. Die im Auslande, zwiſchen Inländern, 
und die zwiſchen Inländern und Ausländern ab— 
gefchloffene Ehe, it gültig, wenn fie in den, in die— 
jemm Lande gebräuchlichen, Formen abgeſchloſſen 
worden tit; vorausgefeßt, daß die, Durch den Artikel 
63, in dem Titel „non den Civilſtands-Ur— 
kunden“, vorgeſchriebenen Verkündigungen, vorher 
ſtattgefunden haben, und daß der Inländer den, 
im vorigen Capitel enthaltenen, Verfügungen nicht 
zuwider gebandelt bat. €. 1.3. 47 f. 63. 144 f. 166 f. 
171. 194 5. 999. | 

471. Innerhalb drei Monate nad der Rüd- 
fehr des Inländers auf das Gebiet Des König- 
reiches, muß Me Urkunde über die, im Anslande 
abgeichloflene, Ehe, in das öffentliche Heirathsbuch 
des nn, feines Wohnſitzes eingetragen” werden. 


€. 40 f. 102 
Drittes Capitel. 
Bor den Einfprüchen gegen die Ehe. 


172. Das Recht, Einspruch gegen die Abichlie- 
Bung der Ehe zu erheben, ſteht der Perſon zu, 
welche mit einer der beiden Theile ebelich verbunden 
ft. C. 65 f. 176 f. 179. 

4173. Der Bater, und in Grmangelung- des 
Vaters: die Mutter, und in Ermangelung ded Ba- 
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terd und der Mutter, fünnen die Großväter und Die 
Sroßmütter Einfpruch gegen die Ehe ihrer Kinder 
und Nachkommen erheben, wenn auch dieje das 
Bann manglaNe Jahr ſchon zurüdgelegt haben. 


174. In Ermangelung aller Aöcendenten kön— 
nen der Bruder oder die Schweiter, der Oheim 
oder die Tante, oder eined ver Geſchwiſterkinder, 
wenn fie volljährig find, nur in den beiden folgen- 
den Fällen Einfpruch erheben: 

1) Wenn die, durch den Artikel 160 vorgeichrie> 
bene Einwilligung des Familienraths nicht erlangt 
worden ilt; 

2) Wenn der Einfpruch fich auf den Zujtand 
des Wahnſinns des zufünftigen Ehegatten gründet; 
diefer Einſpruch, deſſen Aufhebung das Gericht 
einfach verordnen kann, ſoll nur unter der Bedingung 
angenommen werden, daß Derjenige, der ihn erhebt, 
die Entmuündigung beanträgt, und in der, durch das 
Urtbeil feſtzuſetzenden Friſt darüber erkennen läpt, 
C. 179. 489. — Pr. 890 f. 


175. In den beiden, durch Den vorhergehenden 
Artikel vorgefehenen Fällen, fann ber Vormund 
oder Gurator, während der Dauer der Vormund— 
ſchaft oder Euratel, nur in fofern Einſpruch erheben, 
[8 er durch einen Kamilienrath, den er zujammen- 
berufen faun, dazu ermächtigt worden it. C. 159, 
174. 406 f. 450. 463. Pr. 833 f. 


4176. Jede Einſpruchs-Urkunde muB die Eigen 
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sk welche Denjenigen, der ihn erhebt, dazu berech- 
lat, angeben; fie mup die Wahl eines Wohnfiges an 
dem Orte, an dem die Ehe abgefchloflen werden 
fol, enthalten, ebenfo muß fie die Gründe des 
Einjpruches angeben, außer wenn fie auf Anfteben 
“ eines Ascendenten gefchiebt; Alles dieſes bei Strafe 
ter Nichtigkeit und der Abſetzung des miniiteriellen 
Beamten, der die Einſpruchs-Urkunde unterzeichnet 
hat. €. 66-69. 111. 


177. Das Gericht eriter Inſtanz hat, inner balb 
chn Tage, über die Klage auf Aufhebung zu erkennen. 
r. 49. 


178. Im Falle der Berufung ſoll innerhalb 
zehn Tage, von der Borladung an, darüber erfannt 
werden. Pr. 443. 

179. Wird der Einfpruch verworfen, fo fönnen 
Diejenigen, die ihn erhoben haben, audgenonmen 
jedoch die Adcendenten, zu Schadenerjag verurtheilt 
werden, C. 1382. — Pr. 128. 523 ff. 


Viertes Kapitel. 
VondenKlagen auf Vernichtung der Ehe., 


180. Die Ehe welche ohne Einwilligung der 
beiden Eheleute, oder eines derſelben, eingegangen 
worden iſt, kann nur von den Eheleuten, oder von 
Demjenigen von ihnen, deſſen Einwiligung keine 


» 
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freie war, angefochten werben, - €. 146. 170. 181. 133. 
9 ff. — Pr. 354 f. 357. 
Obwalitete Irrthum in der Perion, ſo fann die 
Ehe nur von Demjenigen der beiden Eheleute an— 
a werden, der in Irrthum verleitet wurde, 
5. 1109. 1110. 1113. 1114. 

181. In dem Falle des vorigen Artikels iſt die 
Nichtigkeit nicht mehr zuläjfig wenn, jeitden der 
Ehegatte jeine volle Kreibeit wieder erlangt hat, 
oder der Irrthum von ihm entdeckt worden ift ein, 
* Moncte lang unuuterbrochen fortgeſetztes, Zu— 
ammenleben ſtattgefunden bat. €. 185. 191. 194 ff. 


182. Eine, ohne die Einwilligung der Eltern, 
der Voreltern, oder des Familienraths, in den Fäls 
fen wo dieje Einwilligung erforderlich war, abge: 
fchlofiene Ehe, kann nur von Denjenigen angefoch— 
ten werden, deren Einwilligung nötbig war, oder 
vorn Demjenigen ver beiden Eheleute, der diefer 


Einwilligung bedurfte. €. 148 ff. 160. 183. 187. 201. 
202. — Br. 193. 194. 195. 


185. Die Nichtigfeitsflage kann nicht mehr er— 
hoben werden, weder von den Eheleuten, noch von 
den Berwandten, deren Cinwilligung erforderlich 
war, wenn die Ehe von Denjenigen, deren Ein- 
willigung nöthig war, ausdrüdlich oder ſtillſchwei— 

end, genehmigt worden ift, oder wenn ein Jahr, 
Veitdem fie Kenntniß von der Che erlangt haben, 
verflofien ift, ohne daß von ihrer Selte ein Eins 
fpruh dagegen erhoben worden wäre, Sie fann 
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auch nicht mehr von dem Ehegatten erhoben wer: 
den, wenn feitdem er das hinreichende Alter erreicht 
bat, um jelbitändig in die Ehe einzuwilligen, ein 
Jahr verflofen iſt, ohne daß ein Einfpruch von fet- 
ner Seite erhoben worden wäre. C. 148. 


134. Jede Ehe welcde in Zuwiderhandlung der, 
in den Art. 144. 147. 161, 162 und 163 enthal- 
tenen Verfügungen, eingegangen worden tft, kann, 
ſowohl von den Eheleuten ſelbſt, als auch von allen 
Denjenigeu, welche dabei betheiligt find, und von 
der Staatöbehörde angefochten werden. €. 139. 185. f. 
190. 201. 202. 348. — St. 354 ff. — ec. X. 121. 

185. Jedoch kann eine, von Eheleuten, weldye 
das erforderliche Alter noch nicht hatten erreicht 
gehabt. oder zu welcher einer von ihnen beiden die— 
ſes Alter noch nicht hatte erreicht gehabt, abge— 
ſchloſſene Ehe, nicht mehr angefochten werden: 

1) Wenn jehs Monate verfloffen find, jeltdem 
diefer Shegatte, oder die Ehegatten, das erforder: 
liche Alter erreicht haben. 

2) Wenn die hr die diejes Alter nicht Hatte, 
vor Ablauf von ſechs Monaten, empfangen bat. 
€. 144. 181. 

186. Der Bater, die Mutter, die Voreltern 
und die Familie, welche zu einer, im Rulle des 
vorigen Artikels abgeſchloſſenen, Che ihre Ein— 
et ertheilt haben, find nicht mehr zuläjfig 
die Nernichtung derjelben zu verlangen. 


187. Zu allen den Fällen, in welchen, dem 
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Artikel 184 gewag es allen Denjenigen die dabei 
betheiligt find, geſtattet iſt, die Klage auf Vernich— 
tung anzuſtellen, kann ſolche weder von Geitenvers 
wandten noch von Kindern aus einer andern Ebe, 
zur Lebzeit der beiden Eheleute, -angeitellt werden, 
Jondern erit. wenn fie ein wirkliches und gegenwär— 
tiges Intereſſe Dabei haben. C. 174. 


188. Der Ehegatte, zu deſſen Nachtheil eine 
zweite Che eingegangen worden tit, kann die Ver: 
nichtung derfelben noch während der Xebzeit des 
Ehegatten der mit ihm verbunden war, verlangen. 
C. 25. 139. 147. 170. 184. 187. 189 f. 201 f. — St. 3/0. 

189. Wenden die neuen Ehegatten die Nichtig- 
feit der eriten Ehe ein. jo muß über die Gültigkeit 
oder Nichtigkeit dieſer Ehe vorerit erfannt werden. 


190. Der königliche Staatsprocurator fann 
und muß, in alleı den Fällen auf. welche fidh der 
Artikel 184 bezieht, und unter den im Artikel 185 
enthaltenen Beichränfungen, die Nichtigkeit der Ehe 
während der Xebzeit der beiden Ehegatten verlan- 

en, und fie verurtheilen fallen, fich zu trennen, 
. 139. 199 ff. 

191. Jede Ehe, die nicht Öffentlich, und vor 
dem zuitändigen Givilitandsbeamten, abgeichloffen 
worden ilt, fann von den Eheleuten jelbit, von den 
Eltern, den Boreltern und allen Denjenigen die ein 
wirfliches und gegenwärtiges Interefle dabei Haben, 
fowie von der Staatsbehörde angefochten werden, 
@.75 f. 165. 170. — c. T. 121. 
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192. Sind der Trauung die vorgefchriebenen 
wei Verfündigungen nicht voran gegangen, oder 
An die Befretungen welche das Geſetz geitattet 
nicht erwirft, oder find die vorgefchriebenen Friſten 
zwijchen den Berfündigungen und den Trauungen 
nit beobachtet worden, jo bat ter Föniglidbe 
Stuatsprocurator gegen den Öffentlichen Beamten 
eine Geiditrafe A a zu laflen, welche drei 
hundert Kranken (140 fl.) nicht überiteigen darf; 
und gegen die Eheleute, oder Diejenigen, unter deren 
Gewalt diefelben gehandelt haben, eine Gelditrafe 
die ihrem — angemeſſen iſt. C. 50 f. 63 fi. 
166. 169. 199 f. — ft. T. 121. 

195. Die in dem vorigen Artifel angedrobten 
Strafen werden durch die Perfonen die darin bes 
zeichnet find, wegen jeder Zuwiderhandlung gegen 
die, durch den Artifel 165 feſtgeſetzten Borfäeiften 
verwirft; wenn auch diefe Zuwiderhandlungen nicht 
für hinreichend erkannt werden jollten, nm vie Nich— 
tigkeit der Ehe erfennen zu laflen. €. 74. 75. 145. 


194. Niemand kann die Eigenfchaft eines Ehe: 
atten, und die bürgerlichen Wirkungen der Ehe, in 
nipruch nebmen, wenn er nicht eine, in dem. Ci— 
vilitandsbuche eingetragene Heiratbs = Urkunde vor— 
legt; vorbehaltlich der, durch den Artikel 46, in 
dem Titel „von den Civilſtands-Urkunden“ 
vorgejehenen Fällen. €. 40. 46 f. 76. 195 f. 

195. Der Standesbefik kann die vermeintlichen 
Eheleute, die fich gegenjeitig darauf berufen, von 
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der Vorlage der Urkunde über die, vor dem Civil— 
ſtandsbeamten ftattgehabten Trauung, nicht befreien, 
6. 40. 46 f. 76. 194. 196 f. 321. 

196. Sit ein Standesbefig vorhanden, und 
wird die Urkunde über die, vor dem Givilitaudsbe- 
amten ftattgehabten, Trauung vorgelegt, jo find die 
Eheleute gegenfeitig unzulälfig die Vernichtung 
diefer Urkunde zu verlangen. C. 25. 76. 181. 185. 
194 f. 321 f. 

197. Sind jedoch, in dem Falle der Artikel 194 
und :95, Kinder von zwei Perfonen, die öffentlich 
als Mann und Frau mit einander gelebt haben, 
und Die beide geftorben find, vorhanden, fo fann 
die eheliche Abkunft der Kinder nicht, aus dem 
bloßen Grunde des Mangels der Vorlage der Tran: 
ungs-Urkunde, beftritten werden, wenn Diefe eheliche 
Abfunft durch einen Standesbefiß erwieſen iſt, der 
mit der Geburts-Urkunde nicht im Widerfpruch ſteht. 
C. 198. 319 ff. 

198. Ergibt fich der Beweis einer geleglich 
vollgegenen Trauung in Zolge eines ftrafrechtlichen 
Berfabrens, lo fihert die Eintragung des Urtheils 
in Die Givilftandabliher der Ehe, von dem Zuge 
ihrer Abſchließung an, alle bürgerlichen Wirkungen, 
rückfichtlich der Ehegatten ſowohl als der, in diefer 
Ehe erzeugten, Kinder. C. 40 f 49. 99 f. 3% f. 


1399. Sind beide Eheleute, oder tft Eines der- 
jelben geitorben, ohne den Betrug entdect zu haben, 
jo kann die ftrafrechtliche Klage, fowohl von allen 





62 I. Bud, V. Titel, V. Gapitel. 


Denjenigen die ein Intereſſe daran haben die Ehe 
für gültig erklären zu laſſen, als von dem fönig- 
BEN — erhoben werden. C. 190. 192. 


200. Bar der öffentliche Beamte, zur Zeit der 
Entdeckung des Betrugs neitorben, jo wird die Klage, 
auf dem Civilwege, gegen dejlen Erben, von dem 
königlichen Staatsprocurator, in Gegenwart Der 
dett Faser und auf deren Anzeige, erboben. 


201. Die für nichtig erflärte Ehe erzeugt je 
doch, wenn fie in gutem Glauben eingegangen wor: 
ifi, bezüglich der Ehegatten jowohl ald der Kinder, 
dte bürgerlichen Wirkungen. C. 144. 147. 161 ff. 180. 
182. 134. 188. 190. 192 ff. 

202. War der gute Glaube nur auf Seite des 
Einen der beiden Cheteute vorhanden, ſo bat vie 
Ehe nur zum Vortheil diefes Ehegatten, und der 
in der Ehe erzeugten Kinder, bürgerliche Wir: 
kungen. 


Fünftes Capitel. 


Don den Berbindlichfeiten welhe and 
der Ehe entſtehen. 


203. Die Eheleute gehen, durch die bloße Hets 
rath, mit einander die Verbindlichkeit ein, ihre Kin- 
der iu ernähren, zu unterhalten, und zu erzichen. 
€. Ba 208 f. 349. 384. 389, 852. 1409, 1448. 1558. 
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204. Das Kind hat fein Klagrecht gegen jeine 
Eltern auf eine Berjorgung durch SHeirathb oder 
fonitwie. n 


205. Die Kinder find ihren Eltern und andern 
Aacendenten die fich in der Noth befinden, den Unter— 
halt jchuldig. €. 203. 207 ff. 349. 384 f. 1558. 


206. Die Schwiegerfühne und Schwiegertöch— 
ter find ebenfalls, und unter denſelben Verbältniſſen, 
ibren Schwiegereltern den Unterhalt ſchuldig; diefe 
Werbindlichkeit Hört jedoch auf: 1) wenn die Schwies 
germutter fich wieder verheirathet hat; 2) wenn 
derjenige Ehegatte, von dem die Schwägericaft 
berrührte, ſowie die mit demfelben erzeugten Kinder, 
geitorben find. €. 205. 207. 1658. 


- 207. Die aus diejen Verfügungen entipringen- 
den Berbindlichkeiten find wechſelſeitig. C. 203. 


208. Der Unterhalt wird nur im Verhältniſſe 
des Bedarfes ae der ihn anfvricht, und 
a Bermögens Desjenigen der ihn fchuldig ift, bee 
willigt. 


209. ‚Wird Derjenige der den Unterhalt gibt, 
oder Derjenige der Inn empfängt, wieder in einen 
folden Stand gejest, daß der Eine feinen mehr 
geben kann, oder daß der Andere denjelben, ſei es 

ang oder theilweife, nicht mehr bedarf, jo kann die 
ntlaftung oder Herabjeßuug davon, verlangt wer: 
ben. €. 210, 
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210. Weift Derjenige, der den Unterhalt fehul- 
dig tit, nach, daß er das Unterhaltsgeld nicht bes 
zahlen Fann, jo fann das Gericht, nach genommener 
Sachkenntniß? verordnen, daß er Denjenigen, dem 
er den Unterhalt ſchuldig ift, in feine Wohnung 
aufnehmen, denjelben ernähren, und unterhalten fol. 


211. Das Gericht hat ebenfalls zu erfennen, 
ob der Bater oder die Mutter, welche ſich erbieten 
das Kind, dem fie den Unterhalt ſchuldig find, in 
ihre Wohnung aufzunehmen, zu ernähren, und zu 
unterhalten , in dieſem ale von der Zahlung Ted 
Unterbaltögeldes befreit fein foll. 


Sechſtes Capitel. 


Von den gegenſeitigen Rechten und 
Pflichten der Chelente, 


212. Die Eheleute find ſich einander wechlel: 
jeittn Treue, Hülfe und Beiſtand fchuldig. €, 75, 
03. 229 f. 1388. 


215. Der Mann ift feiner Frau Schug, die 
Frau ihrem Marne Gehorſam ſchuldig. C. 1388. 


214. Die Frau ift verbunden bet dem Manne 
zu wohnen, und ihm überall bin — folgen wo 
er zu wohnen für aut hält; der Mann iſt ver—⸗ 
pflichtet fie aufzunehmen, und ihr Alles, was zu 
den Berürfnifien des Lebens nöthig ift, feinem 
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Vermögen und jeinem Stande gemäß, zu geben, 
&. 103. 203. 268, 1388. 1448. 1537. | en 

245. Die Frau kann ohne die Ermächti ung 
ihres Mannes nicht vor Gericht erſcheinen, eo 
wenn fie einen öffentlichen Handel treibt, nicht in 
Gütern gemein, oder in Gütern getrennt ift. 
&. 218. 216. 344. 776. 1388. 1449, 1533. 1576. — Pr. 68% 
863. 875. — 9. 4. Ed 


216. Die Ermächtigung des Mannes iſt nicht 
öthig, wenn die Fran ftrafrechtlich verfolgt wird. 


n 
@. 220. 226. 905. 1424. 1990. 2139. 2194. — ft. Pr... 


217. Die Fran fann, ſelbſt wen fie nicht in 
Gütern gemein, oder wem fie in Gütern getrennt 
ift, ohne die Mitwirfung des Mannes bei der Errich— 
tung der Urkunde, oder deſſen fchriftfiche Einwilli— 
gung, weder jchenken, noch veräußern, noch 
verpfänden, noch erwerben, fei e8 aus einem 
unentgeltlichen oder aus einem läſtigen Rechtsgrunde. 
@. 215. 219 f. 776. 905. 934. 940. 942. 1029. 1124 f, 1304. 
1388, 1426. 1449. 1535. 1538. 1549 f. 1576. 1940. 2126. 
2253. 2256. — 9. 4.5.7: * 

218. Weigert ſich der Mann ſeine Frau zu ers 
mächtigen vor Gericht zu ſtehen, ſo kann der Rich— 
ter die Ermächtigung ertbeilen. C. 215. 216. 221 f. 
1535. 1538. 1576. 2208. — Pr. 861 ff. 

‚219. Weigert fih der Mann feine Kran zu 
ermächtigen ein Rechtögefchäft einzugehen, fo kann 
die Frau den Diann unmittelbar vor das Gericht 
erfter — des Bezirks des gemeinſchaftlichen 
Wohnfies laden laſſen, welches ledtere nachdem 
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der Mann angehört, oder gehörig in die Rathskam— 
mer geladen worden ift, feine Ermächtigung ertbet- 
len oder verweigern faun. €. 221 f. 905. 934. 940. 
a sr 1096. 1124 f. 1417. 1426 f. 1450. 1555. — 


220. Die Frau, wenn fie einen Öffentlichen 
Handel treibt, kann fih, ohne die Ermächtigung 
ihres Mannes, für das, was ihren Handel betrifft, 
verpflichten; und in dieſem Kalle verpflichtet fie auch 
ihren Mann, wenn Gütergemeinfchaft zwilchen ihnen 
beiteht. C. 215. 1419. 1426. - 8. 4 5.7. 22. 

Sie wird nicht angeſehen einen Öffentlichen Han- 
del zu treiben, wenn fie blos die Handeldwaaren 
ihred Mannes im Einzelnen verfauft, jondern nur 
wenn ee gelonderten Handel treibt. C. 215. 

bh 2: Io 


221. Zit der Mann zu einer fürperlichen oder 
entehrenden Strafe verurtheilt worden, ſollte dieje 
Strafe auch im Kalle feines Ausbleibend (in con- 
nn ausgeiprochen worden jein, jo fann die 
grau, jelbit wenn fie volljährig ift, während der 

auer der Strafe, weder vor Gericht Stehen, noch 
ein Rechtögeiihäft eingeben, bevor fie fi von dem 
Richter bat ermächtigen laffen, der in diefem Falle 
die Ermächtigung ertheilen fann. ohne daß der 
Mann angehört, oder beigeladen worden wäre. 
C. 215 f. — St. 7.8. 

222. Zit der Mann entmündigt, oder abwefend, 
jo kann der Richter, bei Kenntnig der Sache, die 
Frau ermächtigen, ſei es vor Gericht zu ſtehen, 
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er — Rechtsgeſchäft einzugehen. €: j *F 
zer ein — inzugehen. €: 140.224: 489 


225. Zede allgemeine Srmächtigung, felbft die 
durch Ehevertrag ertheilte,. iſt nur bezüglich der 
Berwaltung des Wermögend der Frau gültig. 
€. 1388. 1508. 1538. 1988. >; 4. 6.7. 

224. Sit der Mann minderjährig, fo bedarf 
die Frau Der Ermächtigung des Nichterd, ſei es 
um vor: Gericht zu ſtehen, oder um ein Rechtsge⸗ 
ſchäft einzugeben. C. 481. 2203. — Pr.’ 861 fi 

225. Die auf den Mangel der Ermächtigung 
gegründete Richtigkeit, fann nur von der Frau, von 
dem Manne, oder von ihren Erben vorgeichüßt 
werben. ©. 942. 1125. 1241. 1304. 1312. 1413. 1417 f. 
1424. 1426 f. 1469. .1555. : 

226. Die Frau kann, oßne die Ermächtigung 
—— letztwillig verfügen. €.893. 895. 906. 


Siebentes Capitel. 
Bou der Auflöſung der Ehe. 
227. Die Ehe wird aufgelöft: 
4) durch den Tod eines der Eheleute; - 
2) durch die gejeßlich ausgeſprochene Eheſchei— 


dung : . 
3) durch die rechtöfraftig gewordene Verurthei⸗ 
lung eines der Eheleute zu einer Strafe, welche 
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den bürgerlichen wa fich zieht. C. 35. 139: 
232. 241. 295 f. — 


Achtes Kapitel. 
Bon der zweiten Ebe. 


228. Die Frau fannerit nach Ablauf von sche 
Monaten nah Auflöjung der vorherigen Ehe, zu 
einer negen (E Eh: Ireiten. C. 139. 188. 194 f. 296 f. 


Sechſter Titel. 


Bon der Chefcheidung *). 
(Eriafen am 21. März 1803, verfündigt am 31. del. M.) 


Erſtes Capitel. 
Bon den Urfahen der Eheſcheidung. 


229. Der Mann kann die Eheſcheidung wegen 
* ———— ſeiner grau verlangen. €. 272.298 1. 
308 f. — Pr. 336. 337. 338. 
"zo. Die Frau ann die Ehefcheidung wegen 
des Ehebruches ihres Mannes verlangen, wenn 


*) Die Eheſcheidung ift in Frankreich, durch Ser, 
» 5. Mai 1816, abgeſchafft. 
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derfelbe feine Beitchläferin im gemeinfchaftlichen 
Haufe gehalten hat. C. 272. 295. 298 1. 306. — Str. 339. 

2351. Die Ehelente können wechjelfeitig die Ehe— 
Icheidung. wegen lebensgefährlicyer oder ſonſt grober 
Mißhandlungen, oder wegen jchwerer Beleidigungen 
— ee, verlangen. C. 235 f. 259. 272. 295. 


252. Die — eines der Eheleute zu 
einer entehrenden Strafe iſt für den andern ein 
Grund zur Eheſcheidung. C25. 27 f. 30. 139. 227. 
2335. 261. 295 f. 306. — ft. Br. 476. 636. 641. — St. 7. 8. 

255. Die, anf Die gejeglih vorgeichriebene 
Weiſe ausgedrüdte, gegenfeitige und bebarrliche 
Einwilligung der Cheleute, fol, unter den Bedin— 
gungen und nad den Berfuchen welche das Geſetz 
eitimmt, ein binreichender Beweis fein, daß Das 
Zuſammenleben ihnen unerträglich geworden und 
daß in Bezug auf fie ein entjcheidender Grund zur 
Eheſcheidung vorhanden jet. 


Zweites Capitel, 


Bon der Ebeiheidung aud einer beftimm: 
ten Urſache. 
Erfter Abſchnitt. 


Bon den Sormender Eheſcheidung aus einer 
beffimmten Urfacde. 


254. Welcher Natur die Thatfachen oder Ber: 
geben fein mögen, welche zu riner Klage anf Ehe: 
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iheidung aus einer beftinmten Urfache Anlaß neben, 
jo kann dieſe Klage immer nur vor das Gericht 
desjenigen Bezirks gebracht werden, in welchen: die 
Eheleute ihren Wohnfik baben. C. 102. 108. 307. — 
Pr. 875. 881. 


255. Wenn unter den Thatjachen, welche der 
Mägeriiche Ehegatte aufitellt, ſich ſolche befinden, 
die zu einer ſtrafrechtlichen Verfolgung von Seiten 
der Staatsbehörde Anlaß geben, jo bleibt die Ehe- 
Icheitungsflage bis nad dem Urtheil des Ge— 
ihwornen = Gerichts, ausgeſetzt; Me kann dann 
wieder aufgenommen werden, ohne daß es erlaubt 
wäre aus dem Urtheil eine Unzuläſſigkeits- oder 
ſouſt eine nachtheilige Einrede gegen den Blägeriichen 
Ehegatten zu ziehen. ft. Br. 3. | 


256. Jede Klagihrifr auf Ehefcheidung muß 
die Thatſachen ausführlih anseinauder fegen; fie 
muß, mit den etwaigen Beweisschriften, dem Präfi- 
denten des Gerichts, oder dem Richter, der deilen 
Dienit verfieht, von dem klagenden Ehegatten per: 
Vönlich überreicht werden, es müßte denn derjelbe 
durch Krankheit Daran gehindert fein, in welchem 
Kalle, auf fein Anſuchen und auf Das Zeugniß 
zweier Merzte, oder Wundärzte, vder zweier Gefund- 
beit = Beamten, der Richter Ah in die Mob: 
nung des Klägers verfügen muß, um daſelbſt die 
Klaaichrift deſſelben in Empfang zu nebmen. 
Br. 881. — F 79. 


257. Der Richter, nach Anhörung des Klägers 
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und nachdem er demjelben die ihm geeignet erſchei— 
nenden Bemerkungen gemacht hat, r jeinen Ras 
mendzug auf die Klagichrift und auf die Beweid- 
Schriften, und errichtet Protokoll über die ihm ge 
machte Bebändigung ded Ganzen. Dieſes Protokoll 
muß vom Kichter und dem Kläger unterjchrieben 
werden, es müßte den dieſer Letztere des Unter— 
fchreibens unfundig oder unfähig fein, in welchem 
Falle dies erwähnt werden muß. 


238. Der Richter verordnet am Schluffe feines 
Protokolls, daß die Betheiligten, an den von ihm 
beftinnmten Tage und Stunde, perjönlich vor ihm 
erfcheinen follen, und daß, zu diefem Behufe, eine 
Abſchrift feiner Tagfahrts-Beſtimmung, durd ihn, 
demjenigen Theile, gegen welchen die Eheſcheidung 
verlangt wird, sunefenbet werden ſoll. €. 270 f. 


259. Au dem beftimmten Tage, muß der Rich— 
ter, den beiden Chefeuten wenn fie fich einfinden, 
oder dem Kläger wenn er allein erjcheint, diejeni— 
gen Boritellungen machen, Die er für geeignet er— 
achtet um eine Berfühnung zu bewirken; gelingt ihm 
Dies nicht, jo errichtet er Protofoll darüber und 
verordnet die Mittheilung der Klagichrift und der 
Belegen an die Staatöbehörde und den Bericht des 
Ganzen an das Gericht, pr. 83, 20. 


240. Innerhalb der darauf folgenden drei Tage 
muß das Gericht, auf den Bericht des Präfidenten, 
oder des Richters der deilen Dienit verfieht, und 
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nach Anhörung der Staatsbehörde, die Erlaubniß 
zuv Borladung ertbeilen, oder auffchieben. Der 
Aufſchub darf die Friſt von zwanzig Tagen: nicht 
überjchreiten. gr. 881. — T. N. 


2A. In Gemäßbeit der Erlaubniß des Gerichts, 
läßt der Kläger den Beklagten, in der gewübnlichen 
Form, vorladen, in der gejeglichen Friſt, perſönlich, 
in der Sigung bei verfchlofjenen Thüren, zu erjchetz 
nen; er muß, obenan in der Ladung, Abjchrift 
der Klagſchrift auf Eheſcheidung und der vorgeleg- 
ten Belegen geben laffen. Br. 72 1. — T. 29. 


242. Nac Ablauf ver Friſt, ſei es daß der 
Beklagte ericheint oder nicht. trägt Der Kläger, von 
einem Beiltande begleitet, wenn er es fir gut fiu— 
det, die Gründe feiner Klage jelbit vor. oder läpt 
fie vortragen; ev legt die betreffenden Belegichriften 
vor, und gibt die Zeugen an, dieer beabficbtigt ab— 
bören zu laſſen. T. 92. 


243. Ericheint der Beklagte perſönlich, oder 
durch einen Bevollmächtigten J kann er ſeine Be— 
Dt ſowohl über die Gründe der Klage ald 
über die von dem Kläger vorgelegten Schriften, 
und über die, von demjelben angegebenen Zeugen, 
vortragen. oder vortragen laſſen. Der Beklagte 
gibt feinerieits die Zeugen au, die er beabfichtigt 
abbören zu fallen, und über welche Der Kläger wie: 
derum ſeine Bemerkungen vorbringt. T. 92. 


244. Es muB über das Erfcheinen, die Aus: 
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fagen und Bemerkungen der Betheiligten,: ſowie 
über die Geſtändniſſe welche der eine oder der an— 
dere machen fann, Protokoll errichtet werden. Die: 
jes Protokoll wird den genannten Betheiligten vor— 
elejen, welche aufgefordert werden es zu unter: 
Phreiben, und ed muß von ihrem linterjchreiben, oder 
von ihrer Erklärung nicht unterfchreiben zu können 
oder zu wollen, ausdrüdlih Erwähnung geicheben. 


245. Das Gericht verweift die Vetheiligten in 
bie Öffentlihe Sigung, wovon ed Tag und Stunde 
feſtſetzt; es verordnet die Mittheilung der Ver— 
handlung an die Staatsbehörde und ernennt einen 
Berichteritatter. Im Falle der Beklagte nicht er— 
ichienen it, muß ihm der Kläger den Befehl. des 
Gerichts, in der durch daſſelbe bejtimmten Friſt, 
zuitellen fallen. Pr. 37. 88. 


246. An dem beitimmten Tage und zur be: 
ftimmten Stunde, auf den Bericht des ernannten 
Richters, nad Anhörung der Staatöbehörde, er: 
fennt das Gericht vorerſt über die Unzuläſſigkeits— 
Einreden, wenn deren vorgebracht worden find. — 
Merden diefelben für begründet erächter, jo wird 
die Ehefcheidungsklage verworfen; im entgegenge— 
festen Kalle, oder wenn feine Unzuläſſigkeits-Ein— 
reden vorgebracht worden find, wird vie Eheſchei— 
dungsklage zugelafen. €. 262. 


247. Unmittelbar nach Zulaſſung der Ehe— 
ſcheidungsklage, auf den Bericht Des ernannten 
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Richters, und nach Anhörung der Staatsbehörde, 
erfennt das Gericht in der Hauptjaches es ent— 
Icheidet über die Klage, wenn ihm dieſelbe jpruch- 
reif ericheint; wo nicht, jo läßt'es den Kläger zum 
Beweije der betreffenden, von ibm aufgeitellten 
Thatſachen, und den Bellagten zum Gegenbeweife 
iu. C. 236. 246. 262. — Pr. 252. 


248. Bei jeder Verhandlung der Sache können 
die Betheiligten, nach dem Bericht des Richters, 
und bevor die Staatsbehbörde das Wort er A 
bat, ibre gegenfeitigen Rechtsmittel, vorerit über 
die Unzufälfigteits - einveven und dann über die 
Hauptſache, vortragen, oder vortragen laflen; in 
feinem Falle aber wird der Beiltand des Klägers 
zugelaffen, wenn der Kläger nicht felbit zugegen tft. 


249. Sogleich nach dem Ausjpruce des Ur— 
theildö welches die Zeugenverhöre verordnet, muß 
der Gerichtsjchreiber den Theil des Protofolls der 
die bereitö gefchebene Angabe der Zeugen, welche 
die Parthien abhören laſſen wollen, enthält, vor: 
lefen. Ste werden von dem Präfidenten benach- 
richtigt,, daß fie noch andere angeben fünnen, daß 
fie aber nach dieſem Augenblide nicht mebr damit 
zugelaflen werden, 


250. Die Betheiligten müſſen jogleich ihre 
gegenfeitige Verwerfungs-Gründe gegen die gu 
gen, die fie befeitigen wollen, vorbriugen. as 
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a 
Bericht erkennt über diefe Berwerfungs - Gründe, 
nach Anhörung der Staatsbehörde. Pr. 270. 


251. Die Verwandten der Betheiligten, mit 
Ausnahme - ihrer Kinder und Nachkommen, find 
nicht aus dem Grunde der Berwandtichaft ver: 
werflich; ebenfowenig die Dienftboten der Eheleute. 
diefer Eigenschaft wegen; allein das Gericht hat 
auf die Ausjagen der Verwandten und der Dienſt— 
boten die gebührende Rückficht zu nehmen. Pr. 268. 381. 


292. Jedes Urtheil, welches einen Zeugen: 
Beweis zuläßt, muß die Zeugen, weldye abgehört 
werden jollen, benamen, und Zag und Stunde be— 
ſtimmen, zu welchen die Betheiligten fie vorbringen 
müſſen Pr. 255: 


259. Die Ausfagen der Zeugen werden vom 
Bericht, bei verfhloffenen Thüren,, in Gegenwart 
der Staatsbehörde, der Betheiligten und ihrer Bei: 
ſtände oder Freunde, bis zur Zahl von dreten auf 
jeder. Seite, aufgenommen. €, 24. | 


254. Die Betheiligten fönnen, entweder felbit 
oder durch ihre Beiltände, den Zeugen diejenigen 
Bemerkungen machen und Fragen stellen, die fie 
für ——— erachten, ohne dieſelben jedoch im 
Ser sure ihrer Ausfagen unterbrechen zu Dürfen. 

r. « 


255. Jede Zeugen-Ausfage, jowie die Erflä: 
rungen und Bemerkungen, zu welchen fie Anlaß 
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gegeben bat,  muß-ichriftlich aufgenommen werden. 
Das Zeugenverhör-Protokoll muß den Zeugen Sowohl, 
als den Betheiligten vorgelefen werden; die Einen 
und die Andern werden aufgefurdert es zu unter— 
Ichreiben, und es muß von ihrem Unterichreiben, 
oder von ihrer Erklärung, daß fie nicht unter: 
Ichreiben können oder wollen, Erwähnung ge: 
ſcheben. 


256. Nadı dem Abſchluſſe der, beiden Zeugen— 
verböre. oder des Zeugenverhöres des Klägers, 
wenn der Beklagte Feine Zeugen vorgebracht hat, 
verweiit das Gericht die Betheiligten in die öffent— 
liche Sitzung. wovon ed Tag und Stunde beitimmt; 
es verordnet die Mittheilung der Verhandlung an 
die Staatöbehörde und ernennt einem Berichterftatter. 
Diejer. Befehl wird in der, durch. denſelben be— 
ſtimmten, Friſt, auf Anitehen des Klägers, dem 
Beklagten zugeitellt. C. 245. 


257. An dem, zu dem Endurtheil beitimmten 
Tage, wird von dem ernannten Richter Bericht er— 
itattet; die Betheiligten können darauf, entweder 
ſelbſt oder Durch ihre Beiſtände, diejenigen Bemer: 
fungen machen, die fie für zweckdienlich erachten, 
worauf Die Staatöbehörde ihren Antrag jtellt. 


258. Das Enturtheil wird öffentfich ausge— 
jprochen ; läßt es Die Ehefcheidung zu, jo wird der 
Kläger ermächtigt fich vor den Civilſtandsbeamten 
zu verfügen, um fie ausfprechen zu faflen. 
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259. Iſt die Ra wegen lebens⸗ 
gefährlicher oder font grober Mißhandlungen, oder 
wegen fchwerer Beleidigungen erhoben worden, ſo 
find Die Nichter befugt, ſelbſt wenn dieſelbe gerorie 
nachgewielen tit, die Ehejcheidung nicht Jogleich zu— 
ulaflem.: Zu dieſem Falle, und vor endlicher Ent: 
— ermächtigen ſie die Frau, die Geſellſchaft 
ihres Mannes zu verlaſſen, ohne gehalten zu ſein 
J aufzunehmen, wenn ſie es nicht für gut findet; 
e verurtheilen den Mann ihr ein Jahrgeld, welches 
ſeinen Vermögens-Verhältniſſen angemeſſen iſt, zu 
bezahlen, wenn ſie nicht ſelbſt hinreichende Ein— 
EUR beigt, um. ihre Bedürfniſſe zu beitreiten, 


260. Nach Verlauf eines Probejahres, wenn 

fih die Betbeiligten nicht verjöhnt haben, kann der 

Hägeriiche Ehegatte den andern Ehegatten vorladen 

laſſen, in der gejeplichen Friſt, vor Gericht zu er— 

ſcheinen, um daſelbſt das Endurtheil, welches dann 

—* Eheſcheidung zulaſſen muß, ausſprechen zu 
ren. 


- 61. In dem. Falle, wo die Eheſcheidung aus 
dem Grunde der Verurtheilung eines der Eheleute 
zu einer entehrenden Strafe verlangt wird, beftehen 
die zu beobachtenden Förmlichkeiten lediglich darin, 
dag dem Gericht eriter Inſtanz eine, tn a 
Form ausdgefertigte, Abichrift des Strafurihei 8, 
nebſt einer Beicheinigung des Geſchwornen-Gerichts, 
vorgelegt werde, des Zuhaltes, daß daſſelbe Urtheil 
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— ———— 
nicht mehr durch irgend ein geſetzliches Rechts⸗ 
mittel aufgehoben werden könne. €. 25.232, 
306. — it. Pr. 476. — St. 7. 8. | 

262. Im Falle der Berufung gegen dad Zus 
faffungs> oder gegen: das Endurtheil des Berichts 
eriter Inſtanz in Eheſcheidungsſachen, ſoll die Sache 
vom Äppellhofe als eine dringende behandelt und 
abgeurtheilt werden. C. 251. | 


263. Die Berufung ift nur in jo fern zuläffig 
als fie innerhalb drei Monate von dem Tage der 
Biker, des contradictorifchen (im Kalle des Er: 
cheinens erlaflenen) oder des Defaut (im Kalle 
des Ausbleibens erlaffenen) Urtheils an gerechnet, 
eingelegt worden iſt. Die Friſt um gegen ein, 
in letzter Iuſtanz erlaſſenes, Urtheil den Rekurs 
an den Caſſationshof zu ergreifen, iſt ebeufalls 
eine dreimonatliche, von dem Tage der Zuftellung 
a —— Dieſer Rekurs hat aufſchiebende Kraft. 

r. . 


264. In Gemäßheit eines jeden, im‘ Tegter 
Inſtanz erlaflenen, oder in Rechtskraft übergegan: 
enen, Urtheils, welches die Eheſcheidung zuläßt, 
iR der Ehegatte, der es erwirkt bat, verbunden, 
im Derlaufe von zwei Monaten, vor dem Civil: 
ftandsbeamten zu erjcheinen, um, nach gehöriger 
Beiladung des Anderit, die Shejcheidung ausipre: 
hen zu laſſen. €. 265. 266. 294. 


265. Die zwei. Monate: fangen erſt au a 
kaufen; was die in erſter Inſtanz erlafienen Urtbeile 
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betrifft, nach Ablauf der Berufungsfriit; was die 
in der Berufungs-Juſtanz erlaflenen Defaut- (im 
Falle des Ausbleibens erlaflenem) Urtheile betrifft, 
nach Ablauf der Oppoſitions- (Widerfpruchd:) Frilt; 
und was Die in legter Inſtanz erlaflenen contras 
dietorifchen «im Falle des. Erjcheinens erlaffenen) 
Urtheile betrifft, nach Ablauf der Nekursfriit zur 
Caſſation. 


266. Der Blägerifche Ehegatte, der die oben 
feſtgeſetzte zweimonatliche Friſt hat verftreichen 
laſſen ohne den andern Ehegatten vor den Civil- 
ſtandsbeaniten zu belangen, tit der Rechtswohlthat 
des erwirkten Urtheils verluitig, und kann die Ehes 
Icheidungsklage nicht wieder aufgreifen, es ſei denn 
aus einer neuen Urjache, in welchem alle er je 
doch die früheren Urſachen wieder geltend machen 
fann. C. 294. er | 


weiter Abſchnitt. 


Son den vor! 
hen die Chef 
Rfimmten it 


äufi 
cheidungsklage auß einer bei 
rfade Anlafk geben kann. | 


267. Die. einitweilige Pflege der Kinder vers 
bleibt. dem. Manne, er mag Kläger oder Bellagter 
fein, es müßte denn, auf den Antrag, jet es der 
. Mutter, oder der Familie, oder der Staatsbehörde, 

zum größeren Vortheil der Kinder, durch das Ge: 
richt anders verfügt werden. C. 302: Mit. ı . . 


ufigen Mafregeln, zu wel, 
i 
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268. Die Frau, fie mag Klägerin oder Be: 
Magte fein kann, während der Dauer der Eheichet: 
dungsklage, die Wohnung des Mannes verlaflen, 
und einen, den Vermögensſtande desfelben entſpre— 
chenden, Nahrungs-Gehalt verlangen. Das Gericht 
bezeichnet das Haus, im welchem die Frau ver- 
bunden iſt fich aufzuhalten, und jegt, eintretenden 
Falles, den Betrag des Nahrungs-Gehalted , den 
der Mann ihr zu zahlen verpflichtet fein ſoll, feit. 
C. 214. — Pr. 878. 


269. Die Frau iſt verbunden, jo oft fie dazu 
aufgefordert wird, ihren Aufenthalt in den ihr an— 
gewiefenen Hauſe nachzuweiſen: in Ermangelung 
diefer Nachweiſe kann der Mann die Zahlung des 
Nahrungs-Gehaltes verweigern, und im Falle die 
Frau die Klägerin auf E ejcheidung iſt, fie für 
unzuläjfig erklären lallen, ihre Klage fortzujegen. 


270. Die in Gütern gemeine Ehefrau, fie mag 
Klägerin oder Beklagte fein, kaun, in jeder Rage 
der Sache, von dem Tage des, im Artifel 238 er: 
wähnten Befehls an, zur Sicherung ihrer Rechte, 
verlangen, daß auf die Fahrniſſe der Gütergemein- 
Ihaft die Siegel angelegt werden. — Diele Gier 
gel dürfen nur gegen Aufnabme eines Inventariums 
mit Abſchätzung, und unter der Verbindlichkeit von 
Seiten des Ehemannes, die inventirten Gegenttände 
wieder vorzuzeigen, oder als gerichtlicher Hüter fir 
den Werth derfelben zu haften, wieder abgenommen 
werden, Pr. 94 f. 2 
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271. Jede von dem Manne, zur Belaftung 
der Gütergemeinfchaft, eingegangene Verbindlichkeit, 
jede von ihm vorgenommene Weräußerung von 
Liegenſchaften die dazu gehören, welche dem, im 
Artikel 238 erwähnten Befehl nachträglich geſchehen 
wäre, Soll für nichtig erflärt werden, falls jedoch 
nachgewiefen iſt, daß fie zur Beeinträchtigung der 
Rechte der Fran eingegangen, oder vorgenommen 
worden iſt. C. 1167. 


Pritter Abſchnitt. 


Bon den nnzuläſſigkeits-Einreden ae en 
die Shefheidungäflage auß einer em 
ten Urfade. 


272. Die Ehefcheidungsffage erliſcht, durch die 
Ausjöhnung der Cheleute, die entweder feit den 
Thatjahen welche diefe Klage hätten begründen 
können, oder ſeit der Eheſcheidungsklage ftattge- 
funden bat. C. 246. 247. 259. — St. 336. 339. 

275. In dem einen wie in dem andern Kalle 
wird der Kläger mit feiner Klage. als unzuläffig, 
abgewiejen; er fann jedoch aus einer Irfache, die 
fich jeit der Ausſöhnung ergeben hat, eine neue Klage 
erheben, und dann die früheren Urfachen benußen, 
um feine neue Klage zu unterftüßen. | 


274. Stellt der Kläger auf Ebeichetdung die 
Ausſöhnung in Abrede, # muß fie der Beklagte, 


6 
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Schriftlich oder durch Zeugen, in der, in dem erften 
Äbſchnitie des vorliegenden Capitels vorgejchriebe- 
nen Rorm, beweiſen. €. 249. 251. 


Drittes Capitel. 


Don der Eheſcheidung auf den Grunt 
wechjelfeitiger Einwilligung. 


275. Die wechjeljeitige Einwilligung der Ehe— 
feute iſt nicht zuläflig, wenn der Mann unter fünfs 
undzwanzig Jahren, die Frau unter einundzwanzig 
Jahren alt iſt. 


276. Die wechſelſeitige Einwilligung darf erſt 
nach einer zweijährigen Ehe zugelaſſen werden. 


277. Nach einer fünfundzwanzigjährigen Ehe, 
und wenn die Frau fünfundvierzig Jahre alt ges 
worden iſt, darf fie nicht mehr zugelaflen werden. 


278. In feinem Falle ſoll die wechjelfeitige 
Einwilligung der Eheleute genügen, ohne die deß— 
fallfige Einwilligung ihrer Eltern, oder threr an— 
deren noch lebenden Ascendenten, nach den, durch 
den Artikel 150, in dem Titel „Von der Ehe“ 
enthaltenen Vorſchriften. C. 150. 283. 289. 


279. Die Eheleute, welche entichloflen find 


die Che, auf den Grund wechjeljeitiger Cinwilligung, 
aufzulöfen, müſſen vorerft ein Inventarium mit 
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Abſchätzung, über ihre ſämmtlichen Fahrniſſe und 
Liegenihaften, aufnehmen laſſen, und ihre gegen- 
jeitige Rechte, worüber ‘ie fich übrigens veritändt- 
gen fünnen, feitfeßen. €. 283. — T. 168. 


280. Ebenſo müſſen fie ihre Uebereinkunft über 
die drei folgenden Punkte auffegen: 

1) wem die gemeinjchaftlichen Kinder, jei es 
während der Probezeit. fei e8 nach ausgefprochener 
Eheſcheidung, anvertraut werten follen; 

2) in welches Haus die Frau fich. während der 
Probezeit, zurückziehen und aufbalten fol; 

3) welchen Betrag der Mann, während derſelben 
Zeit, feiner Frau bezahlen ſoll, wenn fie feine hin— 
——— Mittel beſitzt um ihre Bedürfniſſe zu be— 

reiten. 


281. Die Eheleute müſſen zuſammen, und per: 
fönlich, vor dem Prälidenten des Givilgerichts ihres 
Bezirks, oder vor dem Richter der dejlen Dienft 
verliebt, erſcheinen, und demfelben, in Gegenwart 
zweier, von ihnen mtitgebrachten Notäre, ihren 
Willen erflären. T. 168. 


282. Der Nichter muß den beiden Eheleuten 
nfammen, und einem jeden von ihnen insbejondere, 
n Gegenwart der beiden Notäre, diejenigen Vor— 
ftelungen und vn machen, die er für 
geeignet erachtet; er muß ihnen das vierte Gapitel 
des vorliegenden Titels, welches die Wirkungen 
der Ehefchetdung beitimmt, vorlefen, und ihnen ale 
Die Folgen ihres Vorhabens‘ auseinanderfegen, 
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285. Beharren: die Eheleute auf ihrem Ent: 
ichinfie, jo wird ihnen. vom Richter, Urkunde darü— 
ber ertbeilt daß fie tie Eheſcheidung verlangen, 
nnd wechſelſeitig Dazu einwilligen, und fie find ver: 
pflichtet,, außer den, in den Artikeln 279 und 280 
erwähnten, Urkunden, weiter beizubringen, und je: 
gleich in die Hände der Notäre zu binterlegen; 


4) ihre Geburts= und ibre Heiraths-Urkunden; 

2) die Geburts. und Sterb: Urkunden ſämmt— 
licher, in ihrer She erzeugten Kinder: 

3) die amtliche Erklärung ihrer Eltern, oder 
anderer lebenden Ascendenten, enthaltend: daß fie, 
aus den. ihnen befaunten, Gründen, Den und Den, 
oder Die und Die, ihren Sohn oder ihre Toch— 
ter, Enkel oder Enkelin, mit Dem und Dem, 
eter mit Der und Der verbeiratbet, ermächtigen 
die Ehefcheitung zu — und dazu einzuwülli— 
gen. Die Eltern und Großeltern der Eheleute 
werden, bis zur Vorlage der Urkunden, welche ihren 
Tod nachweiien, als lebend angefehen. 


284. Die Notäre müffen über Alles, was, in 
Gemäßheit der vorigen Artikel, gejagt und geichehen 
fein wird, ein umſtändliches Protokoll errichten: 
die Urjchrift Davon verbleibt dem älteren der beiden 
Rotäre wie auch die vorgelegten Belegichriften, 
welche dem Protokolle — * bleiben müſſen, 
in welchem von der, an die Frau gerichteten Auf: 
forderung, fih binnen vierundzwanzig Stunden, 
in das, zwilchen ihr und ihrem Manne übereinges 


ka 
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fommene Haus zu verfügen, und bis zum Aus— 
ſpruche der Chefheibung darin wohnen zu bleiben, 
Erwähnung gejcheben muß. T. 168. | 
285. Die auf diefe Weiſe abgegebene Erflär: 
rung muß, in den eriten vierzehn Tagen Des je 
darauf folgenden vierten, fiebenten und zehnten 
Monates, unter Beobachtung der nämlichen Förm— 
lichkeiten, wiederholt werten, Die Betheiligten find 
verpflichtet, jedesmal den Beweis, mittelit öffent— 
licher Urkunde, veizubringen, daß ihre Eltern oder 
andere febende Ascendenten, bei ihrem eriten Ent: 
ſchluſſe beharren; fie brauchen nicht die Vorlage einer 
weiteren Urkunde zu wiederholen. T. 168. 


286. Innerhalb vierzehn Tage nach Ablauf 
eines Jahres, von den Tage der eriten Erklärung 
an gerechnet, müſſen die Eheleute, jeder von zwei 
Areunden begleitet, welche zu den angejebeniten 
Perjonen des Bezirks gehören, und wenigitens 
fünfzig Sahre alt find, zufammen und in Perjon, 
vor dem Präſidenten des Gerichts, oder vor dem 
Richter der deſſen Dienit verfieht, erfcheinen; fie 
möüfen demielben Die, in geböriger Form ausge- 
jtellten Ausfertigungen der vier Protocolfe, welche 
ihre wechjelfeitige Ginwilliguug enthalten, und ter 
ſämmtlichen Urkunden, welche denjelben beigeſchloſſen 
worden find, übergeben, uud, Zeder, einzeln, jedoch 
in Gegenwart des Andern und der vier mitgebrach- 
ten Perſonen, den Richter um die Zulafjung der 
Eheſcheidung erfuchen. - | | 


86 I. Buch, VI. Titel, III. Capitel. 


287. Nachdem der Richter und die anweſenden 
Perſonen ihre Bemerkungen den Eheleuten gemacht 
haben, wird denſelben, wenn fie auf ihrem Willen 
beharren, über ihr Anfuchen und über die. von 
ihnen gemachte Uebergabe der Belegfchriften, Ur— 
funde ertheilt; der Gerichtsjchreiber errichtet ein 
Protokoll, welches jowohl von den Betheiligten 
(außer wenn fie des Unterſchreibens unfundig oder 
unfähig zu fein erklären, in welchem Kalle Dies er— 
wähnt werden muß) ala von den anweſenden vier 
Perjonen , den Nichter und Dem Gerichtsjchreiber, 
unterjshrieben werden muß. 


288. Der. Richter ſetzt fogleich unter vieles 
Protofol feinen Befehl, des Inhaltes, daß, inner- 
balb drei Tage, durh ihn dem Geriht, in der 
Rathskammer, auf den jchriftlihen Antrag Der 
Staatöbehörde, welcher die Acten zu dieſem Vepufe 
vom Gerichtöjchreiber une werden müſſen, 
über das Ganze Bericht eritattet werden fol, 


289. Findet die Staatsbebörde in den Acten 
den Beweis, dab von den beiden Ebeleuten, der 
Mann fünfundzwanzig Jahre, die Frau einund- 
zwanzig Sabre alt war, als fie ihre erſte Erklärung 
abgegeben haben: daß fie, zu jener Zeit, ſeit zwei 
Jahren verheirathet waren; daß die Ehe nicht über 
zwanzig Jahre hinaus reichte: daB die Frau weni- 
ger als fünfundvierzig Jahre alt war; daB die 
wechjeljeitige Einwilligung, nach den oben vorge- 
ichriebenen Vorgängen, und mit allen, durch das 
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vorliegende Capitel vorgefchriebenen Förmlichfeiten, 
insbelondere mit der Ermächtigung der Eltern der 
Eheleute, oder mit der ihrer anderen lebenden AB: 
cendenten, im alle des vorherigen Ablebend der 
Eitern, vier Male in Laufe des Jahres abgegeben 
worden ift, jo jtellt er ſeinen Antrag mit folgenden 
Worten: „das Gefeg geitattet“; im entgegen: 
F ten Falle, iſt ſein Antrag folgender: „das 

eſetz verbietet.” C. 2757. 

290. Das Gericht kann, auf den erftatteten 
Bericht hin, feine anderen Unterfuchungen vornehs 
men als die, Turch den vorigen Artikel bezeichneten, 
Ergibt ſich daraus, daß, nad) der Anficht des Ger 
rihts, die VBetheiligten den Bedingungen Genüge 
geleitet, und die gejeglich vorgefchriebenen Förm— 
lichkeiten erfültt haben, jo läßt es die Ehejcheidung 
u, und verweiit die Betheiligten vor den Civilſtands— 

eamten, um fie ausıprechen zu fallen; in entges 
gengelegten Falle erklärt das Gericht, daß Fein 

rund vorhanden fei, Die Ehejcheidung zuzulafen, 
und gibt die Gründe feiner Entjheidung an. 


291. Die Berufung gegen das Urtheil welches 
erfannt hat, daß fein Grund vorhanden fei die Eher 
heidung zuzulaſſen, iſt nur in jo fern zuläflig, als 
e von beiden Theilen, und zwar durch ‚gelonderte 
Urkunden, innerhalb früheitens zehn Tage und 
ſpäteſtens zwanzig Tage nad dem Erlaſſe des 
erjtrichterlichen ürtheils, eingelegt wird. 


292. Die Berufungsslirfunden werden wechjel- 
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jeitig dem andern Ehegatten fowohl als der Staats: 
behörde am Gericht eriter Inſtanz zugeitellt. 


: 293. Annerhalb zehn Tage, von der an ihn 
eichehenen Zuſtellung der zweiten Berufungs-Ur— 
unde au gerechnet, muß der fgl. Staatsprocurator am 
Gericht eriter Snftanz, dem Generalitaats-Procura- 
tor am königlichen Appellbofe die Ausfertigung des 
Urtheild und die Urkunden auf welche hin daflelbe 
erlafien wurde, zuienden. — Der Generalitants- 
Procurator am Eöniglichen Appellhofe muß, inner: 
halb zehn Tage nad Empfang der Ucten, feinen 
Ichriftlichen Antrag ſtellen; der Präfident, oder der 
Richter der ihn vertritt, eritattet feinen Bericht dem 
Appellhofe, in der Rathskammer, und ed wird in- 
nerhalb der eriten zehn Tage welche auf die Ueber— 
abe des Antragd des Generaljtaats-Procurators 
— endlich darüber erkannt. 


294. In Gemäßheit des Urtheils, welches die 
Eheſcheidung zuläßt, und innerhalb zwanzig Tage 
nach deſſen Erlaß, müſſen die Betheiligten, zuſam— 
men und perſönlich, vor dem Civilſtändsbeamten 
ericheinen, um die Eheſcheidung ausfprechen zu lal- 
fen. Nach Ablauf dieſer Fri tit das Urtheil "als 
nicht ergangen anzujehen. C. 266. 
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Viertes Capitel. 
Don den Wirkungen der Eheſcheidung. 


295. Eheleute die, ans welchen Grunde es 
jein möge, gejchieden worden find, können fich nie 
wieder miteinander verebelichen. C. 277. 


296. Im Falle der Ehefcheidung aus einer bez 

ſtimmten Urſache, fann die gejchiedene Ehefrau erit 

ehn Monate nach dem Ausipruche der Eheſcheidung 
ch wieder verheirathen. C. 228. 297 f. 


297. Zn a der Shejcheidung auf den Grund 
wechjelfeitiger Einwilligung, kann feine& der beiten 
Eheleute vor Ablauf von drei Jahren, nach dem 
Ansipruche der Enejcheidung wieder heirathen. 


298. vu Falle der, wegen Ehebruches, gericht: 
lich zugelaſſenen Eheſcheidung, darf der fchuldige 
Ehegatte nie feinen Mitfchnldigen heirathen. Die 
ehebrecheriiche Arau wird durch daſſelbe Urtheil, 
und auf den Antrag der Staatsbehörde, zur Ein- 
fperrung in ein Arbeitshaus, auf eine beftimmte 
Zeit, die nicht geringer als drei Monate, und nicht 
böher alö zwei zabr: jein darf, verurtheilt, 
@. 229. 299. 386. — St. 336 ff. 

299. Aus weldem Grunde die Ehejcheidung 
fattgefunden haben mag, ausgeommen im Kalle 
der wechfeljeitigen Einwilligung, verliert der Ehe— 
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gatte, gegen welchen die Eheicheidung zugelaflen 
worden iſt, alle Vortheile Die ihm der andere Ehe— 
Bu jei es durch den Ehevertrag, ſei es feit dem 
Abſchluſſe der Ebe, hatte zugewendet gehabt. 
C. 286. 1452. 1518. 


500. Der Ehegatte, der die Ehejcheitung er: 
wirft bat, behält die Vortheile die ihm der andere 
Ehegatte hatte zugewendet gehabt, obgleich die— 
jelben als Wechfelfeitig bedungen waren, und Diele 
Mechlelfeitigfeit nicht ftattrindet. E. 1452. 1518. 


501. Hatten fich die Eheleute keine Vortheile 
zugewendet gehabt, oder jcheinen die bedungenen 
unzureichend zu fein, um den Unterhalt des Ehe— 
atten, der die Eheicheidung erwirkt hat, zu fichern, 
o fanı ihm das Gericht, aud dem Vermögen des 
andern Ehegatten, einen Nahrungsgebalt zufprechen, 
der den dritten Theil der Einfünfte dieſes Letzteren 
nicht überfteigen darf. Dieſer Nabrungsgehbalt iſt 
widerruflich, im alle er aufbören jollte, nothwens 
dig zu fein. C. 209. 


502. Die Kinder werden dem Ehegatten, der 
die Eheicheidung erwirkt bat, anvertraut, wenn nicht 
das Gericht, auf den Antrag der Familie, oder des 
königlichen Staatsprocurators, zum größeren Bor: 
tbeil der Kinder, verordnet, daß alle, oder einige 
derjelben der Pflege, jet ed des andern Ehegatten, 
oder einer dritten Berfon, anvertraut werden follen. 
&. 267. 30% 372 f. 39. 
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305. Welcher Perſon die Kinder anvertraut 
werden mögen, jo verbleiben die Eltern beziebungs- 
weife immer berechtigt den Unterhalt und die Er: 
ziehung ibrer Kinder zu beauffichtigen, und find 
verpflichtet, nad ihren Vermögens = Verbältniflen, 
dazu beizutragen. €. 203 f. 372 f. 


OA. Die Auflöfung der Ehe durch gerichtliche 
Zulaſſung der Eheſcheidung, entzieht ven, aus dieſer 
&be gebornen Kindern feine der ihnen durch Die 
Geſetze, oder den Ehevertrag ihrer Eltern, zuge: 
fiberten Vortheile; allein die Rechte welche den 
Kindern zuiteben, werden nur auf diefelbe Weile 
und unter denfelben Umständen eröffnet, in welchen 
fie eröffnet worden wären wenn feine Eheſcheidung 
jtattgefunden hätte. 


05. Im Falle der Ehejcheidung auf den Grund 
wechjeljeitiger Einwilligung, fällt die Hälfte des 
Bermögens eines Jeden der Cheleuie, von dem 
Tage a Erklärung au, von Rechtswegen den 
Kindern diejer Ehe zu; die Eltern behalten jedoch 
den Genuß diefer Hälfte bis zur Volljährigkeit 
ihrer Kinder, unter der Verbindlichkeit für die Nah— 
rung, den Unterhalt und die Erziehung derjelben, 
ihrem Vermögen und ihrem Stande gemäß, zu ſor— 
gen; Alles dies unbeſchadet der ſonſtigen Vortheile 
welche diejen Kindern durch den Ehevertrag ihrer 
Eltern zugefichert jein könnten. C. 203 f. 
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Fünftes Capitel, 
Bon der Trennung von Tifh und Bett, 


306. Zu den Fällen in welchen die Eheſchei— 
dungsflage aus einer beitimmten Urſache ſtattfinden 
fann, ſteht es den Ebeleuten frei, eine Klage auf 
Arennung von Tiſch und Bett anzuitellen. C. 219. 
229 t. 

507. Diejelbe wird auf die nämliche Weife, 
wie jede andere Eivilflage, erhoben, verhendelt und 
entſchieden; fe kann nicht auf den Grund wechjel: 
jeitiger Gimwilligung der Eheleute stattfinden. 
C. 2344. 2335. 261. 267 j. 272 t. 302. 303. — Pr. 875 r. 880. 

SO8. Die Frau, gegen welche die Trennung 
von Tiſch und Bett, wegen Ghebruches, erkannt 
werten fit, wird durch daflelbe Urtbeil, und auf 
Betreiben der Staatsbehörde, auf eine beitimmte 
Zeit, welche nicht geringer als drei Monate und 
nicht böher ala zwei Jahre fein darf, zur Einſper— 
— Re Arbeitshaus verurtbeilt. €. 229. 299. — 
t. 536 1. 


509. Der Mann bleibt Herr die Wirkung dies 
jer Verurteilung dadurch einzuftellen, daß er fidh 
dazn al jeine rau wieder aufzunehmen. 
&t. 337. 


SV. Hat die Trennung von Tiſch und Bett, 
die aus irgend einem anderen Grunde, als aus 


— —— — 


dem des Ehebruches der Frau, ausgeſprochen wor— 
den iſt, drei Jahre gedauert, ſo kann der Ehegatte, 
der urſprünglich der Beklagte war, bei dem Gericht 
auf Ebheſcheidung antragen, und dieſes hat dieſelbe 
zuzulaſſen, wenn der urſprüngliche Kläger, zugegen 
oder gehörig vorgeladen, wicht ſofort Dazu eimwil: 
figt Die Trennung von Tifch und Bett aufzubeben. 


349. Die Trennung von Tisch und Bett zieht 
immer die Gütertrennung nad fi. €. 299 ff. 1441 r. 
1552. 1463, 1518. 1536 f. — 9. 64. 











Siebenter Titel. 
Von der Vaterſchaft und der Rindfchaft. 


(Erlaffen anı 35. März 1803, verfündigt am 2. April 1803. ) 


Erſtes Kapitel. 


Bonder Kindihaft der ebelihen, oder 
in der Ehe geborenen, Kinder. 


512. Das während der Ehe empfangene Kind 
bat den Ehemann zum Bater. &. 725. 906. 


Diefer kann jedoch das Kind verleugnen, wenn 
er nachweiſt, Daß er, während der Zeit welche vom 
dreihundertiten bis zum —— Tage, vor 
der Geburt des Kindes verlaufen iſt, ſei es wegen 
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Entfernung, oder in Folge irgend eines Unfalles, in 
der natürlichen Unmöglichkeit war, ſeiner Frau 
ehelich beizuwohnen. C. 316 f. 325 f. 2 


515. Der Mann kann das Kind nicht dadurch 
verleugnen, Daß er fich auf jeine natürliche Unfähig— 
feit beruft; er kann es felbft nicht wegen Ehebruches 
verleugnen, ed müßte ihm denn die Geburt verheim: 
licht worden fein, in welchen alle er zum Beweiſe 
aller Thatſachen zugelaffen wird, welche geeignet 
find darzuthun, daß er der Vater Deffelben nicht it, 
C. 229. 308 f. 316 f* 325. 


AA. Das vor dem humdertachtzigiten Tage 
nach der Heiratb geborene Kind, kann von dem 
Ehemanne in den — Fällen nicht verleugnet 
werden: 1) wenn er vor der Heirath Kenntniß von 
der Schwangerſchaft hatte; 2) wenn er bei der 
Aufnahme der Geburts-Urkunde zugegen war, dieſe 
Urkunde von ihm unterſchrieben worden iſt, oder 
ſeine Erklärung enthält, daß er des Unterſchreibens 
unkundig feis 3) wenn das Kind nicht für lebens— 
fähig erklärt worden iſt. €. 316 f. 735. 


15. Die eheliche Abkunft des Kindes, weld;es 
dreihundert ae nach Auflöfung der Ehe zur Welt 
gekommen iſt, kann beitritten werden, 


516. In den verſchiedenen Fällen, in welchen 
der Mann berechtigt iſt zu Flagen, muß er es in: 
nerbalb eines Monates thun, wenn er fih an Dem 
Geburtsorte des Kindes befindet. | 
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Innerhalb zwei Monate nach ſeiner Rückkehr, 
wenn er zu derfeiben Zeit abweiend war. 

Innerhalb zwei Monate nah der Entdedung 
des Betrugs, wenn man ihm die Geburt des Kin- 
des verheimlicht hatte. C. 312 f. 325 ff. 


517. Sit der Mann, vor Erhebung jeiner 
Klage, aber noch während der gejeglichen Friſt um 
diefelbe zu erheben . geitorben, haben die Erben 
wei Monate Zeit um die ehelihe Abkunft des 
Kindes zu beitreiten, und zwar von dem Zeitpunkte 
an gerechnet wo dieſes fih in den Befiß des Ver— 
mögens des Mannes gejegt hat, oder von dem Zeit: 
punfte an, wo die Erben durch das Kind in dieſem 
Befige etwa geitört worden find. C. 329 f. 724. 


318. Jede außergerichtliche Urfunde welche die 
Berleugnung von Seiten des Chemannes oder ſei— 
ner Erben enthält, iſt als nicht gejchehen anzu: 
fehben, wenn nicht im Werlaufe eines Monates 
eine gerichtliche aß darauf folgt, welche gegen 
einen, zu diefem Behufe tem Kinde ernannten, 


Bormund, in Gegenwart der Mutter, geführt wird. 
6. 2245. — Pr. 57. 


Zweites Gapitel. 
Von den Beweijen der Kindichaft der 
ebelihen Kinder. 
19. Die eheliche Kindſchaft wird durch die 
Geburts-Urkunden nachgewiefen, die in das Givil- 
ſtandsbuch eingetragen find. €, 34. 40 f. 4M. 48.55 f. 197. 
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320. In Ermangelun einer ſolchen Urfunde 
genügt der beftändige Beſitz des Standes eines 
ehelichen Kinded. ©. 195 f. 821 f. 


321. Der Beſitz des Standes geht aus einer 
hinreihenden Vereinigung von Thatſachen hervor, 
welche das Verhältnig der Kindſchaft und Ver— 
wandtichaft zwilchen einer Perſon und der Fa⸗ 
7 welcher fie anzugehören behauptet. anzeigen. 


Die wefentlichiten diefer Thatfachen find: 

daß die Perfon ftets den Namen des Baters 
geführt hat, dem fie — behauptet; 

daß der Vater fie als ſein Kind behandelt, und, 
in diefer Eigenschaft, Für ihre Erziehung, ibren 
Unterhalt nnd ihre häusliche Einrichtung geſorgt 


hat; 

daß fie ſtets in der Geſellſchaft für ein ſolches 
anerkannt wurde; 

daß ſie von der Familie für ein ſolches aner— 
kannt wurde. 


322. Niemand kann einen Stand in Anſpruch 
nehmen, der mit feiner Geburts-Urkunde, und dem, 
mit diefer Urkunde ibereinftimmenden, Beſitz, in 
Widerſpruch iteht. 

Und anderſeits fann Niemand den Stand Des: 
jenigen beitreiten, ter einen, mit feiner Gebntte- 
stunde übereinftimmenden, Beſitz fir fich Bat. 
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‚929, Su, Ermangelung einer Beweis-Urkunde 
und eines beſtändigen Befies, oder wenn das Kind, 
jei es unter falfchen Namen, oder als von unbe= 
kannten Eltern geboren, eingefchrieben worden ift, 
fann der Beweis durch Zeugen erbracht werden. 

Dieſer Beweis iſt jedoch num dann zuläflig, wenn 
ein Anfang von Urkunden Beweis vorhanden ift, 
oder wenn die Vermuthungen oder Anzeichen. die 
Sr ag: Me Beh en — 

enug find, m die Zuläſſigkeit zu beariinden. 
Ga. Zutäſſigteit zu beg 

‚924. Der Anfang eines Urkunden = Beweifes 
ergibt fi aus Familien-Urkunden, Hausbüchern 
und Papieren eines der Eltern, aus öffentlichen 
und ſelbſt aus Privat-Urkunden, welche von einer 
Perſon herrühren, die im Rechtsftreite begriffen ift, 
oder daran betheiligt jein würde, wenn fie noch 
lebte. C. 46. 1347. 


925. Der —— kann durch alle Mittel 
geführt werden, die geeignet find darzuthun, daß 
der Re nicht das Kind der Mutter fit, die er 
ed ehauptet, oder, ſelbſt nach erwiefener 

tterſchaft, daß er nicht das Kind des Eheman— 
nes der Mutter iſt. E. 341. — Br. 256. 


26. Die Givilgerihte find allein zuftändig 


um über Standesflagen zu erfennen. &. 100. 198, 
199, 319—332. — Pr. 83. 29, 


* 


327. Die ſtrafrechtliche Verfolgung, wegen 


eines Vergehens der Standes-Unterdrücung, kann 
7 
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erſt nach ergangenem Endurtheile über die Stan- 
De — werden. 6.198.199, —ft. Pr. 3. 20. 


928. Die Ktage auf Anerfennung des Standes 
ift, bezüglich des Kindes, unverjährbar. €. 2226. 2262. 
529. Die Klage kann nur dann. von. den Erben 
des Kindes, das feinen Anſpruch erboben hat, ans 
eftellt werden, wenn daſſelbe in der 3 
eit oder innerhalb fünf Sahre nach jeiner - Boll 
jährigfeit, geftorben it. €. 317. 724. — St. 345 f. 
550. Die Erben Fönnen dieſe Klage fortiegen, 
wein fie von dem Kinde erhoben worden iſt, es 
müßte denn dafjelbe förmlich davon abgeftanden fein, 
oder drei Jahre, von der legten gerichtlichen Hand- 
ab an — ohne Fortbetreibung haben ver— 
jtreichen Taflen. €. 317. 724. — Pr. 597: 


Drittes Capitel. 
Von den natürlichen Kindern, 
Erſter Abſchnitt. 


Bon der Legitimation (Ehelihmachung) 
; der natürlidhen Kinder, 


551. Die außer der Ehe erzeugten Kinder, 
ausgenommen die in der Blutjchande oder im Ehe— 
bruche erzeugten, Fönnen durch die nachfolgende 
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Ehe ihrer Eltern fegitimirt (ehelih gemacht) wer: 
den, wenn dieſe ſie, vor ihrer Verheirathung geſetz— 
lich anerfaunt "haben, oder fie in der Heiraths— 
EEE anerkennen. €. 334.335, 333. 342. 756 f. 


592. Die Legitimation (Ehelihmachung) kann 
jelbit zu Gunften verjtorbener Kinder itattfinden, 
wenn fie Nachkommen binterlaflen haben, und in 
diefem Falle fommt fie diefen Nachkommen zu gut. 

399. Kinder welche durch die nachfolgende Ehe 
fegitimirt (ehelich gemacht) worden find, * die 
naͤmlichen Rechte, als wenn fie in dieſer Ehe: ge— 
boren wären. E. 731. %0 f. 


Dweiter Abſchnitt. 


Bon der AUnerfennung der natürlichen 
Kinder. 1 


554. Die Anerkennung. eines natürlichen Kin- 
des muB mittelft einer öffentlichen Urkunde gefcheben, 
wenn fie nicht in der Geburts-Urkunde desfelben 
gelhehen iſt. €. 62. 158 f. 339. 342. 383. 388, 756 f. 
62 f. 1317. 1319. 
338. Diefe Anerkennung kann nicht zu Gun: 
‚ten von. Kindern gejcheben, die in der Blutjchande 
Dr RUNE erzeugt worden ſind. €. 159.331. 


356. Die Anerkennung von Seiten des Vaters, 
ohne Angabe und Zugeitändnig der Mutter, hat 
nur dem Water gegenüber Geltung. €. 334. 340. 341. 
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597. Die Anerkennung welche während der Ehe, 
von ‚einem der Ehegatten , zu Gunften eines na— 
türlichen Kindes geichieht,, welches er, vor: feiner 
(She, von einem Andern als jeinem Ehegatten batte, 
fann weder diefem, noch den in diefer Ehe erzeugten 
Kindern jchaden: * 

Nach —— der Ehe jedoch hat ſie ihre 
Wirkung, wenn keine Kinder vorhanden find, E;761. 


538. Das anerkannte natürliche Kind kann 
nicht die Rechte eines ehelichen Kindes in Auſpruch 
nehmen, ‚Die Rechte der natürlichen Kinder wer— 
den in dem Titel Von den Erbſchaften“ be- 
— werden. C. 158. 331. 383. 756 f. 761-2766. 769. 


399. Die Anerkennung don Seiten des Vaters 
oder der Mutter, jowie jede Klage von Seiten des 
Kindes, kann von allen Denjenigen die dabei be- 
theiligt find, angefochten werden. 


Ä ai Die Erforſchung der Vaterſchaft iſt unter: 
agt. 

— dem Falle der Entführung, wenn der geit- 
punkt diefer Entführung mit dem der Empfängniß 
zufammten trifft, kann der Entführer, auf Anſuchen 


der Betheiligten, fin den Vater des Kindes erklärt 
werden. C. 32. — St. 355 ff. | 


—** Die Erforſchung der Mutterſchaft iſt zu⸗ 
äſſig. | | Ä 
Das Kin weldyes nach ‚feiner Mutter foricht, 
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mu beweifen, daß es ein und daſſelbe Kind it, 
mit welchem fie niedergefommen iſt. 
Es wird nur dann zum Zeugenbeweiſe darüber 
ugelafjen, wenn ſchon ein Anfang von Ichriftlichem 
seweije vorhanden iſt. E. 335. 336. 342, AB. — 
Pr. 252 f. . 

942. Ein Kind wird nie zur Erforſchung, we: 
der der Vaterjchaft noch der Mutterfchaft, ugelaſ⸗ 
ſen, wenn, nach dem Artikel 335, die ———— 
nicht ſtatthaben kann. C. 159, 335, 340. 


Achter Titel, 
Bon der Adoption und. der Sflegvater- 
fchaft. 


Erlaſſen am 23. März 1803, verkündigt am2. April 1803.) 


Erſtes Capitel. 


Von der Adoption. 
Erſter Abſchnitt. 


Vonder Adoption und ihren Wirkungen. 
3453. Die Adoption (Annahme an Kindesſtatt) iſt 


nur denjenigen Perſonen des einen oder des andern 
Geſchlechtes erlaubt, welche über fünfzig Jahre alt 
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find, zur Zeit der Adoption weder eheliche Kinder 
noh Nachkommen haben, und wenigitens fünfzehn 

ag älter find als Diejenigen, die fie an Kindes: 
att annehmen wollen, €, 361 f. 366 f. 


AA. Niemand kann von Mebreren an Kindes- 
itatt angenommen werden, außer von zwei Che: 
leuten. 

Außer dem Kalle des Artikels 366, kann Fein 
— ohne Einwilligung des andern Jemanden 
an Kindesſtatt annehmen. C. 362. | 


545. Die Befugnig an Kindesftatt anzunehmen 
kann nur zu Gunſten — ausgeübt werden, den 
man während ſeiner Minderjährigkeit und während 
wenigſtens ſechs Jahre, unterſtützt und ununterbro— 
chen gepflegt hat, oder zu Gunſten Desjenigen der dem 
Adoptanten (Demjenigen der an Kindesſtatt an— 
nehmen will) ſei es in einem Gefechte, oder durch 
Herausziehen aus den Flammen, oder den Wellen, 
das Leben gerettet hat. . 

In diefem Teptern Falle genügt es wenn der 
Adoptant volljährig, Älter ald der Adoptirte (Der: 
jenige der an Kindesitatt angenommen werden fol) 
und obne eheliche Kinder und Nachkommen iſt; und, 
im Falle er verheirathet ift, daß fein Ehegatte in 
% u (Annahme an Kindesjtatt) einwilligt. 


546. Die Adoption kann in feinem Falle vor 
der Volljährigkeit des Adoptirten ſtattfinden. Hat 
der Adoptirte, der feine „beide Eltern oder Eines 
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derjelben noch hat, fein fünfundzwanzigftes Jahr 
noch nicht zurückgelegt, jo muß. er die Einwilligung 
jeiner Eltern, oder des Ueberlebenden, zur. Adop- 
* —— > Wein # RR: 
abre alt iſt, ven. Rath erbitten. €, 148 f. 
za 366. — er 
947. Die Adoption. überträgt dem Adoptirten 
den Namen des Adoptanten, indem man denfelben 
dem Familiennamen. des Eriteren hinzufügt. 


AS. Der Adoptirte verbleibt in feiner natür— 
lichen Familie, und behält darin alle jeine Rechte; 
jedoch ijt Die Ehe verboten: 

Zwiſchen dem Adoptanten, dem Ndoptirten und 
dejien Nachkommen; 

Zwiſchen den Adoptiv-indern ein und derjel- 
ben Perſon; 

Zwiſchen dem Ndoptirten und. den Kindern 
welche dem Adoptanten nachgekommen find; 

-  Bwilchen dem Adoptirten und dem Chegatten 
des Adoptanten, und umgekehrt zwijchen dem 
TER und dem Ehegatten des Adoptirten. 


549. Die natürliche Verbindlichkeit, einander in 
den Fällen welche das Geſetz beftimmt den Unterhalt zu 
leiſten, welche zwijchen dem Adoptirten und feinen 
Eltern fortbeiteht, eritreckt fich auch auf den Adop⸗ 
EORMENND, den Mdoptirten gegen einander. C. 205 fr. 


"350. Der Moptirte erwirbt feine Erbrechte 
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auf den Nachlaß der Verwandten des Adoptanten ; 
aber auf den Nachlaß des Adoptanten hat er die 
nämlichen Rechte die ein eheliches Kind haben würde, 
ſelbſt wenn font noch, nach der Adoption geborne, 
Kinder der feßteren Art vorhanden fein follten, 
C. 360. 745. 913. 

391. Stirbt der Adoptirte ohne ehefiche Nach: 
fommen, jo fallen die Gegenftände die vom Adop— 
tanten fchenf= oder erbweife herrühren, und: am 
TIodestage des Adoptirten noch in Natur ‚vorhanden 
find, auf den Adoptanten oder dejlen Nachkommen 
urück, unter der Berbindfichkeit zu den Schulden 
nelaufranen, und unbejchadet der Rechte Dritter. 

Das übrige Bermögen des Ndoptirten gehört fei- 
nen eigenen Verwandten; und dieſe Schfieten immer, 
ſelbſt bezüglich der im vorliegenden Artikel bezeich- 
neten Gegenitände, alle andern Berwandten des 
Adoptanten, mit Ausnahme der Nachkommen des- 
jelben, aus. | 


592. Sollten, bei Lebzeiten des Adoptanten, 
und nach dem Tode des Adoptirten, die hinterlaf- 
jenen Kinder oder Nachkommen dieſes Letzteren jelbit 
ohne Nachkommenſchaft fterben, fo fallen die Ge— 
genftände die der Adoptant hatte verfchenft gehabt, 
auf ihn zurück, wie dies im vorigen Artikel gejagt 
tft; dieſes Recht ift aber auf die Perſon des Adop— 
tanten ag und geht nicht auf deilen Erben, 
ION nicht auf die in abitelgender Linie, über. 
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Dweiter Abfıhnitt, 
Vonden $ormen der Adoption. 


Id. Derjenige der Jemanden an Kindesftatt 
anzunehmen beabfichtigt, und Derjenige der au 
Kindesitatt angenommen werden will, müffen vor 
dem Friedensrichter des Mohnortes. des erfteren er: 
icheinen, um ihre gegenjeitige Einwilligung beur— 
kunden zu fallen. €..34. 344 ff. 

334. Eine Ausfertigung diefer Urkunde wird, 
in den darauf folgenden zehn Tagen, duch den 
fleißigiten Theil, dem Föntglichen Staatsprocurator 
am Gerichte eriter Inſtanz des Bezirks in welchem 
der Adoptant feinen Wohnfig hat, übergeben, um 
der Beitätigung dieſes Gerichts vorgelegt zu werden. 


599. Das Gericht, in der Rathskammer ver: 
jammelt, und nachdem ed die geeigneten Erfundi: 
ungen eingegogen hat, unterfuht: 1) ob alle ge- 
Veit hen Bedingungen erfüllt find; 2) ob die Per: 
jon, die Jemanden an Kindesitatt anzunehmen be: 
abfichtigt, einen guten Ruf genteßt. E. 343346. 


6. Nach Anhörung des Königlichen Staats- 
procurators, uud obne alle weitere —* des Ver: 
fahrens, erkennt das Gericht darüber, ohne Ent- 
Icheidungs-Gründe anzugeben, mit den Worten: 
„Die Adoption findet jtatt,” oder „die 
Adoption findet nicht ſtatt.“ gr. 83, 20, 
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397. Innerhalb eines Monates nad) Erlaß des 
Urtheils des Gerichts erfter- Inftanz, muß dieſes 
Urtheil, auf Betreiben des fleißigſten Theiles, dem 
Appellationd-Gericht vorgelegt werden, weldes in 
denfelben Formen, wie das Gericht eriter Inſtanz, 
verfährt, und ohne Grund anzugeben erflärt: „Das 
Urtheil ift beftätigt“ oder „das Urt heil iſt 
aufgehoben,” „bie Adoption findet folge: 
fih Statt” oder „die Adoption findet 
nicht jtatt,“ 


398. Jedes Urtheil des Appellations-Gerichts 
welches eine Adoption zuläßt, muß in der öffent: 
lichen Sitzung ausgeſprochen, und an — 
Orten, und in einer ſolchen Anzahl von Abſchrif⸗ 
ten, angeſchlagen werden wie das Gericht es für 
angemeſſen erachtet. Pr. 116. i 


99. Innerhalb drei Monate nach dieſem Ur— 
theife muß die Adoption, auf Anftehen des einen 
oder des andern der Betheiligten, in die Givils 
ftandsbiicher des Ortes, an welchem der. Adoptant 
feinen Wohnſitz hat, eingetragen werden. C. 40. 102. 

Diefe Eintragung darf nur auf die Vorlage 
einer, in geſetzlicher Form ausgeftellten, Ausferti- 
gung des appellationsgerichtlichen Urtheils ftattfin 
den; und die Adoption bleibt wirkungslos, wenn fie 
nicht innerhalb diefer Friſt eingetragen worden it. 


560. Sollte der Adoptant fterben, nachdem. 
die Urkunde, welche den Willen enthält ‚den Adop- 
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tionss Vertrag abzujchließen, durch den: Friedens: 
richter ‚aufgenommen, und den Gerichten vorgelegt 
worden iſt, und bevor. Teßtere endgültig darüber 
erkannt haben, je wird das Verfahren fortgejeßt 
und die Adoption, geeigneten Falles, zugelaſſen 

Halten die Erben des Adoptanten die Adoption 
für unzuläffig, jo können fie dem königlichen Staats- 
procurator alle darauf bezüglichen Denkſchriften und 
Bemerkungen übergeben. 


3weites Gapitel. 
WVon der Pflegvaterſchaft. 


361. Jeder der das fünfzigſte Jahr zurück— 
gelegt hat, ohne eheliche Kinder und Nachkommen 
iſt und ſich Jemanden während. deſſen Minderjährig- 
keit, mittelſt eines geſetzlichen Rechtsgrundes an— 
ſchließen will, Eaun denſelben als Pflegkind annehmen 
wenn er die Sinwilligung der Eltern des Kindes 
oder des Meberlebenden verjelben, oder, in deren 
Ermanglung , die des Familienraths erhält; oder 
endlich, falld das Kind feine befannte Verwandten 
bat, wenn er die Einwilligung. der Verwalter des 
Armenhanfes, in welchem es aufgenommen ift, oder 
der Bürgermeiiteret des Wohnortes defjelben, erhält. 
C. 343. 405. 419. ir 


562. Ein Ehegatte kann nur mit der Ein: 
willigung des andern Ehegatten, Semanden als 
Pflegkind annehmen. C. 344. Ä 
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565, Der Friedensrichter des Wohnſitzes des 
Kindes hat fiber die Anträge und Einwilli nn 
bezüglich der Pflegvaterichaft Protokoll zu errich⸗ 
tem: Ie. 353. re none 
364. Dieſe Pflegſchaft kann nur zu Gu iſten 
von Kindern ſtatt finden, die unter — 
ren, alt ſind. 3 ee 


Sie führt, abgefehen von aller beſonderen Ueber— 
einkunft, die Verbindlichkeit nach fich, das Pfleg— 
find zu ernähvem, a erziehen. und es in den 
Stand zu feßen, ſich feinen Unterhalt zu verdie— 
nen. €. 203. 1134: MR 


969. Beſitzt das Pflegkind eigenes Vermögen, 
und war es vorher unter ———— je gebt 
die Verwaltung feines Vermögens, ſowie die Pflege 
feiner Perfon, auf den Pflegvater über, der jedoch 
die Erziehungsfoften nicht anf die Einkünfte des 
Pflegfindes anrechnen darf. E. 364.20. 389. 450. 469. 


566. Wenn der Pflegvater ‚nad Ablauf vom 
it Jahren jeit der Pflegſchaft, und in der Vor— 
ausſicht ſeines Todes, vor der Volljährigkeif des 
Pflegkindes, demjelben ,  mittelit letztwilliger Ver— 
fügung, die Adoption ertheilt, ſo ift diefe Ber: 
fügung rechtsgültig, vorausgeſetzt, daß dev Pfleg- 
—* feine eheliche Kinder hinterläßt. €. Bu, U. 
BU: r ' 17 ' — 


967. Stirbt der Pflegvater, ſei * vor Ablauf, 
der fünf Zahre, oder nad) dieſer Zeit, ohne ſein 


Gil 
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Pflegkind an Kindesſtatt angenommen zu haben, 
o muß dieſem, wenn nicht vorher durch, eine förm— 
liche Uebereinkunft „all gelornt ‚worden iſt, wäh: 
Een Mi — der nöthige Lebens— 
unterhalt/ deſſen Betrag und Beſchaffenheit eut— 
weder gnütkich zwiſchen den bezitglichen Vertretern 
des Pflegvaterd und des Pflegfindes, oder gericht: 
lich im Falle von Streitigfeiten, feftgejeßt wird, 


verjchafft werden. €. 360. 11394. 


— — — ci erlan ie nal 
jahrigteit des Pflegkindes, daſſelbe an Kindesitatt 
F ns 4 it He a jo 

ird nach den, im vorigen Gapitel vorgefchriebenen, 
| Ben REN ejchritten, und die Wir- 
Sl tjelben find in allen Beziehungen diefelben. 





BI. Sind, nach Ablauf von drei Monaten, 
nach der Volljährigkeit. des Pflegkindes, die, 
an ſeinen Pflegvater, zum Zweck der Ankindung, 
Eu omen Aorkr en deſſelben erfolglos ge: 
biieben, und ilt das egkind außer Stand ſich 
jeinen Unterhalt jelbft zu verdienen, jo kann der 
legvater veriirtheilt werden, das Pflegkind, wegen 
der Unfähigkeit, in welcher es ſich befindet ſich 
jeinen Unterhalt ſelbſt zu verdienen, zu eit- 
Ihäbigen. E. 1832, Ä | 
leſe Entſchädigung beſteht in Unterititgungen 
die geeignet find, ibm ein Handwerk zu verſchaffen; 
Alles unbeichadet der Uebereinfünfte, die, in der 
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Borausficht dieſes Falles, ſtattgefunden Haben 
fönnten. E. 1134. | 
570. Der Pflegvater, der etwa Vermögen des 
Pflegkindes in Verwaltung - gehabt hat, muß in 
—— BO Rechnung darüber ablegen. €, 469 f.— 
vr, 527 f. 


Mennter Titel, 


Von der väterlichen Gewalt. 
Erlaſſen am 24, März 1803, verfiindigt am 3. April 1803. ) 


971. Das Kind ift in jedem Alter feinen Eltern 
ann Pi Ehrerbietung jchuldig.. €. 1388, — 


972. Es verbleibt unter ihrer Gewalt bis zu 
feiner — keit, oder ſeiner Emancipation. 
(Gewalts-Entlaſſung.) €. 25. 302 f. 383. 476 f. 1384. 
1388. — 9. 2 f. 

979. Während der Ehe übt der Water allein 
diefe Gewalt aus. St. 335. | 

374. Das Kind darf, ohne die Erlaubniß fei- 
nes Waters, das väterliche Haus nicht verlaſſen, 
es ſei denn wegen freiwilligen Eintritt in's Heer 
nach zurücgelegtem achtzehnten Jahre. €. 108. 

375. Dem Bater, der jehr ernfte Gründe der 
er ar gegen das Betragen eined Kindes 
bat, jtehen folgende Züchtigungämittel zu. 


- 
- 
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376. Hat das Kind dns fechzehnte Jahr noch 
nicht angetreten, jo kann der Vater es während 
einer a einſperren lafjen. die einen Monat nicht 
überiteigen Darf, und zu diefem Behufe muß der 
Präfident des Bezirkögerichts, auf das Begehren 
deſſelben, den Berhaftsbefehl aufteilen. C. 25. 250 fr. 
468. — Gt. 334. 335. 





577. Bom angetretenen fechzehnten Sabre an 
bis zur Volljährigkeit, oder bis zur Emancipation 
(GewaltssEntlafjung) kann der Vater die Ein: 
Iperrung jeines Kindes, anf die Zeit von. höchitens 
ſechs Monaten, bloß beantragen; er muß fih an 
den Präfidenten des ‚genannten Gerichts wenden, 
der, nachdem er fich deßfalls mit dem königlichen 
Staatöproeurator benommen hat, den Berhaftäbe- 
fehl . auöftellt oder verweigert, und, im erfteren 
Falle, Die vom Vater beantragte Zeit der Einfper- 
rung abfürzen kann. C. 25. 380 ff. 468.— Pr. 83, 20. 


573. In dem einen wie in dem andern Kalle 
findet weder ein fchriftliches Verfahren, noch irgend 
eine. gerichtliche Förmlichkeit ftatt, ausgenommen 
der Verhaftöbefehl jelbft, in welchem die betreffenden 

ründe nicht angegeben werden dürfen. 

. Nur muß der Vater fchriftlich die Verbindlich⸗ 
keit eingehen alle Koſten zu bezahlen, und für den 
gehörigen Lebensunterhalt zu forgen. €. 203. 


379. Der Bater iſt immer Herr die Dauer 
der von ihm befohlenen oder beantragten Einfper- 
rung abzufürzen. Verfällt das Kind, nach feinem 
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Austritt, in neue Verirrungen, ſo kann die Ein- 
iperrung von Neuem, * ie, in den vorigen Ar— 
tikeln vorgeſchriebene, Weiſe, verfügt werden: 


380. Sit der Vater wieder. verheirathet, fo 
muß er, wenn er. ein Kind erſter Ehe will ein- 
ſperren laſſen, ſelbſt wenn daſſelbe noch Feine: jech- 
zehn Sabre alt tft, fich nach dem Artikel 377 richten. 


981, Die überlebende und nicht. wieder ver- 
rn kann ein Kind nur mit der Zu— 
immung der zwei nächiten Verwandten väterlicher- 
feit3 und auf dem Wege des Antrags, dem Artifel 
377 gemäß, einfperren lafjen. 


982. Hat. das Kind eigenes Vermögen, oder 
treibt es ein Gefchäft, jo känn deſſen Einfperrung, 
jelbit wenn es noch nicht jechzehn Jahre alt in 
nur auf dem Wege des Antrags, in der, durch 
den Artikel 377 vorgefchriebenen, Form, ftattfinden. 

Das eingeiperrte Kind kann eine Deukſchrift 
bei dem, königlichen General-Staatsprocurator am 
Appellhofe ‚einreichen. Dieſer läßt ſich vom, könig— 
lichen ‚Staatsprocurator am Gericht erfter Iuitanz 
berichten, und erſtattet, ſeinerſeits, Bericht an den 
Präfidenten des föniglichen Hofes, der, nachdem 
er den Vater davon benachrichtigt, und alle Er- 
Kundinnen eingezogen bat, den, vom Präfidenten 
des Gerichts eriter Inſtanz ansgeitellten. Befehl 
widerrufen. oder beſchränken kann. ' 


585, Die Xrtitel 376, 377, 378 und 379 er- 


Bon der väterlichen Gewalt. 118 


ftreefen fih auf die Eltern anerfannter natürlicher 
Kinder. €, 384 ff. 


SA. Während der Ehe hat der Vater, und 
nach Auflöfung der Ehe der lieberlebende der El— 
tern, den Genuß des Vermögens ihrer Kinder bis 
zum zurüdgelegten achtzehnten Jahre, oder bis zur 
Smancipation (Gewalts = Entlafjung) derjelben, 
welche etwa vor den achtzehnten Sabre eintreten 
Sr C. 205. 227. 453. 476 fi. 601. 730. 1442. — 


585. Die Laften diefer Nutznießung find: 

1) Diejenigen, zu welchen die Nußnießer ver: 
bunden find. C. 600-616. 

2) Die Ernährung, der Unterhalt und die Er: 
ztehung der Kinder, nach.ihrem Vermögen. C. 203. 

3) Die — der Rentengefälle oder der 
Zinſen von Capitalien. 

4) Die Leichenkoſten und die der letzten Krank— 
heit. C. 600. 601. 2101. 20. 


386. Dieſe Nutznießung findet nicht zu Gun— 
ften desjenigen der Eltern Hatt gegen welchen die 
Ren ausgefprochen worden iſt; und fie 
hört, bezliglich der. Mutter, auf, wenn fie fich wies 
der verheirathet. C. 228. 299. 730. — St. 334. 335, 
387. Sie erftrectt fich nicht auf das Bermögen, 
welches fich die Kinder durch eine befondere Arbeit, 
oder ein befonderes Gewerb erwerben können, auch 
nicht auf dasjenige welches ihnen, Bu der aus⸗ 
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drücklichen ———— geſchenkt oder vermacht wird, 
daß die Eltern die Nutznießung darum nicht haben 
jollen. €. 389. 484. 


Behnter Titel, 
Bon der Minderjährigkeit, der Wormund: 
fchaft und der Emancipation. (Gewalis- 
Gntlafjung.) 


(Eriaffen am 26. März 1803, verfiindigt am5. April 1803.) 


Erſtes Gapitel, 


Bon der Minderjährigfeit. 


noch nicht aurüdgelent hat. €. 37. 76. 108. 144. 18. 
224. 345 f. 364. 372. 442 2. 980. 1030. 1070. 
1095. 1124 f. 1305 f. 1314. 1442. 1990 f. 2064. 2195 — 
Pr. 285. — Gef. 25. Vent. XI. Art. 9. 


Zweites Gapitel, 
Bon der VBormundichaft. 
Erster Abſchnitt. 
Bon der Bormundfchaft der Eltern, 


589. Der Bater ift während der Ehe der Ver— 
walter - Bermögens feiner minderjährigen Kinder. 
C. 141. 142, 
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-  Hinfichtlich desjenigen: Vermögens woran ihn der 
Genuß nicht zufteht, haftet er für das Eigenthum und 
die Einkünfte, und hinfichtlich desjenigen Vermögens, 
an welchem ihm das Geſetz die Nußnießung ertheilt 
hat, hate er nur für dad Eigenthum. C. 421. 1388, 


SM. Nach Auflöfung ‚der Ehe, ſei es durch 
den natürlichen . oder den bürgerlichen Tod eines 
der Eheleute, Fällt. die VBormundjchaft über die 
minderjährigen und nicht emancipirten (von der 
Gewalt entlaffenen) Kinder, von Rechtswegen dem 


Veberlebenden der Eltern zu. €. 25. 302. 394. 395. 
421. PEN, &t. 18. ; 


94. Der Bater kann jedoch der Überlebenden 
Mutter und Vormünderin, einen bejonderen Bei: 
ftand ernennen, ohne deſſen Rath. fie feine Hand: 
— der Vormundſchaft vornehmen darf. 

ezeichnet der Vater die Handlungen, für welch 
der Beiſtand ernannt iſt, ſo kann die Vormünderin 
die anderen ohne deſſen Beirath vornehmen. 


392. Dieſe Beiſtands-Ernennung kann nur 
auf eine der folgenden Weiſen geſchehen: 
1) dur letztwillige verfüeung 
2) durch eine Erklärung, welche entweder vor 
dem, von ſeinem Gerichtsſchreiber verbeiſtändeten 
Fe erecihter oder vor Notären, abgegeben wird. 


395. ft, bei dem Tode des Mannes, die Frau 
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Ichwanger, jo wird, durch den Familienratb, ein 
Pfleger für die Leibesfrucht ernannt. 

Bei der Geburt des Kindes, wird die Mutter 
Bormünderin, und der Pfleger von Rechtswegen 


Beivormund deſſelben. €. 405 fi. 450. 814. 40. — 
Pr. 49. 83. 126. 132. 135. 883. 


394. Die Mutter ift nicht verbunden, die Bor: 
mundfchaft anzunehmen; fie muß jedoch, im Falle 
fie diejelbe ausichlägt. die deßfallſigen Pflichten ſo 
lange erfüllen, bis He einen Bormund bat ernennen 
fallen. €. 309. 405 f. 421. 


II. Will die Mutter ald Vormünderin fich 
wieder verheirathen, jo muß fie, vor der Seirath, 
den Familienrath zufammen berufen fallen, der zu 
entjcheiden bat, ob ihr die Vormundſchaft gelaſſen 
werden ſoll. €. 228. 406 f. 

Im Unterlaffungsfalle diefer Zufammenberufuug, 
wird fie der Vormundſchaft von Rechtswegen ver= 
fujtig, und ihr neuer Ehemann it ſolidariſch für 
alle Folgen der. von ihr widerrechtlich beibehaltenen, 
Bormundichaft verantwortlich. C. 1200 f. 


396. Lüht der gehörig ‚gulammenberufent Fa⸗ 
milienrath der Mutter die Vormundſchaft, jo muß 
er ihr nothwendigerweife den zweiten Chemann 
zum Mitvormund geben, der dann folidarifch mit 
jeiner Frau für die, der Heirath nachgängige, Ver: 
waltung verantwortlih ift. C. 450, 1200 f. 
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weiter Abſchnitt. 


Bonder, durch den Bater oder die Mutter 
übertragenen Bormundfdhaft. | 


397. Das befondere Recht einen Berwandten, 
oder jelbft einen Fremden, * Vormunde zu wäh- 
len, ſteht nur dent. Meberlebenden der Eltern zu. 
C. 399. 421. 438. 1055. 

398. Dieſes Recht kann nur in den, durch den 
Artikel 392 vorgeſchriebenen, Formen, und unter 
den nachſtehenden Ausnahmen ünd Beſchränkungen, 
ausgeübt werden. — 


III. Die wiederverheirathete Mutter, welcher 
die Vormundſchaft über ihre Kinder erfter Ehe nicht 
gelaſſen worden ift, kann denfelben feinen Vormund 
wählen. C. 395, 397. 


400. Sat die wiederverheirathete, und in der 
Bormundichaft belafjene Mutter, ihren Kindern 
erfter Ebe einen Bormund erwählt, fo ift dieje 
Wahl nur in fo fern gültig, als fie vom Familien: 
rath beitätigt wird. G, 395 406 f. 421. 


404. Der vom Bater oder von der Mutter 
erwählte Bormund ift nicht verbunden, die Vor— 
mundihaft anzunehmen, wenn er fonft nicht in die 
Claſſe derjenigen Perfonen gehört, denen der Fa— 
milienrath, in Ermangelung diefer befonderen Wahl, 
fie hätte übertragen fünnen. C. 427. 428. 432, 
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Dritter Abſchnitt. 


Bon der Vormundfhaft der Abcendenten 
(Boreltern) 


402. Iſt dem Minderjährigen, von Seiten des 

Zängitlebenden feiner Eltern, fein Vormund Sr 
worden, jo gehört die Vormundſchaft von Rechtd- 
wegen, feinem väterlichen Großvater, und, in Er— 
mangelung deſſelben, feinem mütterlichen Großvater, 
und 10 weiter aufwärts, fo daß der väterliche As— 
cendent dem mütterlichen Ascendenten deſſelben 
Grades immer vorgezogen wird. €, 142. 421. 907. 


405. Treffen, in Ermangelung des väterlichen 
und des mütterlihen Großvaters des Minderjähri- 
en, zwei Ascendenten des höheren Grades, welche 
eide zur väterlichen inte des Minderjährigen ge: 
hören, zufanımen, jo gebt die Bormundihaft von 
Mechtöwegen auf Denjenigen diefer beiden über, 
welcher der väterliche Großvater des Waterd Des 
Minderjährigen iſt. | 


AO. Treffen, auf die ähnliche Weife, zwei 
Urgroßväter der mütterfichen Linie. zufammen, ſo 
gejchteht die Ernennung durch den Familienrath, 
der indeſſen nur einen dieſer beiden Ascendenten 
wählen darf. E. 407 f. Eh 
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Pierter Abſchnitt. 


Bon der, durch ven Samilienratb über, 
tragenen, Bormundfhaft. 


405. Wenn ein minderjähriges, und nicht 
emaneipirted Kind ohne Eltern, oder ohne einen, 
von ſeinem Vater oder feiner Mutter erwählten 
Bormund, und ohne männlichen Ascendenten ver- 
bleibt, wie auch wenn der, zu einer der eben be— 

ichneten Claſſen gehöriger Vormund, fich in dem 
Kalle der Ausſchließungen befindet, von welchen 
hier unten die Rede ſein wird, oder gültig ent— 
ſchuldigt iſt, ſo wird durch den Familienrath für 
die Ernennung eines Vormundes geſorgt. E. 25. 
9 — f. 427. 428. 437. 442. 443. — Pr. 882. 883. — 


406. Dieſer Familienrath wicd entweder auf 
Anſuchen und Betreiben der Verwandten des Min 
derjährigen, feiner Gläubiger, oder anderer Be— 
theiligter, oder jelbit von Amtswegen und auf Be- 
treiben des Friedensrichters des Wohnſitzes des 
Minderjährigen, zufammenberufen; Jedermann hat 
das’ Hecht, dem Friedensrichter den Fall anzuzei— 
gen, der zur Ernennung eines Vormundes Anlaß 
gibt... €. 108: 410. 420. 422. 454. 1056. 1057. — Pr. 882. 
910. — X. 4. 16. 21. 

407. Der Familienrath wird, ohne Zurechnung 
des Friedensrichters, aus 7 Derwandten oder 
Berihwägerten,. die ſowohl in der Gemeinde, in 
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welcher fich die Vormundſchaft eröffnet bat, als in der 
Entfernung von zwei Myriametern (4 Stunden), zur 
Hälfte von der väterlichen umd zur Hälfte von der 
mütterlichen Seite — werden, gebildet, 
indem man, in jeder Linie, die Ordnung der Verwandt⸗ 
Ihaftsnäbe befolgt. &r..34. 42. 335.401 f. 

Der Berwandte wird dem Verſchwägerten des 
nämlichen Grades, und unter Verwandten des 
nämlichen Grades, der ‚ältere dem jüngeren, vorge— 
zogen. ©. 25. 415. 427. 428. 42. 43. — St. 42. 43. 335. 


A408. Die vollbürtigen Brüder des Minderjäh- 
rigen, und die Ehemänner der vollbürtigen Schwe- 
jtern, find allein von der, im vorigen Artikel ent- 
haltenen, Bejchränfung ausgenommen. 

Sind deren fechs oder mehr vorhanden, jo find 
fie insgefammt Mitglieder des Familienraths, den fie 
allein, mit den Wittwen von Ascendenten und den gültig 
entjchufdigten Ascendenten, wenn deren vorhanden 
find, bilden. 

Sind fie in geringerer Anzahl vorhanden, jo 
werden die anderen Verwandten nur zur Ergänzung 
des Familienraths zugezogen. €. 407. 2 


409. Sind die Verwandten oder Verſchwäger— 
ten der einen oder anderen Linie, welche fih an 
Ort und Stelle, oder in der. im Artikel 407 bes 
zeichneten Entfernung, befinden, nicht in hinreichen- 
der Anzahl vorhanden, fo beruft der Sriedensrichter 
entweder Verwandte oder Berjchwägerte, die in. 
einer größeren Entfernung wohnen, oder, in der 


—* 
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Gemeinde ſelbſt, Bürger, von denen bekannt iſt, 
daß ſie mit dem Vater oder mit der Mutter des 
Minderjährigen gewöhnlich in freundſchaftlichen 
Verhältniſſen geſtanden haben. 


440. Der Friedensrichter kann, ſelbſt wenn 
eine hinreichende Anzahl von Verwandten oder Ver— 
ſchwägerten an Ort und Stelle vorhanden ſein 
ſollte, erlauben, daß Verwandte oder Verſchwägerte, 
welche dem Grade nach näher, oder gleich nahe 
find, wie die an Ort und Stelle vorhaudenen, in 
welcher Entfernung dieſelben auch wohnen mögen, 
beigeladen werden; der Art jedoch, daß dies mittelſt 
Abzugs einiger dieſer Xebteren gefchehe, und ohne 
DaB die, im vorigen Artikel feſtgeſetzte, Zahl über: 
Ichritten werde. €. 407. 408, 411. 


ANAr Die Zeit zum Erſcheinen wird vom Frie— 
densrichter auf einen beftimmten Tag feitgejeßt, 
jedoch der Art, daß zwifchen der zugeitellten 
Vorladung und dem, zur Bufammenkunft des Fa: 
miltenrath8 bezeichneten a immer ein Zwilchen- 
raum von wenigjtens drei Tagen fei, wenn die 
vorgeladenen 5 alle in der Gemeinde, oder 
in der Entfernung von zwei Myriametern (4 Stun— 
den) wohnen. Pr. 1 f. 9f. 


Befinden ſich unter den vorgeladenen Perſonen 
ſolche, die in einer größeren Entfernung wohnen, 
ſo wird die Friſt jedesmal um einen Tag für jede 
drei: Myriameter (6 Stunden): vermehrt. Pr. 1033. 
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AA. Die auf diefe Weife berufenen Verwand— 
ten, Verſchwägerten oder Freunde, müſſen entweder 
in. Perſon erjcheinen, oder ſich durch einem beſonde— 
ren Bevollmächtigten vertreten laffen. E. 1984 f. 

Der Bevollmüchtigte kann nicht mehr ala eine 
Perfon vertreten. E. 1988. 1990. 


AA. Seder Verwandte, Verſchwägerte oder 
Freund, der berufen worden ift, und, wohne gejeß- 
liche Entjehuldigung, ausbleibt, verfällt: in eine 
Selditrafe, welcye fünfzig Franken (23 fl: 20 fr.) nicht 
überjteigen darf, und vom Friedensrichter, ohne Be— 
rufung erkannt wird. EG, 414, 


414. Liegt ein binreichender Entjchuldigungs- 
grund vor, und it e8 angemeſſen, entweder das 
abwejende Mitglied abzuwarten, oder es zu erjeßen, 
jo kann, in diefem Falle, wie in jedem anderen, 
wo es im Zütereffe Des Minderjährigen zu liegen 
ſcheint, der Friedensrichter den Familienrath ent- 
weder ausjeßen oder vertagen. I 


A415. Diefer Familienrath findet von. Rechts- 
wegen bei dem. Kriedensrichter, ftatt, in jo fern der— 
ieibe nicht jelbit einen anderen Ort dazu bezeich- 
net, Die Anwejenheit von wenigitens drei Bierteln 
der dazu berufenen Mitglieder it zur Berathung 
nothwendig. E. 407. 408. — Wr. 883. 859, 


AAG. Der’ Friedensrichter führt im Familien— 
rath dew Borfiß, und hat dabei eine: beratende 
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und, im Falle der Gleichheit, eine überwiegende 
Stimme. 1 | 

417. Befibt der, im Inlande wohnbafte Min: 
derjährige Vermögen in. den Pflanzftaaten, oder 
umgekehrt, jo wird die bejondere Verwaltung die— 
jed Bermögend einem Mitvormunde übertragen. 

In diefen- Falle find der Vormund umd der 
Mitvormund unabhängig von einander und, ihrer 
bezüglicher Verwaltung wegen, fich einander nicht 
verantwortlich. C. 450 f. 

4418. Der Vormund handelt imd verwaltet, in 
diefer Eigenfchaft, von den Tage feiier Ernennung 
an, wenn fie in jeiner Gegenwart jtattgefunden hat; 
wo nicht, von dem Tage an wo fie ihm eröffnet 
worden iſt. C. 450 fi. — Pr. 882 F. 

419. Die Bormundfchaft iſt eine perfünliche 
Laſt, die nicht auf die Erben des Bormundes über- 
geht. Diefe Lebteren find nur für die Verwal: 
tung ihres Erblaͤſſers verantwortlich; und wenn 
fie volljährig find, müſſen fie diefelbe, bis zur 
Ernennung eines neuen Bormundes, fortführen. 
C. 724. 1370, 


Fünfter Abſchnitt. 


Bon dem Beivormunde. 


420. Bei jeder: Bormundfchaft muß ein Bei- 
vormund fein, der. vom Familienrath ernannt wird. 
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Seine Pflicht beiteht darin, daß er im Intereſſe 
des he — handelt, wenn daſſelbe mit dem 
des Vormundes im Widerſpruche ſteht. C.426. 427 fi. 
442 f. 446. 448. 450 fi. 1442. 2137 f. — Pr. MA⸗. 


421. Wenn die Stelle eines Vormundes einer 
der, im 1., 2. und 3, Abjchnitte des vorliegenden 
Gavitels bezeichneten Perfönen zufältt, jo muß Die- 
fer Vormund, bevor er feine Stelle antritt, zum 
Zweck der Ernennung eines Beivormundes, e 
Familienrath zufammenberufen laſſen, der gebildet 
wird wie dies im 4. Abjchnitt gejagt iſt. 


Hat er ſich in die Verwaltung eingemifcht bevor 
er diefe Förmlichkeit erfüllt hat, jo Fann der Fa— 
milienratb,, der entweder auf Anftehen von Ver— 
wandten, Gläubigern, oder anderen Betheiligten, oder 
von Amtswegen durch den Friedensrichter ,. 5 
menberufen wird, wenn böſe Abſicht auf Seite des 
Vormundes vorhanden war, demſelben die Vor— 
mundſchaft entziehen; unbeſchadet der, dem Minder— 
jährigen gebührenden Entſchädigung. C. 1116. 1382. 


422. Bei den andern Vormundſchaften finder 
die Ernennung des Beivormundes unmittelbar nach 
der des Vormundes ſtatt. C. 407. 416. 


A235. In feinem Falle darf der Vormund bei 
der Wahl des Beivormundes mitjtimmen; welcher 
(etsterer, außer in dem Falle wo vollbürtige Brü— 
der vorhanden find, aus derjenigen Linie genommen 
wird, zu welcher. der Vormund nicht gehört, 


nen 
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A2A. Der Beivormumnd erſetzt nicht von Rechts- 
wegen den Bormund, wenn die Bormundichaft er— 
fedigt, ‚oder in Solge von Abwejenbeit,. verlaffen 
wird; aber. er muß in diefem Falle, bei Strafe des, 
für den Minderjährigen daraus entitehenden Scha- 
denerſatzes, 86 Ernennung eines neuen Vor— 
mundes antragen. ©. 406. 446. — Pr. 883. 


4258. Die Verrichtungen des Beivormundes 
une zu gleicher Zeit mit der Bormundichaft auf, 

426. Die, in dem 6. und 7. Abichnitte des 
vorliegenden Gapitels enthaltenen Verfügungen, er- 
ſtrecken ficdy auf die Beivormünder. €. 1442, 29. 
ZJedoch kann der Vormund die Abjeßung des 
Beivormmndes nicht beantragen, auch nicht bei den 
Familien» Berathungen welche deßfalls berufen 
‚werden, mitftinnmen. . 


— —— Sechſter Abſchnitt. 


Bon den urfaben, welde von der Bor, 
mmundſchaft befreien. 


427. Bon der Bormundschaft befreit find: die 
in den HE, V., VIL, VIIL, IX, X. und Xi. 
Titeln der Urkunde vom 18. Mat 1804 bezeichneten 
Berfonenz 

Die Präfidenten und Näthe am Gaflationshofe, 


der General-Staatöprocurator und die General: 


Advokaten an demjelben Hofe; 


f 
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Die Präfeften ; | 

Alle Staatsbürger welche in einem andern 
Departemente als in dem in welchem die Vormund— 
Ichaft beitellt wird. ein öffentliches Amt bekleiden. 
G. 430 f. 438 ff. — Pr. 882 ff. 


: — Von der Vormundſchaft ſind ebenfalls 
efreit: 

Die Militärperſonen die in wirklichem Dienſte 
ſind; und alle anderen Staatsbürger die außerhalb 
des Königreichs einen Auftrag des Königs voll- 
ziehen, E. 429. 430. 431.488 f. — Pr. 882 f. 


429. Iſt der Auftrag fein amtlicher und wird 
er beitritten, fo findet die Befreiung erit dann ſtatt 
wenn Derjenige der fich darauf beruft, die Beſchei— 
nigung des Miniſters beibringt, in deilen Geſchäfts— 
freis der, als Befreiungsarund vorgeſchützte Auf— 
trag gehört. 


AO. Die, in den vorhergehenden Artikeln ber 
zeichneten Staatsbürger, welche die Bormundichaft 
jpäter angenommen haben als die Aemter, Dienite 
oder Aufträge die davon befreien, find nicht mehr 
zuläſſig fih aus diefem Grunde davon befreien 
zu laſſen. 


451. Diejenigen dagegen, denen folche Aemter, 
Dienite oder Aufträge, nach der Annahme und 
Antretung einer Bormundfchaft übertragen worden 
find, fönnen, wenn fie diefelbe nicht behalten wollen, 
innerhalb Monatsfriit einen Familienrath zuſam— 
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menberufen laſſen, damit durch deufelben zu ihrer 
Erſetzung geſchritten werde. 


Wenn, nach Erledigung dieſer Aemter, Dienſte 
oder Aufträge, der neue Vormund ſeine Entlaſſung 
begehrt oder der frühere die Vormundſchaft wie— 
der verlaugt, ſo kann ſie ihm durch den Familien— 
rath wieder zurückgegeben werden. 


432. Jeder Staatsbürger, der, weder ein Ver— 
wandter noch ein Berichwägerter iſt, kann nur dann 
gezwungen werden die Bormundjchaft anzunehmen, 
wenn in der Entfernung von vier Moyriametern 
(8 Stunden) fih weder Verwandte noch Verſchwä— 
Bei: befinden die im Stand find die Wormund: 
haft zu führen. €. 435 f. — Pr. 882 f. 


459. Seder der das fünfundfechzigite Jahr 
zuruckgelegt hat, kann ſich weigern Vormund zu 
werden. Wer vor dieſem Alter dazu ernannt wor— 
den it, kann mit dem fiebenzigiten Jahre fih von 
DE — entheben laſſen. C. 438 f. — 

r. ta { ; 


4. Seder der mit einem fchweren, und ge: 
hörig nachgewieſenen Gebrechen behaftet tit, iſt von 
der Bormundjchaft befreit. 


Er kann fih jogar davon entheben laſſen, wenn 
das Gebrechen tach feiner Ernennung eingetreten 
iſt C. 488 fi = Pr. 882 f. | 


485. wei Vormundſchaften find für. Jeder: 
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mann ein rechtlicher Weigerungsgrund eine dritte 
anzunehmen, 


Der Ehemann, oder Vater, der ſchon mit einer 
Bormundfchaft befaftet it, kann nicht angehalten 
werden eine zweite anzunehmen, ausgenommen die 
über feine eigene Kinder, €. 438 fi. — Pr. 832 Fi. 


A56. Diejenigen die fünf eheliche Kinder haben, 
find von jeder anderen Bormundfchaft als von der 
diefer Kinder befreit. 


Die im wirklichen Dienfte, bei den Heeren des 
Königs geitorbenen Kinder, werden immer mitges 
zählt, um diefe Befreiung zu bewirken, 


Die anderen verftorbenen Kinder werden nur in 
jofern mitgezählt, als fie jelbit gegenwärtig noch lebende 
Kinder binterlaflen haben. €. 437 ff. — Pr. 832 fr. 


437. Die Nachkunft von Kindern während der 
Bormundichaft, berechtigt nicht dieſelbe niederzu— 
legen. 


A358. ft der ernanute Vormund bei der Be- 
rathung, die ihm die Vormundſchaft überträgt, zu— 
gegen, jo muß er fogleich, und bei Strafe mit je— 
dem jpäteren Einfpruche für unzuläffig erflärt zu 
werden, feine Entjchuldigungsgründe vorbringen, 
über die der Familienrath zu berathen bat. 


A5I. Hat der Vormund der Berathung, die 
ihm die Vormundſchaft übertragen hat, nicht bei— 
gewohnt, jo kann er den Kamilienrath zujammen- 


Won der Vormundſchaft. 129 





berufen laſſen, um über feine Entſchuldigungs— 
gründe zu berathen. 


Seine deßfallſigen Schritte müſſen innerhalb drei 
Tage, von dem Empfange der Zuſtellung feiner Ernen— 
nung an. gerechnet, ſtattfinden; diefe — wird um 
einen Tag für jede drei Myriameter (6 Stunden) Ent: 
fernung von feinem MWohnfige nach dem Orte der 
Bormundichafts-Erdffnung verlängert; nach Ablauf 
diejer Friſt, ift er damit unzuläffig. Pr. 882. 1033, 


440. Werden feine Entihutdigungsgründe ver 
worfen, jo kann er ih an die Gerichte wenden um 
fie. annehmen zu «aflen; aber während des Rechts— 
ftreited muß er einftweilen die Verwaltung führen. 
C. 394. — Pe. 135. 60. 832 ff. 

AA. Bewirkt er e8, daß er von der Bormund- 
Ihaft befreit wird, jo können Diejenigen die feine 
Entfchuldigungsgründe verworfen haben, zu den 
Koiten des NRechtsitreites verurtheilt werden. 


Unterliegt er, fo wird er felbft dazu verurtheift, 
r. 130 f. 832 ff. | f 


Siebenter Ab ſchnitt. 


Bormundfhaft, 


Bon der Unfähi ur 
nd Abfegungenvon 
en. 


g 
den ans ſoliteſugs 
| e 


442. Es können weder Vormünder noch Mit: 
glieder von Familienrätheu werden: 
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1) die Minderjährigen, u ber Daten oder ie 
Mutter; 

2) die Entmündigten; 

3) die Frauen, mit Ausnahme der Mutter und 
der Adcendentinnen; 

4) Alle Diejenigen welche entweder ſelbſt, oder 
deren Vater oder Mutter, mit dem Minderjährigen 
einen Nechtsitreit baben, bei welhem der Stand 
dieſes Minderjährigen, deſſen Wermögen oder ein 
ER heil feineg al gefährdet iſt. 

388. 408. 415. 495. 502. 507. 

HAAS. Die —— zu einer förperlichen 
oder einer entehrenden Strafe, führt von Rechtd- 
‚wegen die Ausfchließung von der Bormundichaft 
nach ſich, wenn es fich von einer: früber über— 
ee Bormundichaft handelt. C.25. - St. 7. 8. 

4 
A44. ee der Vormundſchaft find ebenfalls 
ausgeſchloſſen, und ſelbſt abjegbar, wenn fie im 
Dienite find; 

1) die Zeute von anerkannt jchlechter Aufführung ; 

2) Diejenigen deren Verwaltung die Unfähigkeit 
oder Untreue: hekuubet, ©. A45. 4465 513 ff. — Pr. 132. 
— Etr. 42. 8. 3 

ARD. der von einer Vormundſchaft 
ausgeſchloſſen oder enthoben worden iſt, kann 
en Mitglied eines Familienraths werden, 

4 


AA. Jedesmal wo es fih von der Abjegung 
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‚eines Bormundes handelt, wird dieſelbe durch ‚den 
Samilienratb ausgeiprochen, der auf das Betreiben 
des Deivormundes, oder von Amtswegen vom Frie— 
densrichter zufammenberufen wird. 

Dieſer kann ſich nicht weigern, diefe Zuſammen— 
berufung vorzunehmen, wenn fie von einem oder 
mehreren‘ Berwandten oder Berfchwägertem des 
Minderjährigen, bis zum Grade eines Geſchwiſter— 
findes oder zu näheren Graden, förmlich verlangt 
wird. €. 406. 420 fi. — Pr. 889, 
447. Jeder Familienratbe-Beihluß, der. die 
Ausihliegung oder Abfegung eines Vormundes 
anspricht, muß begründet fein, und kann nur. ges 
faßt werden nachdem der Vormund angehört oder 
vorgeladen worden. iit. | RER 

448. Willigt der Vormund in den Beſchluß 
ein ſo wird dies bemerkt, und der neue Vormund 
tritt ſogleich in Dienſt. | 
Wird Einſpruch dagegen. erhoben,‘ fo. betreibt der 
Beivormund die Beitätigung des Bejchluffes bei 
dem Gerichte erſter Inſtanz. welches, vorbehaltlich 
der Berufung, darüber erkennt. 

"Der ansgefchloffene oder abgeſetzte Vormund, 
kann, in dieſem Falle, ſelbſt den Beivormund vor— 
laden, um ſeine Belaſſung in der Vormundſchaft er— 
kennen zu laflen. €. 439. Pr. 832. 889. 

40. Die Verwandten oder. Verſchwägerten, 
welche die Zufammenberufung verlangt haben, fün- 
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nen der Sache, welche ald eine dringende behandelt 
an —— wird, beitreten. Pr. 839. 404 ff. 446. 


Achter Abſchnitt. 
| Bonder Rormundfhaftrd:VBerwaltung. 


450. Der Bormund forgt für die. Perfon des 
Minderjährigen und vertritt denfelben in allen bür— 
gerlichen Handlungen. | | : 

Er verwaltet das Vermögen defjelben, als ein 
auter Hausvater, und haftet für den Erſatz des 
Schadens der fi aus einer fchlechten Verwaltung 
ergeben könnte. | 

Er darf die. Güter des Minderjährigen . weder 
faufen noch in Pacht nehmen, außer wenn der 
Familienrath den Betvormund ermächtigt bat, fie 
ihm in Pacht zu geben, auch nicht den 1lebertrag 
irgend eines Nechte8 oder einer Forderung gegen 
feinen Mündel annehmen. C. 108. 417. 418. 455 fi. 
907. 1149. 1250. 1370 ff. 1596. 1663. 1689. 1718. 1994. 2121. 
2135. 214 fi. — Pr. 126. 132. 135. 444. 905. - n 

454. Innerhalb zehn Tage nach feiner, ihm 
ehörig befaunt gewordenen Ernennung, muß der 
ßzormund die Abnahme der Giegel, wenn  jolce 
angelegt worden find, verlangen, und unmittelbar 
darauf zur Aufnahme des Inventariums über das 
Bermögen des Minderjährigen, in Gegeriwart des 
Beivormundes, fehreiten fallen, | i 
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Wird ihm etwas vom Minderjährigen gefchul- 
bet, jo.muß er e8, bei Strafe des Verluſtes, im 
Suventariun angeben, und zwar auf die Auffordes 
rung bin die der öffentliche Beamte debfalls an 
ihn zu itellen verbunden ift, und wovon im Pro— 
— Erwähnung geſchehen muß. yr. 928. 931 ff. 


452. Innerhalb des erften Monates nach Ab— 
—*— des Inventariums, muß der Vormund die 
ämmtlichen Fahrniſſe, mit Ausnahme derjenigen 
weiche der Familienrath ihn ermächtigt haben follte 
in Natur zu behalten, durch einen öffentlichen Be— 
amten, in Gegenwart des Beivormundes, und 
nach vorherigen Anjchlagzetteln oder Bekanntma— 
Hungen, wovon im Protokoll Erwähnung gejchehen 
ai —— laſſen. C.522. 524. 827 f. 1063. 1064. 
— Pr. 


455. Die Eltern, fo lange fie die eigene und 
geſetzliche Nutznießung des Vermögens der Min- 
derjährigen:haben, find davon befreit die Fahrnifle 
verjteigern zu fallen, wenn fie es vorziehen fie zu 
behalten, um fie in Natur zurüczugeben. 

In dieſem Falle müſſen fie, auf ihre Koften, 
durch einen Sachverſtändigen, der vom Beivor: 
munde erwählt und vom Rriedengrichter beeidint 
wird, eine Abjchäßung derjelben, nach ihrem neh 
ren Werthe, aufnehmen laflen. Sie haben dei 
Abſchätzungswerth derjenigen Fahrniſſe zu erfeßen, 
die fie nicht mehr in Natur —— können. 


- 
- 


C. 348 ff. 587. 1063. 1064. — Pr. 
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454. Beim Antritt einer jeden Vormundſchaft, 
anßer der der Eltern, bat der Familienrath über- 
Ihläglich und nach der Beträchtlichkeit des zu ver= 
waltenden Vermögens, die Summe feitäujepen, auf 
welche die jährliche Ausgabe für den Minderjähri: 
gen, jo wie die für die Verwaltung feines Ver— 
mögens, fich wird belaufen dürfen. 


Dieſelbe Urkunde hat zu beflimmen, ob der 
Bormund ermächtigt iſt, ſich, bei jeiner Verwal: 
tung, von, einem ‚oder, mehreren bejonderen, befol: 
deten, und unter feiner Verantwortlichkeit handeln— 
den, DBerwaltern, helfen zu laſſen. €. 1994. 


455. Diefer Familtenratb bat ausdrücklich die 
Summe feitzufegen, mit welcher für den Vormund 
die Verbindlichkeit angehen ſoll den Ueberſchuß der 
Einnahmen über die Ausgaben anzulegen; dieſe 
Anlegung muß in Zeit von ſechs Monaten ftatt- 
finden, nach deren Ablauf der Bormund, im Un— 
terlaffungsfalle der Anlegung, die Zinfen ſchuldig 
it. €. 450. 456. 1065 fi. 1153 f. 1907. 0000 


A436. Hat der Vormmd die Summe, über 
welche hinaus die Anlegung gejcheben ſoll, dur 
den Familienrath nicht feitjeßen fallen, jo muß er, 
nach Ablauf der, im vorigen Artikel angegebenen, 
Rriit, jede nicht angelegte Summe, fie mag noch 
fo gering fein, verzinfen. €. 1153 ff. 1907. — 


457. Der Vormund, ſelbſt der Vater oder die 
Mutter, darf für den Minderjährigen weder ein 
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Anfehen machen, noch deſſen Liegenſchaften ver: 
äußern, oder mit Hypotheken beitellen, ohne vom 
Familienrath dazu ermächtigt zu fein. | 

Diefe Ermächtigung darf nur wegen einer un: 
ungänglichen Nothwendigkeit oder eines offenbaren 
Nupens, ertbeilt: werden, 

Im eriteren Kalle darf der Kamilienratb feine 
Ermächtigung erit dann ertheilen, wenn durch eine, 
vom Vormunde vorgelegte, überfichtliche Rechnung 
dargethan tft, daß das baare Geld, die Fahrniſſe 
und die Einfinfte des Minderjährigen unzureichend 


find, 

Der Ramiltenrath muß in jeden Falle die Lie— 
genfchaften bezeichnen, melde vorzugsweiſe verftei- 
gert werden follen und alle Bedingungen fFeitjegen 
die er für Tienlich erachtet. C. 458. 460. 470. 509. 
517. ne ff. 1312 f. 1314. 159%. 2126.— Pr. 954 ff. 


458: Die Beſchlüſſe des Familienraths in dies 
jer Beziehung dürfen erit dann vollzogen worden, 
wenn der Bormund die Beitätigung derjelben, bei 
dem Gericht eriter Juſtanz, weldes in der Raths— 
fammer und nach Auhdrung des königlichen 
Staatsprocurators darüber. erfennen fol, nachge— 
jucht und erlangt Hat. €. 469. 509. — Pr. 141. 


833 ff. 953. 954 ff 

459. Die Berfteigerung muß öffentlich, tn 
Gegenwart des Beivormundes, vor einem Mitgliede 
des Gerichts erfter Inftanz. oder vor einem damit 
beauftragten Notär, und in Gefolge dreier Ankün— 
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digungs-Zettel, welche, an drei aufeinanderfolgen— 
den Sonntagen, an den, im Kauton üblichen 
Orten angeſchlagen werden müflen, geſchehen. 

Ein jeder dieſer Ankündigungs-Zettel muB von 
dem Bürgermetiter der Gemeinden, wo fie ange: 
Ichlagen worden find, mit der Einſichts- und Be— 
glaubigungssBejcheinigung verjehen werden. E. 460. 
509. 1312. 1314. 1595. — Pr. 956 f. 958 fr. 964. 965. — 
H. 564. — St. 42. 

A60. Die durch die Artikel 457 und 458 für 
die Veräußerung der Güter eines Minderjährigen 
vorgejchriebenen Förmlichkeiten, find nicht auf den 
Fall anwendbar wo ein Urtheil, auf den Autrag 
eines, in der Ungetbeiktheit befindlichen, Miteigens 
thümers, die Veriteigerung verordnet hat. 

Nur fann auch in diefem Falle die Berfteige- 
rung nicht auders als in der, Durch den vorigen 
Artikel vorgejchriebenen Form ftattfinden: Die 
Fremden müſſen notbwendigerweife dabei zugelafien ® 
werden. €. 465. 509, 823. 827. 838. 839 ff. 1686. 1687. 


AG: Der Vormund fanıı eine, dem Minder: 
jährigen angefallene, Erbihaft weder annehmen 
noch ansjchlagen, ohne eine vorberige Ermächtigung 
des Familienraths. Die Annahme darf nur mit 
der Rechtswohlthat des Inventariums geſchehen. 
C. 776 tt. 784 ft. 793 f. — Br. 997. | 


462. Iſt die, im Namen des Minderjährigen 
ausgeſchlagene — von Niemandem anders 
angenommen worden, ſo kann fie, entweder von 


Von der Vormundſchaft. .: 197 


dem, durch einen neuen Familienraths-Beſchluß 
Dazu, ermächtigten, VBormunde, ‚oder von dem voll- 
jährig gewordenen. Minderjährigen, wieder angetre- 
ten werden, jedoch in dem Zuftande, in welchen fie 
fich bei der Wiederantretung befinden wird, uud 
ohne daß die Verkäufe und fonjtigen Rechtshand— 
lungen, welche: etiwaıwährend der Erledigung geſetz⸗ 
lich vorgenonmen worden. wären, angefochten wer— 
den könnten. €. 790. | Ä / 


465. ‚Eine dem Minderjährigen gemachte Schenz. 
fung, darf vom Vormunde nur mit der Ermächti— 
gung bed Samilienrath8 angenommen werden. 

Sie hat bezüglich des Minderjährigen diefelbe: 
irkmg wie bezüglich des Volljährigen. C. 935 f. 


A6A, Kein Vormund darf, ohne die Ermäch— 
tigung des Familienraths, vor Gericht eine Klage 
welche die Tiegenjchaftlichen Rechte des Minder— 
jährigen betrifft, erheben oder in eine ſolche Klage 
einwilligen.. €. 406. 467 ff. 1125. 1304 f. — Pr. 461. 
Abk f. — D. 63. 


‚465. Diefelbe Ermächtigung ift dem Vormunde 
nöthig um eine Theilungsflage zu erheben; aber 
er kann ohne eine ſolche Ermädtigung auf eine, 
gegen. den Minderjährigen. gerichtete Klage erwi— 
dern. E40. 8tT. re 


466. im in Bezug anf den Minderjährigen 
die volle Wirkung zu erlangen, die fie, unter Voll⸗ 
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jährigen haben würde, muß die Theilung vor Ge— 
richt gejchehen, und es muß ihr eine Abſchätzung 
voraudgehen, welche durch Sachkundige vorgenom— 
men wird, die von dem Gericht eriter Inſtanz Des 
Drtes, wo die Erbichaft eröffnet wurde, ernannt 
werden. BR 
Die Sahfundigen, nachdem fie vor dem Prä- 
fidenten deſſelben Gerichts, oder vor einem andes 
ren, von demjelben beauftragten, Richter den Eid 
geleiftet haben ihren Auftrag treu und gewiljenhaft 
zu erfüllen, fchreiten zur Theilung der Güter und 
im Bildung der Looſe, welche in Gegenwart eines 
italiedes des Gerichtd oder eines von demjelben 
öehutragten Notärs, der die Auslieferung der Looſe 
vornimmt, gezogen werden. | 


Jede andere Tbeilung iſt nur ald eine vorläus 


fige anzufehen, &. 819 #. 824. 840. 1314. — Pr. 302 f. 
968 f. ul 1 BA p 


467. Der Vormund kann im Namen des 
Minderjährigen keinen Vergleich abſchließen ohne 
vorher don dem Familienrath dazu ermächtigt wor— 
den zu fein, und auf Grund des Gutachtens dreier 
Rechtsfundigen, welche von dem königlichen Staats 
procurator am Gericht eriter Inſtanz - bezeichnet 
werden. | 

Der Bergleich it nur in fo fern gültig als er 
von dem Gericht erjter Initanz, nach Anhörung des 
Bniglicen Staatsprocurators, beitätigt worden ift. 
S, AT. 1904 8. 1312, 1314. 2045. — Pr. 141. 1004. — 6. 
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468. Der Vormund, der 'ernfte Gründe der 
Unzufriedenheit mit dem Betragen der Minderjäh- 
rigen bat, kann feine Bejchwerden vor einen Fami— 
lienrath bringen, und, wenn er. von demfelben dazu 
ermächtigt ‚wird, die aM DeEiRag des -Minderjähri- 
gen verlangen, nach Vorjchrift Dejien was in dem 
Zitel „von der väterlihen Gewalt“ beitimmt 
it. C. 376 f. | 


Neunter Abſchnitt. 
Bonder Vormundſchafts-⸗Rechnung. 


469. Jeder Vormund muß am Schluſſe ſeiner 
Verwaltung, Rechnung darüber. ablegen. C. MI. 475. 
RT 2135 ff. — Pr. 126. 132. 135. 527 fi. 905. 


470. Server Bormund, ausgenommen der Ba: 
ter oder die Mutter, Fanır angehalten werden, wäh 
rend der Bormundichaft, dem Beivormunde Zus 
itands-Verzeichniffe über feine Verwaltung, zu den 
— welche der Familienrath zu —— 
ür gut finden wird, abzugeben, * daß der 
Vormund jedoch angehalten werden könnte mehr als 
eines jedes Jahr zu liefern, | 

Dieſe Zuſtands-Verzeichniſſe werden foitenfrei, 
auf ungejtempeltem Papier, und ohne alle gericht- 
liche Förmlichkeit, aufgejegt und übergeben. €. 420, 457. 


474. Die vormundshaftlihe Schlußrechnung 
wird auf Koften des Minderjägrigen, weni er feine 


140 I. Buch, X; Titel, II. Capitel, 9. Abi. 


Boljährigkeit erreicht, oder feine Emanzipation 
Gewalts⸗Entlaſſung) erlangt hat, abgelegt. Der 
Vormund hat die dDepfallfigen Koften vorzulegen. | 


Dem Bormunde werden dabei alle gehörig nach— 
gewielenen und nüßlichen Ausgaben gutgeheißen. 
&. 476 fi. 480, 488. — Pr. 527 fi. 


472. Seder, zwifchen den Vormunde und dem 
volljährig gewordenen Minderjährigen abgefchlof- 
jene, Vertrag it nichtig, wenn nicht vorher eine 
umitändliche Rechnung abgelegt, und die betreffen- 
den Belegen übergeben worden find; Alles Dies, 
wenigitens en vor den Vertrag, durch eine 
Empfangs-Bejcheinigung des Rechnungs-Empfäns 
gers, dargethan. €. 907. 2045. — Pr. 536. 


475. Gibt die Rechnung Anlaß zu Streitig- 
feiten, jo werden diejelben behandelt und entjchie- 
den, wie die andern Streitigkeiten in Eiviljachen.. 
Pr. 527 ff. | . 

ATA. Die Summe auf welche fih der, vom 
Bormund gejchufldete, Rüditand beläuft, trägt ohne 
Klage, Zinfen, vom Rechnungs-Abjchluß an. 

- Die Binfen Deſſen was der Minderjährige dem 
Vormund ſchuldig bleibt, laufen erſt von ‘tem Tag. 
der Zahlungs-Aufforderung am, die nach dem fh 
nungs-Abſchluß geicheben iſt. C. 1153 ff. — Br. 126. 
132. 135. 542. 905. — 9. 540. 575. 612. 

ATI. Jedes Klagrecht des Mindergährigen ges 
gen jeinen Bormund, bezüglich der Vormundſchafts— 


- 
- 
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Verwaltung, verjährt mit zehn Jahren, von der 
— an gerechnet. ©. 469. 472. 1304 Fi. 


+ Drittes Capitel. 
Bon der Emanzipation. 


Der ‚Entlafung von der väterlichen oder vormund: 
* ſchaftlichen Gewalt.) | 


A76. Der Minderjährige wird von Rechtswegen 
durch die Heirath emanzipirt. €. 485. 1388. 2208. 


477. Der Minderjäyrige, ſelbſt wenn er nicht 
verheirathet ift, Fann durch feinen Vater, und, in 
Ermangelung des Vaters, durch feine Mutter, eman⸗ 
zipirt werden, wenn er das fünfzehnte Jahr zurück— 
gelegt hat. _ 

tiefe Emanzipation gefchteht durch die bloße 
Erklärung des Vaters oder der Mutter, die vom 
Den» von feinem Gerichtsichreiber ver- 
eiftändet, aufgenommen wird, €. 485. Ä 


A78. Der elternlos verbliebene Minderjährige 
kann auch emanzipirt werden, allein erjt nach dem 
zurüdgelegten — Jahre, wenn ihn der Fa— 
miltenrath für fähig dazu hält. 

In diefem Falle erfolgt die Emanzipation aus 
dem Beſchluſſe der fie zugelaflen bat, und aus der 
in derſelben Urkunde enthaltenen Erklärung des 
Friedensrichters , ald Vorſtand ded Familienraths, 
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daß. der Deinberjähpige emanahnir Jei. C. 407. $. 
485..— Pr. 342 8.883 ff. — 9. 2M- Wr 

479. Wenn der Bormund Feine Schritte: zur 
Emanzipation des Minderjährigen, von dem im 
vorigen Artikel die Rede iſt, gethan hat, und ein 
oder mehrere Verwandte oder Verſchwägerte diejes 
Minderjährigen, die. mit, ihn im Grade von Ger 
—— oder in näheren Graden, ſtehen, den— 
elben für fähig erachten emanzipirt zu werden, ſo 
können ſie den Friedensrichter erſuchen den Fami— 
Arab zuſammen zu berufen um darüber zu be— 
rathen, 

Der Friedensrichter muß dieſem Anfuchen ent: 
jprechen.. €. 406. 735%. 
480. Die Bormandichaftö-Rechuung wird dem 
emanzipirten Minderjährigen, unter Belitand eines 
Gurators der ihm vom Familienrath ernannt. wird, 
abgelegt. C. 406 f. 471. 936. 2208. — Pr: 527 fi. 

ABA. Der emanzipirte Minderjährige ı fchließt 
die Pachtverträge. ab, deren Dauer nem Jahre nicht 
überjteigt; er erhebt feine Einkünfte, ertheilt 
Duittung darüber, und nimmt, alle Handlungen 
vor, ‚die der bloßen Verwaltung find, ohne diejer 
Handlungen wegen erfaßberechtigt zu ſein, in, allen 
den Fällen in welchen der Minderjährige es ſelbſt 
nicht fein würde. €, 499. 513. 935. 1305 #. 1376 fi. 
1429 f. 1718. 1990. — Pr. 90. | 

482. Er: fan. weder eine fiegenfchaftliche Klage 
auftellen noch auf eine. jolche erwidern, ſelbſt nicht 
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einen Capital-Ausſtand erheben und Quittung da— 
rüber ertheilen, ohne den Beiſtand ſeines Curators, 
der im letztern Falle die Anlegung des Capitals zu 
überwachen bat. C. 450. 452. 838 f. 935, 1030. 1804 ff. 
— Pr. 482. 484. | | 
483. Der emanzipirte Minderjährige kann un— 
ter feinem Borwande ein Anlehen machen, ohne einen 
Beichluß des Familienraths, der vom Gericht er— 
jter Snitanz, nach Anhörung des föntglichen Staats- 
procurators, beitätigt fein. muß. ©. 499. 513. 1124 ff. 


‘ 


4305 ff. 1308. 1310 ff. 1314. — Br. 885 f. — St. 406. 


ABA. Ebenſo kann er feine Liegenfchaften werer 
verfaufen noch veräußern, noch irgend eine andere 
Rechtsbandlung als die der bloßen Berwaltung 
vornehmen, ohne die Körmlichkeiten zu beobachten, die 
für den nicht emanzipirten Minderjährigen vorge- 
Ichrieben find. C. 457 f. 461 f. 463. 467. 903. 109. 


305 f. 
Mas die Verbindlichkeiten anbelangt die er etwa 
durch Käufe oder, auf andere Weiſe eingegangen ift, 
fo können diejelben, im Kalle des Uebermaßes her- 
abgejegt werden; die Gerichte haben in diefer Be— 
ziehung auf dad — des Minderjährigen, 
den güten oder böſen Glauben der Perſonen die 
mit ihm gehandelt haben, die Nützlichkeit oder Un— 
nützlichkeit der Ausgaben, Rüdfiht zu nehmen. 
€. 482. 903 f. 905. 1995. 1241. 1305 ff. 1312. 1314. 1990. 
ASS. Seder emanzipirte Minderjährige, deſſen 
‚Berbindlichkeiten, in Gemäßheit des vorigen Artikels, 
berabgefegt worden find, kann der Wohlthat der 
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Emanzipation verluftig erflärt werden, welche ihm 
unter Beobachtung der nämlichen Förmlichkeiten ent— 
zogen wird, die ftattgefunden haben um fie ihm zu 
verleiben. C. 477 ff. | 

A486. Mit dem Tage des Widerrufs der Eman— 
Spanien tritt der Minderjährige wieder unter Die 
Vormundjchaft zurück, und verbleibt unter derjelben 
bi3 zur erreichten Volljährigkeit. 

487. Der emanzipirte Minderjährige der einen 
Handel treibt wird, rüudfichtlich der Geſchäfte die fich 
Sl in are beziehen, für volljährig erachtet. 


| Eifter Titel, 
Bon der Volljährigkeit, der Entmündigung, 
und dem gerichtlichen Beiftande, 
(Erlaffen am 29. März 1803, verfündigt am 8. April 1803.) 


Erſtes Capitel, 
Bon der Volljährigkeit. 


A488. Die Volljährigkeit iſt auf das zurückge— 
legte einundzwanzigite Jahr feſtgeſetzt; in dieſem 
Alter iſt man aller Rechtshandlungen des bürger— 
Tichen Lebens fähig, vorbehaltlich der, im - Titel 
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„von der Ehe” enthaltenen, Belchränfungen. 
6.109. 148. 152 ff. 346. 372. 377. 489. 783. 819. 933. 1313. 
— dr. 746. 747. 1013. | 


Zweites Capitel. 


Von der Entmündigung. 


489. Der Bolljährige, der ſich in einem ge 
wöhnlichen Zuftande des Blödfinnes, des Wahn— 
finnes oder der Raſerei befindet, ſoll entmündigt 
werden, jelbit wenn diefer Zuitand fichte Zwiſcheü— 
räume enthält. €. 74. 512. 901. 1028. — Pr. 890 ff. 
— St. 29. — ft. X. 117 fi. 

490. Jeder Verwandte ift berechtigt auf die 
Sutmündigung ſeines Berwandten anzutragen. 
Ebenſo verhält es ſich mit den Eheleuten gegen 
einander. Pr. 890 ff. Mo. | 

AI. Wenn im Falle der Raferet die Entmün— 
digung weder von den Ehegatten, noch von den 
Verwandten beantragt wird, jo muß fie von dem 
königlichen Staatsprocurator beantragt werden, der, 
in den Fällen des Blödfinnes oder des Wahnſinnes 
fie ebenfalld gegen eine PBerfon beantragen fann, 
die weder einen Ehegatten noch befannte Verwandte 
hat. Pr. 890 fi. — St. 64. — ft. €. 117 ff. 

492. Jede Entmündigungsflage wird vor das 
on eriter Inſtanz gebracht. C. 102. — Br. 59. 


10 
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495. Die Thatfachen welche den Blddfinn, 
den Wahnfinn, oder die Raſerei befunden, müſſen 
einzeln schriftlich aufgefeßt werben, Diejenigen 
welche die Entmündigung betreiben, haben die Zeu- 
gen und die Beweißihriften beizubringen, gr. 252 f. 
890 ff. 

AA. Das Gericht verordnet, daß der Fami— 
lienrath, gebildet auf die Weife, wie dies in dem 
4. Abichnitt des II. Gapiteld des Titel3 „von 
der Minderjährigkfeit, der Bormund- 
ſchaft und der Emanzipation“ beitimmt ift, 
fein Gutachten über den Zuftand der Perjon, deren 
Sntmündigung verlangt wird, abgeben fol. C. 407 f. 
442. 507. — Pr. 892 f. 


Ad. Diejenigen welche die Entmündigung be— 
antragt haben, fünnen nicht Mitglieder des Fami⸗ 
lienraihs fein; jedoch können der Ehegatte oder die 
Ehegattin, und die Kinder der Perjon, deren Ent- 
mündigung beantragt wird, dabei zugelaffen wer: 


den, ohne eine berathende Stimme dabei zu haben. 
C. 442. 507. 


AI6. Nach Empfang des Familienraths-Gut- 
achtend verhört das Geridt den Beklagten in der 
Rathöfammer; kann er nicht daſelbſt erjcheinen, jo 
wird er in feiner Wohnung, durch einen damit be— 
auftragten Richter, unter Zuziehung des Gerichts— 
fchreibers, verhört, In jedem Falle muß der kö— 
nigliche Staatöprocurator bei dem Verhöre zugegen 
jein. Pr. 893. 
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497. Nach dem erften Verhöre ernennt das 
Gericht, nöthigenfalld, einen einitweiligen Verwalter, 
um für die Perjon und das Bermögen des Beflag- 
ten Sorge zu tragen. Br. 895 fi. | 


A498. Das Entmündigungs-Urtheil muß in der 
öffentlichen Sißung, nad Anhörung oder Vorla— 
dung der Betheiligten, erlaſſen werden. Pr. 85 f. 116. 


A99. Weist das Gericht die Entmündigungs- 
Mage ab, fo kann es dennoch, wenn die Verhält- 
nifje e8 erfordern, verordnen, daß der Beflagte fer- 
nerhin weder vor Gericht erfcheinen, Vergleiche ab— 
Schließen, Anlehen aufnehmen, einen Capital-Aus— 
ftand erheben, oder Quittung darüber ertheilen, 
Beränßerungen vornehmen, ubch feine Güter it 
Hypotheken belaiten kann, ohne den Zutritt eines 
Beiitandes der ihm durch dasjelbe Urtheil ernannt 
wird. €. 481 f. 513 f. 2045. 2126. — Br. 897. 


300. Im Falle der Berufung gegen das, in 
eriter Inſtanz erlaffene Urtheil, kann der Appell: 
hof, wenn er es für nöthig hält, die Perſon, deren 
Entmündigung verlangt wird, von meuen verbören, 
oder durch einen Damit Beauftragten verhören laſſen. 
Pr. 470. 894 | | | 

501. Jedes Urtheil eines Appellhofes oder 
eines Gerichts eriter Inſtanz, welches eine Ent» 
mündigung oder eine Beiltandd-Ernennung enthält, 
muß, auf das Betreiben der Kläger, Be dem 
andern Theile zugeitellt, und, innerhalb zehn Tage, 
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in die Verzeichniſſe eingetragen werden, welche in 
dem Gerichtsjaale und in den Amtsituben der No— 
täre des Bezirks, angebeftet ſein müſſen. €, 2003. 
— Pr. 890. 897. — T. 9%. 175. | 

502. Die Entmündigung, oder die Ernennung 
eines Belltandes, tritt mit dem Tage des Urtheils 
in Wirkſamkeit. Alle, jpäter von dem Entmündig- 
ten, obne den Zutritt feines Beiltandes vorgenom— 
menen Handlungen, find von Rechtswegen nichtig. 
C. 146. 149 £. 173. 174._901. 1028. 1124 f. 1304. 1312. 
2003. — 9. 2. — Br. 32 f. 

505. Die, der Entmündigung vorgängigen Hand- 
fungen können vernichtet werden, wenn der Grund 
der Entmündiguug zur Zeit wo dieſe Handlungen 
vorgenonmen wurden, offenbar vorhanden war, 


OA. Nach dem Tode einer Perfon fünnen die 
Handlungen derjelben nur aus dem Grunde des 
Wahnſinnes angefochten werden, wenn ihre Entmüns 
digung vor ihrem Tode ausgeiprochen, oder bean— 
tragt worden war; ed müßte deun der Beweis des 
Mahnfinnes aus der angefochtenen Handlung felbit 
hervorgehen. €. 901. 1109. 


505. Sit keine Berufung gegen das, in erfter 
Inſtanz erlaffene, Entmündigungs-Urtheil eingelegt 
worden, oder iſt daſſelbe, auf die eingelegte Beru— 
fung, betätigt worden, jo muß für die Ernennung 
eines Bormundes und eines Beivormundes für den 
Entmündigten, den, in demTitel „von der Min 
derjährigkeit, der Bormundfhaft und 
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der Emanzipation“ enthaltenen, Borjchriften 
gemäß, gejorgt werden, Der einitweilige Verwal: 
ter tritt feinen Dienst ab, und legt dem Bormunde, 
wenn.er es nicht jelbit it, Nechnung: ab. . €. 405 ff. 
420 fi. 471. — Pr. 126. 132. 135. 527 ft. 882 fi. 894 f. 


306. Der Mann iſt von Nechtswegen der Vor: 
mund feiner entmündigten Frau. C. 213 f. 


307. Die Frau kann zur. VBormünderin ihres 
Mannes ernannt werden. Su diefem Falle jeßt der 
Familienrath die Form und die Bedingungen der 
Berwaltung feit, vorbehaltlich der Berufung an die 
Gerichte von Seiten der Frau die fih durch deu 
Beſchluß der Familie für verlegt halten follte. 
C. 442. 495. 508. 510 — Pr. 883 f. 


508. Niemand. mit Ausnahme der Eheleute, 
der Ascendenten und der Nachkommen, iſt verpflichtet 
die Bormundichaft eines Entmündigten länger als 
ehn Zahre zu behalten. Nach Ablauf diejer Friſt 
ann der Vormund feine Erjegung verlangen und 
muß fie erhalten, | Ä 


509. Der Entmündigte it rüdfichtlich feiner 
Perſon und feines Bermögend dem Minderjährigen 
gleich geitellt; . die Gefege über die Bormundichaft 
der Minderjährigen find auf die Bormundfchaft der 
— anwendbar. C. 108. 388 ff. 450. 451 fi. 
2121. 2135 8. | 

310, Die Einkünfte eines Entmündigten müſſen 
Hauptjächlich dazu verwendet: werden, fein Schickſal 
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zu mildern und feine Wiederherftellung zu befchleus 
nigen. Se nach der Beichaffenheit jeiner Krankheit 
und dem Stande jeined Vermögens, kann der Far 
milienrath bejchliegen, daß er in feiner Wohnung 
behandelt, oder in ein Krankenhaus, und jelbit in 
eine Wohlthätigkeits - Anitalt, verbracht werde. 
C. 407 fi. 454. 507. 
4 SA. Handelt es fih um die Heiratb des Kin- 
des eines Entmündigten, fo müſſen die Mitgabe, 
oder der Erbſchafts-Vorſchuß, und die jonitigen 
Sheberedungen durch ein Kamilienratbs-Gutachten, 
welches auf den Antrag des königlichen Staats— 
procurators zu beftätigen iſt, feitgeleßt werden, 
€. 407 fi. 1081 f.'1091 f. 1095. 1387 f. — Pr. 883. 885 fi. 
512. Die Entmindigung hört mit den Urfachen 
auf die fie veranfaßt haben; jedoch wird die Auf- 
hebung nur unter Beobachtung der nämlichen Förm— 
lichkeiten ausgeiprochen, welche vorgejchrieben- find 
um die Entmündigung zu erwirken, und der Ent 
mündigte kann die Ausübung feiner Rechte erſt nach 
Erlaß des Aufhebungs - Urtheils wieder antreten. 
C. 492. 494 fi. — Pr. 342 f. 891 ff. 894. 866. 


Drittes Capitel, 
Bon dem gerihtlihen Beiftande, 


515. Es kann. den‘ Berfchwendern unterfag 
werden vor Gericht zu erfcheinen, Vergleiche abzus 
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jchließen, Anlehen aufzunehmen, einen Gapital:Aus: 
fand zu erheben und Quittung darüber auszuitel- 
len, Veräußerungen vorzunehmen oder ihre Güter 
mit Hypotheken zu befaften, ohne den Zutritt eines 
Beiltandes, der ihuen vom Gericht ernannt wird, 
Sp — 501. 1028. 1124. 1940. 2045. 2126. — Pr. 


314. Das Verbot, ohne den Zutritt eines Bei— 
ftandes zu handeln, kann von Denjenigen beantragt 
werden, welche berechtigt find die Entmündigung zu 
verlangen; ihre Klage wird auf diefelbe Weife be- 
handelt und entjchieden, | 

Diejes Verbot fann nur wuter Beobachtung der 
nämlichen Körmlichkeiten wieder aufgehoben ‚werden, 
C. 490 fi. 512, — Pr. 890 ff. 896 f. 897. 

534158. Kein Urtheil in Entmündigungs-Sachen 
oder über die Ernennung eines Beiitandes darf, 
weder im eriter noch in der Appell-Inftanz, anders, 
ald auf den Antrag der Staatsbehörde, erlafjen 
werden. pr. 83. 892. 
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Zweites Buch. 


Bon den Gütern und den verſchie— 
denen Befhränfungen des Ligen» 


Erfter Titel, 


Bon der Einthellung der Güter. 
(Erlaſſen am 25. San. 1804, verfündigt am 4. Gebr. 1804.) 


546. Alle Güter find entweder Fahrniſſe (Mo— 
bilten) oder Liegenjchaften (Immobilien). 


Erſtes Capitel. 


Von den Liegenſchaften. 


517. Die Güter find, entweder ihrer Natur, 
oder ihrer Beftimmung, oder dem Gegenitande 
nach auf welchen fie fid) — Liegenſchaften. 
C. 522-5626. 2118. 2133. — Pr. 

518. Grundſtücke — find Ipver Nas 
tur nach Liegenichaften. €. 524. 
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519. Wind- und Waflermühlen, die auf Pfei— 
leın befeitigt find, und einen Beitandtheil des Ge— 
bäudes bilden, find ebenfalls ihrer Natur nad 
Liegenschaften. C. 531. — Pr. 620. 


920. Die Ernte, die auf dem Halm fteht, und 
das noch nicht gebrochene Obit der Bäume, find 
ebenfalld Liegenfchaften. Br. 626 f. 689. 69. 

Sewie die Früchte gejchnitten find, und das 
Obſt gebrochen ift, find fie Fahrniſſe, wenn fie 
auh noch nicht weggebracht find. Ä 

Sit nur ein Theil der Ernte gefchnitten, fo ift 
— — allein Fahrniß. €. 518. 548. 2102. — 

v. 626 f. 


521. Die gewöhnlichen Fällungen von Schlag: 
hölzern, oder von Hochitämmen, welche in regel: 
En Schläge eingetheilt find, werden nur nad 
um nach, ſowie die Bäume gefällt werden, Fahr: 
— „gS: 520. 524. 590 f. 1064. 1403. 1800 f. — Pr. 592. 

4 . 


522. Das Vieh, welches der Eigenthümer eines 
Gutes, dem Pächter oder Meier, zum Zweck des 
Feldbaues, überläßt, mag es abgefchäßt fein oder nicht, 
wird, jo lange es, auf Grund des Vertrags, auf 
dm Gute verbleibt, als Liegenfchaft angejeben. 
€. 520. 528. 1403. | | 

„adlenige Dieb welches er, Anderen ald dem 
Pächter, in Viehpacht gibt, tit Fahrniß. €. 524. 1800. 


525..Die Röhre, welche in einem Haufe oder 
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in einem. anderen Gebäude, zur Waflerleitung die— 
nen, find Liegenſchaften und bilden einen Beitand- 
theil der Liegenſchaft in welcher fie angebracht find, 
Pr. 592. 


524. Die Gegenftände, die der — 
eines Grundſtücks, auf daſſelbe, zu deſſen Benutzung 
und Bewirthſchaftung, gebracht hat, ſind, der Be— 
ſtimmung nach, Liegenſchaften. 

Demnach find, der Beſtimmung nach, Liegen: 
Ihaften, wenn fie von Sigenthümer, zur Sag 
‚und Bewirthichaftung des Grundſtücks, darauf ger 
bracht worden find: a 

das zum Aderban beitimmte Vieh, 

die Adergeräthichaften, | 

die, dem Pächter oder Theilpächter übergebenen, 
Saatfrüchte, 

die Tauben zu Zaubenjchlägen, 

die Kaninchen zu Gehägen, 

die Bienenſtöcke, I 
die Fiſche in Teichen, | 
Käfer Keltern, Keffeln, Brennkolben, Bütten und 

äller, = 
die, zum Betriebe von Hüttenwerken, Paptır« 
5*— und ſonſtigen Werfen nöthigen Geräts 
ſchaften, | 
das Stroh und der Dung. | 

Es find ebenfald, ihrer Beltimmung nac, 
Liegenjchaften, alle Fahrnißſtücke (Mobiliargegerr 
ftände) welche der :Eigenthümer, zum -beftändiger 
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Berbleiben, mit dem Grundftüd verbunden bat. 
C. 513. 564. 1064. — Pr: 592. — St. 457. 


525. Es ift anzunehmen daß der Eigenthümer 
Fahrnißſtücke, zum beftändigen Verbleiben, mit 
feinem Grunditüde verbunden babe, wenn fie mit 
Gyps, Kalk oder Kitt befeitigt find, oder wenn fie 
nicht Iosgebracht werden fünnen, ohne zerbrochen 
oder beichädigt zu werden, oder ohne den Theil 
des Gebäudes an welden fie befeitigt find, zu 
zerbrechen oder zu bejchädigen, 


Die Spiegel eines Zimmers werden angefehen 
um .beitändigen Berbleiben angebracht worden: zu 
ein, wenn die Einfaſſung, an welche fie befeitigt 
find, mit dem Täfelwerk ein Ganzes bildet. 

(ben ſo verhält es fih mit den Gemälden und 
ſonſtigen Verzierungen, 

Standbilder find Liegenfchaften wenn fie in einer 
MWandvertiefung aufgeftellt find, die, abfichtlich, um 
fie aufzunehmen, bergeftellt worden ift, ſollten fie 
auch ‚ohne Bruch oder Beſchädigung weggebracht 
werden fönnen. C. 524. 1065 ff. 1350. 1352. 


526. Liegenschaften, nach dem Gegenftande auf 
welchen fie fich beziehen, find: — 
nnießungerecht an Liegenſchaften. 

Die Servituten oder Grunddienſtbarkeiten. €. 637. 

“ Die Klagrechte welche die Rüderftattung einer 
u zum Zweck haben, €, 518. 529 ff. 2118. 
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Zweites Capitel, 
Bon den Fahrnijjen. 


927. Die Güter find, entweder ihrer Natur 
nach, oder durch die Beſtimmung des Gefeßes, 
Fahrniſſe. C. 517. 2119. 2279. — Pr. 190. 


528. Ihrer Natur nah Fahrtiſſe find: 
die Körper die fih von einem Drte zum an: 
deren bringen laſſen; ſei es daß fie fich jelbit be— 
wegen, wie die Thiere; ſei ed daß fie ihre Gtelle 
nur durch die Wirkung einer fremden Kraft ver- 
ändern fünnen, wie die lebloſen Samen. C. 518. 
52022. 524. 565. ff. 948. 1606. — H. 1 

329. Fahrniſſe durch die — des 
Geſetzes ſind: die Schuldbekenntniſſe und Klage — 
welche ausſtehende Gelder oder Fahrnißſtücke 
biliarſachen) zum Gegenſtande haben; die —* 
oder Antheile an Finanz-, Handels- oder Gewerbs⸗ 
Geſellſchaften, ſelbſt wenn dieſe Geſellſchaften Lie— 
genſchaften — welche zu. dieſen Unternehmun— 
gen — — Dieſe Actien und Antheile werden 
nur ih eines jeden Gejellichafters, jo lange 

Ne Gen Ichaft — als Fahrniſſe angeſehen. 

Es and ebenfalls Fahrniſſe durch die Beſtim⸗ 
mung des Geſetzes, die Erb- oder die Leibrenten, 


ſei es auf den Staat oder auf Private. C. 524. 
526. 1909. 1910. 

(50 Spigenber — wurde am 21. März; 1804 er 
lafien und am 31. deffelben Mionates verfündigt,) 
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550. Jede Hente welche, fei es als Kaufpreis 
einer Liegenfchaft, oder. ald Bedingung der unter 
einem läſtigen oder unentgeltlichen Nechtötitel ges 
jchehenen, Abtretung einer Liegenfchaft,. auf im— 
 merwährende. Zeit beitellt worden tit, iſt wejentlich 
ablösbar. E. 1914. 1912. h 

Es iſt jedoh dem Gläubiger erlaubt die Be— 
dingungen des Loskaufs feitzufegen. 

Es tit ihm auch erlaubt zu beftimmen daß die 
Rente ihm erit nach einer gewiffen Zeit, welche 
nie dreißig Sabre überfteigen darf, ſoll zurück be— 
zahlt werden dürfen; jede entgegengejegte Beſtim— 
mung iſt nichtig, €. 6. 1133. 2262. — Pr. 636 f. — 
Gef. 18. Dez. 1790. 

. II. Nahen, Nahen, Schiffe, Ehiffmühlen 
und Schiffbäder, und überhaupt alle Werke welche 
nicht mittelft Pfeifer befeitigt find und Peinen Be— 
ftandtheil eined Hauſes bilden, find Fahrniſſe; 
die Beihlagnahme einiger dieſer Gegenitände 
fann jedoch ihrer Wichtigkeit wegen, befonderen 

Örmlichkeiten unterworfen werden, wie Dies 
in dem Gejeßbuche über das Verfahren in bürger- 
fihen Sachen erflärt werden wird, C. 519. 2120. — 


520 1. — 9. 1%. 215. — ©t. 457. 


592. Die Materialien welche von dem Ab— 
bruche eines Gebäudes herrühren, diejenigen welche 
zujanmen gebracht worden find um ein neues da= 
mit — ſind Fahrniſſe, bis ſie vom 
Handwerker zu einem Baue verwendet + werden, 
C. 552-555. 3 
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333. Dad Wort „Fahrniſſe“ (Mobilken), 
wenn es allein, ohne weitern Zuſatz oder nähern Be: 
zeichnung, in den — des Geſetzes oder des 
Menſchen gebraucht wird, begreift nicht das baare 
Geld, die Edelſteine, Ausſtände, Bücher, Denk— 
münzen, Werkzeuge der Wiſſenſchaften, Künſte uud 
Gewerbe, das Leibweißzeug, die Pferde, Gefährte, 
Waffen, Getreide, Weine, das Heu und die ſonſti— 
gen Nahrungsmittel in ſich; es begreift auch Das 
nicht in fih, was den Gegenitand eines Handels 
bildet. €. 1350. 1352, 


394. Die Worte Hausgeräthichaften („möbli- 
rende Möbel”) begreifen nur diejenigen Fahr: 
niſſe in fich, welche zur Benugung und Verzierung 
der ann beſtimmt find, wie Tapeten, Bet: 
ten, Sefjel, Spiegel, Standuhreu, Tiſche, Por: 
zelanwaaren und andere dergleichen Gegenjtände, . 

Die Gemälde und Standbilder, welche zu den 
Geräthichaften (Mobilien) eines Wohnzimmers ge: 
hören, find ebenfalls darunter begriffen, nicht aber 
die Gemäldefammlungen welche Ei in Bilderjälen, 
oder in beſondern Zimmern befinden können. 

Ebenio verhält es fich mit dem Porzellan; nur 
dasjenige welches einen Beftaudtheil der Verzierung 
eines Zimmers bildet, ift unter der Benennung von 
Hausgeräthichaften („möblirende Möbel”) be- 
griffen. C 1350. 1352. _ 


355. Der Ausdrud: fahrende („Mobiliarz) 
Güter“, der von „Fahrniſſe“ „Mobilien“), 
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oder von „Fahrnißſtücken“ („Mobiltargegen: 
ftände”), begreift überbaupt Alles in fi, was 
den vorftehenden Vorfchriften gemäß, ald Fahrniß 
(Möbel) anzufehen it. 

Der Berfauf oder die Schenkung eines einges 
richteten (möblirten) Haufes begreijt nur die Haus— 
wre (möblirenden Möbel) in fid. 

. 948. 1350. 1552. Ä 

396, Der Verkauf oder die Schenfung eines 
Haufes, mit allem Dem was fich darin befindet, 
begreift weder das baare Geld in fih, noch die 
Ausjtände oder jonftigen Rechte, worüber die Ur— 
funden in dem Haufe aufbewahrt fein können; alle 
übrigen Fahrnißſtücke (Mobiltar-Gegenitände) find 
darunter begriffen. C. 535. 948. 1350. 1352. 


Drittes Gapitel, 


Bon den Gütern, in ihrem Verhältniſſe 
zu Denen die fie befigen. 


997. Den Privaten ftebt das freie Verfügungs⸗ 
recht über die Güter, die ihnen angehören, unter 
den, in den Geſetzen enthaltenen Befhränfungen, 
In C. 25. 128. 217 f. 457 f. 513. 594 f. 1449. 1538. 1554 f. 
576. 1594 1. — 9.2 f. 483 f. 

Die Güter die nicht Privaten angehören, wer- 
den verwaltet, und können nur in den Formen und 
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nach den Borjchriften die ihnen eigen find, veräußert 


werden. 6. 538. 542 f. 674. 1712. — Pr. 49. 69. 85. 
398. 481. 1032. | 


558. Die Wege, Fahr- und Ortsftraßen, welche 
dem Staate zu Laft fallen, die Ströme und Die 
fchiffe oder flößbaren Flüfle, die Ufer, Das, was 
das Meer anfchwenımt oder blos legt, die Häfen, 
Mheden, Buchten und überhaupt alle Theile des 
inländifchen Gebietes die fih nicht. zum Privat- 
Eigenthum eignen, werden als Beitandtheile des 


Staatseigenthbums angeſehen. C. 556. 557. 559 f. 560. 
644. 650. 713 ff. 1128. 1598. 2121. 2226 t. — Pr. 83. 


599. Alle ledigen und herrenfofen Güter, ſowie 
die der Perſonen welche ohne Erben fterben, oder 
deren Erbfchaften aufgegeben find, gehören dem 
Staate. €. 33. 560. 713. 723. 724. 768. 769. 1712. 2227. 


340. Die Thore, Mauern, Gräben, Wälle der 
Kriegsplätze und Reftungen, bilden ebenfalld einen 
Beitandtheil des Staatseigenthums. C. 538. 714. 


344. Ebenſo verhält es fich mit dem Grund 
und Boden der Keftungswerfe und mit den Wällen 
der Pläbe die feine Kriegspläge mehr find; fie ges 
hören dem Staate, wenn fie nicht vechtsgültig ver- 
äußert worden find, oder wenn das Gigenthum 
Daran Diehl gegen ihn verjährt worden iſt. C. 538. 


. —— 9 





342. er find diejenigen, an deren 
Eigentum oder Ertrag die ‚Einwohner einer 
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oder mehrerer Gemeinden ein erworbenes Recht 
haben. C. 537. 643. 549. 910. 1596. 2045. 2121. 2153. 
2227. — Pr. 49. 69759. 33. j Be 

545. Mann fann. an. Gütern. entweder ein 
Eigenthumsrecht, oder ein bloßes er 
oder nur Grunddienitbarkeiten zu beiprechen haben, 


2 Bweiter Citel. 
Bon. dem Cigenthum.- 
(Erlafen am 27. Jan. 1804, verfündigt am 6. Februar.) 


344. Das Eigenthum iſt das Recht Sachen 
auf die unumjchränfteite Weife zu genießen ‚und 
darüber zu verfügen, vorausgejegt daß man feinen 
Gebrauch davon macht der durch die Geſetze oder 
Berordnungen verboten iſt. C. 513. 537, 543. 545,546. 
636;.,.637 f. 644., 647. 649. 1651. :652: 672. 686. 711. ‚717. 
70. re Se i 
549. Niemand kann gezwungen werden : fein 
Eigenthum abzutreten, e8 jet denn zum Zweck des 
öffentlichen Nutzens, umd gegen eine angemeflene 
und vorherige Entſchädigung. €. 643, 682. — Et. 438. 
346. Das Eigentum an einer Sache, fie mag 
eine: bewegliche oder ‚eine unbewegliche fein, aibt 
ein Recht auf Alles was fie erzeugt und was fich, 


11 


J 
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auf eine natürliche oder künſtliche Weiſe, ald Zus 
wachs, damit verbindet. | 
Dieſes Recht heißt „Zuwachs-Recht“. 
C. 547 f. 551. 552 f. 1018 f. 1615. 1692. 2016. 2102. 2118. 
2133. 2162. 2204. — Pr. 547-577. 712. ' 





Erſtes Capitel. 


Von dem Zuwachsrechte an Dem was 
durch eine Sache erzeugt wird. 


547. Die natürlichen oder künſtlichen Erzeug⸗ 
niſſe ded Bodens, 

die Giviffrüchte, 

der Zuwachs der Thiere, 

gehören dem Kigenthümer fraft des Zuwachs⸗ 
rechted. C. 583 f. 


548. Die Erzeugniffe einer Sache gehören dem 
Eigenthümer nur unter der Berbindlichfeit die 
Baukosten, den Arbeitslohn und die Saatfruct, 
die ein Dritter darauf verwendet hat, zurückzuer— 
jeßen. €. 535. 2102, 19. 


49. Der bloße Beſitzer erwirbt die Früchte 
nur in Falle er in gutem Glauben iſt; im ent: 
gegengejeßten Kalle iſt er verbunden die Grträgniffe 
nebit der Sache dem Eigentbümer heraus zu geben. 


&. 550. 555 1378 f. 16%. 2102, 1°, 2228 f. 2262. 2279. — 
Pr. 129. 526. ; 
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‚550. Der Beſitzer int in gutem Glauben wenn 
er in der Eigenſchaft als Eigenthümer, in Ge 
mäpbeit einer Uebertrags⸗Urkunde befikt, deren 
Mängel er nicht kennt. C. 2268, ER, 

Er hört auf in gutem Glauben zu fein, ſobald 
ihm diefe DR Inıpel: vefannt find, E. 549, 555, 1338, 
1378. 1. 1635. 2265 f. 2267 f. — Pr 57. .i 


Zweites Gapitel, 


Bon dem Zuwachsrechte anf Dat was 
ſich mit der Sache verbindet, oder jid 
| derſel ben einverleibt. — 


5541. Alles was ſich mit einer Sache: verbindet 
und fich derfelben eiuverfeibt, gehört dem Eigen« 
thümer, nach den Borfchriften welche bier unten 
aufgeftelt werden. C. 546. 712. 1615. 2118, 2133. 2204, 


Erſter Abſchnitt. 


Von dem Zuwachsrechte bezüglich der unbe, 
u EA HE * 


552. Das Eigenthum an dem Grund und 
Boden enthält das Gigentbum an Dem was über 
und unter der Oberfläche Tiegt. | . | 

Der Eigenthümer kann auf der Oberfläche alle 
— und Bauten vornehmen die er für gut. 
ndet, vorbehaltlih ver in dem Zitel „von den 
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GServituten oder Grunddienſtbarkeiten“ 
aufgeſtellten Ausnahmen. C.687 711.) mi m m 

Er kann unter derjelben alle Bauten und Nach— 
grabungen vornehmen die er für gut findet, und 
aus dieſen Nachgrabungen jedem Gewinn ziehen 
den fie zu liefern fähig: Hund, vorbehaltlich der Be— 
ſchränkungen welche in den Gefeßen und Berordnungen 
über die Bergwerke und in den Polizeigefegen und 


Verordnungen enthalten. ſind. C. 641: 671. 672. 674. 
678. 1403. 1815.. 2118. 2133) 09117 Na 72. 674 


385. „ Alle ; Bauten, Pflanzungen und, Arbeiten 
bie; 1% ‚auf der Oberfläche, oder in „dem Junern 
eines Grund und Bodens . befinden, , werden ange— 
ſehen vom Cigenthümer, auf feine Koiten, vorge: 
nommen worden zu fein, und ihm anzugehöven, 
wenn das —— nicht nachgewieſen iſt; unbe⸗ 
ſchadet des Eigenthums welches ein Dritter, ſei es 
an einem unterirdiſchen Werke, unter dem Gebäude 
eines Andern, oder an irgend einem andern Theile 
des Gebäudes, mittelſt Berjährungs„bereits erworben 
bat, oder noch erwerben fünute, @, 664. 1352. 2219 f. 
ER FREE 


354. Der Eigenthümer des» Grund und Bo: 
dens, welcher Bauten, Pflanzungen und abiggen 
mit Materialien vorgenommen bat, die ihm nicht 
— muß den Werth derſelben bezahlen; er 
aun auch, eintretenden” Falles, zu Sthadenerfaß 
len | ag 4 Ei — — 
en hat aber nicht das. Recht te wegzunehmen 
KEN ui 79% a —28W hmen 


F 


HR + Bon dem Eigenthiimdn 7 1065 


BODEN Sind dien ——— Baufen und Ar⸗ 
beiten domeinem Dritten," und mit ſeinen Mate— 
rialien, vorgenommen worden jo’ hat der Eigen⸗ 
thümer des Grund und Bodens’ das Necht, entweder 
fies zw behalten; oder dieſen Dritten zu zwingen fie 
WERAUTÄNIIEED yuramin mom; abi nun Ba tn ı 1 
+4 Berlangt der Eigenthümer des Grund und 
Bodens die Wegräumung der Pflanzungen und 
Bauten, jo; Geldhleht sfie auf Koſten Desjenigen, 
der ſie vorgenommen hat, ohne allen Erſatzanſpruch 
für er kann ſogar, eintretenden Falles, zu 
einer Entſchädigung verurtheilt werden, wegen des 
2 ne Eigenthümer des Grund umd 
Bodens verlirten haben kann. u bi % 
Zieht e8 der Eigenthümer vor diefe Pflauzun— 
zen. Ber zu behaften, jo mup er den Werth 
er Materialien und den ——7 ohne 
Ruͤckſicht auf den größeren oder geringeren Mehrwerth 
den der Grund und Boden erhalten haben mag. 
Sind jedoch die Pflanzungen, Bauten und Arbeiten 
von einem ‚Dritten vorgenommen worden, der ent— 
währt, aber, _jeines guten Glaubens wegen, ‚nicht 
— der Früchte verürtheilt worden 
— der Eigenthümer die Wegräumung der 





chten Arbeiten, Pflanzungen und Bauten nicht 
Berl jen;. aber er hat die Wahl, entweder den 
erth der Materialien und des Arbeitslohnes, oder 
| Inh" Roten Sutton ‚dem, um „Welchen Des Per 
‚Boden zugenommen, bat, zurückzuerſetzen. 
ER — 
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06. Die Grunhonhäufungen und Auwüchſe, 
die ſich allmählig und unmerklich an den Uferlän— 
dern eines Stromes oder eines Fluſſes bilden, 
beißen „Anfhwemmming.” 

Die Anfchwenmung kommt dent Ufereigenthüs 
mer zu gut, ed mag fi von einem Gtrome, oder 
von einem Fluſſe handeln der ſchiff- oder flößbar 
it, oder nicht, unter der Verpflichtung ‚ im eriteren 
Falle. den Fußfteig oder Leinpfad, den Berord- 
numgen gemäß, liegen zu laſſen. €. 558. 596. 650. 


387. Ebenfo verhält es fich mit dem Lande 
welches das fließende Wafler dadurch bloslegt, daß 
es ſich allmählig von dem einen Ufer zurückzieht 
und fich auf Das. andere ergießt Der Eigenthiimer 
des blosgelegten Uferd gewinnt den Zuwachs, ohne 
daß der. Grenzeigentbüimer des entgegengelehten 
Ufers berechtigt wäre das Land, das, er verloren 
bat, zurüczuverlangen.. €. 556. 

Dieſes Recht findet, bezüglich des Landes, wel- 
ches das Meer bloslegt, nicht ftatt: C. 538. 


998. Das Anſchwemmungsrecht findet bei Seen 
und Teichen nicht ftatt, deren Eigenthümer immer 
die Bodenfläche behält, welche das Waller bededt, 
wenn es die Höhe des Teichabfluffes erreicht. bat, 
an auch fpäter tie Waſſermaſſe abnehmen, jolte, 


Dagegen erwirbt, der Cigentbümer des. Teiches 
fein Recht an den Uferländern. welche, fein Waller, 
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beit anßergewöhnlichen Anfchwellungen, bedeckt. 
St. An a ſch i | 


559. Wenn ein Strom oder ein Fluß, ber: 
felbe mag jhiffbar fein oder nicht, durch eine plöß- 
liche Gewalt, einen beträchtlichen und erfennbaren 
Theil eines Stück Uferlandes wegreißt, und ihn einem, 
weiter unten liegenden, Stück Felde, oder dem ent« 
gegengeiehten Ufer, ubringt, fo fann der Eigen 
thümer des we — Theiles ſein —— 
wieder zurückverlängen; er muß aber feine deßfall— 
fge Klage im Berlauf des Jahres auitellen; nad) 
Ablauf diefer Frift iſt er nicht mehr damit auläffig; 
ed müßte denn der Eigenthümer des Grundſtücks, 
dem der weggerifiene Theil zugebracht worden ift, 
denselben noch nicht in Bei genommen haben. 
C. 538. 2227. 

. 360. Die größeren oder Meineren Inſeln, die 
Grundanhäufungen, welche fih in dem Bette der 
Ströme, oder der jchiff- oder flößbaren Flüffe, bilden, 
ehören dem Staate, wenn nicht eine entgegengefeßte 
Nrfunde oder Berjährung beitebt. C. 538. 2227. 


561. Die Infehr und Grundanhäufungen die 
fih in Flüſſen bilden, die weder fchiff- noch flößbar 
find, gehören dem Wfereigenthümer auf der Ceite, 
auf welcher fich die Inſel gebildet Bat; hat fich die 
Eu nicht auf einer Seite allein gebildet, fo ge- 

ört fie den. Ufereigenthümern der beiden Seiten, 
von der Linie an gerechnet, die man fich durch die 
Mitte des Fluſſes gezogen denft. | 
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7562. Wenn ein Fluß oder ein Strom; dadurch 
daß er ſich einen neuen Arm bildet, das Feld eines 
Ufereigenthümers durchſchneidet und umfliege, und 
eine Inſel daraus bildet, ſo behält dieſer Eigen? 
thümer. das Eigenthum an feinem Felde, ſelbſt 
wenn ſich die Inſel in einem Strom oder in einem 
ſchiff⸗ oder flößbaren Fluſſe gebildet hat. 6.538.560: 
565: Wenn ein Strom oder ein Fluß möge 
diefer ſchiff- oder flößbar fein oder nicht, fich einen 
neuen Lauf bildet, "indem er ſein Früheres Bett 
verläßt, fo nehmen die Eigenthümer der neubejegten 
Srunditüde,‘ als 'Erfaß, das verlajfene frühere 
Bett, ein Jeder im Verhältniſſe des Landes das 
ihm weggenommen worden if. t.. 
564. Die Tauben, Kaninchen, Fiſche, Die in 
einen anderen Schlag, ein anderes Gehege, oder 
einen anderen Teich ‚übergeben, — — (ige : 
thümer dieſer Behälter, vorausgeſetzt daB fie mi 
durch Liſt und Kunjtgriffe dahin gelockt worden 
find. C. 524. 2268. — ©t. 388. 42 457,6. anna) 


Dweiter Abſchnitt. 
Von dem Zuwahsrechte in Besie B; 
een @nden. 173 au! 


565. Hat das Aumwachsrecht zwei‘ bewegliche 
Sachen zum Gegenftande, welche zwei verſchiedenen 
Herren angehören, jo iſt dafielbe ganz. den Grund: 
ſätzen der natürlichen Billigkeit unterworfen, 
C. 546. 551. 712. di; m eoo ne 





Voudem Eigenthum. 71169 


Die nachſtehenden Vorſchriften ſollen dem Richter 
als Beiſpiel dienen, um ſich, in den nicht vorherge⸗ 
ſehenen Fällen, den beſonderen Umſtänden nad, 
danach zu richten, C. 528 5. ». | WW mlndasn 010 


966. Wenn zwei) verfchtederien Herren ange⸗ 
hörige Sachen; welche, derart mit‘ einander ver— 
bunden "worden finds daß ſie ein Ganzes: bilden, 
Dennoch voneinander ‚getrennt \werden können, b 
daß die ‚eine ohne die, andere beſtehen kann ſo 
gehört das Ganze dem "Herrn derjenigen Sache 
welche den Haupttheil bildet; unter der Verbind⸗ 
lichkeit dem: Anderem den Werth der Sache vie 
bamit verbunden worden iſt, zu bezahlen. 
967: Als Haupttheil wird derjenigeiangejehen 
mit dem der andere, nur zur Benutzung, Verzie— 
rung,’ öder Ergänzung des erſteren, verbundenwor- 
den iſt Sn tahnis; pllıharad »vıha 
LET LER EFIL., miintamni) 11% “4 smsd 
7568. Iſt jedoch die verbundene Sache viel 
werthvoller als die Hauptſache, und wurde ſie ohne 
Vorwiſſen des Eigenthümers verwendet, ſo kann dieſer 
verlangen daß die verbundene Sache losgetrennt 
werde, um ihm wieder zurückerſtattet zu werden, 
ſollte auch die Sache, mit welcher ‚fie vrerbunden 
ge Dadurch | etwa eine Beſchädigung erleiden. 
. Dlasnmn! myTTel 2 94 TRamani nnd I 
369. Wenn / von zwei Sachen, "die miteinander 
verbunden. "worden find um ehr“ —8 Ganze 
zw bilden, die eine nicht als das Zugehoͤr der andern 





iu 
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angejeben werden kann, fo wird: diejenige als die 
Hauptjache angeſehen, welche an 834 oder, wenn 
der Werth beider ungefähr gleich iſt, an Umfang 
die bedeutendſte iſt. 


370. Hat ein Handwerker, oder ſonſt Jemand, 
einen Stoff, der ihm nicht angehörte, dazu verwens 
det, eine Sache neuer Art daraus zu bilden, ſei 
ed, daß der Stoff jeine frühere Geftalt wieder ans 
nehmen: fünne, oder nicht, jo hat Derjenige, welcher 
der. Eigenthümer davon war, das Recht die Sadıe, 
die daraus gebildet worden ift, gegen Vergütung 
des Arbeitslobnes, zu verlangen: €. 571 f. 1787. 


571. Sollte jedoch die Arbeit jo bedeutend fein, 
daß fie um vieles den Werth des Stoffes über: 
jtiege, jo würde dann der Gewerbfleiß als die 
Hauptſache zu betrachten fein, und der Arbeiter 
wäre berechtigt, die gefertigte Sache zu bebalten, 
indem er, dem Eigenthümer, den Werth des Stof— 
fes vergütete, 


972. Hat Jemand zum Theil feinen eigenett, 
und jem Theil einen: fremden Stoff dazu verwens 
det eine Sache neuer Art zu bilden, ohne daß'wer 
ber der eine noch der andere Stoff gänzlich zeritört 
worden wäre, jedoch fo, daß diefelben nicht ohne 
Schaden von einander getrennt werden können, fo 

ehört die Sache beiden Eigenthümern .'gemein- 
chaftlich, ‚und 5— bezüglich des Einen, im Ver⸗ 
hältniſſe des Stoffes der ihm angehörte, und, ber 


* 


ri.) Don dem Eigenthum. 1: 171 


züglich des Anderen, im: Verhältniſſe, fowohl des 
Stoffe, der ihm angehörte ald auch feines Arbeits- 
lohnes zugleich. C. 815. 1686 f. 

975. Iſt eine Sache durch die Vermengung 
mehrerer, verſchiedenen —— angehöriger, 
Stoffe, von welchen aber feiner als der Hauptſtoff 
betrachtet werden Fan, gebildet worden, fo fann 
Derjenige, ohne deflen Willen die Stoffe vermengt 
worden find, die Trennung: derfelben verlangen, 
wenn fie getrennt: werden fünuen. C. 815, 


Können die a nicht mehr füglich getrennt 
werden, jo erwerben fie in Gemeinſchaft das Eigen- 
thum daran, im Verhältniſſe der Größe, der Bes 
Ihaffenheit und des Werthes der Stoffe, die einem 
Jeden von ihnen angehören. €. 575. 1686 f. 


574. Sollte der Stoff, der dem einen Eigen- 
Damen angehört, der Größe und dem Werthe nach, 
viel bedeutender ‚fein ala der andere, fo wäre in 
diefem Falle der ESS des am Werthe be: 
deutenderen Stoffes berechtigt, die, durch die Ver— 
mengung gebildete Sache zu verlangen, indem er 
dem Andern den Werth feines Stoffes vergütete. 


975. Verbleibt. eine Sache den verfchiedenen 
Eigenthümern der Stoffe aus. welchen fie gebildet 
worden ijt, gemeinfchaftlich, jo muß fie für gemein- 
— Dehnung verjteigert werden. €. 827. 1686. 
— Pr. . 984. 


876. Su allen den Fällen in welchen der Et: 





— . 
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genthümer, deffen Stoff ohne ſein Vorwiſſen zur Bil⸗ 
dung einer Sacher anderer Art“ verwendet worden 
ift, das Eigenthum au dieſer Sache zurück zu wer: 
langen befugt iſt, hat derſelbe die Wahl, entweder 
die. Rückerſtattung ſeines Stoffes, in gleicher Na— 
tur, Größe, Gewicht, Maaß und Güte, oder den 
Werth deſſelben zu ‚verlangen... | 


577: Diejenigen ‚welche Stoffe," die Anderen 
attgehören, ohne deren Vorwiſſen verwendet haben, 
können auch, nach Umſtänden, zur Entſchädigung 
verurtheilt werden; unbeſchadet der Verfolgungen 
anf, außexgewöhnlichem Wege, „wenn ſich der. Fall 
dazu „ergibt. @211495 1382, Pri1264) St: 37 Fl)! 


Vrittet Titel, 
Bon der Nutznießung dem Nutzungs⸗ und 


den Mohnungsrechte. 


j 


(Erfafen.am 30. Yan. 1804, verfindigt am 9. Sehr. 1804,) 


nrlı, and 


Exſtes Capitel. 
— Von der Nutznießung. Y 
+578.. Die Nutznießung ift das Recht, "Sachen 
die einem Andern angehören, wie der Eigenthümer 
felbit;; zu geuießen, unter der Verbindlichkeit jedoch 


Won der Nuhznießung. © 11 078 


Weſen derfelbem zu er alten. 
eh a hi E34 f. 533. 544. 
379. Die —— beruht entweder auf 
— „oder auf dem * des Menſchen. 
5 -899.1917.:1949 £. :1104.::1434. 1403. 4410: 
Hz. ok 2a, 1428. 1530.,1549. 17031. 2081. 2085..2262. 2265, 
80. Die Rupniegung kann entweder unbedingt 
N) Ft ‚gl: eine. gewiſſe Zeit, OBER bedinat wacit 
C. 900. ilos. iiss. 
Hr Sie kann an jeder Art von ‚Gütern, * 


—— wie. an — — — 
581, 588. 590. 600. 601: 603. 


ir ” 4: Erſter Abſchnitt. 
Son den Recht en des Nus nießers. 


das freie —* deB. Bodens. —* Die Erzeug⸗ 
niſſe iR. der Ei der Thiere find ebenfalls 

| " &,,547. —* — 6161: aru 

13* * Ip: to 

r BB "Bargefie —7 find: die — 

von Häuſern, : die -3 a en u 

die Gefälle von Renten, - J 
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Die Pachtzinfe gehören ebenfalls in die Klaſſe 
der bürgerlichen Früchte. €, 586. 588. 1153 f. 1711. 
1714 f. 1 fi. 1980... 2277. — Pr; 49. 5°. 404. 

585. Die natürlichen und die künſtlichen Früchte, 
welche in dem Augenblide der Entitehung der Nußnies 
Bung an Aeſten *— oder auf dem Halme ſtehen, 
gehören dem Nutznießer. 


Diejenigen, welche in dem Augenblide wo die 
— aufhört ſich in demſelben Zuſtande be— 
finden, gehören dem Eigenthümer, ohne Erſatz we⸗ 
der von der einen, noch von der andern Seite, für 
Baulohn oder Saatfruht, aber auch unbejchadet 
des Antheild an den Früchten die der Theilpächter 
erworben haben könnte , wenn etwa ein jolcher bei 
dem Anfange ‚oder am Ende der Nußnießung vorhan⸗ 
den war. C. 524. 548. 582. 583. 1401. 1571. 1763. 


386. Die bürgerlichen Früchte werde — 
als werden ſie Tag für u erworben, und gehd- 
. ren dem Nubnieger, im WBerhältnifie der Dauer 
feiner Nutznießung. Dieſe Borfchrift erſtreckt fich 
ſowohl auf Pachtzinfe, als auf Miethzinfe ‚von 
Häufern und andere bürgerliche Früchte. C.584. 588. 


4153. 1714. 1905..1909. 1980, 2277. F 


587. Begreift die Nutznießung Sachen In ſich 
die man nicht benutzen kaͤnn ohne fie zu verbrau⸗ 
chen, wie Geld, Getreide, geiitige Getränfe, jo hat 
der Nutznießer das Necht fie zu gebraucen, unter 
der Verbindlichkeit; jedoch. am Ende der Nupnießung, 
davon in gleicher Menge, Güte und Werth, oder 
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de Abſchãͤ 8 i8 ‚dan ef 578 582- 
Ein Io app elß Davon zu erſehen. 6.378.582 


988. Die —— einer Leibrente berech⸗ 
tigt ebenfalls den Nußmeßer die Gefälle davon, 
während ‚der Dauer feiner Au nießung , einzuneh⸗ 
men, ohne. zu irgend einem Erſatze verbunden ‚zu 
fein. C. 578.582. 610. 856. 1886. 1968 (cc 

989, Begreift die Rutznießung Sachen in fich, 
die, „ohne fogleich verbraucht zu werden, fi nach 
und nad durch den Gebrauch ahnen, vie Weiß⸗ 

ug, Hausgeräthſchaften (möblirende Möbel), ſo 
ba ber Nutznießer das Recht fie zu dem. Ge: 

unit, zu welchem fie beftimmt find, zu benußen, 
und. braucht am Ende der Nupnießung fie nicht. 
anders ald in dem Zuftande in dem fie ſich befin« 
den, zurüc zu geben, wenn fie nicht durch ihn bos⸗ 
willigerweife oder aus Verſchulden bejhädigt wor⸗ 
den ſind. €. 453. 617 f. 950. 1382. 4566. 


590, Benreift die Nutznießung Schlagholz in 
fih, fo iſt der Nutznießer verbunden die Ordnung 
and die Anzahl der Faällungen nah Maßgabe der 
Bewirthichaftung des Waldes, oder nad dem her⸗ 
önmfichen Gebtauche der Ei entbümer, zu befol⸗ 
gen; ohne Entfhädigung übrigens zu G@uniten 
des Nutznie hers oder feiner Erben, wenen der ge: 
wöhnlihen Füllungen, fei es von:& laghölgzern, 
von: Laßreißern, oder. von Hodflämmen, die er 
— ſeines Genufles nicht vorgenommen haben 
ve. . E52. | ur Ä 
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Die Bäume die man ans einer Baumfchule 
ziehen fann ohne diejelbe zu Bee bilden 
ebenfalls nur unter der Verbindlichkeit des Nup- 
nießers ſich wegen der Erſetzung derſelben mach den 
Ortsgebräuchen zu richten, einem Beſtandtheil der 
Nutzu ließzung ·ss. 59125941159. uög 

391. Der Nubnießer bezieht ebenfalls, immer 
unter Beobachtung der. Zeitpunkte und des Ge— 
brauches der früheren Eigenthümer diejenigen Theile 
des hochſtämmigen Holzes, welche in regelmäßige 
Schläge gelegt worden find, ſei es daß . Dieli 
Schläge, zu beſtimmt wiederkehrenden Zeiten , auf 
einer’ gewillen Fläche geſchehen, oder: daß ſie in 
einer gewillen Anzahl vor Bäumen’ beitehen, 'welche, 
ohne" Unterjchted, auf: der ganzen Oberfläche des 
Gutes genommen werden, E. 251.50, Ti „m 
592. Si allen andern Fällen darf der Nußr 
nießer feine "bochitämmige Bäume nehmen; er 
kann num, ) zum rd der Unterhaltungen zu denen 
er verpflichtet iſt, die, durch Unfall en 
oder suabgebrochenen Bäume verwenden; erı faun 
ſelbſt zu dieſem  Zwed davon: fällen laſſen, wenn 
es nöthig iſt, jedoch unter: den, Verbindlichkeit „die 
beifallfige Nothwendigkeit mit dem Eigenthünter 
herſtellen zu lallens E. 590. 594. 6058 -a%7 
30953.Er kann in’ den Maldiingen Pfähle für 
die Wingert nehmen; er kann auch von den Bän- 
men jährliche, oder zeitweife "wiederkehrende, Er— 
trägnifle nehmen; Alles nach dem Drtsgebraithe, 
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oder nah der Gewohnheit der Gigenthümer, 
C. 583. 690. 1159. 

394. Die Obftbäume die abfterben, felbft die: 
jenigen welche durch Unfall entwurzelt oder abges 
brochen werden, gehören dem Nubnießer, unter der 
—— fie durch andere zu erſetzen. 


Id. Der Nutznießer kann fein Recht entweder 
jelbft ausüben, es einem Anderen verpachten, oder 
es ſelbſt verfaufen oder unentgeltlich abtreten. Ber: 
pachtet er es, jo muß er, wegen der Beitpunkte, 
zu welchen die Pächte erneuert werden müflen, und 
wegen ihrer Dauer, fich nach den Borfchriften rich- 
ten welche für den Ehemann, wegen der Güter der 
Frau, in dem Titel „von dem Ehevertrage 
und den gegenfeitigen Rechten der Ehe— 
leute“, aufgeitellt find. C. 1429. 1430. 


II. Der Nupßnießer genießt den Zuwachs der 
durch Anſchwemmung, an der Sache, woran ihm 
die Nußnießung zufteht, entftanden ift. C. 556-558. 


897. Er übt die Dienſtbarkeitsrechte, Wegge— 
rechtigfeiten, und überhaupt alle Rechte aus die der 
Eigenthümer ausüben kann, und er übt fie ebenfo 
aus wie der Eigenthümer ſelbſt. €. 544. 578. 598- 
637. 649. 688. 


398. Er bezieht ebenfalls, und auf dieſelbe 
Weiſe wie der Cigenthümer, den Genuß der Berg: 
werfe und Brüche die bei der Erdffnung — Nutz⸗ 
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nießungdrechtes, in Betrieb find; und dennoch, 
wenn es fich von einem Betrieb handelt, der nicht 
ohne eine höhere Genehmigung geicheben darf, jo 
kann der Nutznießer den Genuß davon nicht eher 
antreten als bis cr die höhere Genehmigung dazu 
vom König erlangt hat. €. 552. 1403. 


Er bat fein Recht auf die Bergwerfe und Brüche 
die noch nicht eröffnet find, und ebenfowenig auf 
die TZorfgruben deren Betrieb noch nicht angefangen 
bat, noc auf den Schaß der während der Dauer 
” Aupniegung entdecft werden fünnte. C. 578 


999. Der Eigenthümer darf, weder durch eigene 
Handlung, noch auf welche Weile es fonft fein 
möge, den Rechten des Nutznießers Eintrag thun. 

Seinerjeitd fann der Nußnieher, am Ende der 
Nupnießung, feine Entfchädigung wegen der Weber: 
bejjerungen in Anspruch nebmen, die er etwa bes 
baupten wirde vorgenommen zu haben, fullte auch 
Ye diejelben die Sahe an Werth zugenommen 

aben. 

Er, oder ſeine Erben, können jedoch die Spie— 
gel, Gemälde, und ſonſtigen Verzierungen, die ſie 
etwa angebracht haben, wegnehmen, aber unter der 
Verbindlichkeit die Oertlichkeiten in ihren früheren 
ZUEHAND eberherzueuen. C. 525. 555. 701. 702. 
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. . Fweiter Abſchnitt. 
Bon den VBerbindlichfeiten deß Nusniehers. 


» 600. Der Nubnießer übernimmt Die Sachen 
in den Zuitonte in den fie fich befinden; er kann 
aber nicht eher den Genuß antreten, als bis er, in 
Begenwart des Eigenthümers, oder nach gehöriger 
Beirufung defjelben, ein Snventarium fiber die Fahr: 
niffe und ein Werzeichniß über den Zuftand der 
Liegenſchaften, die ee Nusnießung unterworfen 
find, bat errichten laflen. €. 385. 601. 603. 626. 950, 
1533. 1562. 1580. 1731. — Pr. Mh. . 

601. Sr ſtellt Bürgjchaft dafir, daß er als 
ein guter Hausvater den Genuß ausüben will, 
wenn er nieht, Durd die Beſtellungs-Urkunde über 
die Nußnießung, davon befreit worden iſt; jedoch 
find die Eltern, denen die gejeßliche Nutznießung 
an dem Dermögen ihrer Kinder zuſteht, der Ber: 
fäufer oder der Schenfgeber unter Vorbehalt der 
nießung, nicht verbunden Bürgichaft zu ftellen. 
4 1,602 f. 626. 949. 960. 1134. 2011. 2018 f. 200 fi 

602. Findet ter Nußnießer feinen Bürgen, fo 
werden die Liegenjchaften verpachtet, oder einem 
Dritten zur Verwaltung übergeben. &. 1709. 1711, 
1916. 1955 f. 204. b 

Die in der Nutznießung begriffenen Gelder wer: 
den angelegt. C. 1905. 1907. eier: 

: Die’ Lebensmittel werden verkauft und der. Er: 


Ru 
&. 
9) 
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158 davon wird ebenfall® angelegt... €. 796. 805. — 
Br. 617 4. 945 f.- Be 

Die Zinſen diefer Gelder jowie die Pachtzinfe, 
—— in dieſem Falle, dem Nutznießer. C. 1905. 
907. 1955 f. 2041. — Pr. 95 f. 
605. Stellt der Nutznießer feinen Bürgen, fo 
kann der Eigenthümer verlaugen, daß die Fahrnifle, 
die fih Durch den Gebrauch abnupen, —— 
werden, damit der Erlös davon ebenſo angelegt 
werde, wie der der Lebensmittel; und dann —— 
der Nutznießer die Zinſen während ſeiner Nutznie— 
ßung. Jedoch kann der Nutznießer verlangen, und 
die Richſer können verordnen, je nach Umſtänden, 
daß ihm ein Theil der, zu ſeinem Gebrauche nöthi— 
gen Fahrniſſe, bloß A fein eidliches Verſprechen 
bin, und gegen die Verbindlichkeit, fie am Ende 
der Nutznießung wieder herauszugeben, gelafjen 
werde. €. 602. 


604. Der Verzug in der Stellung der Bürg- 
ichaft, entzieht dem Nußnießer nicht die Rrüchte, 
auf die ihm ein Anſpruch zuſteht; fie werden ibm 
von dem Augenblicke an gejchuldet, wo die Nup- 
nießung angefangen bat. €. 1014. 


605. Der Nupnießer ift nur zu den Ausbefjerun- 
gen verbunden die zur nterhaltung nothwendig find. 
&. 606. 608. 618. 635. 1409. 4°. 1754 f. 

Die Hauptaudbeflerungen verbleiben dem Eigen: 
thümer zu Lait, fie müßten denn durch die Unter: 
laſſung derjenigen Ausbefferungen, welche zur. Un— 
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terhaltung gehören, ſeit der Eröffnung der Nuß- 
niegung, veruriacht worden fein, tn welchen Fall. 
der Nupnießer ebenfalld dazu verbunden ift. 


606. Hauptausbefferungen find: dievon Haupt: 
Mauern und Gewölben; die Wiederheritellung von 
Balken und ganzen Dächern ; | 


die der Dämme und die der Stüß- und Ein: 


Ichließungs- Mauern ebenfalls. ganz. 


Ale jonitigen Ausbefferungen ‚gehören zur Un— 
terhaltung. | 

607. Weder der Eigenthümer noch der Nup- 
nießer find verbinden Dasjenige wieder herzuftellen, 
wad vor Alter zujfammengefallen, oder durch 
zufall jerßört worden iſt. €. 617. 6234. 1148. 1302 f. 


608. Der Nupnießer it, während feines Ge: 
nuſſes, zu allen jährlichen Laſten der Liegenfchaft, 
als. Steuern und anderen, die gewöhnlich als Kaften 
— Sehäke angejehen werden, verbunden. C. 605. 


609. Was die Kaften anbelangt die während 
der Dauer der Nutznießung, der Liegenſchaft etwa 
auferlegt werden, ſo tragen der Nußnießer und der 
Gigentbümer dazu bei, wie folgt: _ Ä 

Der Eigenthümer muß fie bezablen und der 
Snpuleper muß ihm die Zinfen davon. vergüten. 


Hat fie der Nutznießer vorgelegt, fo fteht ihm, 
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am Ende der Nutznießung, die Rückforderung des 
Capitals zu. €. 610 ff. 


610. Das, von einem Teftator gemachte Ver: 
mächtniß einer Xeibrente oder eined Jahrgeldes, 
muß vom Erbnehmer der Nußniegung ganz, md 
von Grbtheilnehmer der Nutznießung im Verhält-— 
niffe feines Genuß-Antheils, entrichtet werden, ohne 
irgend einen Erfaßanipruch von ihrer Seite. €. 583. 
917. 918. 1009. 1012. 1015. 1017. 1020. 10%. — Pr. 581 f. 


611. Der Nutznießer eines einzelnen Eröſtücks 
haftet nicht für die Schulden, du deren Sicherung 
die Liegenſchaft verpfändet iſt: wird. er zur 
a: derfelben angehalten, jo hat er feinen 

ückgriff gegen den. Eigenthümter;: vorbehaltlich) 
Defjen, was. im Art. 1020, in dem Titel „von.den 
Schenkungen unter Xebenden und den 
Tejtamenten“, gejagt iſt. €. 874. 1914 f. 1020 fi. 
1558. 2114. | — 

642. Der Nutznießer, er mag es auf Grund 
eines Erbvermächtuifles oder eines Erbtheilvermächt- 
niffes fein, muß mit dem Cigenthümer zur Zah— 
fung der Schulden beitragen wie; folgt:  . 

Man ſchätzt den Werth ver Lieyenfchaft, an 
weicher die Nutzuießung beitellt it, ab; dann bes 
ftimmt man den’ Beitrag: zn den - Schulden nad 
Maßgabe dieſes Werthes. 

Will der Nutznießer die Summe vorſchießen 
für ‚welche die Liegenſchaft dazu beitragen, muß, 


Bon der Nutzuießung. :r 183 


— —— — — 











ſo wird ihm, am Ende der Nutznießung, das Ca— 
pital davon, ohne Zinſen, zurückerſtattet. 


Will der Nutznießer dieſen Vorſchuß nicht ma— 
chen, ſo hat der Eigenthümer die Wahl, entweder 
dieſe Summe zu bezahlen, und in dieſem Kalle bat 
ihm der Nußnieper, während der Dauer der Nutz-— 
niepung, die Zinjen zu vergüten, oder, bis zum 
gehörigen Belaufe, einen Theil der Güter, die der 
Nutznießung unterworfen find, veriteigern zu lafjen. 
C. 609. 1009. 1012. 1017. 


615. Der Nußuießer baftet nur für die Koften 
derjenigen Rechtsitreitigkeiten welche den Genuß bes 
drehen. und für die fonjtigen Verurtheilungen, zu wel- 
= ar Nechtäitreitigkeiten Anlaß geben könnten. 

vr. 10. 

614. Wenn während der Dauer der Nutznie— 
Bung ein Dritter irgend einen Gingrif auf die 
Liegenſchaft begeht, oder anderswie die Nechte des 
Eigenthümers zu beeinträchtigen jucht, jo dt der 
Nutznießer verpflichtet es dieſem Letzteren anzuzei— 
en; unterläßt er dieſes, ſo haftet er für jeden 

chaden der dem Eigenthümer daraus entſtehen 
könnte, wie er für Beſchädigungen haften würde 
die er ſelbſt begangen hätte. C. 1149. 1768. — 
Pr. 23 f. 126. 

615. Begreift die Nutznießung ein Thier in Fch, 
weldyes, ohne das Verſchulden des Nutznießers, zu 
Grund geht, fo iſt diefer weder verpflichtet ein an— 
dered zurüdzugeben, noch den Abſchätzungswertbh 
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davon zu bezahlen. GC. 607. 617 f. 623. 624. 950. 
1810. 1827. 


616. Wenn eine Heerde, an welcher die Nuß- 
nießung beftellt worden ift, durch Unfall, oder in 
Rolge von Krankheit, und obne Verſchulden des 
Srupnichers, zu Grund gebt, jo haftet diefer, dem 
Gigenthümer gegenüber, nur für die Häute, oder 
deren Werth, 

St die Heerde nicht ganz zu Grund gegangen, 
jo it der Nußnießer verpflichtet, jo weit der Zırs 
wachs reicht, die Zahl der gefallenen Stüde zu 
erjeßen. €. 547. 617 f. 623 f. 1800. 1809 f. 1825. 1927. 


Dritter Abſchnitt. 
Wiedie Nutznießung aufhört, 


617. Die Nutznießung erlischt, 

durh den natürlichen und durch den bürger— 
lihen Tod des Nußnießerd; C. 23. 235, — Et. 18. 

durh den Ablauf der Zeit für welche fie ver- 
lieben worden iſt: 

durch die Gonfolidation, oder die Bereinigung 
der beiden Gigenfchaften eines Nutznießers und 
eines Eigenthümers in ein und derfelben Perſon; 


C. 1234. 1300. , 
durch die Nicht-Ausübung des Rechtes während 
dreißig Jahre; €. 2262. 
durch den gänzlichen Untergang der Sache, an 


welcher die Nußnießung beftellt iſt. €, 607. 611. 619 f. 
a — nl 
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618. Die Nutznießung Tann auch dur den 
Mißbrauch aufbören, den der Nubnießer von ſei— 
nem Genufle jei e8, dadurch macht, daß er Die 
Liegenschaft befchädigt, oder dadurch, daß er fie, 
aus Mangel an Unterhaltung, zu Grund gehen 
läbt. ©. 605. 

Die Gläubiger des Nupnießerd können den 
Nechtsitreitigkeiten beitreten, um ihre Rechte zu 
wahren; fie fünnen die Wiederherſtellung der ftatt- 
gehabten Bejchädigungen, und Gewährleiitungen für 
die Zukunft, anbieten. €. 622. 1166 f. — Pr. 339, 

Die Richter können, je nach der Wichtigkeit der 
Umstände, entweder dad gänzliche Erlöjchen der 
Nutznießung ausjprechen, oder den Wiedereintritt 
des Eigenthümere in den Genuß des Gegenitandes 
der damit behaftet war, nur unter der Bedingung 
verordnen, daß dem Nubnießer oder feinen Rechts— 
inhabern, bis zu dem Augenblide wo die Nutznie— 
Bung hätte aufhören jollen, eine beftimmte Summe 

ezahlt werde. €. 601. 605. 614. 622. 1167. 


- 619. Die Nutznießung welche nicht Privatper- 
ſonen verliehen it, dauert nur dreißig Sabre, 
E. 617. 2262. 

620. Die Nutznießung welche für die Zeit ver- 
lieben it, bis ein Dritter ein beitimmtes Alter 
erreicht hat, dauert bis zu diefem Zeitpunfte fort, 
jollte auch der Dritte vor dem beitimmten Alter 
fterben. €. 1168. 1176. 


621. Der Verkauf der Sache welche der Nutz⸗ 
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niegung unterworfen it, verurjacht feine Verände— 
rung in dem Nechte des Nutznießers; er übt fein 
Nutznießungsrecht fort, wenn er nicht förmlich da— 
rauf verzichtet hat. C. 1594. 

622. Die Gläubiger des Nutznießers können 
die Berzichtleiftung , Die derielbe zu ihrem Nach— 
theil gemacht Haben könnte, vernichten laſſen. 
C. 618 ff. 1167. | 

625. Iſt die Sache die der Nußnießung unters 
worfen iſt, nur theilweife zu Grund gegangen, fo 
dauert die Rutznießung an dem was übrig bleibt, 
fort. €. 615 f. 

624. Erſtreckt fih die Nußniegung nur anf 
ein Gebäude, und wird diefes Gebäude durch eine 
Feuersbrunſt oder einen anderen Unfall zeritört, 
oder jtürzt dafjelbe vor Alter zufammen, fo hat 
der Nußnießer weder an dem Grund und Boden 
109 — Materialien ein Genußrecht. C. 607. 
Erſteckt fih die Nutznießung auf eine Beſitzung 
wovon das Gebäude einen Beitandtheil bildete, jo 
bat der Nubnießer den Genuß des Grund nnd 
Bodens und der Materialien, €. 617. 623. 


Zweites Gapitel. 


Bon dem Nutzungs- und dem Wohnungs— 
Rechte. 


625. Die Nupungs: und Wohnungsrechte ent: 
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ftehen . und erlöichen auf diefelbe Weiſe wie di 
Nutznießung. 579 4. 17 6.68 f. uc. 
626. Man kann, wie tu den Kalle der Nutz⸗ 
nießung, den Genuß derſelben nicht antreten, ohne 
vorher Bürgſchaft zu ſtellen, und ohne Zuſtands— 

Verzeichniſſe und Inventarien aujgunehmen. C. 601 ff. 
2011..2028 f. 2040 ı. — Pr. 517 #. 92 ff. 

627. Der —— und der Be— 
fitzer eines Wohnungs-Rechtes, müſſen ihre Rechte, 
als gute Hausväter ausüben. C. 601. 

628. Die Nutzungs⸗ und Wohnungs-Rechte 
werden Durch ihre Beſtellungs-Urkunde beſtimmt, 
und erhalten nach den Verfügungen derfelben, mehr 
oder weniger: Ausdehnung. E. 1136. 

629. Sprit fih die Urfunde über den Um— 
fang diefer Rechte uicht aus, fo werden diefelben 
beftimmt ‚wie folgt, | | 

630. Derjenige , dem ein Nutzungsrecht an 
den, Früchten, einer Lirgenfchaft zuitcht, kann nur 
fo viel davon verlangen, ald er zu feinem und ſei— 
ner Zamilie Bedarf davon nöthig hat. E. 548. 


Er kann jelbit zum Bedarf derjenigen Kinder 
die ihm erit feit der Verleihung des Nukungsrechtes 
geboren worden find, davon verlangen. C. 548, 583. 
632. 


651. Der Nupungsberechtigte kann fein Recht 
A ae übertragen oder verpachten. C. 595, 
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652. Derjenige, dem ein Wohnungsreht in 
einem Hauſe zufteht, darf mit jener Familie darin 
wohnen, wenn er auch zur Zeit, wo ihm dieſes 


Recht verliehen wurde, nicht verheirathet war. 
C. 627. 630. 


- 655. Das Wohnungsrecht befchränft fih auf 
das was Derjenige, dem dieſes Necht verlichen ift, 
au na „uch feiner Familie Wohnung nöthig Hat, 


654. Das Wohnungsrecht kann weder über: 
tragen, noch vermiethet werden. C. 595. 631. 


655. Verbraucht der Rubungsberechtigte die 
ſämmtlichen Früchte einer Liegenſchaft, oder nimmt 
er das ganze Haus ein, fo iſt er zu den Baufoften, 
den Unterhaltungsfoften, und zur eehtung ‚der. 
Steuern verpflichtet, wie der Nubnießer. 


Bezieht er nur einen Theil der Früchte, oder 
bewohnt er nur einen Theil des Hauſes, jo trägt 


er im Verhältniſſe feines Genufles dazu bei, 
C. 605° 608. Ne 1 j ’ 


656. Die Holzberehtigungen und Nutzungs⸗ 
rechte in Waldungen , find durch bejondere Geſetze 
beitimmt, 
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Vierter Titel. 


Von den Servituten oder Grunddienftbar- 
feiten. | 
(Erlaffen am 31. San. 1804, verfündigt am 8. Sebr. 1804.) 


637. Cine Grunddienftbarkeit ift eine Laſt, welche 
einer Liegenfchaft zum Gebrauhe und zum Nupßen 
der Liegenſchaft, welche einem anderen Cigenthünner 
gehört, auferlegt ill. C. 526.643. 544. 597. 640 f. 
649 f. 686 f. 1433. 1433. 1648. 2177. 

658. Die Grunddienftbarfeit begründet feinen 
Vorzug einer Liegenfchaft vor dev anderen. 


659. Sie entiteht entweder aus der natürli— 
chen Lage der Dertlichkeiten,, oder aus den Ver— 
bindlichfeiten welche das Geſetz auferlegt, oder aus 
Verträgen zwifchen den betreffenden Eigenthümern. 
C. 640 f. 649 f. 686 f. 1134. 


Erſtes Capitel. 


Von den Grunddienſtbarkeiten, welche 
ausderLageder Oertlichkeiten entſtehen. 


640. Die niedriger liegenden Grundſtücke 
müſſen von den höher liegenden das Waſſer auf— 
nehmen, welches auf eine natürliche Weiſe, und 
ohne daß die Hand der Menfchen dazu beigetragen 
hätte, davon herabfließt. €. '641. 644. 645. 650. 681. 
688. 690, 701 f, — St. 457. .) | * 
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Der untere :Eigenthümer darf feinen Damm 
aufwerfen, der diejes SHerabfließen verhindert. 

Der obere Eigenthümer darf nichts -vornehmen 
was die Dienftbarfeit des Grundſtückes erfchwert, 
C. 701. 702. 

6A. Wer ont feinem Grund und Boden eine 
Quelle hat, darf fie nach Belichen benußen, vorbe— 
haltlich des Nechtes , welches ter Eigenthümer des 
unteren Grunditüces, durd Urkunde oder Verjährung 
erworben yaben könnte. E. 552, 642 f. 645. 688. 690. 
703 f. 706 f. 1134. 2262 f. 2281. 

642. Die Verjährung gilt in. diefem Falle nur 
dann als Grwerbömittel, wenn fie fi) auf einen 
Benuß gründet, Der, vor dem Augenblide an ges 
rechnet wo ter Eigenthümer des unteren Grundſtückes 
fichtbare Werke angelegt und beendigt hat, die da= 
zu beitimmt find den Fall und den Lauf des 
Waſſers auf fein Eigenthum zu befürdern, wäh: 
rend dreißig Jahre ununterbrochen fortgedanert bat. 
C. 6%. 700 f. 712. 2219, 2262. 2281. 

643. Der Eigenthümer einer Quelle darf den 
Lauf derjelben nicht ändern, wenn fie den Einwoh— 
nern einer Gemeinde, eines Dorfes oder: MWeilers 
das nöthige Waller liefert; haben aber die Ein— 
wohner die Benügung derjelben nicht erinorben 
oder verjährt, jo ilt der Eigenthümer berechtigt, eine 
Entihädigung zu verlangen, welche durh Sach— 
verjtändige bejtimmt wird. G. 545. 2262. — Pr. 
302 f. 1304. 1035. — St. 457. _ 

644. Derjenige, deffen Eigentum an ein lan= 
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fendes Waller grenzt, welches richt durdy den Ar: 
titel 538, im Titel „von der Eintheilnng der 
Güter”, als VBeitandthei.e des Etaatäeigenthums 
bezeichnet ift, Darf dafjelbe, zur Bewäfjerung ſeiner 
Beligungen benutzen. €. 645. 650. — Pr. 3, 20, 

Derjenige „. durch deſſen Grundſtück ein folches 
Waſſer fließt, kann ſogar dallelbe in dem Zwifchen: 
raume den es dafelbit durchfließt, benügen, unter 
der Verbindlichkeit jedoch, es, beim Ausfluffe aus 
jeinem Grund und Boden, feinem gewöhnlichen 
Zaufe wieder zurüczuführen. C. 538. 645. 


643. Entiteht zwifchen ven Eigenthümern, de: 
nen dieſe Gewäller nützlich fein können, ein Nechts- 
jtreit, jo müſſen die Gerichte, bei ihrer Entſchei— 
dung, den Vortheil des Ackerbaues mit der Ach: 
tung die dem Eigenthum gebührt, vereinigen ; und 
in allen Fällen müſſen die befonderen und örtlichen 
Verordnungen über den Lauf umd die Benutzung 
der Gewäſſer beobachtet werden. 


646. Jeder Eigenthümer kann ſeinen Nachbarn 
zur Ausſteinung ihrer angrenzenden Beſitzungen 
Eden: Die Ausiteinung gejchieht auf gemein- 
chaftliche Koſten. Pr. 3, 20. 38. — &t. 359. 456. 

647. Zeder Eigenthümer kann jeine Befigung 
einjchließen, vorbehaltlich der im Artikel 682 ent- 


haltenen Ausnahmen. C. 544. 552, 648. 663. 666 f- 
578 f. 682. — Gt. 456. 


648. Jeder Eigenthümer der ſich einfchließen 
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will ‚ verliert fein Recht an der gemeinen Hut und 

an der Koppelweide im Verhältniſſe der Boden- 

fläche, 2 r derfelben entzieht. Gef. 28. Sept. 1701. 
t. 1. Abf. 4. 


Zweites Gapitel. 


Bondendurdh das Geſetz aufgeitellten 
Dienftbarkeiten. 


649. Die durch das Gefeß aufgeftellten Dienft- 
barkeiten haben entweder den Bifentlichen Nutzen 
oder den Nußen einer Gemeinde, oder den von 
Privatperjonen zum Zwei. €. 637. 639. 


650. Diejenigen welche zum öffentlichen Nutzen, 
oder zu dem Nuben einer Gemeinde beftellt find, haben 
zum Gegenftande den Leinpfad längs der Ströme 
und ſchiff- oder flößbaren Flüſſe, den Bau oder 
die Wiederberftellung der Straßen und anderen 
öffentlichen oder gemeinheitlichen Werke. €. 538. 556. 

Alles was dieſe Art von Dienitbarfeiten be— 
trifft ift durch befondere Geſetze oder Verordnungen 
beftimmt. 

651. Das Geſetz unterwirft die Eigenthümer 
verschiedenen gegenfeitigen Verbindlichkeiten, abge= 
jehen von aller Webereinkunft, C. 655 f. 574 f. 681f. 
1370. 


652. Ein Theil diefer Verbindlichfeiten ift durch 
die Geſetze über die Feldpolizei beitimmt. 
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Die anderen beziehen fich auf die Scheidemaner 
und den Scheidegraben, auf den Fall wo eine Ge- 
genmauer errichtet werden muß, auf die Ausfichten 
auf t 8 Ei — eines — auf die Dach— 
traufen, auf die Weggerechtigkeit. C. . 674. 
—3 I ER 


Erfter Abſchnitt. 
Von der Scheidemauer und dem Scheide— 
graben. 

655. In den Städten und auf dem Lande, 
wird jede Mauer welche entweder zwiſchen Gebäu— 
den, bis zu ihrer gemeinfchaftlichen Hühe oder zwi— 
ſchen Höfen und Gärten, oder felbit zwiſchen ein— 
geichloffenen Näumen im Felde, zur Sceidemauer 
dient, als eine gemeinschaftliche angeſehen, wenn 
feine entgegengefeßte Urkunde oder fein widerjpre- 
henbed Merkmal beſteht. C. 654—655. 570. 675 f. 


654. Es it ein Merkmal von Nichtgemein- 
IchaftlichPeit vorhanden, wenn der Gipfel der Mauer 
auf der einen Seite gerade und fenfrecht mit der 
Außenſeite läuft, und auf der anderen Seite eine 
Ichiefe Fläche bildet, 

Penn nur auf der einen Seite, entweder eine 
Mauerfappe, oder fteinerne Leiſten und hervorragende 
Steine fich befinden, welche bei der Aufführung der 
Mauer hineingelegt worden find, 

In diefen Fällen wird die Mauer ald aus: 
Ichliegfiches Eigentum Desjenigen angeſehen, auf 

13 
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defien Seite die Dachtraufe oder die hervorragen— 
den Steine und die fteinernen Leiften fich befinden. 
C. 676. 681. 1350. 1352. 

655. Die Ausbefferung und Wiederherftel- 
fung einer gemeinjchaftlihen Mauer fällt allen 
Denjenigen zu Laſt, die daran berechtigt find, und 
war einem Jeden im Berhältniffe feines Rechtes, 

. 656—659. 663. 664. 669. | 

656. Es kann ſich jedoch jeder Miteigenthümer 
einer gemeinſchaftlichen Mauer von dem Beitrage 
zu den Ausbeſſerungen und Wiederherſtellungen 
dadurch befreien, er das Gemeinſchaftsrecht 
aufgibt, vorausgeſetzt daß die gemeinſchaftliche 
Mauer kein Gebäude unterſtützt welches ihm an— 
gehört C. 699. 


657. Jeder Miteigenthümer iſt berechtigt an 
eine gemeinſchaftliche Mauer anzubauen, und in die 
ganze Dicke der Mauer, bis auf vier und fünfzig 
Millimeter (zwei Zoll) Durchzugs- oder Stützbal— 
fen einzulegen, unbefchadet des Rechtes welches dem 
Nachbarn zufteht den Balken, mit dem Schrotmeijel, 
his zur Mitte der Mauer abnehmen zu laſſen, im 
Falle er jelbit Balken an derjelben Stelle einlegen, 
oder ein Kamin anbauen wollte. €. 662. 674 f. 


658. Jeder Miteigenthümer iſt berechtigt eine 
gemeinfchaftliche Mauer erhöhen zu laſſen; aber er 
muß die Koften der Erhöhung, die der Unterhal— 
Ye: über der Höhe der gemeinjchaftlichen Ein- 
Ichliegung, und außerdem die Entſchädigung wegen 
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wegen der Zaft, nach Verhältniß der Erhöhung, und 
des Werthes, allein tragen. C. 660. 662. 


659. Iſt die gemeinfchafttiche Mauer nicht im 
Stande die Erhöhung zu tragen, jo muß Der- 
jenige, der fie erhöhen will, fie ganz auf feine 
ofen, neu aufbauen laſſen, und der Zufaß an 
I 2 muß auf feiner Seite genommen werden. 


660. Der Nachbar, der zu der Erhöhung nicht 
beigetragen hat, kann das Miteigentfum daran 
erwerben, wenn er die Hälfte der Koften die fie 
verurfaht bat, und den Werth der Hälfte des 
Bodens bezahlt der zum Zufage, wenn ein folder 
ftattgefunden hat, hergegeben worden ift. €. 159, 


661. Jeder Eigenthümer, der an eine Mauer 
grenzt, iſt ebenſo berechtigt die Gemeinfchaft daran, 
ganz oder theilmeife, zu erwerben, wenn er dem 
Eigenthümer der Mauer die Hälfte ihres Werthes, 
oder die Hälfte des Werthes desjenigen Theiles, 
woran er die Gemeinfchaft erwerben will, und die 
Hälfte des Werthes des Bodens, worauf die Mauer 
gebaut ift, erſetzt. C. 660. 676. 


662. Kein Nachbar darf eine Vertiefung in die 
Dice einer gemeinjchaftlihen Mauer vornehmen, 
oder irgend ein Merk an diefelbe anbauen oder 
anlehnen, ohne die Einwilligung der Anderen, oder 
ohne daB er, auf dejlen Weigerung bin, durch 
Sachkundige die erforderlichen Mittel hätte beftim- 
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men laffen, damit das neue Werk den Rechten des 
a nicht ſchädlich ſei. C. 657. 659. — Pr. 502 f. 


665. In den Städten und Worftädten, kann 
Jeder feinen Nachbarn zwingen zum Bau und zur 
eg der Einſchl eiuendeRaner beizutragen, 
weldye die Scheidemauer zwijchen : ihren Käufern, 
Höfen und Gärten bildet, die in dieſen Städten 
und Vorftädten gelegen find; die Höhe der Ein- 
ſchließungs-Mauer wird nad den bejonderen Ber: 
ordnungen oder den bejtändigen und anerfannten 
Gebräuchen, beitimmt; und in Ermangelung von 
Gebräuchen und Verordnungen, Toll jede Sceite- 
maner, welche in Zukunft zwilchen Nachbarn er— 
baut oder wiederbergeftellt werden wird, mit Eins 
Schluß der Mauerfapye, in den Städten von fünfzig- 
taufend. Seelen und darüber, wenigſtens zwei und 
dreißig Decimeter (zehn Schuh), und in den an- 
deren Städten ſechs und zwanzig Decimeter (acht 
Schub) Höhe haben. C. 647. 655 fi. 660 f. 1159. 


664. Wenn bie verfchiedenen Stocdwerfe eines 
Hauſes verfchiedenen Eigenthümern angehören, jo 
müſſen die Unterhaltungen und Wiederheritellungen, 
injofern die Erwerbs-Urfunden die Art und Weile 
derjelben nicht beftimmen, auf folgende Weiſe ges 
ſchehen: 

Die Hauptmauern und das Dach, fallen allen 
Eigenthümern, einem jeden im Verhältniſſe des 
Werthes des Stockwerkes welches ihm angehört, zu 
Laſt. €. 655. 
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Der Eigenthümer eines jeden Stockwerkes macht 
den Boden auf dem er geht. 

Der Eigenthümer des eriten Stockes macht die 
Treppe. die dahin führt; der Eigenthümer des zweiten 
Stoded macht, von dem eriten an, die Treppe die 
zu ihm führt, und jo weiter. C. 605. 506. 655.815. 


665. Wenn man eine gemeinfchaftliche Mauer, 
oder ein Haus, wieder aufbaut, fo beitehen die 
herrichenden und die belaftenden Dienftbarkeiten 
bezüglich der neuen Mauer oder des neuen Haufes 
fort, ohne daß fie jedoch erfchwert werden Fünnten, 
und voraudgejegt daß der Wiederaufbau gefchehe, 
—— Verjährung vollendet iſt. C. 703. 804. 


666. Jeder zwiſchen zwei Grundſtücken befind- 
liche Graben, wird als ein gemeinſchaftlicher ange— 
ſehen, wenn keine Urkunde oder kein Merkmal 


beſteht welches das Gegentheil darthut. C. 1350. 
1352. — St. 456. 

667. Es beſteht ein Merkmal der Nichtge— 
meinjchaft wenn der Aufwurf, oder der Erdaus— 
wurf, fih nur auf der einen Seite des Grabens 
befindet. €. 1350. 1352. — St. 456. | 

668. Der Graben wird angefehen ausſchließlich 
Demjenigen zu gehören, auf deſſen Seite der Aus— 
wurf fich befindet. C. 1350. 1352. Ä 
- 669. Der gemeinfchaftliche Graben muß auf 
gemeinfchaftliche Koſten unterhalten werden. C. 6565. 
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670. Jeder Zaun, der Grundſtücke fcheidet, 
wird als ein gemeinschaftlicher angejehen, es müßte 
denn nur eines der Grundſtücke allein eingefchloflen 
jein, oder eine Urkunde, oder ein binreichender Bes 
fit, das Gegentheil darthun. C. 673. 1350. 1352. — 
St. 456. 

671. Man darf hochſtämmige Bäume nur in 
der Entfernung pflanzen welche durch die gegenwärtig 
beitehenden befonderen Berordnungen, oder durch Die 
beitändigen und anerfannten Gebräuche bejtimmt 
it, und in Ermangelung von Berordunngen und 
Gebräuchen, nur in der Entfernung von zwei Metern 
(6 Schuß) von der Scheidelinie der beiden Grundſtücke 
an gerechnet, was hochſtämmige Bäume betrifft, 
und in der Entfernung von einem halben Meter 
(1% Schub), was andere Bänme, und lebendige 
Zäune betrifft. C. 552. 553. 1159. 


672. Der Nachbar kann m. daß die 
Bäume und Zäune, welche in einer geringeren Eut— 
fernung gepflanzt find, — werden. 

Derjenige auf deſſen Eigenthum die Aeſte der 
Bäume des Nachbars überragen, kann dieſen an— 
halten, dieſe Aeſte abzuſchneiden. 

Sind es Wurzeln die in ſeinen Grund und 
Boden ragen, ſo * er das Recht ſie dort ſelbſt 
wegzuſchneiden. €. 544. 552, 


675. Die Bäume die fih in dem gemeinfchaft- 
lichen Zaune befinden, find gemeinjchaftlid wie der 
Zaun, und jeder der beiden Eigenthümer hat das 
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Recht zu verlangen daß fie abaehauen werden. 
€. 670. — EEE — | 


Dweiter Abſchnitt. 


Bon der Entfernung, und den 
werfen welche bezüglich gemwiff 
| vorgefhrieben find. 


674. Ber einen Brunnen, oder eine Abtritts- 
grube, in der Nähe einer gemeinjchaftlichen oder 
nicht gemeinfchaftlichen Mauer, graben läßt, 

Wer dafelbit ein Kamin oder einen Herd, eine 
Schmiede, einen Bad oder Brennofen errichten, 

Einen Biebitall daran anlehnen, 

Oder an diefe Mauer ein Salzlager, oder einen 
Haufen ägender Stoffe, anlegen will, 

Sit verbunden die Entfernung einzuhalten, welche 
durch die bejonderen Verordnungen oder Gebräuche 
über dieſe Gegenftände vorgefchrieben ift, oder die— 
jenigen Werke zu errichten welche durch die näm— 
lihen Verordnungen und Gebräuche vorgefchrieben 
find um zu verhüten daß dem Nachbarn gefchadet 
werde. C. 552. 657. 662. 1159. 1382, 


Dritter Abſchnitt. 


Bon den Ausſichten auf das Eigenthum 
eine Nachbars. 


675. Kein Nachbar darf, ohne die Einwilligung 
des andern, in einer gemeinfchaftlihen Mauer 


wi 
% 
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ein Fenſter oder irgend eine Deffnung, in welcher Weiſe 
es auch fein müge, jelbit nicht jo, dab das Fenſter 
nicht geöffnet werden Fönne, anbringen. €. 651-654. 
657. 661 f. 688 ff. Ä 


676. Der Gigenthümer einer nicht gemein: 
Ichaftlihen Mauer, welche unmittelbar an das 
Grundſtück eines Andern grenzt, darf in Dieler 
Mauer Lichtlöcher oder Reniter die mit Eijen 
vergittert find, und nicht geöffnet werden fünnen, 
anbringen. €. 654. 661. 


Diefe Fenſter müſſen mit einem eifernen Gitter, 
dejlen Stäbe höchſtens einen Dezimeter (ungefähr 
drei Zoll acht Linien) voneinander jtehen dürfen, 
und mit einem Rahmen der fi nicht öffnen läßt, 
verjehen fein. C. 677. 


677. Diefe Keniter oder Lichtlöcher dürfen nicht 
anders als ſechsundzwanzig Dezimeter (aht Schub) 
über dem Fußboden des Himmers welches man er= 
feuchten will, angebracht werden, wenn Dies im 
Erdgeſchoſſe it, und neunzehn Dezimeter (jechs 
Schuß) über dem Fußboden, in den höheren Stod: 
werfen. | 


678. Man darf weder gerade Ausfichten oder 
Ausfichtsfeniter, noch Altane, oder andere ähnliche 
Boriprünge, nach dent Grundſtück feines Machbars 
haben, möge daſſelbe geſchloſſen fein oder nicht, 
wenn jidy nicht eine — von neunzehn De— 
zimetern (ſechs Schuh) zwiſchen der Mauer in wel— 
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her man fie andbringt. und diefem Grunditüd be= 
findet. €. 552. 680. 688 ff. 

679. Man darf Feine Ausfichten von der Seite 
oder ſchräge Ausfichten auf ein ſolches Grundftüd 
haben, wenn nicht eine Entfernung von ſechs De: 
(zwei Schub) vorhanden til. C. 552. 680. 


680. Die Entfernung von welcher in den bei- 
den vorigen Artikeln die Rede it, wird von der 
äußern Seite der Mauer an gerechnet, in welcher 
die Deffnung angebracht wird, und wenn Altane 
oder andere ähnliche Voriprünge vorhanden find, 
wird- fie von deren äußern Linie an, bis zur Scheider 
finie der beiden Grundftüde gerechnet. 


Vierter Abſchnitt. 
Bon der Dachtraufe. | 


681. Jeder Eigenthümer muß feine Dächer | 
einrichten, dab das Regenwaſſer auf feinen Grund 
und Boden, oder auf die Öffentliche Straße, fällt; 
er darf es nicht auf den Boden feines Nachbars 
fliegen laflen. C. 640. 651 f. 688. 691. 1382. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon der Durchfahrtsgerechtigkeit. 


682. Der Eigenthümer, deſſen Grundſtücke ein— 
geſchloſſen ſind, und der keinen Ausweg auf die 
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Öffentliche Straße bat, Tann, zum Zweck der 
Benugung ſeines Grundftüds, eine Durchfahrt 
über die Grunditüde ſeines Nachbard verlangen, 
unter der Verbindlichkeit den Schaden zu erjeßen, 
den er etwa dadurch verurfadt. C. 545. 647. 651. 
652. 683 f. 688. 691 f. 694. 700. 703. 705. 706. 1383. — 
St. Art. 13%. 149, 479. 109, | 

635. Die Durchfahrt muß in der Regel auf 
derjenigen Seite genommen werden, auf welcher 
der ALU, von dem eingeſchloſſenen Grundſtück 
nach der Hffentlihen Straße, der kürzeſte it. 
C. 684. 701. 702 

684. Sie muß jedoh am derjenigen Stelle 
angewiefen werden, welche für Denjenigen, über 
deffen Grundſtück fie bewilligt wird, die wenigit 
ſchädliche iſt. C. 684. 701. 

685. Die Entſchädigungsklage, in dem, durch 
den Artikel 682 vorgeſehenen Falle, iſt verjährbar, 
und die Durchfahrt muß fortgeduldet werden, ob— 
glei Die Ent| ädigungsklage nicht mehr zuläffig iſt. 


Drittes Capitel. 
Bon den, durd wann huge der Menſchen 
beſtellten, Dienſtbarkeiten. 
Erſter Abſchnitt. 


on den verſchiedenen Arten der Dienftbar’ 
feiten NEHEAN NEFFEN beftelltwerden 
| nnen. 


686. Es ift den Eigenthümern erlaubt, an 


V 
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ihren Befißungen und zum Vortheil ihrer Beſitzun— 
gen jede Dienftbarkeit zu errichten, die fie für 
qut finden, voransgejegt, daß die beitellten Dienite 
weder einer Perſon auferlegt, noch zu Guniten 
einer Perjon ausbedungen werden, jondern nur an 
einem Grundftüf und zu Gunjten eines Grund— 
ſtücks, und vorausgejeßt, daß diefe Dienfte Nichts 
— was der öffentlichen Ordnung zuwi— 
der iſt. 

Die Benutzung und der Umfang der auf dieſe 
Weiſe errichteten Dienſtbarkeiten werden durch ihre 
Beſtellungs-Urkunde beſtimmt, und in Ermangelung 
von Urkunden, durch die nachſtehenden Verfügungen. 
C. 6. 544. 628 fs 690 f. 893. 900, 1134. 1172. 2177. 

687. Die Dienftbarkeiten werden entweder zur 
Benußung von Gebäuden, oder zur Benußung von 
Grundſtücken, beitellt. 

- Die: der erfteren. Art heißen „Baupdienftbar- 
feiten“, mögen die Gebäude, an welchen fie be— 
ar werden, in der Stadt liegen, .oder auf dem 

ande. 

Die der zweiteren Art beißen „Felddienſt— 
barfeiten.“ 


688. Die Dienftbarkeiten find entweder unun— 
terbrochene oder unterbrochene. 


Die ununterbrochenen Dienftbarfeiten find die— 
jenigen deren Benußung eine bejtändige tit, oder 
Kein fann, ohne der augenblidlichen Handlung des 


Menſchen zu bedürfen; ſolche find die Waſſerlei— 


N 
w 


d 
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fer A, Dachtraufen, Ausfichten und anderen dies 
er Ar 

Die unterbrochenen Dienftbarkeiten find diejeni- 
en, welche der gegenwärtigen Handlung des Dien- 
hen bedürfen nen ausgeübt zu werden; folche find 
die Durhfahrtsgerechtigfeiten, das Necht Waſſer 
zu ſchöpfen, das Weidrecht, un audere dergleichen. 
&. 675. 681. 682 f. 690. 703 f. 7 

689. Die ee And entweder ficht- 
bare oder unfichtbare. 

Die fichtbaren Dienftbarfeiten find diejenigen 
die ſich durch äußere Werke fund geben, wie eine 
TIhüre, ein Feniter, eine Waſſerleitung. €. 688. 690. 

Die unfihtbaren Dienitbarkeiten find diejenigen 
die fein äußeres Zeichen ihres Daſeins haben, wie 
zum Beilpiel, das Berbot auf einem Grund und 
Boden zu bauen, oder nicht über eine beftimmte 
Br zu bauen. C. 675 f. 688. 691. 703. 
Vi. . 


Zweiter Abſchnitt. 
Wie die Dienſtbarkeiten beſtellt werden. 


690. Die ununterbrochenen und ſichtbaren 
Dienſtbarkeiten werden mittelſt Urkunden oder — 
einen breißiglährigen Befiß erworben. &. 640 f. 685. 

. 689: 692. 706 2177. 2229. 2232 1, 2262 fi. 281 

"nn. Die ununterbrochenen Dienitbarfeiten die 

unfichtbar find, und die unterbrochenen Dienſtbar— 
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keiten, fie mögen fichtbare oder. unfichtbare fein, 
fönnen nur mittelft Urkunden erworben werden. 
Der Beſitz, jelbit der unvordenkliche, ift nicht 
hinreichend. um fie zu erwerben; ohne daß man 
jedoch beute diejenigen Dienftbarfeiten diejer Art 
anfechten könnte, welche, in den Länder, in wel- 
hen fie auf diefe Weile erworben werden Fonnten, 


bereit3 mittelft Befig erworben worden find. 
C. 2. 688 ff. 2229. 2232. 2281. 


692. Die Beftimntung des Familienvaters gift 
ald Urkunde bezüglich der ununterbrochenen und 
fichtbaren Dienftbarkeiten. C. 688-690. 693 f. 


695. Es iſt nur dann eine Beitimmung des 
Familienvaters vorhanden wenn e8 erwiejen tt daß 
er es gewejen ift der die Sachen in den Zuftand 
gelebt a auf welchem die Dienftbarfeit beruht, 


694. Berfügt der Eigenthümer zweier Liegen- 
ſchaften, zwiſchen welchen ein Äußeres Zeichen der 
Dieuſtbarkeit beiteht, über eine diejer Liegenschaften, 
ohne daß der Vertrag eine Mebereinfunt über die 
Dienitbarfeit enthielte, ſo beiteht diefelbe, herrfchend 
oder dienend, zum Bortheil oder zum Nachtheil 
der veräußerten Liegenſchaft, fort, €. 692. 693, 700. 


695. Die Beitelluings - Urkunde einer Dienft- 
barkeit, bezüglich folcher die welche nicht mit» 
- telft Verjährung erworben werden können, Fann 
nur durch eine Urkunde erjegt werden, welche die 
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Dienitbarfeit anerkennt, und von Dem Eigenthümer 
des belaſteten Grundſtücks herrührt. C. 691. 1337 f. 


696. Wenn man eine Dienſtbarkeit beſtellt, ſo 
wird vermuthet daß man alles bewillige, was 
zur Benützung derſelben nothwendig ift. 

So enthält die Dienitbarkeit, Wafler an dem 
Brunnen eines Andern fchöpfen zu dürfen, nothwen- 
diger Weiſe dad Durchgangsrecht. C. 697 f. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon den Rechten des Eigenthümers des 
Grundftückd, dem die Dienftbarfeitsuftebt. 


697. Derjenige, dem eine Dienftbarfeit zufteht, 
ift berechtigt alle Arbeiten vorzunehmen, die zu 
deren Benußung und Erhaltung nothwendig find. 
©. 696. 698—702: 

698. Diefe Arbeiten fallen ihm zu Laft und 
nicht dem Eigenthümer des dienjtbaren Grundſtücks, 
außer wenn die Urkunde über die Beſtellung der 
Dienftbarfeit das Gegentheil beſagt. C. 1134. 


699. In dem Falle ſelbſt, wo der Eigenthü— 
mer des dienftbaren Grundſtücks, nach der Urkunde 
verpflichtet tit, auf feine Kosten, die Arbeiten vors 
zunehmen, die zur Benugung und Erhaltung der 
Dienitbarkeit — ind, kann er ſich immer 
dadurch von diefer Laſt befreien, daß er das dienit- 
bare Grundſtück dem Eigenthümer des Grundftüds, 
dem die Dienftbarkeit zufteht, abtritt. €, 656. 
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700. Wird das Grundſtück, zu deſſen Guniten 
die Dienftbarfeit beitellt worden tft, getheilt, jo 
beiteht die Dienftbarkeit zu Gunften eines jeden 
Theile fort, ohne daß jedoch der Zuftand des be— 
laſteten Grundſtücks dadurch erjchwert würde. 
So, zum Beiſpiele, wenn es fih von einem 
Durchgangsrechte handelt, find alle Miteigenthümer 
verpflichtet es an eim und derfelben Stelle auszu⸗ 
üben, C. 682 f. 694. 702. 1217. 1218. 1222 f. 


701. Der Gigenthümer des Grundſtücks, auf 
welchem die Dienitbarkeit laſtet, darf. nichts vor— 
nehmen was zum Zwecke hätte die Benükung der- 
jelben zu jchmälern oder fie zu erfchweren. €, 640. 

Er darf alſo weder, den Zuſtand der. Dertlich- 
keiten verändern, noch die Dienftbarkeit an einen 
andern Drt, ald den urfprünglich angewiefenen, 
verlegen, 

Sollte jedoch dieſe urfprüngliche Anweiſung dent 
Eigenthümer des dienſtbaren Grundſtücks läſtiger 
eworden ſein, oder fie ihn hindern, vortheilhafte 

augen davon vorzunehmen, jo dürfte er 
dem Eigenthümer des anderen Grundftüds eine 
Stelle anbieten, die zur Ausübung feiner Rechte 
ebenfo ‚bequem wäre, und dieſer dürfte fie nicht 
ansichlagen, C. 683.684. 


702. Seinerjeits darf rejetige. dem ein 
Dienitbarfeitsrecht zuſteht, daſſelbe nur nach In⸗ 
haft ſeiner Urkunde ausüben, ohne, weder auf dem 
Grundſtücke auf welchem die Dienſtbarkeit Taftet, 
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noch auf dem Grundftüd dem fie zufteht, eine 
Weränderung vornehmen zu dürfen, welche die Lage 
des erfteren erichwerte. €. 640. 1134. 


Vierter Abſchnitt. 
Wie die Dienſtbarkeiten erlöſchen. 


703. Die Dienſtbarkeiten hören auf, wenn die 
Sachen ſich in einem ſolchen Zuſtande befinden, 
daß man fie nicht mehr benutzen kann. C. 617. 623. 
624. 665. 1302. 1303. 

704. Sie leben wieder auf, wenn die Sachen 
ſo wiederhergeſtellt werden, daß man ſie benutzen 
kann; außer wenn ſchon eine ſolche geraume Bet 
verfloffen ift, die hinreichend ift, um das Erlöſchen 
der Dienſtbarkeit vermuthen zu laſſen, ſowie dies 
im Artikel 707 gejagt iſt. €. 665. 2177. 2262. 

705. Jede Dienftbarkeit iſt erlojchen, wenn 
das Grunditüc dem fie zufteht und dasjenige, auf 
dem fie faftet, in ein und derjelben Hand vereinigt 
find. €. 692-694. 1800. 2177. 

706. Die Dienftbarkeit erlifcht durch die Nicht: 
benutzung während dreißig Sahre. €. 641. 642. 643. 
685. 690 f. 707-710. 2262. 2264. 

707. Die dreißig Jahre fangen an zu laufen, 
je nach den verjchiedenen Arten der Dienitbarkeiten, 
entweder von dem Tage an wo man aufgehört hat 
fie auszuüben, wenn es fi von unterbrochenen 
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Dienftbarkeiten bandelt, oder von dem Tage an 
wo eine, der Dienftbarfeit zumiderlaufende, Hand— 
fung vorgenommen worden it, wenn es ſich von 
ununterbrochenen Dienftbarkeiten handelt. C. 641. 
642. 688. 708. 709. 

708. Die Art der Ausübung der Dienftbarfeit 
fann ebenjo verjährt werden, wie die Dienitbarkeit 
jelbit, und auf diefelbe Weile. €. 706. 2262. 


- - 709. Gehört das Grundſtück, zu deflen Gun— 
ften die Dienitbarkeit beitellt ift, mehreren in Gemein: 
Schaft, jo verhindert der Genuß von Seiten des Einen, 
die Verjährung bezüglih Aller. C. 119. 1206. 1217. 
1218. 1222 f. 2219. 

740. Befindet fi unter den Miteigenthümern 
‚Einer, gegeu welchen die Verjährung nicht hat 
. laufen fünnen, wie 98; B. ein Minderjähriger, jo 

— dieſer das Recht aller Anderen aufrecht. 


14 


210 III. Buch. 


Drittes Buch. 


Bon den verfhiedenen Arten auf 
welche man das Eigenthum erwirbt. 


Allgemeine Verfügungen. 
(Erlaſſen am 19, April 1803, verfündigt am 29. deff. M.) 


741. Das Eigenthum an Gütern wird erwor: 
ben und übertragen durch Erbſchaft, durch Schen— 
kung unter Lebenden oder auf den Todesfall, und 
durch die Wirkung der Verbindlichkeiten. C. 54f. 
818. 724 f. 893 f. 938. 1005. 1101. 1138. 2219. 

712. Das Eigenthum wird auch durch Zus 
wachs oder Einverleibung und durch Verjährung . 
erworben. €. 546-577. 2219. 2281. 

715. Die herenlofen Güter gehören dem Staate. 
C. 538. 539. 541. 723. 724. 768. 

714./Es gibt Sachen die Niemandem anges 
hören, und deren Benugung Allen gemeinjchaftlich 
it. €. 537. 538. 540 f. 

Polizeigefege beftimmen die Art und Weife fie 
zu benußen. €, 538, 540. 

715. Das Recht zu jagen oder zu fifchen ift 
ebenfalls durch befondere Geſetze beſtimmt. C. 538. 

716. Das Eigentum an einem Schaße ge- 
hört Demjenigen, der ihn in feinem eigenen Boden 
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findet; wird der Schab in dem Boden eined An— 
deren gefunden, jo gehört er zur Hälfte Demjeni- 
gen, der ihn entdedt bat, und zur anderen Hälfte 
dem Gigenthümer des Bodens. C. 552. 

Der Schatz iſt jede verborgene oder vergrabene 
Sache an welcher Niemand fein Eigenthum nad: 
weijen kann, und Die dur deu bloßen Zufall ent— 
det wird. 

717. Die Nechte an Sachen welche in’s Meer 
geworfen, oder vom Meere ausgeworjen werden, 
welcher Art fie auch fein mögen, an den Pflanzen 
und Grälern, weldye an den fern des Meeres 
wachen, find ebenfalld durch bejondere Geſetze bes 
ftimmt. C. 538. — 9. 410-419. 

Ebenfo verhält e8 fih mit den verlorenen Sa— 
gen, beren Herr fih nicht mehr meldet. C. 2279. — 
Ak HU. 


Erfter Titel. 
Von den Erbichaften. 


(Erlaffenam 19. April 1803, verfündigt am 29. def. WM.) 


Erſtes Capitel. 


Von der A und der 
Erbfoge der Erben. 


748. Die Erbſchaften werden durch den natür— 


lihen und durch den bürgerlichen Tod eröffnet, 
@. 23. 25 f. 33. 130. 719. — ©t. 18. 
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719. Eine Erbfchaft wird durch den bürgerli- 
chen Zod von dem Augenblick an eröffnet wo dies 
jer Tod nach den Verfügungen des 2. Abjchnitts 
des IT. Gapitels in dem Titel: „von dem Ge: 
nuſſe und der Entziehung der bürgerli=- 
hen Rechte, verwirft iſt. C. 25 £. 


720. Wenn mehrere Berfonen, von denen wech— 
jelfeitig, die eine zur Erbichaft der anderen, berufen 
ift, bei ein und demfelben Ereigniſſe umkommen, 
ohne daß man erfennen fünnte, welche von ihnen 
zuerst geitorben tft, jo wird die Vermuthung für 
das Weberfeben durch die Umſtände des Ereigniſſes 
und in deren Ermangelung durch die Stärke des 


Alters und des Gefchlechtes beitimmt. C. 1350. 1352. 


721. Waren diejenigen, welche mit einander 
umgefommen find, noch nicht fünfzehn Sahre alt, 
jo wird angenommen, daß der Aeltere der Ueberle— 
bende geweſen jet. 

Maren fie alle über jechzig Jahre alt, jo wird 
angenommen, daß der Jüngere der Ueberlebende 
geweſen jet, 

Maren die Einen unter fünfzehn, und die Ans 
deren fiber jechzig Sabre alt, jo wird angenommen 
daß die erfteren die Weberlebenden Ba jeien, 
&. 1350. 1352. 

722. Waren die, welche mit einander umge: 
fommen find, über fünfzehn Sahre und noch nicht 
ſechzig Sahre alt, Jo wird, bei gleichem Alter, oder 
wenn dir beitehende Unterjchied ein Jahr nicht über: 
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fteigt, immer angenommen, daß derjenige,. der 
. männlichen Gejchlechtes war, der Ueberlebende ge— 
wejen jet. 

Waren fie einerlei Gejchlehtes, fo muß dieje— 
nige Vermuthung des MUeberlebens, welche nad) 
dem Laufe der Natur die Eröffnung der Erbichaft 
veranlaßt baben würde, angenommen werden, es 
ift daher anzunehmen, daß der Jüngere den Aelteren 
überlebt babe. €. 1350. 1352. 


725. Das Gefeg beftimmt die Erbfolgeord: 

nung unter den gejeßlichen Erben ; in Ermaugelung 
jolcher gehen die Güter auf die natürlichen Kinder, 
dann auf den überlebenden Ehegatten, und wenn 
feine folche vorhanden find, auf den Staat über. 
€. 539. 718. 731 f. 756 f. 767. 768 f. 

724. Die gefeglichen Erben treten von Rechte: 
wegen in die Güter, Nechte und Klagen ded Wer: 
ftorbenen ein, unter der Verbindlichkeit die ſämmt— 
lichen Laſten der Erbichaft abzutragen. Die natür: 
lihen Kinder, der überlebende Ehegatte und der 
Staat müfjen ſich von dem Gericht, in den beitimmt 
werdenden Formen, in den Befiß einweifen Taflen. 
a REIS: 811 f. 870 f. 1004. 1126 f. 1032. 1122. 


Zweites Gapitel. 


Bon den zum erben erforderlichen 
Eigenſchaften. 


725. uUm zu erben, muß man nothwendiger— 
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weiſe in Augenbli der Erbichaftseröffnung feben. 
C. 135. 1%. 1039. 
Demnach find erbunfähig: 

2 > Derienige der noch nicht empfangen tft; 
2) Das Kind das nicht lebensfähig geboren iſt; 
= De bürgerlih Todte. €. 23. 25. 718. 719. 
726. Gin Ausländer wird in Gemäßheit der 

Berfügungen des Artikels 11, im Titel: „von dem 
Benuffe undder Entziebung der bürger- 
fihen Nehte,” nur in den Fällen und auf vie 
Weiſe zur Erbihaft der Güter, welche fein Ber: 
wandter, er mag ein Ausländer oder ein Inländer 
fein, in dem Gebiete des Königreichd befißt, zuge— 
laffen, in welchen der Inläuder feinen Verwandten 
beerbt, der Güter in dem Lande dieſes Fremden 
befigt.*) 


727. Erbunwürdig und, als folche, von der 
Erbſchaft ausgefchloffen, find: 

1) Derjenige, der wegen verübter oder verjuch- 
ter Tödtung des Verftorbenen, verurtheilt worden ilt. 
St. 2. 295 f., 

2) Derjenige, der gegen den Veritorbenen eine 
Anklage erhoben hat, welche die Zodesftrafe zur 
Folge haben konnte und für verläumderifch erkannt 
wurde. &t. 373. 


*) Diefer Artikel ift — Frankreich abgeſchafft, durch 


Geſetz vom 14. Juli 1819. 
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3) Der volljährige Erbe , der von der Ermor⸗ 
dung des Verſtorbenen unterrichtet, fie dem Gericht 
nicht augezeigt hat. C. 728. — fir. Pr. 30. 31. 358, 30. 


728. Die Unterlaffung der Anzeige kann wer 
der den Aſcendenten noch den Defcendenten des 
Mörders, noch denjenigen, die mit ihm in demiel- 
ben Grade verichwägert find, noch feinem Ehe— 
gatten, noch feinen Geſchwiſtern noch feinen Ohei— 
men und Tanten noch feinen Neffen und Nichten, 
entgegengejeßt werden. it. Pr. 30. 31. 


729. Der wegen, Umwürdigfeit ausgeſchloſſene 
Erbe, it verbunden alle Früchte und Einkünfte, 
die er feit Eröffnung der Erbichaft bezogen hat, 
herauszugeben. C. 583 f. — Pr. 129. 526 fi. 


750. Die Kinder des Unwürdigen, die in ei- 
nenen Namen, und ohne Hülfe der Erbvertretung, 
zur Erbſchaft fommen, find nicht wegen des Ver— 
ſchuldens ihres Baterd davon ausgefchloflen ; jedoch) 
darf diejer in feinem Falle das Nusnießungsrecht 
in Anfpruch nehmen, welches das Gefeß den El— 
tern au den Gütern ibrer Kinder einräumt. 
@. 384 f. 739 f. 787, 
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Drittes Capitel, 


Bon den verfhiedenen Erbfolge-Ord: 
nungen. | 


Erfter Abſchnitt. 
YUllgemeine Berfügungen. 


74. Die Erbichaften gehen auf die Kinder 
und Nachkommen des Verftorbenen, auf deſſen Aſ— 
cendenten und Geitenverwandten, in der Drdnung 
und nach den Vorfchriften, über, welche hier unten. 
aufgeftellt find. €. 723. 724. 745-755. 


752. Das Gefes berücfichtigt weder die Na— 
tur noch den Urjprung der Güter um den Ueber⸗ 
gang derſelben zu beſtimmen. C. 896 f. 


759. Jede Erbichaft welche Ajcendenten, oder 
Seitenverwandten, zufällt, wird in zwei gleiche 
Theile getheilt; einen für die Verwandten der väter- 
lichen Kinte, einen anderen für die Derwandten der 
mütterlichen Linie. 

Diejenigen welche blos vom Vater, oder blos 
von der Mutter her verwandt find, werden durch 
die vollbürtigen Verwandten nicht es 
allein fie erben nur in ihrer Linie; vorbehaltlich 
deffen, was in dem Artikel 752 gejagt werden wird, 
Die Bollbürtigen erben in beiden Linien. | 

Es findet Fein Mebergang von der einen Linie 
zur anderen ftatt, außer wenn fich in einer der 
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beiden Linien weder ein Afrendent noch ein Seiten: 
verwandter vorfindet. €, 750. 755. 


ZA. Sit diefe erftere Theilung zwifchen der 
väterlichen und der mütterlichen Linie geichehen, jo 
findet feine weitere Theilung mebr unter den vers 
Ichiedenen Zweigen itatt, jondern die Hälfte die 
einer jeden Linie zufällt, gehört dem, oder den Er— 
ben, welche den Grade nach die nächiten find ; vor— 
behaltlicdy des Falles der Erbvertretung, wie dies 
Ipäter gelagt werden wird. C. 739. 755. 


755. Die Nähe der Berwandtichaft wird durch 
die Zahl der Zeugungen bejtimmt; jede Zeugung 
heißt ein „Grad“, 


756. Die Reihenfolge der Grade bildet die 
„Linie“; man nennt „gerade Linie“, bie 
Heihenfolge der Grade zwilchen Perſonen, von 
welchen die eine von der anderen abitammt; 
„Seiten-Linie“ die Reihenfolge der Grade 
zwijchen Perſonen von welchen Feine von der ans 
deren abjtammt, die aber einen gemeinjchaftlichen 
Stammvater haben. 


757. In der geraden Linie zählt man fo viele 
Grade, ald Zeugungen zwijchen den Perſonen be— 
ſtehen; aljo fteht der Sohn, im Verhältniſſe zum 
Bater, im erften Grade; der Enkel im zweiten ; 
und jo umgekehrt der Vater und der Großvater 
im Verhältniſſe zu den Söhnen und den Enkeln. 


798. In der Seitenlinie werden die Grade 
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nach den Zengungen, von einem, der Berwandten 
bis zu dem gemeinjchaftlihen Stammvater, diejen 
nicht mit inbegriffen, und von dieſem bis zu dem 
anderen Berwandten, gezählt. 

Demnach itehen zwei Brüder im zweiten Grade; 
der Dbeim und der Neffe ftehen im dritten Grade ; 
die Hejchwiiterfinder im vierten Grade, zu einander ; 
und fo weiter. 


Dweiter Abſchnitt. 


Bonder Erbvertretung, 


759. Die Erbvertretung ift eine Nechtödichtung 
vermöge welcher die Vertreter, an die Stelle, in 
den Grad, und in die Rechte des Vertretenen kom— 
men. C. 730, 733 f. 740 f. 750. 759. 787. 848. 


740. Die Erbvertretung findet in der abftei- 
genden geraden Linie, bis ins unendliche ſtatt. 


. 1051. 

Sie iſt in allen Fällen zufäflig, fei es, daß die 
Kinder des Erblafjers zugleich mit den Nachkommen 
eines verftorbenen Kindes, zur Erbichaft kommen, 
oder daß wegen früheren Abfterbens der ſämmt— 
lichen Kinder des Erblaſſers, die Nachkommen dies 
jer Kinder, unter fih, in gleichen oder ungleichen 
Graden jtehen, €. 735. 738. 1051. 


744. Die Erbvertretung findet nicht zu Gun⸗ 
ften der Afcendenten ftatt. Der Nähere in jeder 
der beiden Linien fchließt immer den &ntfernteren 
aus. C. 746-749. 
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742. In der Seitenlinie findet die Erbver: 
tretung zum Bortbeile der Kinder un? Nachkommen 
von Gejchwiltern des Verftorbenen ftatt, ſei es daß 
fie gleichzeitig mit Oheimen oder Tanten zur Erb- 
Ichaft deilelben fommen, oder daB, wegen früheren 
Abfterbens der Geſchwiſter des Erblaflers, die Erb— 
Ihaft an deren Nachkommen, in gleichen oder un— 
gleichen Graden, gelange. €, 750-752. 


745. Sn allen den Fällen, in welchen die Erb: 
verfretung zuläffig iſt, findet die Theilung nad 
Stämmen jtatt: hat ein und derfelde Stamm 
mehrere Zweige gezeugt, fo findet die weitere Ver— 
tbeilung in jedem Zweige, ebenfalls nah Stäm— 
men ftatt, und die Glieder ein und defjelben Zwei: 
ges theilen unter fich nach, Köpfen. C. 733. 734. 
753. 815 f. — Pr. 966 f. 

744. Man vertritt nicht lebende Perſouen, 
jondern nur ſolche, welche natürlich oder bürgerlich 
todt find. €. 23. 25. 135. 750. — Et. 18. 

Man kann Denjenigen vertreten auf deſſen 
Erbſchaft man verzichtet bat. C. 727. 784 f. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon der Erbfolge der Dedcendenten 
(Nadfommen). 


745. Die Kinder, oder ihre Nachkommen, be- 
erben ihre Eltern, Großeltern oder WBoreltern, 
. ohne Rüdfiht auf das Gefchlecht oder die 


220 III. Buch, I. Titel, IH. Gapitel, 4. Abſch. 


Erſtgeburt, ſelbſt wenn fie in verfchiedenen Ehen 
erzeugt ‚worden find. €. 350. 724. 731. 756 f. 93 f. 


Sie erben zu gleichen Theilen und nach Köpfen 
wenn fie alle im eriten Grade ſtehen, und in eige- 
nem Namen berufen find; fie erben nah Stämmen 
wenn fie alle, oder zum Theil, mittelft Erbvertre: 
tung fommen. €. 739. 743 f. 787. 815 t. 


Vierter Abfıhnitt. 


Bon der Erbfolge der Adcendenten 
(Eltern und Boreltern). 


746. Sat der Verftorbene weder Nachkommen: 
ichaft noch Gefchwiiter, noch Nachkommen vderfelben 
binterlaflen, jo wird die Erbſchaft in Hälften zwi- 
Ichen den Adcendenten der väterlichen und den As— 
cendenten der möütterlichen Linie getheilt. 

Der Ascendent, der dem Grade nach der nächite 
ift, erhält die, feiner Linie zugewiefene Hälfte, mit 
Ausichluß aller Anderen. €. 23. 

Die Ascendenten gleihen Grades erben nad 
Köpfen, €. 731. 733. 734. 747 f. 750. 753. 765. 

747. Die Ascendenten erben, mit Ausfchluß 
aller Anderen, diejenigen Sachen die fie ihren, ohne 
Nachkommenſchaft veritorbenen, Kindern oder Nach: 
fommen geſchenkt haben, inſofern die gejchenften 
Sachen fih noch in Natur in dem Nachlafle vor— 
finden. €, %1. 352. 766. 951. 952. 
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Sind die Sachen veräußert worden, fo erhalten 
die Nscendenten den etwa noch ausftehenden Preis 
davon. Sie erben auch das Klagrecht auf Rück— 
erſtattung, welches dem Schenfnehmer etwa noch 
zuſtand. | 


748. Haben die Eltern einer, ohne Nachkom— 
menfchaft verftorbenen Perſon, welche Geſchwiſter, 
oder Nachkommen vderfelben, binterlaffen hat, fie 
überlebt, jo wird die Erbſchaft in zwei gleiche 
Theile getheilt, wovon die eine Hälfte nur den 
Eltern zufällt, die fie unter fich gleichheitlich ver- 
theilen. €. 966 f. 

Die andere Hälfte gehört den Gefchwiiteru, oder 
ihren Nachkommen, wie dies in dem fünften Ab- 
Ichnitt des vorliegenden Capiteld erklärt werden 
wird. €. 751 f. 


749. Hinterläßt die, ohne Nachkommenſchaft 
verjtorbene Perſon, Geſchwiſter oder Nachkommen 
derjelben, und iſt eines ihrer Eltern veritorben, jo 
wächit der Antheil der, in Gemäßheit des vorigen 
Artikels, demſelben zugefallen wäre, derjenigen 
Hälfte zu, welche den Geſchwiſtern oder ihren Nach— 
fommen, zugewiejen ift, wie dies in dem fünften 
Abſchnitt des vorliegenden Gapiteld erflärt werden 
wird. €, 751 f. 
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Fünfter Abſchnitt. 


Von der Erbfolge der Seitenverwandten. 


750. Sind die Eltern einer, ohne Nachkom— 
menſchaft veritorbenen Perſon vor ihr geitorben, 
jo find ihre Geſchwiſter oder die Nachkommen der— 
jelben, mit Ausschluß der Ascendenten und der 
übrigen Seitenverwandten, zur Erbjchaft berufen. 

ie fommen entweder in eigenem Namen oder 
mitteljt Erbvertretung zur. Erbichaft, wie dies im 
zweiten Abjchnitt des vorliegenden Capitels beſtimmt 
worden ift. €. 739. 742-744. 766. 787. 


751. Haben die Eltern einer, ohne Nachkom— 
menfchaft veritorbenen Perſon, fie überlebt, jo find 
die Geſchwiſter derjelben, oder deren Erbvertreter, 
nur zur Hälfte des Nachlafles berufen. Hat nur 
der Vater oder die Mutter fie überlebt, jo find fie 
zu drei Biertheilen berufen. €. 733. 748 f. 752. 766. 


752. Die Theilung der, den Geſchwiſtern, nad) 
Inhalt des vorigen Artifeld, zugewiejenen Hälfte, 
oder drei Vierteln, geſchieht unter ihnen zu glei: 
chen Theilen, wenn fie alle aus derfelben Che find ; 
find fie aus verjchiedenen Ehen, jo geſchieht die 
Theilung in Hälften Be den beiden Linien, 
väterlicher- und mütterlicherſeits des Verſtorbenen; 
die vollbürtigen Gejchwilter erben in beiden 
Linien, und die halbbürtigen Gejchwilter in der 
Linie allein, zu welcher fie gehören, find nur auf 
der einen Seite Gejchwilter vorhanden, fo erben 
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fie das Ganze, mit Ausschluß aller anderen Ber: 
_ wandten der anderen Linie. €. 733736. 738.742. 751. 


759. In Ermangelung von Gefchwiftern oder 
von Nachkommen derjelben,, und in Ermangelung 
von Ascendenten, im der einen oder in der anderen 
Linie, fällt die Erbichaft zur einen Hälfte den 
überlebenden Ascendenten, und zur anderen Hälfte 
den nächſten Berwandten der anderen Linie zu. 
&. 753 f. 746. 754. 

Treffen mehrere Seitenverwandte gleichen Gra— 
des zufammen, fo thetlen fie nach Köpfen. 


754. Sn dem Kalle des vorigen Artifels hat 
der Ueberlebende der Eltern die Nutznießung Des 
Drittel der Güter, die er nicht in Eigenthum 
erbt. C. 384 f. 


755. Die Verwandten über den zwölften Grad 
erben nicht, €. 735. 736. 738. 

In Srmangelung von Verwandten im erbfähi— 
gen Grade in der einen Zinie, erben die Ver— 
wandten der anderen Linie Das Ganze. C. 733. 734. 
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Viertes Capitel. 
Von der außerordentichen Erbfolge. 


Erſter Abſchnitt. 


chten, der natürlichen Kinder 
er ihres Raters oder ihrer 

dp von der Beerbung der, ohne 
mmenfchaft verftorbenen, natürli 
den Kinder. 


756. Die natürlichen Kinder find feine Erben; 
das Geſetz räumt ihnen nur dann Rechte auf. die 
Güter ihres verjtorbenen Baterd oder ihrer ver— 
ftorbenen Mutter ein, wenn fie gejeglich anerfannt 
worden find. Es räumt ihnen fein Hecht auf die 
Güter der Verwandten ihres Vaters oder ihrer 
Zu ein. C. 331— 242. 723. 724. 757— 766. 769 — 


757. Das Recht des natürlichen Kindes auf 
die Güter feines verftorbenen Vaters, oder feiner 
verstorbenen Mutter, iſt beſtimmt wie folgt: 

Hat der Vater oder die Mutter eheliche Nach- 
fommen hinterlaflen, jo beträgt Diejes Recht ein 
Drittel des Erbtheils, welches das natürliche Kind 
bezogen haben würde wenn es ehelich gewefen wäre; 
es beträgt die Hälfte, wenn der Water oder die 
Mutter Feine Nachkommen Hinterläßt, wobl aber 
Ascendenten oder Gejchwifter; es beträgt drei Vier— 
tel, wenn der Vater oder die Mutter weder Nach: 


en R 
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kommen, noch Ascendenten, noch Geſchwiſter bin- 
terläßt. C. 745. 746. 748. 750-753, 756. 753. 908. 


758. Das natürliche Kind bat einen Anſpruch 
auf den Geſammtuachlaß, wenn ſeine Eltern 
feine Verwandten im erbfähigen Grade hinterlaſſen. 
C. 755. 773. 


759. Iſt das natürliche Kind vorher geftorben, fo 
fönnen defien Kinder oder Nachfommten die in den 
vorigen Artikeln beftinmten Nechte in Anſpruch 
nehmen. €. 745. 746. 


760. Das natürliche Kind, oder deflen Nach— 
fommen, müſſen fi auf Das, was Fe zu verlan- 
en berechtigt find, Alles anrechnen laſſen, was 
e von dem Water oder der Mutter, deren 
Erbſchaft eröffnet iſt, erhalten haben, und was, 
nad den, in dem zweiten Abfchnitt des VI. Ca 
pitels, des vorliegenden Titels enthaltenen, Be— 
fimmungen, dem Rückbringen unterworfen tft. 
C. 343—869. 908. 





9 


7641. Zeder Anfpruch iſt ihnen unterfagt wenn 
fie bei Lebzeiten ihres Vaters, oder ihrer Mutter, 
die Hälfte Deflen was ihnen durch die voriaen 
Artikel zugewiefen iſt, mit der ausdrüdlichen Er— 
Härung von Seiten ihres Baters oder ihrer Mutter, 
erhalten haben; daß es ihre Abficht ſei das natür— 
liche Kind auf den Antheil zu befchränfen den fie 
ihm zugewiejen haben. C. 756-758. 

Sollte diefer Antheil geringer ſein als die Häffte 

15 
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Deſſen, was dem natürlichen Kinde zukommen 
müßte, fo it es nur berechtigt Das zu verlangen, 
was zur Ergänzung diefer Hälfte nöthig if. 
762. Die Verfügungen der Artikel 757 und 
758 find nicht auf Kinder anwendbar die im 
Ehebruche oder in der Blutjchande erzeugt worden 
find. Das Gefeg bewilligt ihnen nur den Lebens— 
unterhalt. €. 208 f. 331. 333. 335. 340. 342. 763. 764, 


. 769. Diefer Lebensunterhalt wird, mit Rückſicht 
auf die Vermögensverhältniſſe des Vaters oder der 
- Mutter, auf die Zahl und die Eigenjchaft der ges 
jeglichen Erben, feitgejeßt, 

764. Hat der Vater oder die Mutter eines, 
im Chebrude oder in der Blutſchande erzeugten 
Kindes, dafelbe ein Handwerk erlernen laſſen, oder 
bat einer von ihnen, bei jeinen Lebzeiten, demſel— 
ben den Lebensunterhalt gefichert, jo kann das 
Kind feinen Anfpruch mehr an deilen Nachlaß 
erheben. C. 762. 2°. 


765. Der Nachlaß des, ohne Nachkommenſchaft 
verftorbenen natürlichen Kindes, fällt dem Water 
oder der Mutter, von dem es anerfannt worden 
it, zu; oder beiden zur Hälfte, wenn es von dem 
einen und von dem amderen anerfannt werden iſt. 
C. 334. 746 f. 


766. Sind die Eltern des natürlichen Kindes 
vorher geitorben, jo gehen die Güter, welche es von 
ihnen hatte erhalten gehabt, in jo fern fle fih noch 
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in Natur in dem Nachlafle vorfinden, auf die ehe— 
lichen Gejchwiiter über, die Klagrechte auf Rück— 
eritattung, wenn ſolche beitehen, oder der Preis 
diefer veräußerten Güter, wenn er noch gejchufvet 
wird, fallen ebenfalls auf die ebelichen Geſchwiſter 
zurüd, Alle anderen Güter geben auf die natür: 


lichen Gejchwilter oder deren Nachkommen über. 
C. 351. 352. 747. 750 f. 


Dweiter Abſchnitt. 


Bon den Rechten des überlebenden Ehes 
gatten und des Staates. 


767. Hinterfäßt der Berftorbene weder Ver: 
wandte im erbfähigen Grade noch natürliche Kin— 
der, fo gehören die Güter feines Nachlaffes dem 
nicht geichiedenen Ehegatten, der ihn überlebt. 
C. 140. 723. 724. 755. 

768. In Ermangelung eines Überlebenden Ehe— 
gatten, fällt der Nachlaß dem Staate zu. C. 539, 
713. 723. 724. 

769. Der überlebende Ehegatte und die Ver— 
waltung des Staatögutes, welche Anipruch auf eine 
Erichaft machen, find verbunden, in den, für die 
Annahme der Erbichaften mit der Nechtswohlthat 
des Anventariums vorgeichriebenen, Kormen, die 
Siegel anlegen und ein Snventarium errichten zu 
fallen. €. 794. — Br. 907 f. 943. 944. 


770. Sie müſſen die Einweifung in den Befik 


$ 
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bei dem Gerichte eriter Inſtanz, in deffen Bezirk 
die Erbſchaft eröffnet wurde, verlangen, — Das 
Gericht kann über diefen Antrag erſt dann erfen- 
nen, wenn Drei, in den üblichen Formen gefchehene 
Bekanntmachungen und Anfchlagzettel, vorausge- 
gangen find, und ed den föniglichen Staatöprofu: 
rator angehört bat. C. 110. 822. — Pr. 50. 30. 83, 


774. Der überfebende Ehegatte ift außerdem 
noch verbunden das bewegliche Vermögen veritei- 
gern zu laſſen und den Erlös anzulegen, oder hin— 
reichende Bürgschaft zu ſtellen um die Rüceritattung 
deflelben zu fichern, ir den Fall ih, im Verlaufe 
von drei Jahren, Erben des DVeritorbenen melden 
jollten; nach Ablauf diefer Friſt ift die Bürgichaft 
Bulgehpben. €. 527. 2040. 204. — Pr. 517 f. 945. — 


772. Der überlebende Ehegatte und die Ver: 
waltung des Staatsgutes, welche die Förmlichkeiten 
die ihnen beziehungsweije vorgejchrieben find, nicht 
erfüllt haben follten, fünnen, den Erben gegenüber, 
wenn fich deren melden, zu Schadenerjag verurrheilt 
werden. €, 1149. 


779. Die Verfügungen der Artikel 769, 770, 
771 und 772 find auf die natürlichen Kinder ans 
wendbar, die, in Grmangelung von Berwandten, 
berufen find. 6. 758. 
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Fünftes Capitel. 


Bon der Annahme und der Ausſchlagung 
der Erbſchaften. | 


Erfter Abſchnitt. 
Bon der Annahme. 


774. Cine Erbſchaft kann entweder unbedingt 
und ohne Vorbehalt, oder mit der Rechtswohlthat 
des Inventariums (Erbverzeichniljes) angenommen 
werden. C. 788. 785 f. — Pr. 174. 986 f. 


775. Niemand iſt verbunden eine Erbſchaft 
anzunehmen die ihm angefallen it. E. 731. 


776. Berheirathete Frauen können den Ver: 
fügungen des VI. Capitels, im Titel: „Bon der 
Ehe”, gemäß, ohne die Ermächtiguug ihrer Eher 
männer, rechtögültig feine Erbſchaft annehmen. 
G. 217. 219. 934. — Pr. 861. 864. 

Erbichaften welhe Minderjährigen und Ent— 
mündigten angefallen find, Pöunen nur den Ver— 
frgungen gemäß welche in dem Titel: „Bon der 
Minderjährigkfeit, der Vormundſchaft 
und der Emanzipation” enthalten find, rechts— 
gültig angenommen werden. C. 461. 462. 509. 


777. Die Aunahme wirft auf den Tag der 
Srbichafts:-Eröffnung zurüd. €. 724. 725. 735. 7%. 
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778. Die Annahme fann eine ausdrückliche oder 
eine jtillichweigende fein; fie ift eine ausdrüdliche, 
wenn man, in einer Öffentlichen oder in einer Pri— 
vaturkunde, den Namen und die Eigenschaft eines 
Erben annimmt; fie ijt eine ftillfchweigende, wenn 
der Erbe eine Nechtshandlung vornimmt, welde 
nothwendigerweiſe feine Abficht anzunehmen voraus: 
jeßt, md welche er nur in der Eigenſchaft als Erbe 
vorzunehmen berechtigt wäre. «.779. 730. 1454. 


77. Handlungen die bloß die Erhaltung, die 
Ueberwachuug und die einstweilige Berwaltung zum 
Zweck haben, find Feine Handlungen der Erbfhatts- 

Antretung, wenn man dabei nicht den Namen und 

die Gigenichaft eines Erben angenommen bat. 

C. 778. 7% 

780. Die Schenfung, der Berfauf oder Ueber: 
trag der ihm zuitebenden Erbrechte, von Seiten 
eines der Miterben, fet es an einen Fremden, jei 
es an ake feine Miterben, oder au einige derjelben, 
enthält, von feiner Seite, Annahme der Erbichaft. 


G. 778. 

Ebenso verhält es fih: 1) mit dem Verzicht 
den einer der Erben, ſelbſt unentgeltlich, zu Guniten 
eines oder mehrerer feiner Miterben leittet; 

2) Mit dem Verzicht den er, jelbit zu Gunſten 
aller feiner Miterben ohne Unterjchied, feiitet, wenn 
er feine Berzichtleiftung bezahlt erhält, €. 1696 f. 


781. Sit Derjenige, dem eine Erbichaft ange— 
fallen it, ygeitorben, ohne fie, ausdrücklich oder 


* 
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ſtillſchweigend, ausgeichlagen oder angenommen zu 
haben, fo können feine Erben fie, an feiner Stelle, 
annehmen oder ausjchlagen. C. 774. 784. 


. 782. Sind diefe Erben über die Annahme oder 

Ausſchlagung der Erbichaft. nicht einig, jo muß fie 
mit der NRechtswohlthat des Inventariums ange— 
nommen werden. C. 793 f. — Pr. 986 f. 


. 785. Der Boljährige kann die von ihm, aus— 

drücklich oder ftilljchweigend, geichehene Annahme 
- einer Erbichaft nur dann beitreiten, wenn Ddiefe 
Annahme die Folge eined gegen ihn verübten Be— 
trugs gewejen it; er kann nie unter dem Vor— 
- wande der Verlegung dagegen anffommen, aus— 
enommen in dem alleinigen Ralle, wo die Erb— 
haft, durch die Entdeckung eines, im Augenblid 
der Annahme unbekannt gewejenen Tejtamentes, 
erichöpft, oder um mehr als die Hälfte verringert 
wäre. C. 1109. 1116. 1117. 1313. 


weiter Abſchnitt. 


‚Bon der Verzsihtleitung auf die Erb; 
ihaften. 


784. Die Verzichtleiftung auf eine Erbſchaft 
wird nicht vermuthet; fie kann nicht mehr anders 
als auf der Kanzlet des Gerichts erfter Inſtanz, 
in deſſen Bezirk die Erbichaft eröffnet wurde, in 
einem, bejonders zu dieſem Zwecke gehaltenen 
an ſ chehen. C. 110, 461. 462. 789 f. 795. 845. 848. 
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785. Der Erbe der verzichtet, wird angefehen 
nie Erve gewejen zu fein. €. 744. 777. 788. 790. 


786. Der Antheil des Berzichtenden wächſt 
feinen Miterben zu; tit er allein, jo fällt er dem 
folgenden Grade zu. €. 733 f. 790. 1044. 1045. 


757. Man gelangt nie zu einer Erbichaft 
mittelit Vertretung eines Erben der verzichtet hat; 
ift der Verzichtende alleiniger Erbe jeined Grades, 
oder verzichten alle feine Miterben, jo kommen die 
Kinder in eigenem Namen zur Erbſchaft, und tbei- 
Ien nach Köpfen. €. 739. 74. 


788. Die Gläubiger Desjenigen, der zum 
Nachtheil ihrer Nechte verzichtet, können ſich ges 
richtliin ermächtigen laſſen, die Erbichaft Namens 
ihres Schuldner und an deffen Stelle, anzuneh— 
men. €. 1166. 1167. 

In diefem Falle wird Die SE SUHENNG nur 
zum Vortheil der Gläubiger, und bis zum Belanfe 
ihrer Forderungen, vernichtet 3 fie wird es nicht 
zum Vortheil des Erben der verzichtet hat. | 


789. Die Befugniß eine Erbfhaft anzunchmen 
oder auszufchlagen erlifcht mit dem Ablauf der 
Zeit welche zur Lingiten Verjährung der liegenſchaft— 
lihen Rechte erforderlih iſt. C. 2262. 


730. So fange das Hecht anzunehmen, zum 
Nachtheil der Erben die verzichtet Haben, nicht 
durch Verjährung erlofchen iſt, find fie berechtigt 
die Erbſchaft anzunehmen, wenn diefelbe nicht in- 
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zwijchen von anderen Erben angenommen worden 
ift; unbeſchadet jedoch der Rechte welche Dritte, 
fei e8 durch Verjährung oder durch rechtögültig 
mit dem Pfleger der Iedigen Erbſchaft vorgenom— 
mene Handlungen, auf die Güter der ledigen Erb— 
Ihaft, erworben haben könnten. ©. 462. 789, 813, 
2262. 2265. 2266. 


791. Man kann, ſelbſt mittelft Ehevertrags, 
nicht auf die Erbichaft einer lebenden Perſon ver: 
zichten, noch die einftigen Rechte, Die man auf eine 
ſolche Erbichaft haben Fünnte, veräußern. C. 6. 900. 
1130. 1133. 1172. 1389. 1600. 

792. Die Erben, welche Gegenftände einer 
Erbſchaft anf die Seite gebracht oder verbeimlicht 
haben, find der Befugniß darauf zu ver: 
zichten verlujtigz; fie verbleiben unbedingt und ohne 
Borbehalt Erben, ungeadhter ihrer Verzichtleiitung, 
ohne an den Gegenftänden, die fie auf die Seite 

ebracht oder verbeimlicht haben, einen Anthetl ver— 
angen zu können. C. 780. 801. 1460. 1477. — ©t. 380. 


Pritter Abſchnitt. 


Vonder Rechtswohlthat des Jnventariums 
(Erbverzeichniſſes), von ihren Wirkungen 
und von den Verbindlichkeiten dev Wohl— 


thatserben. 


793. Die Erklärung eines Erben, daß er dieſe 
Eigenſchaft nur mit der Rechtswohlthat des Ju— 
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ventariums annehmen wolle, muß auf der Kanzlei 
des Gerichts eriter Inſtanz, in deſſen Bezirk die 
Erbichaft eröffnet wurde, gemacht werden; fie muß 
in das Buch eingetragen werden, welches zur Auf: 
nahme der Verzichtleiſtungs-Urkunden beitimmt iſt. 
&, 110. 794—810. 1456. — Pr: 59. 174. 986-997. 

794. Diefe Erklärung bat nur dann Wirkung 
wenn ein getrenes und genaues Inventarium Über 
den Beitaud der Erbſchaft, in den durd die Ges 
jeße über das Verfahren beitimmten Formen, und 
in den, unten feſtgeſetzt werdenden Friſten, voraus: 
gegangen oder feier it. €. 795. 797 f. 810.— 
„Pr. 9a f. 

795. Der Erbe hat, von dem Tage der Erb- 
ſchafts-Eröffnung au gerechnet, drei Monate Zeit 
um Snventarium errichten zu lajlen. 

r bat überdies, um fih über feine Annahme 
oder Berzichtleiitung zu bedenken, eine Frift 
von vierzig Tagen, welche mit dem Tage ded Ab— 
Ichlufles des Snventariums, wenn dafielbe vor Ab— 
lauf der drei Monate gejchloffen wurde, zu laufen 
anfängt. €. 774. 775. 734. 797 f. 


796. Befinden fich jedoch in der Erbichaft Ge— 
genſtände welche dem Berderben unterworfen, oder 
foftiptelig aufzubewahren find, jo kann der Erbe, 
in feiner Eigenſchaſt als Erbberechtigter, und ohne 
dab man daraus eine Annahme von feiner Geite 
folgern dürfte, fih von dem Gericht zur Verſtei— 
gerung see Gegenſtände ermächtigen laſſen. 
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Diefe DVeriteigerung muß durch einen öffent: 
lichen Beamten, nach vorausgegangenen Anjchlag- 
Zetteln und Befauntmachungen, welche durch die 
Geſetze über das gerichtliche Verfahren beitimmt 
find, vorgenommen werden, Pr. 945. 986. 989. 


797. Während des Laufes der Friiten welche 
zum Snventarium und ald Bedenfzeit geitattet find, 
fann der Erbe nicht angehalten werden fich zu er- 
flären, und es kann gegen ihn Fein Urtheil erwirkt 
werden; verzichtet er nach Ablauf der Friſten, oder 
vorher, fo fallen die, von ihm rechtmäßig verwen- 


deten Koften der Erbmafle zu Laſt. G. 799. 810. 
2146. 2259. — Pr. 174. 


798. Nach Ablauf der obigen Friſten Fann der 

Erbe, falls er verfolgt wird, eine neue Friſt ver: 
fangen die ihn das Gericht, welches mit der Klage 
a —— Umſtänden, geſtattet oder verſagt. 


709. Die im Falle des 
vorigen Artikels, fallen der Erbmaſſe zu Laſt, 
wenn der Erbe nachweiſt, entweder daß er von dem 
Todesfalle keine Kenntniß hatte, oder daß die Fri— 

ften, ſei es wegen der Lage der Güter, oder wegen 
der erhobenen Streitigkeiten, unzureichend waren; 
weit er dies nicht nach, jo verbleiben ihm die 
Koiten perjdnlich zu Laſt. C. 797. — Br. 130. 131. 


800. Der Erbe behält, deſſenungeachtet, nach 
Ablauf der, durch den Artikel 795 geitatteten Fri— 
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ſten, jelbit nach Ablauf derjenigen, welche in Ge: 
mäßheit des Artikels 798, vom Richter geitattet 
worden find, die Befugniß immer noch Inventarium 
zu errichten und die Sigenfchaft eines Wohlthats— 
Erben anzunehmen, in jo fern er jedorh feine 
Handlung als Erbe vorgenommen bat, vder fein 
rechtfräftiges Urtheil gegen ihn ergangen tit wel— 
de ihn als unbedingten Erben verurtheilt. €.793. 
f. 


804. Der Erbe, der ſich der Unterfchlagung 
Ichuldig gemacht, oder der, wiſſentlich und in böfem 
Glauben, es unterlallen hat Gegenitände der Erb- 
malle in das Inventarium aufnehmen zu lajlen, 
it Dev Rechtswohlthat des Inventariums verluitig. 
C. 792. 1460. 1477. — Pr. 959. 3%, — St. 380. 


802. Die Wirkung Der NRechtöwohlthat des 
Inventariums beiteht darin, daß fie dem Erben den 
Vortheil gewährt: 

1) für die Zahlung der Erbihafts- Schulden 
nur bis zum Belaufe des Werthes der Güter zu 
haften die er bezogen batz fich ſogar von der Zah: 
fung der Schulden Dadurch befreien zu können, 
daß er die jänmtlichen Güter der Erbmafle den 
Släubigern und Vermächtnißnehmern üiberläßt; - 

2) feine eigenen Güter nicht mit denen der Erb— 
maſſe zu vermengen und gegen vdiefelbe das Hecht 
zu behalten die Bezahlung feiner Forderungen zu 
verlangen, €. 1251. 2258. — Pr. 996. 


805. Der Wohlthats-Erbe ift verpflichtet Die 
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Güter der Erbichaft zu verwalten und muß den 
Släudigern und Vermächtnißnehmern Rechnung 
über feine Berwaltung ablegen. &.873. 1137. — Pr. 
527 1. 944. 995. 

Er kann in jeinem eigenen Vermögen nur daun 
verfolgt werden, wenn er, jeiner Rechnungs=-Ablage 
wegen, in Verzug gejegt worden ift, und er ed un— 
a afjen bat diefer Verbindlichkeit nachzukommen, 


. 1139. 

Nach dem Abſchluſſe der Rechnung Fann er in 
feinem eigenen Vermögen nur bis pm Belaufe 
derjenigen Beträge verfolgt werden, die er fchuldig 
verbleibt, Pr. 540. 


S0A. Gr haftet nur für grobe Fehler in der 
Verwaltung die ihm obliegt. €. 1382, 1992. 


805. Er darf die Fahrniffe der Erbmaffe nur 
durch einen öffentlichen Beamten, nach vorausge— 
gangenen üblichen Anjchlagzettein und Bekanntma— 
chungen, verfteigern laflen. Pr. 945 f. 986. 989. 990. 

Zeigt er fie in Natur wieder vor, jo haftet er 
nur für die Entwertbung oder Beichädigung welche 
durch feine Nachläſſigkeit verurfacht worden tft. 


S06. Er darf die Liegenfchaften nur mit Bes 
obachtung der Förmlichkeiten veriteigern laſſen, 
welche durch die Geſetze über das gerichtliche Ver— 
- fahren vorgefchrieben find; er iſt verbunden den 
Erlös davon den Unterpfands-Gläubigern die fich 
gemeldet haben zu überweilen. C. 2114. — Br. 953 f. 
987, 888. 991. 
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807. Er ift gehalten, wenn es die Gläubiger, 
oder andere betheiligte Perfonen verlangen, für den 
Werth der inventirten Fahrniſſe und vdesjenigen 
TIheiles des Erlöſes der Liegenfchaften, der den 
Unterpfands-Gläubigern nicht überwiejen worden tft, 
einen guten und zahlfähigen Bürgen zu ftellen. 

Unterläßt er e8 einen jolchen Bürgen zu ftellen, 
jo werden die Fahrniſſe veriteigert, und der Erlös 
derielben, ſowie der nicht überwiefene Theil des 
Erlöſes der Liegenschaften, hinterlegt, um zur Til 
gung der Erbichaftslaften verwendet zu werden, 

. 805. 2040. — Pr. 986 f. 

803. Sind Gläubiger vorhanden die einen Ein— 
Ipruch erhoben haben, fo darf der Wohlthatserbe nur 
nach der Ordnung und in der Weife bezabien, die der 
Richter beitimmt. €. 2093. — Pr. 656 f. 751. 756. 990. 

Sind feine Gläubiger vorhanden die einen Ein: 
ſpruch erhoben haben, jo zahlt er die Gläubiger 
und, Sermädkutunehmer aus, fowie fie fich melden. 


C. 

809. Die Gläubiger die keinen Einſpruch erho— 
ben haben, und fich erjt nach dem Rechnungsabſchluſſe, 
und nach der Ausbezahlung des Rückſtandes mel— 
den, haben nur gegen die Bermächtnißnehner einen 
Rückgriff. C. 1009. 1012. 1020. 1024. — Pr. 540. IM. 

In dem einen wie im dem anderen Falle vers 
jährt der Nücgriff mit den Ablaufe von Tre 
Jahren, von dem Tage des Nechnungsabjchlufjee 
—— Ausbezahlung des Rückſtandes an gerechnet. 


Bon den Erbicaften. 239 


SAO. Die Koften der Verfieglung, wenn eine 
jolche ftattgefunden bat, die des Inventariums und 
der Mechnung, fallen der Erbmafle zu Kalt. 
C. 797. 798. 799. 2101, 19%, — Br. 527 1, 907 f. 98. 


Vierter Abſchnitt. 
Bon den ledigen Erbſchaften. 


Sl. Wenn nad Ablauf der Friften, welche 
geitattet find um Inventarium zu errichten und fids 
zu bedenken, ſich Niemand meldet der eine Erbſchaft 
n Anſpruch nimmt, fein bekannter Erbe vorhanden 
tft, oder die befannten Erben darauf verzichtet ha— 
ben, jo wird dieſe Erbſchaft als eine ledige anger 
jeben. €. 539. 734. 795. 2258. 20. — Pr. 997. 


812. Das Gericht erfter Snftanz, in deilen 
Bezirf die Erbichaft eröffnet wurde, ernennt, auf 
den Antrag der Betheiligten, oder auf Betreiben 
des Föniglihen Staatsprofurators, einen Pfleger. 
€. 110. — Pr. 998-1002. 

815. Der Pfleger einer ledigen Erbfchaft iſt ver= 
bunden, vor Allen, den Zuſtand derfelben durch ein In— 
ventarium feititellen zu laffen; er übt die Nechte der— 
jelben aus, und macht fie geltend ; er erwidert die, gegen 
diefelbe erhobenen Klagen; er führt die Verwaltung, 
unter der Verbindlichkeit die Gelder, die ſich in der 
Erbihaft vorfinden, Jowie diejenigen welche von 
dem Erlöſe der verfteigerten Sahıntlle oder Xiegen- 
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jchaften herrühren, an die ae Staatskaſſe 
abzuliefern, zur Wahrung der Rechte Derjenigen 
die es angeht, und unter der Verbindlichkeit den— 
jelben Rechnung abzulegen. Pr. 527 f. 1000-1002. 


814. Die Verfügungen des 3. Abſchnitts des 
vorliegenden Capitels, über die Formen des In— 
ventariums, über die Art und Weile der Berwal: 
tung und über vie Nechnungen welche der Wohl: 
ee EHEN EBEN a — ſich übrigens auf 

e eger von ledigen Erbichaften. C. . 7%. 
803-306. 808-810. br. ie Rn 


Sechſtes Capitel. 


Von der Theilung und vom Rückbringen. 
Erſter Abſchnitt. 


Non der Theilungsklage und ihrer Form. 


SA5. Niemand kann gezwungen werden in der 
Ungetheiltheit zu bleiben, und die Theilung kann 
immer verlangt werden, ungeachtet entgegengejeßter 
Verträge und Verbote. C. 6. 1133, 1172. 

Man kann jedoch übereinfommen die Theilung 
wädrend einer beſtimmten peit auszuſetzen; Diele 
Vebereinkunft kann nicht über fünf Sabre hinaus 
bindend fein; fie fann aber erneuert werden, 
C. De 36 f. 1476. 1686 f. 1872. 2103, 30. 2109. 2205. 
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816. Die Theilung kann felbft dann verlangt 
werden, wenn einer der Miterben gejondert einen 
Theil der Erbſchaftsgüter beſeſſen haben follte, 
wenn nicht eine Theilungshandlung ftattgefunden 
hat, oder ein, zur GErfißung binreichender Beſttz 
vorhanden tft. €. 2219. 2228. 2262. 

817. Die Theilungsklage welche minderjäßrige 
oder entmündigte Miterben betrifft, fann durch ihre 
Bormünder, die vom Familienrath beſonders dazu 
ermächtigt find, erhoben werden. 

- Bezüglich der abwejenden Miterben, fteht die 
Klage den, in den Befiß eingewiejenen Verwandten 
zu. @.1208.38. —_ — | 
' 8418. Der Mann kaum, ohne die Mitwirkung 
feiner Frau, die Theilung der ihr zugefallenen Fahr: 
niſſe oder Liegenschaften, welche in die Gütergemein- 
ſchaft fallen, verlangen; bezüglich derjenigen Ge— 
enitände welche nicht in die Gütergemeinichaft 
Paten. fann der Mann, ohne die Mitwirfung feiner 
Be die Theilung derfelben nicht verlangen; er 
ann nur, wenn ihm der Genuß an ihren Gütern 
zufteht, eine einftweilige Theilung verlangen, €. 1421. 


1428. 1531. 1549. 
Die Miterben der Frau können eine endliche 


Theilung nicht beantragen ohne den Mann und die 
Grau zugleich zu befangen. C. 215. 218. 


819. Sind vie Erben alle gegenwärtig und 
volljährig, fo ift die Verfiegelung der Erbichafts: 
Gegenſtaͤnde nicht nothwendig, und die Theilung 

’ 16 
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kann in der Korm und mittelft jedwelcher Ur— 
funde gefchehen welche die Betheiligten für gut 
finden. €. 11394. — Pr. 985. 4* 

Sind die Erben nicht alle gegenwärtig, befinden 
ſich unter ihnen Minderjährige oder Entmündigte, 
ſo müſſen die Siegel, ſei es auf Anſtehen der Er— 
ben, oder auf Betreiben des königlichen Staats— 
prokurators, oder von Amtswegen durch den Frie— 
densrichter, in deſſen Bezirk die Erbſchaft eröffnet 
wurde, in der kürzeſten Friſt angelegt werden. 
C. 110. 113. 13%. 558. 1031. — Pr. 907 f. 

820. Die Gläubiger Fünnen ebenfalls, in Ge— 
mäßheit einer vollziehbaren Urkunde oder einer Er- 
laubniß des Richters, die Siegelanlegung verlangen. 
C. 788. 877-882. 1166. 1167. 2205. — Pr. 907 f. 926. 941. 

821. Sind Siegel angelegt worden, fo 
fann jeder Gläubiger Einspruch gegen ihre Abs 
nahme einlegen, wenn er auch weder eine vollzieh: 
bare Urfunde noch eine Erlaubniß vom Richter hat, 


Pr. 927. 

Die Körmlichkeiten behufs der Siegelabnahme | 
und der Errichtung des Inventariums, find durch 
die Gelege über das gerichtliche Verfahren beftimmt. 
Pr. 93— 944. 

822. Die Theilungsklage und die Streitigfei- 
ten die im Laufe der Verhandlungen entitehen, 
werden vor dad Gericht des Drtes der Theilungs- 
Eröffnung gebracht. €. 110. — Pr. 50, 50. 59. 

Vor diefem Gericht wird zu den Theilungs- 
Berfteigerungen gejchritten und vor daſſelbe müſſen 


- werden fann; au 
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die Klagen gebracht werden die ſich auf die Gewähr 

der Looſe zwiſchen Miterben und auf die Auflöfung 

* —— beziehen. C. 770. 784. 793. 827. — 
r. 


825. Wenn einer der Miterben ſich weigert in 
die Theilung zu willigen, oder wenn ſich Streitig- 
feiten, fei,es über Die Urt dabei zu verfahren, oder 
fie zu beendigen, erheben, fo erkennt das Gericht 
darüber wie in fummarifcher (kurzgefaßter) Sache, oder 
beauftragt, nöthigenfalls, mit den Theilungsverhand— 
lungen, einen der Nichter, auf deſſen Bericht es 
über die Etreitigfeiten erfennt. Pr. 40% f. 966. 969. 


324. Die Abſchätzung der Liegenschaften ge- 
Ihieht durch Sachfundige, welde von den Bethei: 
figten erwählt, oder auf deren Weigerung, von 
Amtswegen ernannt werden. Br, 302 f 969 f. 1034f. 

Das Protofoll der Sachkundigen muß die Grund: 
lage ihrer Abſchätzung enthalten; es muß angeben 
ob der Gegenftand bequem getheilt 

welche Weiſe; endlich, im Kalle 
der Theilbarfeit, jeden Theil der daraus gebildet 
werden kann, und den Werth defjelben beftinmen, 
C. 831—836. 840. 372. 

825. Die Abjhäßung der Fahrniſſe, wenn eine 
Werthbeſtimmung derjelben nicht: fchon in einem 
regelmäßigen Inventarium ftattgefunden hat, muß 
durch fachkundige Leute, dem wahren Werthe nad 
und ohne Aufichlag, geſchehen. €, 858, — pr. 943, 30, 


826. Jeder Miterbe. kann feinen Antheil an 
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den Fahrniffen und Liegenfchaften der Erbmafle in 
Natur verlangen; find jedoch Gläubiger vorhanden 
die eine Pfändung angelegt oder einen Einſpruch 
erhoben haben, oder erachtet die Mehrheit der Mit: 
erben die Berjteigerung fir notbwendig um die 
Schulden und Laſten der Eebſchaft abzutragen , jo 
werden die Fahrniſſe öffentlich und in der gewöhn— 
lichen Form veriteigert. Pr. 553 f. 617-625. 945 f. 


827. Laſſen ſich die Liegenſchaften micht be⸗ 
quem theilen, ſo muß zur gerichtlichen Verſteige— 
DEIN gejchritten werden. C. 815. 1486 f. — 

r 


Sind die Betheiligten jedoch alle volljährig, 
ſo können ſie übereinkommen daß die Verſteige— 
rung vor einem Notär geſchehen ſolle, über deſſen 
Mahl fie ſich zu verſtändigen haben. C. 819. 839, 
2109. — Pr. 970 f. 986. 


828. Nachdem die Fahrniſſe und Liegenschaften 
abgeſchätzt und, nöthigenfalls veritcigt worden find. 
verweilt der beauftragte Richter die Betheiligten 
vor einen Notär, über den fie übereinkommen, oder 
der von Amtswegen ernannt wird, wenn fich die 
Betheiligten über deſſen Wahl nicht veritändigen. 


Man jchreitet vor dieſem Beamten zu den Rech— 
nungen welche die Betheiligten fich einander ſchuldig 
fein können, zur Zuſammenſetzung der Geſammt— 
made, zur Bildung der Zoofe, und zu den Heraus— 
ge welche an jeden Miterben zu geſchehen haben. 

. 826. 831—836. 872. — Pr. 969 f. 
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829. Jeder Miterbe bringt, den unten aufge— 
jtellten Borfchriften gemäß, die Gefchenfe die * 
gemacht worden find, und die Gelder die er ſchul— 
dig fit, in die Maſſe zurüd. C. 830. — Pr. 978. 

850. Geſchieht das Rückbringen nicht in Natur, 
fo nehmen die Miterben, denen er gejchuldet wird, 
einen gleichen Theil aus der Maſſe voraus. C. 858 5. 

Die Vorausnahmen — wo möglich, in 
Gegenſtänden gleicher Natur, Beſchaffenheit und 
Güte, wie diejenigen Gegenſtände, welche nicht in 
Natur zuriickgebracht werden. Pr. 978. 


834. Nachdem diefe Vorausnahmen gefchehen 
find, wird aus Dem, was in der Matte übrig 
bleibt, zur Bildung jo vieler gleicher Looſe ge— 
Schritten als tbeifende Miterben, oder theifende 
Stämme vorhanden find. C. 733 739. 745. — Pr. 978. 


852. Bei der Yufammenfegung und Bildung 
der Zoofe muß man, fo jehr ala möglich, vermeiden 
ganze Beſitzungen zu zeritücdeln und Gewerbsanfagen 
zu zertheilens es iſt angemeſſen, wenn es gejcheben 
ann, daß in jedes Loos eben fo viele Fahrniſſe, 
Liegenjchaften, Rechte und Forderungen gleicher 
— N gleichen Werthes gelegt werden. C. 826. 


SI. Die Ungleichheit der Looſe in Natur, 
wird durch eine Herausgabe, ſei es in Rente oder 
in Geld, ausgeglichen. &. 2103, 3%. 2109. 


834. Die Looſe werden durch einen der Mit: 
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erben gebildet, wenn fich diefelben über die Wahl 
einigen fünnen, und wenn derjenige den fie gewählt 
hatten den Auftrag annimmt; im enfgegengepten 
Falle werden die Looſe durch einen Sachkundigen, 
a — beauftragte Richter bezeichnet, gebildet. 

r. 

Sie werden hierauf durch das Loos gezogen. 
Pr. 982. | 

8558. Dor der Ziehung der Looſe ift jeder 
Miiterbe berechtigt ſeine Sinwendungen gegen die 
Bildung derjelben vorzubringen. 


S56. Die Vorschriften welche für die Ausein— 
anderjegung der zu vertheilenden Maſſen aufgeitellt 
find, werden ebenfalld bei der weiteren Vertheilung 
die unfer den betreffenden Stämmen zu geichehen 
bat, befolgt. C. 733. 739. 826 f. — Br. 966 f. 


857. Wenn bei den, vor einen Notär ‘verwies 
jenen, Verhandlungen fi Streitigkeiten erbeben, 
jo errichtet der Notär Protofoll über die Schwie- 
rigkeiten und Die gegenfeitigen Grflärungen der 
Betheili,ten, verweitt diefelben vor den Theilungs— 
Richter; und, im Uebrigen, wird den Formen ges 
mäß verführen, welche durch die Gejeße über das 
Br Verfahren vorgejchrieben find. €. 822. 
— Br. 977. 


858. Sind die Miterben nicht alle gegenwärtig, 
oder befinden fich uuter ihnen Gntmündigte oder 
Minderjährige, jelbit emancipirte, jo muß die Thei- 
lung vor Gericht, den Vorjchriften gemäß gejchehen 
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welche durch die Artikel 819 und folgende, bis zu 
dem vorigen Artikel und dieſen mitgerechnet, aufs 
eitellt find. Sind mehrere Minderjährige vor- 
Kanon welche ein entgegengejeßtes Anterefle bei 
der Theilung haben, jo muß einem Jeden ein eige- 
ner und befonderer Vormund gegeben werden. 
C. 457—460. 509. — Pr. 968. 

859. Findet, im Falle des vorigen Artikels, 
eine Theilungs = Verfteigerung ftatt, jo darf dies 
felbe nicht anders als vor Gericht, unter Beob- 
achtung der Förmlichkeiten. welche für die Ber: 
äußerung der Güter von Minderjährigen vorges 
Ichrieben find, stattfinden. Die Fremden werden 


immer dabet augelaffen. G. 457-460. 509. 1558, 1686 f. 
— Pr. 954. 70-984. - 


SA0. Theilungen, welche, den obigen Vor— 
Ichriften gemäß, jei ed durch Vormünder, mit der 
Ermächtigung des Kamilienratbs, fei es durd 
emancipirte Minderjährige, unter dem Beiltande 
ihrer Pfleger, fei es im Namen von Abwefenden 
oder Nichtanmwefenden, vorgenommen worden find, 
find endgültige; fie find nur vorläufige. wenn bie 
aufossteten Borfchriften nicht beobachtet worden 
find. €. 113. 388. 406 f. 599. 819 f. 1314. 


SAl. Seder, felbft ein Verwandter des Erb: 
laſſers, der nicht zu deſſen Erbichaft berufen iſt, 
und dem ein Miterbe fein Erbrecht übertragen hat, 
fann, entweder durch alle Miterben oder durch einen 
einzigen, dadurch aus der Thetlung entfernt werden 
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daß ihm der Preis des Uebertrags erjeßt wird, 
C. 780. 889. 1699 f. | 
SA2. Nach gefchehener Theilung müſſen jeden 
Miterben die Urkunden übergeben werden welche ſich 
auf die Gegenstände beziehen die ihm ‚zugefallen find. 
Die Urfunden über eine getheilte Beſitzung ver- 
bleiben Demjenigen der den größten Theil Davon 
bat, unter. der Verbindlichkeit, fie denjenigen feiner 
Miterben mitzutheilen die ein Intereſſe daran haben 
werden, ſobald er dazu aufgefordert wird. Ä 
Die Urkunden welche fih auf die ganze Erb⸗ 
ſchaft beziehen werden Demjenigen übergeben den 
ſämmtliche Erben gewählt haben um der Verwah— 
rer derſelben zu ſein, unter der Verbindlichkeit fie, 
auf jedes Begehren, den Miterben eier 
Erheben fih Schwierigkeiten über die Wahl, jo 
geichteht fie Durch den Richter. | 


Dweiter Abſchnitt. 


Bom Rückbringen. 


845. Jeder Erbe, ſelbſt der Wohlthatserbe, 
muß, wenn er zu einer Erbſchaft fommt, feinen 
Driterben alles Das zurückbringen, was er, mittelft 
Schentung unter Zebenden, unmittelbar ‚oder mit- 
telbar vom Erblaller bekommen bat; er kann weder 
die Schenfungen behalten, noch die Vermächtniſſe 
in Anſpruch nehmen, die ihm der Erblafjer gemacht 
bat, außer wenn ihm die Schenkungen und Ber: 
mächtniſſe ausdrücklich zum Voraus und außer Erb- 
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theil, oder mit Befreiung vom Rückbringen, gemacht 
worden find. €. 760. 829.830.844—869. 918. 1468. 1469 f. 


: 844. Selbft wenn die Schenkungen und Ber: 
mächtnilfe zum Voraus und mit der Befreiung des 
Rückbringens gemacht worden find, darf der Erbe, 
der zur Theilung kommt, fle nur bis zum Belaufe 
des verfügbaren Theiles bebalten; der Ueberſchuß 
J a emuiel unterworfen. C. 846 — 349. 866. 


845. Der Erbe, der auf die Erbſchaft ver- 
zichtet, kaun jedoch, bis zum Belaufe des verfüg- 
baren Theiles, die Schenkung unter Lebenden be— 
balten, oder das ihm gemachte Bermächtniß ver: 
langen. €. 784. 785. 902. 94 f. 


SAG. Der Schenknehmer, der zur Zeit der 
Schenkung fein vermuthlicher Erbe war, aber am 
Tage der Erbichaftseröffnung erbberechtigt geworden 
iſt, ift ebenfalls zum Rückbringen verpflichtet, es 
jei denn daß ihn der Schenfgeber davon befreit 
hätte. C. 843. 918, 


847. Die Schenkungen und Bermächtniffe welche 
bem Sohne Desjenigen gemacht worden find, der 
ur Zeit der Erbjchafts-Gröffunng erbbereditigt ift, 

d immer, ald mit Befreiung vom Rüdbringen 
gefchehen, anzufehen. €. 1350 f. 

Der Bater der zur Erbfchaft des Schenfgebers 
fommt, iſt nicht verbunden fie zurück zu bringen, 
C. 852-855. 866. 919. 
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848. Ebenfo tft der Sohn, der in eigenem 
Namen zur Erbichaft des Scheufgeberd kommt, 
nicht verbunden das Geſchenk zurüf zu bringen, 
welches feinem Vater gemacht worden ift, jelbit 
wenn er die Erbichaft diefes LXeßteren angenommen 
hat; kommt aber der Sohn nur mittellt Erbver- 
tretung, jo muß er Das zurüdbringen, was feinem 
Bater geichenft worden war, felbit in dem Falle 
= ex Denen Erbſchaft ausgeichlagen hat. C. 739. 


849. Die Schenkungen und Vermächtniſſe 
welche dem Ehegatten eines Erbberechtigten gemacht 
worden find, werden, ald mit Befreiung vom Rück— 
bringen gemacht, angefehen, 

ind die Schenkungen und Bermächtniffe zweien 
Eheleuten zufammen gemacht worden, von denen 
nur Einer erbberechtigt iſt, jo muß diefer die Hälfte 
davon zurüfbringen; find die Schenkungen dem 
— Ehegatten gemacht worden, ſo muß 
er fie ganz zurückbringen. 

850. Das Rückbringen gefchieht nur zur Erb— 
ichaft des Schenfgebers, C. 857. 

851. Dem Rüdbringen it Das unterworfen, 


was zur Verſorgung eined der Miterben, vder zur 
gablung feiner Schulden verwendet worden tft. 
&. 204. 917. 918. 


852. Die Koften der Ernährung, des Unter: 
halts, der Erziehung, der Lehre, die gewöhnlichen 
Koiten der Kleidung, die Hochzeit: und ſonſt üb— 
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lichen Geſchenke, find dem Rückbringen nicht unter— 
worfen. C. 203. 

839. Ebenſo verhält es ſich mit den Gewinn: 
ften welche der Erbe aus Verträgen hat ziehen 
fönnen, die er mit dem Erblaffer hatte abgeſchloſſen 

ehabt, infofern dieſe Verträge, bei ihrer Abichlie- 
ns feinen verſteckten Bortheil enthielten. &, 1100. 

S5A. Ebenfo findet fein Rückbringen : wegen 
der Geſellſchafts-Verträge jtatt, welche ohne Betrug 
zwifchen dem „Erblafjer und einem jeiner Erben 
abgefchloffen worden find, wenn die dehfallfigen 
Bedingungen durch eine Öffentliche Urkunde feitge- 
jeßt worden find. €. 1317. 1839 f. — 9.18 f. 

859. Die Liegenschaft die durch Zufall, und 
ohne das Verfchulden des Schenfuehmerd, zu 
Grunde gegangen fit, iſt dem Rückbringen nicht 
unterworfen. C. 1245. 1302. 1303. 1573. 

856. Die Früchte und die Zinfen der Sachen 
welche dem Rückbringen unterworfen find, werden erſt 
von dem Tage der Erbſchafts-Eröffnung an gefchufdet. 

857. Nur der Miterbe iſt feinen Miterben 
zum Rückbringen verpflichtet; er iſt weder den Ver— 
mächtnißnehmern noch den Gläubigern dazu ver: 
pflichtet. €. 850. 921. 

858. Das Rückbringen gefchieht entweder in 
Natur oder durch Zurückſteheu. €. 830.859. 850.868.869, 

859. Es Tann, was Liegenfchaften anbe— 
langt jedesmal, in Natur verlangt werden, wenn 
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die geſchenkte Liegenſchaft vom Schenknehmer nicht 
veräußert worden iſt, und ſich in dem Nachlaſſe 
keine Liegenſchaften von gleicher Natur, gleichem 
Werthe und AR Güte befinden, aus denen man 
ungefähr gleiche Looſe für die anderen Miterben. 
bilden könnte. C. 826. 365. 926. 927. 


860. Das Rückbringen findet nur durd Zus 

rückſtehen statt, wenn der Schenfnehmer die Lie— 
enfchaft vor Eröffnung der Erbſchaft veräußert 

Br e8 findet für den Werth ftatt den die Liegen 
Schaft zur Zeit der Eröffnung bat. 

861. Sn jedem Falle müjlen dem Schenfneh- 
mer die Ausgaben erfegt werden durch welche die 
Sache verbefjert worden it, unter Berüffid;tigung 
Deſſen, um das fich ihr Werth zur Zeit der Theilung 
erhöht findet. C. 867. 1634. 

862. Ebenjo müſſen dem Schenfnehmer- die 
Ausgaben wieder erjeßt werden die nothwendig 
waren um die Sahe zu erhalten, wenn fie auch die 
Liegenschaft nicht verbejlert haben. C. 861. 1137. 
2102, 3°. 

865. Seinerſeits muß der Schenfnehmer die 
Beichädigungen und Berjchlimmerungen erfegen, 
welche durch feine .. oder durch fein ‘Ber: 
Ichulden und feine Nachläffigkeit den Werth der 
Ziegenfchaft verringert haben. €. 1382. 1383, 


864. Sit die Liegenfhaft vom Schenfuehmer 
veräußert worden, fo müſſen die Verbeſſerungen 
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oder Berichlimmerungen welche der Erwerber vor— 
genommen bat, den vorigen drei Artifeln gemäß 
in Anrechnung gebracht werden. 


865. Geſchieht das Rückbringen in Natur, fo 
werden die Güter, frei von allen Laſten, womit fie 
der Schenfuehmer hatte bejchwert gehabt, mit der 
Erbſchaftsmaſſe vereinigt; jedoch fünnen die Unter— 
pfands-Gläubiger der Theilung beitreten um ſich zu 
widerjeßen dab die Theilung zum Nachtheil ihrer 
Rechte geichehe. €. 882. 1166. 2135. 


866. Ueberſchreitet die Schenkung einer Liegen— 
Ihaft, welche einem Erbberectigten mit der Bes 
freiung vom Rückbringen gemacht worten üt, den 
verfügbaren Theil, jo gejchicht das Nückbringen 
des Ueberſchuſſes in Natur, wenn der Abzug dieſes 
Sean bequen geſchehen kann. C. 913 f. 918. 

Im entgegengejeßten Kalle, muß der Schenf- 
nehmer, wenn der Veberichuß die Hälfte des Wer: 
thes der Liegenfchaft übersteigt, Ddiefelbe gang zus 
rückbringen, vorbebaltlicdy aus Der Maſſe den Werth 
des verfügbaren Theiles zum Voraus zu erheben; 
überiteigt diefer Theil die Hälfte des Werthes dieſer 
Liegenschaft, jo faun der Schenfnehmer die Liegen— 
ſchaft ganz zurück behalten, vorbehaltlich dann zu— 
rückzuſtehen und ſeine Miterben mit Geld, oder 
auf ſonſtige Weiſe, zu entſchädigen. C. 832. 845. 


867. Der Miterbe, der eine Liegenſchaft in 
Natur zurückbringt, iſt berechtigt dieſelbe, bis zur 
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wirklichen Rückerſtattung der Beträge, die ihm für 
Verwendungen und Ueberbeſſerungen geichuldet wer— 
den, in Beſitz zu behalten. C. 84. 861. 862. 


868. Das Rückbringen der Fahrniſſe geſchieht 
nur durch Zurückſtehen. Es geſchieht nah Maß-—. 
gabe des Werthes der Fahrniſſe, zur Zeit der 
Schenkung, nach dem Abſchätzungsverzeichniſſe wel— 
ches der Urkunde beigefügt iſt; und, in Ermange— 
lung eines ſolchen Verzeichniſſes, nach einer, durch 
Sachverſtäudige, dem wahren Werthe nach und ohne 
Aufiählag vorzunehmenden Abſchätzung. C: 825. 830. 


869. Das Rückbringen des geſchenkten Geldes 
geſchieht durch Zurückſtehen bei der Vertheilung 
des baaren Geldes aus der Erbſchaft. C. 868. 

Im Falle der Unzulänglichkeit kann der Schenk— 
nehmer ſich von dem Rückbringen des Geldes da— 
durch befreien, daß er, bis zu dem entſprechenden 
Betrage, von den Fahrniſſen, und in Ermangelung 
von Fahrniſſen, von den Liegenſchaften der Erb— 


ſchaft, abiteht. 
Dritter Abſchnitt. 


Bon der Zahlung der Schulden. 


870. Die Miterben tragen unter fih zur Zah: 
fung der Schulden und Laften der Erbſchaft, Je— 
der im Verhältniſſe Deſſen, was er aus derſelben 


erhält, bei, &.. 724. 871. 1009. 1012. 1017, 1024. 1220 
1221. 1233, 1669. 1572. * 
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871. De rErbtheilnehmer trägt mit den Erben, 
im Verhältniſſe Defien was er erhält, dazu bei; der 
Erbitüdnehmer aber haftet nicht fir die Schulden 
und Laften, vorbehaltlich jedoch des Unterpfande- 
Nechtes auf die vermachte Liegenſchaft. C. 873 t. 
„1009. 4012. 2114 f. 


872. Sind Liegenschaften einer Erbmaſſe mit: 
telft eines befondereu Unterpfandsrechts mit Renten 
befaftet, fo kann jeder Miterbe verlangen daß die Ren— 
ten losgekauft und die Liegenjchaften frei gemacht 
werden, bevor zur Bildung der Looſe geſchritten 
wird; vertheilen die Miterben die Erbichaft in dem 
Zuitande , indem fie ſich befindet, jo muß die be— 
laitete Liegenjchaft zu demjelben Preis abgeſchätzt 
werden wie die anderen Liegenfchaften ; das Gapi- 
tal der Rente wird von dem Gejammtpreife ab: 
eacgen; der Erbe in deilen Loos die Kente fällt, 
feibt dann allein mit ter Zahlung der Rente be— 
faftet, und muß feinen Miterben Gewähr da— 


für_leiften. €. 530. 828 f. 1211, 1%, 40. 1221-1223, 
1625 t. 2110, 3°. 


873. Die Erben haften für die Schulden und 
Laiten der Erbichaft, verfönlich für ihren Erban— 
theil, und hypothekariſch für's Ganze; vorbebalt- 
lih ihres Rückgriffes entweder gegen ihre Mit: 
erben oder gegen die Geſammt-Erbnehmer, me: 
gen des Antheils für welchen dieſelben dazu bei- 
ragen mufſen. C. 724. 870. 871. 1009. 1012. 1017. 
22%, 19. 
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874. Der Erbſtücknehmer, der die Schuld, 
womit die vermachte Liegenschaft. belaftet war, ab 
getragen hat, tritt in Die Rechte des: Gläubigers 
gegen die Erben und Erbtheilnehmer. C. 871. 1024. 
1249. 1251, 39. 

875. Der Miterbe oder Erbthetfnehmer, der in 
Kolge eines Unterpfandsrechts, über jeinen Antheil an 
der gemeinichaftlichen Schuld hinaus bezahlt hat, hat 
gegen die anderen Miterben oder Erbtheilnebmer, nur 
bis zum Belaufe des Antheils für welchen ein Jeder 
derjelben perſönlich dazu beizutragen hat, einen 
Rückgriff, jelbit wenn der Miterbe, der die Schuld 
bezahlt hat, fih in die Nechte der Gläubiger hat 
— laſſen; unbeſchadet jedoch des Rechtes ei— 
nes Miterben, der mittelſt der Rechtswohlthat des 
Inventariums, die Befugniß behalten hat, die Be: 
zahlung feiner perjöulichen Rorderung, wie jeder 
andere Gläubiger, zu verlangen, C. 802. 873. 884. 
1009. 1012, 1017. 1213. 1214. 1249. 1250, 19, 1231, 40. 


876. Im Falle der Unzahlfähigkeit eines der 
Miterben oder der Erbtheilnehmer, wird deilen 
Antbeil an der Unterpfandsichuld unter allen ‚ander 
ren, verhältnißmäßig, vertheilt. €. 885 f. 121% f. 


877. Die Urkunden die genen den Erblafier 
vollziehbar waren, find ebenfalld gegen den Erben 
perjönlich vollziehbar; jedoch Fünnen die Gläubiger 
die Vollziehung derſelben erit acht Tage. nach deren 
Zuitellung an den Erben, in Perſon .oder am 
Wohnfige, betreiben. €. 724. 820, 821. — Pr. 545,547. 
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878. Sie find befugt in allen Fällen, und je— 
dem Gläubiger gegenüber, die Scheidung des 
Nachlaſſes des Veritorbenen von dem Vermögen 
des Erben zu verlangen. C. 2111. 2262. 2269. 


879. Diefes Recht kann jedoch nicht mehr aus- 
geübt werden, wenn eine Rechtöwandlung der For— 
derung an den Erblaffer, durch die Annahme des 
en Schuldner, ftattgefunden hat. €. 134. 
I . 


880. In Bezug auf Fahrniffe verjährt es 
mit dem Ablauf von drei Jahren. €. 2279. 


In Bezug auf Liegenichaften kann diefes Recht 
jo lange ausgeübt werden, als fich diefelben in 
der Hand des Erben befinden. 


881. Die Gläubiger des Erben find nicht 
uläjlig die Vermögensſcheidung gegen die Erb- 
 afte-Gläubiger zu verlangen. C. 873. 


882. Die Gläubiger eines Miterben Fönnen, 
um zu verhüten daß die Theilung zum Nachtheil 
ihrer Rechte geichebe , fich widerjeßen daß außer 
ihrer Gegenwart dazu gejchritten werde; fie find 
berechtigt auf ihre Koiten derſelben beizutreten; fie 
fönnen aber nicht eine abgejchloffene Theilung an— 
fechten,, e8 müßte denn ohne fie, und ungeachtet 
eines Einſpruches den fie dagegen erhoben hätten, 
bean — worden fein. €, 815. 820 f. 865. 
1167. .— Br. 339, 

17 
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Vierter Abſchnitt. 
Von den Wirkungen der Theilung und von 
der Gewähr der Looſe. 

883. Jeder Miterbe wird angeſehen alle die 
Gegenſtände die in feinem Looſe begriffen. oder die 
ihm in Kolge einer Theilungs-Verſteigerung zuge: 
kommen find, allein und unmittelbar ererbt, und 
nie ein Eigenthums an den anderen Gegenftänden 
gehabt zu haben. €. 777. 834 f. 


884. Die Miterben haften einander gegenjeitig 
nur für diejenigen Störungen und Entwährungen 
die von einer Urfache herrühren welche der Thei— 
fung vorgängig iſt. €. 873 f. 1626 f. 1796 f. 2193, 3°. 


2109. 

Die Währſchaft findet nicht ftatt wenn die Art 
der erlittenen Entwährung durch eine bejondere und 
ansdrücliche Beitimmung der Theilungs-Urkunde 
ausgenommen worden tit; fie hört auf, wenn ber 
Miterbe durch fein eigenes Verſchulden die Ent- 
währung erleidet. €. 1134. 1627. 


885. Jeder Miterbe ift perſönlich verbunden, 
im Berhältnifje feines Erbantheils, feinen Miterben 
für den Verluſt zu entjchädigen, den derjelbe durch 
die Entwährung erlitten hat. €. 870 f. 2103, 3°. 2109. 

ft einer der Miterben unzahlfähig geworden, 
fo muß der Antheil, für welchen er haftbar war, 
gleichheitlih zwücden dem Gntwährten und allen 


zahlfähigen Miterben vertheilt werden. €. 876. 886. 
1214. 1215. 
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836, Die Währſchaft für die Zahlfähigkeit 
eines Rentenſchuldners fann nur innerhalb der er- 
ften fünf Zahre nach der Theilung geltend gemacht 
werden. Es findet feine Gewäbhrleijtung wegen der 
Unzahlfähigkeit des Schuldners ftatt, wenn Diejelbe 
erſt fett dem Abſchluſſe der Theilung eingetreten iſt. 
€. 876. 885. 1214. ' Ä 





Fünfter Abſchnitt. 


Von der Auflöſungsklage in Theilungss 
faden ara 


887. Die Iheilungen Fönnen, wegen Zwang 
oder Betrug wieder — elöst werden, E. 892. 1077. 
1079. 1109. 1111—1113. 1115—1117. 1304 f. 

8 iſt auch Grund zur Auflöjung vorhanden 
wenn einer der Miterben eine zu feinem Nachtheil 
beitehende Verletzung über ein Viertel nachweiſt. 
Die bloße. Auslaflung eines Gegenſtandes der Erb- 
- fchaft begründet feine Klage auf Auflöfung, ſon— 

dern nur auf Ergänzung des Theilungsgeſchäfts. 
€. 890. 1118. 1305. 1306. 1313. 1674 fi. 

888, Die Auflöfungsklage ift gegen jede Rechts: 
handlung zuläflig welche zum Zweck bat die Ge— 
meinjhaft unter Miterben aufzuheben, möge dies 
jelbe ald Kauf, Tauſch und Vergleich, oder auf 
irgend eine andere Weile bezeichnet fein. €. 815. 

Aber nach der Theilung, oder der Rechtshand— 
fung welche Diejelbe vertritt, iſt die Auflöfungs- 
Hage gegen den Vergleich, der über die wirklichen 
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Echwierigkeiten, welche die erite Rechtshandlung 
darbot, abgejchloffen worden tit, nicht mehr zuläfltg 
felbft wenn deßwegen fein Rectsitreit erhoben 
worden war, €. 892. 1304. 1677. 2044. 2047 f. 


889. Die Klage ift nicht gegen einen Verkauf 
von Erbſchaftsrechte zuläjlig, der, ohne Beirug, an 
einen der Miterben, auf deiten Gefahr und Koſten, 
durch jeine anderen Miterben, oder. einen derjelben, 
ftattgefunden bat. €. 780. 841. 


SO. Um zu beurtheilen ob eine Verlegung 
ftattgefunden babe, ſchätzt man die Gegenitände, 
— — Werthe zur Zeit der Theilung, ab. 





894. Der Beklagte bei einer Auflöfungsffage 
fann die Fortjeßung derjelben hemmen, und eine 
neue Theilung verhindern, wenn er dem Kläger die 
Ergänzung jeined Erbantheils, fei ed in Geld oder 
in Natur, anbietet und leiſtet. C. 1681 f. 


892. Der Miterbe, der fein Loos ganz oder 
theilweiſe veräußert bat, iſt nicht mehr zuläflig die 
Auflöfungsklage wegen Betrugd oder Zwang an— 
zuftellen, wenn die Veräußerung die er vorgenom- 
men bat, der Entdefung des Betrugs, oder dem 
Aufbdeen des Zwanges nachträglih iſt. C. 887. 

15. 1304. 
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Zweiter Titel. 


Bon den Schenkungen unter Lebenden und 
den Teftamenten. | 


(Erlaffen am 3. Mai 1803, verkündigt am 13, deſſ. Mm.) 


Erſtes Gapitel, 


Allgemeine Verfügungen, 


893. Man kann, auf eine unentgeltliche Weiſe, 
nur mittelft Schenfung unter Lebenden oder mit: 
telft Teitaments, in den bier unten aufgeftellten 
De en, über fein Bermögen verfügen. C. 931 f. 

f- 


894. Die Schenfung unter Lebenden iſt eine 
Rechtshandlung, durch welche der Schenfgeber fich 
jeßt und unwiderruflich einer Sache, zu Guniten 
des Schenknehmers, der fie annimmt , begibt. 
Wi f. 913 f. 931 f. 953 f. 1093. 1096. 

895. Das Teftament iſt eine Urkunde durch 
welche der Zeftator, für die Zeit zu welcher er nicht 
mebr leben wird, über fein gefammtes Vermögen, 
oder über einen Theil deijelben, verfügt, und welche 
er widerrufen fann. C. 967 f. 


86. Die Subititutionen (Einfeßungen von 
Nacherben) find verboten. 
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Jede allg er wodurdh der Schenknehmer, 
der eingeſetzte Erbe oder der Vermächtnipnehmer, 
beauftragt wird aufzuheben und einem Dritten her— 
auszugeben, iſt nichtig, jelbit bezüglich des E chenf- 
nehmers, des eingejeßten Erben, oder des Vermächt— 
nißnehmers. 

Jedoch ſollen die freien Güter, welche die Aus— 
ſtattung einer erblichen Würde bilden, die der König 
u Gunſten eines Fürſten oder eines Familien- 
——— ſtiften würde, erblich übertragen werden 
können, wie dies, durch die Urkunde vom 30. März 
1806, und durch die vom 14. Auguſt darauf, be— 
ftimmt iſt. C. 732. 897 f. 949. 1048; 1052. 


897. Bon den beiden erften Abfäßen des vo— 
rigen Artikels find ausgenonmen, die, nad dem 
Vi. Kapitel des vorliegenden Titels, den Eltern und 
Beuel geitatteten Verfügungen. C. 898 f. 


898. Die Verfügnng durch welche ein Dritter 
berufen wird die Schenkung , die Erbichaft oder 
das Vermächtniß, in dem Falle in Empfang zu 
nehmen wo der Schenfnehmer, der eingejeßte Erbe 
oder der Wermächtnißnehmer fie nicht in Empfang 
nehmen würde, wird nicht als eine Gubititution 
angefehen und iſt gültig. €. 1039. 1041. 


899. Ebenſo verhält es ſich mit der Verfü— 
guug unter Lebenden oder auf den Todesfall, durch 
welhe dem Einen die Nutznießung und dem Anz: 
deren das bloße Eigenthum gegeben wird. €, 949. 
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00. Bet jeder Verfügung unter Lebenden, oder 
auf den Tovestall ‚werden die unmöglichen Bedin- 
gungen, jo wie diejenigen welche den Geſetzen oder 
den Sitten zuwider find, als nicht gefchrieben an- 
gejehen. €. 6. 1133. 1172. 1337. 


Zweites Capitel. 


Von der Fähigkeit mittelſt Schenkung 
unter Lebenden oder mittelſt Teſtaments 
zu verfügen oder zu erwerben. 


901. Um eine Schenkung unter Lebenden, oder 
ein Teftament zu machen, muß man bei gefundem 
Verſtande fein. €. 489. 502 f. 2045, 


902. Zevermann kann, mittelft Schenkung 
unter Zebenden, oder mittelit Teftaments, verfügen 
oder erwerben, außer derjenige den das Öeleh 
deffen für unfähig erflärt. €.25. 725.726 f.903 f. 912. 

905. Der Minderjährige, der noch nicht jech- 
zehn Jahre alt ift, kann auf feine Weife verfügen, 
vorbehaltlich deilen was im IX. Gapitel des vor- 
liegenden Titels beitimmt iſt. €. 388. 484. 904. 1095. 


904. Der Minderjährige, der das Alter von 
jechzehn Jahren erreicht hat, kann nur mitteljt Te— 
ftaments, und nur bi8 zum Belanfe der Hälfte des— 


5* Vermögens verfügen, über welches das Ge— 


etz dem Volljaͤhrigen zu verfügen geſtattet. C. 484. 
907. f. 1194. ni d gen g 
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905. Die verheirathete Frau kann, ohne den 
Beiltand oder die bejondere Einwilligung ihres 
Mannes, oder ohne vom Gericht dazu ermächtigt 
zu fein, in Gemäßheit Deflen, was durch die Ar— 
tifel 217 und 219, im Titel „von der Ehe“, 
vorgefchrieben it, Feine Schenkung unter Leben— 
den machen, 

Sie bedarf weder der Ginwilligung des Mans 
nes, noch der Ermächtigung des Gericht3 um mit- 
seit Zeitamentd zu verfügen. C. 217. 219. 226. 1096. 





906. 1m fähig zu fein mittelft Schenkung un- 
ter Lebenden zu erwerben, genügt ed wenn man im 
Augenblicde der Schenfung empfangen ift. 

Um fühig zu fein mittelft Teſtaments zu er- 
werben, genügt e8 wenn man zur Zeit des Ablebens 
des Teitatord empfangen ift. 

Die Schenkung oder das Teftanıent tjt jedod) 
nur in jo fern wirffam als das Kind Tebensfähig 
zur Welt gekommen ift. @. 314. 725. 1043. 1048. 1081 f, 


907. Der Minderjährige, obſchon er das Alter 
von jechzehu Sahren erreicht bat, darf, jelbit mit- 
telft Teitaments, nicht zum Vortheil feines Vor— 
mundes, verfügen. 


Der volljährig gewordene Minderjährige, kann 
weder mittelit Schenfung unter Lebenden, no 
mittelft Teſtaments, zu Gunſten Desjenigen ver— 
fügen der ſein Vormund war, wenn nicht die end- 
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liche Rechnung über die Vormundſchaft vorher ab: 
gelegt und abgefchloffen worden iſt. 

Ausgenommen find, von den beiden obigen 
Fällen, die Ascendenten der Minderjährigen, welche 
re ORDUDEt find oder waren. €. 4u2. 472. 


"908. Die natürlichen Kinder können, weder 
mitteljt Schenfung unter Lebenden noch mittelit 
Zeitaments, mehr befommen als Das was ihnen 
{m aid — der Erbſchaft,“ bewilligt iſt. 


dos Die Aerzte oder Wundärzte, die Geſund— 
heitö-Beamten und die Apotheker, welche eine Ber: 
fon während der Krankheit an welcher fie ftirbt, 
behandelt haben, können, aus den Verfügungen 
unter Lebenden oder auf den Todesfall, welche die- 
jelbe während dieſer Kraufheit getroffen haben 
fönnte, feinen Vortheil ziehen. 

Ausgenommen find: N) die Erbitüdvermächtnifje 
welche zur Belohnung gejchehen, mit Rüdficht auf 
die Bermögens- Berbälinifl des Verfügenden und 
auf die geleifteten Dienite. 

2) Erbvermächtniſſe, im Falle der Verwandt— 
jchaft bis zum vierten Grade einfchließlich, voraus: 
geſetzt jedoch, daß der Erblafler feinen Erben in 
gerader Linie hat; außer wenn Derjenige, h deſſen 
Gunſten die Verfü ung ee — ſt, ſelbſt 
unter die Zahl Erben g 

Dieſelben Vorſchriften —38 lich der SR 
lichen befolgt werden. C. 9. 
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910. Die Verfügungen unter Lebenden oder 
auf den Todesfall, zu Gunſten von Krankenhäuſern 
von Armen einer Gemeinde, oder von gemeinnüßi- 
lichen Anftalten, follen nur in fo fern wirffam fein 
Find fie durch eine Lönigliche Verordnung beitätigt 

nd. 

911. Jede un zu Gunften eines Un— 
fähigen tft nichtig, jei es daß man fle in die Form 
eines Täftigen Vertrags leide, oder daß man fie 
unter dem Namen untergejchobener Berfonen mache, 
€. 906 f. 1350. 1352. | 

Als untergejchobene Perfonen werden die El— 
tern die Kinder und Nachkommen, und der Ehe— 
gene unfähigen Perſon angejehen. €. 906 f. 
1350. 1362. 


912. Man kann zu Gunften eines Ausländers 
nur in jo fern verfügen als diefer Ausländer zu 
Gunften eines Snländers verfügen fönnte.*) C. 11. 726. 


Drittes apitel. 


Bon dem verfügbaren Vermögenstheil, 
und von der Herabjeßung. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon dem verfügbaren Bermdgenstheil. 
915. Die freigebigen Verfügungen , durch 
S henfung unter Zebenden, oder durch Teftament, 


*) Diefer Artifel it in Sranfreich abgeichafft, durch 
Geſetz von 14. Juli 1819. Ä 
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dürfen die Hälfte des Vermögens des Verfügen— 
den nicht überjteigen, wenn er bei ae Tode nur 
ein eheliches Kind hinterläßt; das Drittel, wenn 
er zwei Kinder hinterläßt; das Viertel, wenn. er 
drei, oder eine größere Zahl binterläßt. €. 893 f. 
893 f. 904: 920. 921. 925. 1004. 1090. 1094 f. 


AA. Unter dem Namen „Kinder“, im vori- 
en Artikel, find die Nachkommen, in welchem Grade 
e fein — begriffen; ſie werden jedoch nur für 

dasjenige Kind gezaͤhlt, welches ſie bei der Erbfolge 
in den Nachlaß des Erblaſſers vertreten, C.789 f. 904. 


915. Die. freigebigen Verfügungen , durch 
Schenfung unter Lebenden oder durch Teitament, 
dürfen die Hälfte des Vermögens nicht überschreiten, 
wenn, in Grmangelung von Kindern, der Erblaſſer 
einen oder mehrere Ascendenten, in einer jeden der 
väterlichen und mütterlichen Linien, binterläßt; und 
nicht drei Viertel wenn er nur in der einen 
Linie Ascendenten hinterläßt. 6. 731. 733. 746 f. 
750. 844. 845. 916. 

Das auf diefe Meife, zum Vortbeil der Ascen— 
denten, vorbehaftene Vermögen, erben. diejelben in 
der Drdnung, in. welcher das Gejeß fie zur Erb: 
folge beruft; fie haben allein Anſpruch auf dieſen 
Borbehalt in allen den Fällen, in welchen, eine 
Theilung mit Seitenverwandten , ihnen den Ver— 
mögens=-Antheil, auf welchen er feitgejeßt tft, nicht 
ae lafjen würde. €. 746 f. 843 f. 904. 
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916. In Ermangelung von Ascendenten und 
von Nachkommen, können die freigebigen Verfügun— 
gen, unter Lebenden: oder auf den Todesfall, Das 
gejammte Vermögen erjchöpfen. €. 750°F. 


917. Sit der Gegenſtand einer Schenfung un— 
ter Lebenden oder auf den Todesfall, eine Nuß: 
nießung oder eine Zeibrente, deren Werth den ver: 
fügbaren Theil überfchreitet, jo haben die Erben, 
zu deren Gunften das Gejet einen Vorbehalt macht, 
die. Wahl entweder, diefe Verfügung zu vollziehen, 
oder den verfügbaren Theil in Eigenthum abzutreten. 
C. 610. 913—915. 949. 950. 1020. 1094. 


918. Der Werth der Güter, die an einen der 
Erbberufenen in gerader Linie, ſei es gegen eine 
Reibrente, oder gegen eine lebenslängliche Nente für 
das Aufgeben eines Capitals, oder mit Vorbehalt 
der Nußnießung, veräußert worden find, wird dem 
vollen Eigenthume nach, auf den verfügbaren Theil 
angerechnet, und der etwaige Ueberſchuß wird in 
die Maſſe zurückgebracht. Dieſe Anrechnung und 
diefes Rückbringen können nicht von Denjeni- 
gen, unter den anderen Erbberufenen in gerader 
Linie, —55 werden, die in dieſe Veräußerungen 
eingewilligt haben, und in keinem Falle von den 


Erbberufenen in der Seitenlinie. €. 736. 750f. 843f. 
913—915. 7340. 


919. Der verfügbare Theil kann ganz oder 
theilweile, durch. Schenkung unter Lebenden, oder 
durch Teitament, den Kindern oder jonftigen. Erb- 
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berufenen des Schenfgeberd, gegeben werden, ohne 
dem Rüdbringen von Seiten des Echenfnehmers, 
oder des Vermächtnißnehmers unterworfen zu fein, 
vorausgejegt dab die Verfügung ausdrüdlich zum 
Boraus und außer Erbtheil gehtheben it. €, 913-915. 
‚Die Grelärung daß die en oder das 
Bermiächtniß zum Voraus und außer Erbtbeil ge- 
ſchehen fei, kann entweder in der Urkunde felbit 
welche die Verfügung enthält oder jpäter in der 
Form der Verfügungen unter Lebenden oder auf 
den Zodesfall gemacht werden. €. 843 f. 931. 969. 


Zuweiter Abſchnitt. 


Von der Herabſetzung der Schenkun en 
nr Bermädtniffe. ß 


920. Die Verfügungen, fei es unter Lebenden, 
oder auf den Todesfall, welche den verfügbaren 
Theil überjchreiten, find, bei der Eröffnung der 
Erbſchaft, herabſetzbar. €. 913 .. 925 f. 1090. 

921. Die Herabjegung der Verfügungen unter 
Zebenden kann nur von Denjenigen verlangt wer— 
den, zu deren Gunften das Geſetz einen Vorbehalt 
macht, von ihren Erben oder Rechtsinhabern; die 
Schenfnehmer, Bermächtnißnehmer und die Gläu— 
biger des Erblafjers können dieſe Heradſetzung we— 


der verlangen, noch einen Vortheil daraus ziehen. 
C. 857. 894: 913 f. 916, 925. 1166. 1167. 
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922. Die Herabfeßung gefchteht dadurch daß 
man, aus allen, bei dem Ableben des Schenfaebers 
oder Teſtators vorhandenen Gütern, eine Mafle 
bildet. Man vereinigt in Gedanken damit diejeni- 
en Güter über welche mittelft Schenfungen unter 

ebenden, u worden ift, nach ihrem Zuſtande 
zur Zeit der Schenkungen und ihrem Werthe zur 
Zeit des Ablebens des Schenkgebers. Man beredy- 
net nach diefem Geſammt; Vermögen, wenn man 
die Schulden davon abgezogen bat, mit Rückficht 
auf die Eigenſchaft der Erben die er binterläßt, 
welches der Theil ift über den er bat verfügen 
fönnen. €. 829 f. 344 f. 870 f. 913. _ 

925. Die Schenkungen unter Lebenden dürfen 
nur dann herabgejeßt werden, wenn der Werth der 
fänmtlichen Güter welche in den letztwilligen Ver— 
fügungen enthalten find, erjchöpft ift; und wenn 
ne Herabfegung ftattfindet, jo geſchieht fie fo, 
dag man mit der legten Schenfung anfängt, und 
jp weller you den letzteren zu den älteren übergeht. 


2A. Iſt die Schenkung unter Lebenden an 
einen Erbberufenen gemacht worden, jo fann derjelbe 
aus den geſchenkten Gütern den Werth des Theiles, 
der ihm ald Erbe an den nicht verfügbaren Gütern 
zuftehen würde zurüdbehalten, inforern diejelben 
von gleicher Art find. C. 858 f. 866 f. 

925. Ueberfchreitet der Werth der Schenkungen 
unter Lebenden den verfügbaren Theil, oder kommt 
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er demjelben gleich, fo find alle lehtwilligen Der- 
fügungen verfallen. €. 837. 913. 915. 924 f. 10391043. 


926. Ueberſteigen die letztwilligen Verfügungen, 
ſei es den verfügbaren Theil, oder denjenigen Theil 
desſelben der, nad on des Werthes der Schen— 
fungen unter Zebenden, übrig bleibt, jo findet die 
Herabjeßung verhältnigmäßig, ohne Unterſchied 
wiichen den Geſammt-Vermächtniſſen und den 

rbſtück-Vermächtniſſen, ftatt. €. 844. 870. 1002. 
1009. 1024. 

927. Sn allen Fällen jedoch wo der Teftator 
ausdrüdlich erflärt bat daß es fein Wille ſei daß 
ein gewiſſes Vermächtniß vor den andern ausbe— 
zahlt werde, muß diefer Vorzug ftattfinden; und 
das VBermächtnig welches den Gegenitand davon 
bildet wird nur injofern herabgeſetzt als der Werth 
der andern nicht hinreicht, um den gefeglichen Vor— 
behalt zu ergänzen. C. 1009. 1015. 1024. 


.. 928. Der Schenfnehmer muß die Früchte Deſſen 

was den verfügbaren Theil überjchreitet, ‚von dem 
Todestage des Schenfgebers an, erfeßen, wenn. die 
Klage auf Herabiegung innerhalb des erſten Jahres 
erhoben worden ift; wo nicht, vom Tage der Klage 
an, €. 856. 920. 1153 f. 

929. Die Liegenfchaften welche in Folge der 
‚Herabjegung zurückerſetzt werden müſſen, fallen, 
frei von Schulden und Unterpfändern, womit fie der 
—— hatte belaſtet gehabt, zurück. C. 865. 
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950. Die Klage auf Herabfeßung, oder auf 
Rückerſtattung, ann von den Erben gegen Die dritten 
Befiper der Liegenfchaften, welche in den Schen- 
Eungen begriffen, und von den Schenfuebmern 
veräußert worden find, auf dieſelbe Weile und in 
derjelben Ordnung erhoben werden, wie gegen die 
Schenknehmer jelbft, und nach deren vorheriger 
Ausklagung. Diefe Klage muß nach der Zeitfolge 
der Beräußerungen erhoben werden, indem man 
mit der jüngiten anfängt. ©. 859 f. 923. 


Viertes Capitel. 


Von den Schenkungen unter Lebenden. 


Erſter Abſchnitt. 


Von der Form der Schenkungen unter 
Lebenden. 


IA. Alle Urkunden über Schenkungen uuter 
Lebenden müſſen vor Notären, in der gewöhnlichen 
Form der Verträge, errichtet werden, und es muß, 
bei Strafe der Nichtigkeit, Urfchrift darüber 
aufbewahrt bleiben. C. 893 f. 901 f. 920 f. 953 f. 1075 f. 
1081 r. 1091 f. 1105. 1317. 1339 f. 

952. Die Schenfung unter Lebenden verbindet 
den Schenfgeber, und iſt wirkſam nur von dem 
Tage an wo fie mit ausdrüdlichen Worten ange— 
nommen worden til. C. 894. 933-939. 942. 948. 1084 f. 
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- Die Annahme kann bei Rebzeiten des Schenk— 
ebers, durch eine nachträgliche und amtliche Ur— 
unde, wovon die Urfchrift aufbewahrt bleiben muß, 
geſchehen; die Schenkung hat aber dann, dem Schenk— 
geber gegenüber, erit von dem Tage an Geltung, 
wo die Urkunde, welche diefe Annahme enthält, ihm 


zugeftellt worden ift. €, 1317. 


955. Iſt der Schenfnehmer volljährta, jo muf 
die Annahme durch ihn jelbit, oder, in feinem Na— 
men, durch eine Perſon gefchehen, die mit feiner 
Vollmacht verſehen ift, welche die Befugniß, 
die gemachte Schenkung anzunehmen, oder eine 
allgemeine Befugniß die Schenfungen anzunehmen 
die gemacht worden find, oder noch gemacht werden 
könnten, enthält. €. 488. 1985. 1987. 

Diefe Bollmaht muß vor Notären errichtet 
werden; und eine Ausfertigung davon muß der 
Urſchrift der Schenfung oder der Urjchrift der Anz 
nahme die mittelit--einer bejonderen Urkunde ges 
ſchieht, beigeſchloſſen werden. 


954. Die verheirathete Frau kann Feine Schen⸗ 
fung ohne die Einwilligung ihres Mannes, oder, 
im Falle der Weigerung des Mannes, ohne die Srmäch- 
tigung des Gerichtd annehmen, in Gemäßheit Deilen 
was durch die Art. 217 und 219, in dem Titel „Bon 
- der Ehe” vorgefchrieben tit. C. 940. 942. 1029. 1087, 


955. Die, einem nicht emanzipirten Minder- 
jährigen, oder einem Entmündigten gemachte Schen- 
18 


4 
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fung, muß, dem Art. 463, in dem Titel „Bon. der 
Minderjährigkeit, der Bormundichaft 
und der Emanzipation” gemäß, durch feinen 
Vormund angenommen werden. C. 940. 942. 1087. 

Der emanzipirte Minderjährige kann, unter dem 
Beiltande feines Pflegers, annehmen. €. 476-479. 


44. 

Jedoch können die Eltern des Minderjährigen, 
er mag emanzipirt ſein oder nicht, oder die ande— 
ren Ascendenten, ſelbſt bei Lebzeiten der Eltern, 
obgleich ſie weder die Vormünder noch die Pfleger 
des Minderjährigen find, für ihn annehmen. 


956. Der Taubftumme, der des Schreibens 
fundia tft, kann entweder felbit, oder durch einen 
Bevollmächtigten, annehmen. C. 979. 

Iſt er des Schreibens unfundig, jo muß die 
Annahme, den Borjchriften gemäß welche in dem 
Titel „Bon der Minderjährigfeit, der 
Bormundfhaft und der Emanzipation“ 
aufgeftellt find, durch einen zu diefem Behufe er- 
nannten Pfleger, gejchehen. 


957. Die zu Gunften von Kranfenhäufern, 
von Armen einer Gemeinde, oder von gemeinnüß- 
lihen Auftalten gemahten Schenkungen, müflen 
durch die Verwalter diefer Gemeinden oder Anz 
ftalten, nachdem file gehörig dazu ermächtigt wor 
den find, gejchehen. €, 910. 


958. Die gehörig angenommene Schenkung tft 
durch Die blope Einwilligung der Betheiligten 
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rechtsgültig, und das Eigenthum an den gefchenften 
Segenitänden geht auf den Schenkuehmer über, 
ohne daß es einer anderen Uebergabe bevürfte. 
C 1108 f. 1134. 1339. 1340. 


959. Begreift die Schenkung Güter in fich, 
die mit Umterpfändern befaitet werden fünnen, fo muß 
die Transfcriptien (wörtlihe Eintragung in ein 
dazu beftimmtes Buch) der Urkunden welche die 
Schenfung und die Abnahme, fowie die Zuftellung 
der Annahme, Die etwa mittelit einer bejonderen 
Urkunde geicheben tit, enthalten, auf den Hypo— 
— in. deren Bezirken die Güter 
elegen And, geſchehen. E. 958. 1069-1073 2108, 2181 f.- 
gelegen In, geiheh 6. 5 73 2108, 2181 f 


9AO. Diele Transfeription gefchiebt anf Bes 
treiben des Ehemannes, wenn die Güter feiner 
Tran gefchenft worden find; und wenn der Ehe— 
mann dieſe Förmlichfeit nicht erfüllt, fo kann die 

Frau fie ohne Ermächtigung vornehmen laſſen. 
C. 213 f. 934. 939. 941. 942. 

Iſt die Schenkung Minderjährigen, Entmündig- 
ten, oder Öffentlichen Anftalten, gemacht worden, ß 
muß die Trausſcription auf Betreiben der Vor— 
münder, Pfleger oder Verwalter geſchehen. €. 1096 f. 


9A. Der Mangel der Transfeription kann 
von Seden vorgefchüßt werden der einen Vortheil 
dabei hat, ausgenommen jedoch von Denjenigen 
die beauftragt find die Transjcription vornehmen 
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zu laſſen, oder von ihren Rechtsinhabern und von 
dem Scenfgeber.. €. 940. 1070 f. 


942. Minderjährige, Gntmündigte, verheira- 
thete Frauen haben fein Nücderitattungsreht, im 
Falle ded Mangels der Annahme oder der Trans: 
ſeription der Schenkungen; vorbehaltlich ihres Rück— 
griffes, eintretenden Falles, gegen ihre Vormünder 
oder Chemäuner, und ohne daß die Rückerſtattung 
ftattfinden dürfte, jelbit im Falle wo die gedachten 
Bormünder und Ehemänner unzählfähig geworden 

waren. - &. 213.450. 489. 940. 941.1073. 1074. 9382. 1383. 
945. Die Schenkung unter Lebenden Fann nur 

die gegenwärtigen Güter des Schenkgebers begrei- 
fen; begreift fie zukünftige Güter, jo tft fie in 
af Begiebung nichtig. :€. 900. 947. 1076. 1082 f. 


944. Jede Schenfung unter Lebenden welche 
unter Bedingungen gejcheyen ift, deren Erfüllung 
von dem alleinigen Willen des Schenkgebers ab- 
hängt, ift nichtig. €. 900. 945. 947. 1086. 1170. 1174, 


945. Sie ift ebenfalls- nichtig, wenn fie unter 
der Bedingung gemacht ift, andere Schulden und 
Zaften zu bezahlen al8 diejenigen welche zur Zeit 
der Schenfung vorhanden waren, oder welche, ent= 
weder in der Schenfungsurfunde oder in dem Ber: 
zeichniffe welches derjelben beigefchloffen fein muß, 
angegeben find. C. 947. | 


946. Hat fich der Schenkgeber die Befugniß 
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vorbehalten über einen, in der Schenkung begriffe: - 
nen Gegenitand, oder über einen beitimmten Geld: 
betrag aud den geſchenkten Gütern, zu verfügen, 
jo gehört der gedachte Gegenitand, oder der Geld: 
betrag, den Erben des Schenfgebers, wenn derjelbe 
firbt ohne darüber verfügt zu haben; umgeachtet 
aller entgegengejeßten Beitimmungen und Ueber— 
einfünfte, €. 724. 947. 1086. Ä 


947. Die vier vorhergehenden Artikel eritreden 
fih nicht auf die Schenkungen von welchen in den 
Gapiteln VIH. und IX. des vorliegenden Titels die 
Rede iſt. C. 1081-1090. 1091—1100. 


YA. Jede Schenkungsnrfunde Über Fahrniß— 
ftüde ift nur bezüglich ne Gegenitände gültig, 
von welchen ein, vom Schenfgeber und vom Schenk⸗ 
nehmer, oder von denjenigen die für ihn annehmen, 
unterzeichnetes Abſchätzungs-Verzeichniß, der Ur— 
ſchrift der Schenkungsurkunde beigefügt iſt. C. 527. 
535. 536. 932—937. 1085. 


949. Es ift dem Schenkgeber erlaubt fih zu 
feinem Bortbeil den Genuß oder die Nußnießung 
der geſchenkten Fahrniſſe oder Liegenſchaften, vor: 
gube alten, oder zum Vortheil eines Anderen darü— 

er zu verfügen. C. 578. 896. 899. 950. 


- 950. St die Schenkung von Fahrnipftüden 
mit Vorbehalt der Nußnießung gemacht worden, jo 
muß der Schenfuehmer, am Ende der Nuß: 
nießung, die gejchenkten Gegenftände, die fich 
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in Natur vorfinden, in dem Zuſtande annehmen in 
welchem ſie ſich befinden, und es ſteht ihm, gegen den 
Schenknehmer oder deſſen Erben, wegen der nicht 
vorhandenen Gegenſtände, bis zum Belaufe des 
Werthes, der denſelben in dem Abſchätzungs-Ver— 
zeichniſſe gegeben worden iſt, ein Klagrecht zu 
C. 589. 600. 617. 948. | 


YA. Der Schenfgeber kann fich das Rückfalls— 
recht an den geſchenkten Gegenſtänden, jet es für 
den all des —— Abſterbens des Schenkneh— 
mers allein, oder für den Fall des früheren Ab— 
ſterbens des Schenknehmers und ſeiner Nachkonm— 
men, ausbedingen. E. 747. 1088. 1089. 1093. 

Dieſes Recht kann nur zum Vortheil des 
Schenkgebers ausbedungen werden 


952. Das Ruückfallsrecht hat die Wirkung daß 
es alle die Veräußerungen der gefchenkten Güter 
auflöst und dieſe Gitter, frei von allen Laſten und 
Unterpfändern, dent Schenfgeber wieder zurüdführt, 
vorbehaltlich jedoch des Unterpfandes zur Sicherung 
der Heirathsgabe und der Eheberedungen, wern die 
anderen Güter des fchenfnehmenden Ehegatten un— 
zureichend find, und in dem Wale nur wo bie 
Schenkung demfelben durch den nämlichen Ehever— 
trag gemacht worden ift, auf welchen diefe Rechte 


und Unterpfänder beruhen. €. 747. 865. 929. 954. 
1387. 2125, | 
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weiter Abſchnitt. 


Bon den Ausnahmen von der Beſtimmung 
der Unwiderruflihfeit der Schentungen 
unter Lebenden, 


955. Eine Schenfung unter Lebenden kann nur 
wegen Nichterfüllung der Bedingungen unter wels 
chen fie gemacht worden tft, wegen Undankbarkeit 
und wegen Nachkunft von Kindern widerrufen wer: 
den, €. 694. 958 f. 1096. 1175. 


ISA. In dem alle des Widerrufs wegen 
Nichterfüllung der Bedingungen, fehren die Güter, 
frei von allen Laſten und linterpfändern von Seiten 
des Schentnehmers, in die Hände des Schenkyebers 
zurüd, und dem Schenkgeber jtehen gegen die drit- 
ten Beſitzer der gejchenkten aften alle die 
Rechte zu, die ihm gegen den Schenknehmer ſelbſt 
zuftehen würden. C. 565. 900. 929. 944. 952. 955. 1045, 


355. Eine Schenfung unter Lebenden kann we- 
gen Undankbarkeit nur in den folgenden Källen 
widerrufen werden: 

1) Wenn der Schentnehmer dem Schenfgeber 
nach dem Leben getrachtet hat. C. 727, 19. 1066. 

3) Wenn er fich gegen denſelben Mißhandlun— 
gen, Vergehen oder grober Beleidigungen ſchuldig 
gemadt hat. C. 727, 20, 

3) Wenn er ihm den Lebensunterhalt verweigert. 
&. 206. 205. 210. 
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956. Der Widerruf wegen Nichterfüllung der 
Bedingungen oder wegen. Undankbarfeit findet nie 
von Rechtswegen ftatt. 


957. Die Klage auf Widerruf wegen Undank— 
barkeit muß innerhalb Sahresfriit, von dem Tage 
des, dem Schenknehmer vom Schenfgeber zu Laſt 
gelegten Vergehens, oder von dem Tage an ge- 
rechnet wo das Vergehen dem Schenfgeber befannt 
geworden ſein kann, angeitellt werden. C. 958, 

Dieſer Miderruf kann nicht vom Schenfgeber 

egen die Erben des Schenfnehmers, noch von den 

rben des Schenfgebers gegen den Schenknehmer 
beantragt werden, es müßte denn, in dieſem letzte— 
ren Falle die Klage vom Schenfgeber erhoben wor= 
den, oder derjelbe im Verlaufe des Sahres in wel- 
ra das Bergehen begangen wurde, geitorben: 
ein. 


958. Der Widerruf wegen Undankbarkeit be: 
einträchtigt weder die Veräußerungen welche der 
hun vorgenommen bat, noch die: Unter: 
pfänder und fonftigen dinglichen Laften die er dem 
Gegenitande der Schenfung auferlegt hat, voraus: 
gejegt daß alles Diefes geichehen iſt, bevor die Ein- 
Ichreibung des Auszugs aus der Klage auf Wider: 
ruf, am Rande der, durch den Artikel 939 vorge: 
Ichriebenen Transſcription, flattgefunden Hat. C. 952.: 
956. 963. 2115. 

Sm Falle des Widerrufs wird der Schenf: 


nehmer verurtheilt den Werth der veräußerten Ge- 
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—— mit Rückſicht auf den Zeitpunkt der 
lage, ſowie die Früchte von dem Tage dieſer Klage 
an gerechuet, zu erſetzen. C. 928. 962. 1153. 


959. Die zu Gunften von Eben gemachten 
Schenkungen find nicht wegen Undankbarkeit wider: 
ruflih. ©. 947. 1081 f. 1091 f. 


360. Alle Schenkungen unter Lebenden welche 
von Perfonen gemacht worden find die zur Zeit 
der Schenkung Feine damals Tebende Kinder oder 
Nachkommen hatten, welden Werth dieſe Schen- 
kungen haben, und aus welchem Nechtsgrunde die- 
jelben geichehen fein mögen, und follten fie auch 
gegenfeitige oder belohnende fein, felbit die zu 
Guniten von Ehen, von Seiten Anderer als der 
Ascendenten an die Eheleute oder von Geiten der 
Eheleute unter ſich geichehene, find durch die Nach— 
kunft eines ehelichen Kindes des — ſelbſt 
wenn daſſelbe nach ſeinem Tode zur Welt gekom— 
men iſt, oder durch die Legitimation (Ehelich— 
mahung) eines watürlichen Kindes mittelit nach— 
folgender Ehe, wenn es jeit der Schenfung geboren 
it, von Nechtswegen widerrufen. €. 331. 333. 
966. 1097. . a. 

961. Diefer Widerruf hat ftatt, wenn auch das 
Kind des Schenfgebers oder der Schenkgeberin zur 
Zeit der Schenkung empfangen war. €. 690. 


962. Die Schenkung bleibt gleichfalls wider: 
rufen, wenn auch der Schenfnehmer den Befig der 
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gefchenften Güter angetreten Hat, und er von dem 
Schentgeber, feit der Nachkunft des Kindes, darin 
belaffen worden fit; ohne daß jedodh der Schenk: 
nehmer gehalten wäre, die von ibm bezogenen 
Krüchte, welcher Art diefelben auch fein mögen, zus 
rüchzuerfeßen , e8 fei denn von dem Tage an wo 
ihm die Geburt des Kindes, oder deffen Legitima— 
tion (Chelihmachung) durch nachfolgende Ehe, 
durch Gerichtsboten-Aft oder eine andere Urfunde 
in rechtögültiger Form, wird zugeitellt worden fein, 
und dies zwar, wenn auch "die Klage zum Zweck 
des MWiedereintrits in die gefchenkten Güter, nad 
diefer Zuitellung erhoben worden iſt. €. 960. 


3695. Die Güter welche in der, von Rechtswe— 
en widerrufenen, Schenkung begriffen find, kehren, 
9 von allen Laſten und Unterpfändern von Seiten 
des Schenknehmers, in das Vermögen des Schenf- 
nebers zurüd, ohne daß fie, jelbit aushülfsweiſe, für 
die Heirathögabe der Fran dieſes Schenknehmers, 
fir ihre Erjaßforderungen oder anderen Anſprüche 
aus dem Ehevertrag, haftbar fein könnten ; was 
jelbft dann ftattfinden muß, wenn die Schenfung 
zu Gunſten der Ehe des Schenkuehmers gefchehen, 
und in den Bertrag aufgenommen worden iſt, und 
wenn der Schenfgeber ſich bei der Schenkung als 
Bürge für den Vollzug des Ehevertrags verpflich- 
tet haben follte. C. 952. 954. 958. 


364. Die auf diefe Weife widerrufenen Schen: 
kungen, könuen weder durch den Tod: des. Kindes 
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des Schenfgebers, noch mittelft irgend einer Beftä- 
tigungs-Urkunde, wieder aufleben oder von neuem 
wirfjam werden; und wenn ter Schenfgeber die- 
jelben Güter demfelben Schenknehmer geven will, 
fei e8 vor oder nach dem Tode des Kindes, durch 
deſſen Geburt die Schenfung widerrufen wurde, fo 
fann er ed nur mittelft einer neuen Schenkung thun. 
C. 931. 932. 1339. 


365. Jede Beſtimmung oder Uebereinfunft, 
wodurch der Schenfgeber auf den Widerruf der 
Schenkung wegen Nachfunft eines Kindes verzich- 
tet hätte, iſt als nichtig auzufehen, und kann feine 
Wirkung haben, 


966. Der Schenfnehmer , feine Erben oder 
Rechtsnachfolger, oder andere Snhaber der gefchenf: 
ten Gegenſtände fönnen, um die Gültigkeit der, 
wegen Nachfunft eines Kindes widerrufenen Schen- 
fung, aufrecht zu erhalten, ſich nur nach Ablauf 
eines dreigigjährigen Befiges der erit mit dem 
Zage der Geburt des legten Kindes des Schenk: 
gebers, jelbit wenn dafjelbe nachgeboren wäre, zu 
laufen anfangen kann, fi auf die Verjährung be- 
rufen, und dies zwar unbefchadet der Unterbrechuns 
gen, wie Nechtend, €. 2242 f. 2262. 
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Fünftes Capitel. 


Bon den teftamentarifchen Verfügungen. 
Erfter Abſchnitt. 


Bonden allgemeinen Vorſchriften über die 
Sorm der Geftantente, | 


967. Sedermann kann mittelit Teftaments ver: 
fügen, fet e8 unter dem Namen einer Erbeinjfeßung, 
jet e8 unter dem Namen eines Erbvermächtniſſes, 
oder unter jedwelcher anderen Benennung, die 
geeignet ift te Willen zu befunden. €. 913 f. 
920 f. 1010 f. 1014 f. 1037 f. 1048 f. 1075 f. 1081 t. 1091 f. 

963. Ein Teftament kann nicht von zwei oder 
mehreren Perſonen in ein und vderjelben Urkunde 
errichtet werden, und zwar weder zu Gunſten eines 
Dritten noch als wechtelfeitige Derffigung unter ſich. 
C. 895. 1001. 1097. 

969. Ein Teftament kann entweder ein eigen= 
händiges fein, oder mitteljt einer öffentlichen Ur— 
funde, oder in der geheimen Korm gemacht werden. 
&. 970. 980, 1001. | 

970. Das eigenhändige Teftament ift nicht 
gültig wenn es nicht ganz von der Hand des 
Teſtators gefchrieben, datirt und unterfchrieben tit; 


e8 unterliegt jonft feiner anderen Form. €. 999. 1001. 
1007. 1008. — Pr. 916. 919. 
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971. Das Teftament mittelft öffentlicher Nr- 
funde iſt dasjenige welches von zwei Notären, in 
Gegenwart zweier eu en, oder von einen Notär, 

vier 


in Gegenwart von eugen, aufgenommen wird. 
€. 972. 975. 980. 981 f. 1001. 


972. Wird das Teftament von zwei Notären 
aufgenommen, jo mn es ihnen vom Teftator vorges 
jagt, und es muß von einem dieſer Notire, ſowie 
es vorgejagt wird, niedergefchrieben werden. 

Wird es nur von Einem Notär aufgenonmıen, 
jo muß es ebenjo vom Teftator vorgefagt und von 
dieſem Notär niedergefchrieben werden. 

In dem einen wie in dem anderen Falle, muß 
bafjelbe dem Teſtator, in Gegenwart der Zeugen, 
vorgelejen werden. u 
Bon Allem. muß eine ausdrüdliche Erwäh— 
nung. geichehen, €. 075. 980. 1001. 


975. Diefes Teftament muß von dem Teſtator 
unterjchrieben werden ; erklärt er, daß er des 
Unterjchreibens unfundig oder unfähig fei, fo muß 
feine deßfallſige Erklärung , fowie die Urſache die 
ihn. verhindert zu nuterfchreiben, ausdrücklich in 
der Urkunde erwähnt werden. €, 1001. 


974. Das Teftament muß von den Zeugen 
unterjchrieben werden; indeflen ſoll es, auf 
dem Lande, genügen wenn einer der zwei Zeugen 
unterjchreibt, Falls das Teftament von zwei Notä— 
ven aufgenommen wird, umd wenn zwei der vier 
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Zeugen unterfchreiben , falls es von einen Notär 
aufgenommen wird. €. 975. 980. 1001. 


975. Zu Zeugen bei einem öffentlichen Teſta— 
mente dürfen weder die Erbnehmer, welcher Art fie 
jein mögen, noch ihre Verwandte oder Verſchwä— 
er bi8 zum vierten Grade einfchlieplich, noch die 
Schreiber der Notäre welche die Teitamente anf: 
nehmen, genonmen werden. €. 735 f. 980. 1001 f. 


976. Will der Teitator ein miltifches oder ge— 
heimes Teitamenr machen, fo muß er jeine Verfü— 
gungen unterjchreiben, mag er jie jelber geſchrie— 
ben haben, oder fie von einem Anderen haben 
schreiben fallen. Das Papier, welches feine Ber: 
fügungen enthält, oder das. Papier welches etwa 
zum Umfchlag dient, muß geſchloſſen und verfiegelt 
werden. Der Teitator muß, es jo geichloffen uud 
verfiegelt, dem Notär und wenigitend ſechs Zeugen 
vorlegen, oder es in ihrer Gegenwart ſchließen und 
verfiegeln laſſen; er erflärt dan, daß der Juhalt 
diefes Papiers fein, von ihm gejchriebenes und 
unterfchriebenes , oder von einem Anderen gejchrie= 
benes und von ihm unterjchriebenes Teftament iſt; 
der Notär errichtet die Aufichriftsurfunde darüber, 
die auf diefes Papier, oder auf das Blatt welches 
zum Umſchlag dient, geichrieben wird ; diefe Ur— 
funde muß von dem Tertator ſowohl wie von dem 
Notär zugleich mit den Zeugen unterjchrieben wer— 
den. Alles Dbige muß nacheinander, und ohne 
dab man fihb mit anderen Handlungen be: 
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fafjen dürfte, geſchehen; und follte der Zeitator, 
eines, feit der Unterfchrift des Teitamentes einge: 
tretenen Hinderniſſes wegen, die Aufichrifts- 
Urkunde nicht umnterjchreiben fünnen, jo muß 
feine deßfallßge Erklärung aufgenommen werden, 
ohne daß ed, in diefem Falle, nöthig wäre die 
Zahl der Zeugen zu vermehren. 969. 977. 980. 1001. 
1007. 1008. — Pr, 916. 


977. Iſt der Teitator des Unterfchreibens une 
fündig, oder war er deſſen unfähig als er feine 
Verfügungen bat jchreiben laffen, jo wird zu der 
Aufſchrifts-Urkunde, außer der, im vorigen Artifel 
vorgejchriebenen Zahl, ein Zeugen beigerufen, der 
die Urkunde mit den anderen Zeugen unterjchreiben 
muß; und es muß darin die Urfache, aus welcher 
nn Seuge beigerufen wurde, angegeben werden. 


978. Diejenigen welche des Leſens unkundig 
oder unfähig find, können feine WBerfügungen in 
der Ferm eines geheimen Teitaments trehten, 


979 Im Falle der Teftator nicht des Spre— 
chend , wohl aber des Schreibens fähig ift, kann 
er ein geheimes Teftament madyen, unter der Be- 
dingung daß das Teſtament ganz von feiner Hand 
geſchrieben, datirt und J— iſt, daß er es 
dem Notär und den Zeugen vorlegt und in ihrer 
Gegenwart, oben an auf die Aufſchrifts-Urkunde 
ſchreibt, daß das Papier welches er vorlegt, ſein 
Teſtament iſt, worauf der Notär die Aufſchrifts- 
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Urkunde niederjchreibt, in welcher erwähnt werden 
muß daß der Teſtator diefe Worte in ——— 
des Notärs und der Zeugen, geſchrieben babe; und 
es muß im übrigen Alles befolgt werden was durch 
den Artikel 976 vorgeſchrieben tft. C. 934. 970. 1001. 


ISO. Die Zeigen die beigerufen werden, um 
bei einem Zejtamente gegenwartig zu fein, müſſen 
männlichen Gefchlechtes, volljährig, Unterthanen des 
— ſein, und die bürgerlichen Rechte genießen. 
C. 7. 8. 25. 28. 37. N5. 976. 1001, — St. 34, 30. 42, 70. 


Zweiter Abſchnitt. 


Bondenbefonderen Vorſchriften über die 
Sorm gewiffer Teftamente. 


981. Die Teftamente der Militäre und der 
anderen bei den Heeren angeltellten. Perſonen, 
fünnen, in welchem Lande es auch fein möge, von 
Bataillond- oder Eskadrons-Chef, oder von jedent 
anderen Offizier eines höheren Grades, in Gegen= 
wart zweier Zeugen, oder von del Kriegscommiſ— 
ſären, oder einem dieſer Commiſſäre in Gegenwart 
— 8eugen aufgenommen werden. C. 88. 980. 
82—983. 998. 1001. 

982. Sie fünnen auch, wenn der Teftator 
fran? oder verwundet iſt, von dem Oberftabsarzte, 
unter Beiftand des Militärfommandanten, der mit 
der Polizei des Krankenhauſes beauftragt iſt, auf: 
genommen werden. €, 97. 981. 983. 994. 998. 1001. 
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985. Die Verfügungen der obigen Artikel fin- 
den nur zum Wortheil Derjenigen jtatt, Die ich 
bei einem Feldzuge, oder in Quartier oder in Bes 
ſatzung außerhalb des inländischen Staatögebietes, 
oder ald Gefangene bein Feinde befinden, ohne 
daß diejenigen, welche im Innern in Quartier oder 
in Bejagung find, davon Gebrauch machen könn— 
ten, außer wenn fie fich in einer belagerten Feſtung, 
oder in einem Feitungswerfe und in anderen Dr: 
ten befinden deren Thore geſchloſſen, und mit denen 
die Verbindungen, wegen des Krieges, unterbrochen 
find 


ISA. Das, in der oben vorgefchriebenen Form 
errichtete, Teftament iſt nichtig. jechs Monate uady= 
dem der Teitator an einen Ort zurücdgefehrt fein 
wird, an dem es ihm wird möglich geworden jein, 
die gewöhnlichen Formen zu gebrauchen, 


985. Die Teitamente welche an einem Orte 
errichtet werden mit welchem, wegen Veit oder an— 
derer anitefenden Krankheit, alle Verbindung uns 
terbroden it, können von dem Kriedensrichter, 
oder von einem der Gemeindebeamten, in Gegen 
——— Zeugen aufgenommen werden. C. 987. 


986. Dieſe Verfügung iſt ſowohl auf Diejeni— 
gen anwendbar welche mit ſolchen Krankheiten be— 
haftet ſind, als auf Diejenigen welche ſich an den 
Orten befinden, die damit angeſteckt find, wenn fie 
auch im Augenblick nicht frank find, C. 987. 


19 
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987. Die in den beiden vorhergehenden Arti— 
fein bemeldeten Teitamente , werden ſechs Monate 
nachdem die Verbindungen mit dem Orte wo fidh 
der Teſtator befindet, wiederhergeitellt fein werden, 
oder ſechs Monate, nachdem er an einen Ort ge— 
fommen fein wird, mit welchem fie nicht unterbrochen 
find, ungültig. 


988. Die Teftamente welche zur See, wäh- 
rend einer Reiſe, gemacht werden, können aufge— 
nommen werden: 

Un Bord der Schiffe oder anderen Kahrzeuge 
des Königs, von dem Dffizier der das Schiff be— 
fehligt, oder, in Ermangelung defjelben, von dem— 
jenigen der ihn, der Dienftordnung nad), vertritt; 
von jedem derjelben gemeinschaftlich mit dem Verwal— 
tungs= Beamten, oder mit demjenigen der den 
Dienit deſſelben verfiebt. 

Und an Bord der Handelsjchiffe, von dem 
Shiffsfchreiber oder Demjenigen, der den Dienit 
dejlelben verfieht; von jedem derjelben in Gemein— 
Schaft mit dem Gapitän, dem Schiffsheren oder 
Schiffspatron, oder in deren Ermangelung, von 
Denjenigen die fie erjegen. 

Sı jedem Kalle müſſen dieſe Teftamente in 
une, zweier Zeugen aufgenommen werden. 
€. 59. 86. 990-998. 1001. 

989. Auf den Schiffen des Königs kenn das 
Teftament des Capitäns oder der Verwaltungsbe— 
amten, und auf den Handelsichiffen das Teſtament 
des Capitäns, des Schiffsheren oder Schiffspatrong 


H 


> YOU. Landet das Schiff in einem fremden Ha⸗ 
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oder das Teitament des Schreibers, von Denjeni- 
gen aufgenommen werden die, der Dienitordnung 
nach, auf fie folgen, indem man fih im Uebrigen nad 


‚den Berfügungen des vorhergehenden Artifelö richtet. 
C. 90-994. 996-998. 1001. 


+90. Zu jedem Kalle muß von den, in den 
- beiden vorhergehenden Artikeln erwähnten Teſta— 


menten, eine doppelte Urſchrift errichtet werden. 


fen an, in welchen fich ein inländiicher Conful 


"befindet, jo find Diejenigen, welche das Teftament 


aufgenommen baben, verbunden eine der Doppel- 
Urſchriften, geſchloſſen oder verfiegelt, in die Hände 
dieſes Confuls zu hinterlegen, der fie dem See— 


Miniſter zukommen läßt; und diefer läßt die Hin— 


terlegung derjelben auf der cha sn ie 
berei des Mohnortes des Teftators vornehmen. 


C. 60. 87. 110. 983. 990. 


992. Bei der Nüdfehr des Schiffes in 


das Königreih, jei es in den Hafen der Aus: 


rüftung, jei ed in einen anderen Hafen als den der 


Ausrüſtung, müſſen die beiden Urfchriften des 


Teitaments, ebenfalls gefchleflen und verfiegelt, oder 


die übrig gebliebene Urſchrift, wenn, in Ge— 


mäßheit des vorhergehenden Artikels, die andere, 
während der Reiſe, etwa hinterlegt worden iſt, auf 
der Schreibſtube des Vorgeſetzten bei der Einſchrei— 
bung zum Seedienjte, abgegeben werden; diejer 


: Borgejeßte muß, fie jegleih dem Seeminiſter zus 
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fommen lafjen, der die Hinterlegung davon, wie 
N, in demjelben Artifel gejagt iſt, verordnet. 


995. In dem Schiffd-Verzeichniffe muß, am 
Rande des Namens des Teſtators, von der ges 
nn der Urfchriften. des Teftaments, 
ei e8 in die Hände eined Conſuls oder auf der 
Schreibitube eines Vorgeſetzten bei der Einjchreibung 
an Geedleufte, Erwähnung gemacht werden. 


994. Das Teftament wird nicht angejehen zur 
See gemacht worden zu fein, obſchon es während 
der Meije gemacht worden iſt, wenn, zur Zeit wo 
es gemacht wurde, das Schiff an ein fremdes, oder 
an ein der königlichen Herrichaft unterworfenes 
Gebiet landet, in dem ein föniglicher Beamte fich 
befindet ; in welchem Falle es nur infofern gültig 
it als es den Formen gemäß, errichtet worden fit, 
welche im Inlande ——— oder denen gemäß 
welche in dem Ländern wo ed gemacht wurde, üblich 
find. C. 99. | 

995. Die obigen Verfügungen find auf die 
Teitamente Derjenigen anwendbar, die blos Reis 
je iind, mm nicht zur Schiffsmannschaft gehören. 


996. Das zur See, in der, durch den Art. 988 
vorgefchriebenen, Form aufgenommene Teftament, 
it nur infofern gültig als der Teitator auf der 
See ftirbt, oder Innerhalb drei Monate nachdem 
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er and Land, und an einen andern Ort, geftiegen 
iit, wo er es in den gewöhnlichen Formen von 
Neuem hätte machen können. 


997. Die zur See gemachten Teitamente dür— 
fen feine Berfügung zu Guniten der Schiffs— 
Dffiztere enthalten, wenn fie feine Verwandte des 
Teſtators find. C. 995. 1001. 


998. Die unter den obigen Artikeln des vor⸗ 
liegenden Abichnitts begriffenen Teftamente, müſſen 
von den Tejtatoren und von Denjenigen die fie 
aufgenommen haben unterjchrieben werden. C. 1001. 

Erklärt der Teitator daß er des Unterfchreibend 
unkundig oder unfähig fei, jo muß von jeiner Er— 
Härung, fowie von der Urſache die ihn zu unters 
— Erwähnung gemacht werden. 
C. — 

In den Fällen wo die Gegenwart zweier Zeu— 
gen erforderlich iſt, muß das Teftament wenigſtens 
von einem von ihnen unterfchrieben werden, und 
es muß die Urfache angegeben werden aus welcher 
der andere nicht unterfchrieben hat. C. 980. 1001. 


999. Ein Inländer, der fi im Auslande be- 
findet, kann feine teitanıentarijchen Verfügungen unter 
Privatunterichrift, wie dies im Artikel 970 vorges 
Schrieben ift, oder mittelft öffentlicyer Urkunde treffen, 
unter Beobadhtung der Formen welche an dem 
Drte wo fie aufgenommen wird, üblich find. 
C. 11. 47 f. 170. 981. 


4000. Die im Auslande gemachten Teftamente 
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können, bezüglich der im Inlande gelegenen Güter 
erit dann vollzogen werden, wenn fe auf dem Rent⸗ 
amte, in deſſen Bezirk der Teitator feinen Wohnßtz 
bat, wenn er einen behalten hat, wo nicht anf dem 
Mentamte feines legten bekannten Wohnſitzes im 
Inlande, einregiftrirt worden find; und im Kalle 
das Teſtament erwa Verfügungen über Liegenfchafs- 
ten enthält, die Dafeibit gelegen find, muß es, 
überdicd auf dem Nentamte in deſſen Bezirk dieſe 
Liegenichaften fich befinden, einregitrirt werden, 
Ye; daß eine doppelte Gebühr verlangt werden 
rfte. 


1004. Die Förmlichkeiten welchen die vers 
ſchiedenen Teſtamente, nach den Verfügungen des 
vorliegenden und des vorhergehenden Abſchnitts, 
unterworfen ſind, müſſen bei Straſe der Nichtig— 
keit beobachtet werden. 


Dritter Abſchnitt. 


Von den Erbeinſetzungen und den Ver— 
mächtniſſen im Allgemeinen. 


1002. Die teſtamentariſchen Verfügungen ſind 
entweder allgemeine, oder ſolche welche einen Erb— 
theil oder ein Erbſtück begreifen. 

Eine jede dieſer Verfügungen, möge ſie unter 
der Benennung einer Erbeinſetzung. oder eines Ver— 
mächtniſſes getroffen worden fein, it, nach demunten 
für die Gefammt:Bermächtniffe, die Erbtheil-Ver: 
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mächtnifle, und die Erbſtück-Vermächtniſſe anfgeitell- 
ten Vorſchriften, wirkſam. €, 967. 1003 f. 1010 f. 1014 f. 


Dierter Abſchnitt. 
Bon dem Gefammt:Bermädtniffe. 


1005. Das Gefammt-Vermächtniß ift diejenige 
teftamentarifche Berfügung, mittelit welcher der 
Zeitator, einer oder mehreren Perfonen, tie Ges 
jammtheit der Güter gibt, die er bei feinem Tode 
binterlaffen wird. €. 1009. 


1004. Sind, bei dem Tode des Teftators, 
Erben vorhanden, denen ein Theil feiner Güter 
durch das Geſetz vorbehalten iſt, fo treten diefe 
Erben mit feinem Tode von Nechtöwegen in den 
Beſitz jämmtlicher Güter feines Nachlafles ein; und 
der Dermächtnißnehmer ift verbunden von ihnen 
die Auslieferung der Güter, die in dem Teftamente 
begriffen find, zu verlangen. €. 724. 913 f. 1005. 1011. 
1025—1027. 

1005. In denfelden Fällen ſteht jedoch dem 
Geſammt-Vermächtnißnehmer der Genuß der Güter, 
welche in dem Teſtamente beariffen find, von dem 
Zodestage an, zu, wenn die Klage auf Ausliefe— 
rung innerhalb des Jahres, von diefem Zeitpunfte 
an, angeitellt worden iſt; wo nicht, fo fängt diefer 
Genuß erit mit dem Tage der vor Gericht erho- 
benen Klage, oder mit dem Tage wo die Ausliefe- 
rung freiwillig bewilligt worden ift, an. | 
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1006. Sind bei dem Tode des Teftators 
feine Erben vorhanden denen das Geſetz einen Theil 
feines Vermögens vorbebält, jo tritt der Gefammt: 
Vermächtnißnehmer von Nechtöwegen, mit dem Tode 
des Teſtators, in den Beſitz, ohne gehalten zu fein 
die Auslieferung zu verlangen. €. 724. 916. 1003° 
1008. 1026. 1227. — X. 78. 

41007. Jedes eigenhändige Teftament muß, 
bevor es in Vollzug gejeßt wird, dem Präſi— 
denten des Gerichts eriter Inſtanz, in deſſen 
Bezirk die Erbichaft gelegen iſt, vorgelegt werden. 
Dieſes Teſtament wird eröffnet, wenn es verfiegelt 
it. Der Präfident muß über Die Vorlage, die 
Eröffnung und den Zuſtand des Teſtaments, ein 
Protokoll errichten, und die Hinterlegung defjelben 
in die Hände des, von ihm beauftragten, Notärs 
verorönen. €. 110. — Pr. 916. 918. 

Iſt das Teſtament ein geheime, jo gefchieht 
deflen Vorlage, Eröffnung, Bejchreibung und Hin— 
terlegung, auf diejelbe Weife aber die Eröffnung 
kann nur in Gegenwart derjenigen Notäre nnd 
Zeugen, welche die Auffchriftsurfunde unterschrieben 
haben, geichehen , die fih an Ort und Stelle be- 
finden, oder nach deren Beirufung. €. 970. 976 f. 
980. 1008. — Pr. 916° 918. 

1008. Sm Kalle des Artikels 1006, ift der 
Geſammt-Vermächtnißnehmer verbunden, wenn das 
Teftament ein eigenbändiges oder ein geheimes iſt, fich 
durch eine Ordonnanz (Befehl) des Präfidenten, die 
unter eine Bittjchrift gejeßt wird, welcher die Hinter- 


Bon den Schenkungen und Teftamenten. 297 


legungs-Urkunde beizufügen ift, in den Befig ein— 
weilen zu laflen. €. 980. 976. 977. 


1009. Der Gefammt-Bermähtnißnehmer der 
mit einem Erben zujammentrifft, dem das Geſetz 
einen Theil der Güter vorbehält, haftet für die 
Schulden und Lajten der Erbichaft des Teitatorg, 
perſönlich für feinen Erbantheil und hypothekariſch 
für's Ganze, und er ift verbunden alle Vermächt— 
niſſe abzutragen, jo wie dies in den Artikeln 926 


und 927 erklärt ill. C. 610 f. 724. 802. 870 f. 913. 
945, 1003. 1012. 1017. 1020. 1024. 2114. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bonden Erbtheit⸗Vermächtnifſen. 


1010. Das Erbtheil-Vermächtniß iſt dasje— 
nige Vermächtniß wodurch der Teſtator einen Theil 
der Güter vermacht, worüber das Geſetz ihm zu 
verfügen geſtattet C. 1092. 

Jedes andere Vermächtniß iſt nur ein Erbſtück— 
Vermächtniß. €. 1014 f. 


4011. Die Erbtheilnehmer find verbunden 
die Auslieferung von den Erben zu verlangen, 
denen, Durch das Gejeh, ein Theil de8 Vermögens 
vorbehalten ift; in deren Grmangelung von den 
Erben welche nach der, in dem Titel: „von den 
Erbichaften” aufgeftellten Ordnung, berufen find. 
C. 723 f. 731 5r̃. 913—915. 1003, 
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41012. Der GErbtheilnehmer haftet, wie der 
Geſammt-Vermächtnißnehmer, für die Schulten und 
Laſten des Teftators, perfönlich für feinen Erban— 
theil und hypothekariſch für's Ganze C. 610 f. 
670 f. 1003. 

1015. Hat der Teftator nur über einen Theil 
des verfchenfbaren Vermögens verfügt, und hat 
er dies mittelit Erbtheil-Vermächtniſſes gethan , jo 
muß diefer Bermächtnißnehmer die Erbſtückvermächt— 
nie, verhältnigmäßig mit den natürlichen Erben, 
abtragen. €. 870 f. 913-965. 1013. 1017. 


Sechſter Abfchnitt, 
Bonden Erbſtück » Bermädhtniffen. 


1014. Jedes unbedingte Vermächtniß gibt 
dem Bermächtnißnehmer, mit dem Tode des Te— 
ftatord, ein Recht an der vermachten Sache, wel: 
ches Hecht auf feine Erben und Rechtnachfolger 
übergeht. C. 724. 921. 1002. 1010 f. 1122. 

Der Erhftüdnehmer kann jedoch den Beſitz der 
vermachten Sache, nicht früher antreten, und die 
Früchte und Zinſen davon nicht früher beanfprus 
chen ald von dem Tage der Klage auf Ausliefe- 
rung an, ‚welche der, im Artikel 1011 aufgeftellten 
Drdnung gemäß, angeitellt werden muß, oder von 
dem Tage an, wo ihm Ddiefe Auslieferung freiwil- 
fig bewilligt worden tft, €. 1018. 1038 f. 1153 f. 


4015. Die Zinfen und Früchte der vermach— 
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ten Sachen, laufen gem Vortheil des Vermächtniß— 
nehmers, von dem Todestage ſelbſt an, und ohne 
daß eine gerichtliche Klage erhoben worden wäre: 

1) Wenn der Teſtator feinen deßfallſigen Wil 
len im Teſtament ausdrücklich erklärt hat; 

2) wenn eine Leibrente oder ein Jahrgeld zum 
Lebensunterhalt, vermacht worden iſt. C. 610. 
1968. — Br. 581, 49. 582. 

A016. Die Koften der Klage auf Ausliefe— 
rung fallen der Erbichaft zu Laſt, ohne daß je 
doh daraus eine Beichränfung des gejeglichen 
Borbehaltes erfolgen dürfte. C. M3-915, 

Die Negiftrirungskoiten fallen dem Bermädht- 
nehmer zu Laſt; alles diefeg wenn vom Teitator 
nicht anders verfügt worden tt. 

Jedes Vermächtniß kann bejonders regiftrirt 
werden, ohne das diele Regiltrirung einem Anderen 
als dem Vermächtnißnehmer, oder feinem Nechts- 
nachfolger nügen könnte, 


1017. Die Erben des Teftators, oder die ans 
deren Schuldner eined Vermächtniſſes, find perſön— 
fich verbunden, e8 abzutragen, und zwar Jeder im 
Verhältniſſe des Antheils den er aus der Erbichaft 
erhält. C. 610. 870 f. 1009. 1012. 1020. 1024. 

Ste haften hypothekariſch für's Ganze, bie 
zum Belaufe des Werthes der Erbjchafts-Güter 
die fie befigen. 


4018. Die vermachte Sache muß mit. dem 
nöthigen Zugehörungen, und in dem Buftande in 
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dem fie fi am Todestage des Schenkgebers ber 
findet, ausgeführt werden. €, 522. 546 f. 1019. 1030. 
1042. 1615. 1692. 

1019. Hat Derjenige, der das Figenthum an 
einer Liegenſchaft vermacht bat, dietefbe jpäter 
durch Anſchaffungen vergrößert, jo werden dieſe 
Anſchaffungen, jelbit wenn fie angränzen follten, 
ohne eine neue Verfügung, nicht an — einen 
Beſtandtheil des Vermächtniſſes zu bilden. 

Anders verhält es ſich mit Verſchönerungen, 
oder mit Neubauten, die auf der vermachten Lie— 
genſchaft aufgeführt worden ſind, oder mit einem 
eingeſchloſſenen Platz, wovon der Teſtator die Ein— 
faſſung erweitert haben könnte. C. 1018. 


1020. Iſt, vor oder nach dem Teſtamente, 
die vermachte Sache, zur Sicherung einer Erb— 
ſchaftsſchuld, oder ſelbſt zur Sicherung der Schuld 
eines Dritten, mit einem Unterpfande beſtellt, oder 
mit einer Nutznießung belaſtet worden, fo iſt Der— 
jenige, der das Vermächtniß abzutragen hat, nicht 
verbunden, die Sache frei zu machen, er müßte 
denn, durch eine ausdrückliche Verfügung des Teſta— 
tors, beauftragt worden ſein es zu thun. C. 578. 
610. 611. 895. 1038. 1220 f. 1423. 

1021. Hat der Teftator eine fremde Sache 
vermacht, fo iſt das Vermächtniß nichtig ; der Te: 
itator mag gewußt haben oder nicht daß ihm die 
Sache nicht angehörte. C. 1423. 159. 


1022. Beſteht das Vermächtniß in einer un 
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beftimmten Sache, fo tft der Erbe nicht verpflichtet 
fie von der beiten Art zu geben und er darf fie 
nicht von der fchlechteiten anbieten. C. 1246. 


1025. Das, dem’ Gläubiger gemachte! Ver: 
mächtniß, wird nicht angejehen an Zablungsitatt 
jeiner Forderung, und A nicht das dem Dienit- 
boten gemachte Vermächtniß an Zahlungsitatt jei- 
nes. Lohnes gejchehen zu fein. C. 1289 f. 1780. 1781. 

1024. Der Erbſtücknehmer haftet nicht für 
die Schulden der Erbichaft, vorbehaltlich der Her— 
abſetzung des Vermächtniſſes, wie dies oben gelagt 
worden; iſt, und vorbehaltlich der Hypothefarklage 
der Gläubiger. €. 611. 920. 926. 927. 2114 f. 


Siebenter Abſchnitt. 
Bon den Teſtaments«Vollziehern. 


1025. Der Teftator Fann einen oder mehrere 
Teftamentsvollzieber ernennen. 


1026. Er kann ihnen den Befiß der Gefammt: 
heit, oder nur eines Theiles feiner Fahrniſſe geben; 
dieſer Beſitz darf aber nicht über Zahr und Tag, 
von feinem Tode an gerechnet, dauern, 

Hat er ihnen denjelben nicht gegeben, fo kön— 
nen fie ihn nicht verlangen. €. 724. 1004. 1006. 1027. 

1027. Der Erbe kann dem Beſitze dadurd 
ein Ende machen, daß er fich erbietet, den Teſta— 
mentsvollziehern eine Summe zu übergeben, welche 
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ur Auszahlung der Vermächtniſſe von Fahrniſſen 
—— iſt, oder dadurch, daß er dieſe Zahlung 
nachweist. Or — 


1028. Wer ſich nicht verpflichten kann, kann 
| u. mentevouzicher werden. C. 1029: 1030. 


41029. Die verheirathete Frau kann eine 
Teftamentsvollziehung nur mit der Einwilligung 
ihres Chemannes annehmen. C. 213. 1990. 

Iſt fie, durch Ehevertrag oder durch Urtheil, 
in Gütern getrennt, fo kann he es mit der Einwil- 
figung ihres Ehemannes, oder, in deilen Weige- 
rungsfalle, mit Grmädtigung des Gerichts, in 
Gemäßheit Deffen was durch die Artikel 217 und 
219, im Titel „von der Ehe“ vorgejchrieben ift. 


A050. Der Minderjährige kann fein Tefta- 
ments-Vollzieher werden, felbjt nicht mit der Er— 
mächtigung feines Vormundes oder “Pflegers. 
G. 388. 450. 476 f. 480 f. 1124. 1990. Ä 


10351. Die Teſtaments-Vollzieher müſſen die 
Siegel anlegen Taffen, wenn minderjährige , ent- 
mändigte oder abweiende Erben vorhanden find. 
&. 112. 135. 388. 489. 819. 1054. — Pr. 907 f. ER 

Sie müflen, in Gegenwart des vermuthlichen 
Erben, oder nach geböriger —— deſſelben, 
ein Inventarium über die Erbſchafts-Güter auf: 
nehmen laflen. Pr. 923. 928. 491-944. 

Sie müffen die Veriteigerung der Fahrniſſe im 
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Kalle der Unzureichenheit des baaren Geldes, zur 
Auszahlung der Vermächtniſſe beantragen. 

Sie haben dafür zu forgen, daß das Teitament 
volangen werde; und fie können, im Kalle von 
Streitigkeiten über deſſen Vollzug, der Klage bei: 
treten um deſſen Rechtsgültigkeit zu behaupten. 

Sie müſſen, nach Ablauf des Sterbejuhres des 
Zeitators, Rechnung über ihre Verwaltung ablegen. 
Pr. 527. 542. 

1052. Die Befugniffe des Zeitamentövollzie- 
hers gehen nicht auf feine Erben über. C. 2003. 2010. 


1055. Sind mehrere Teſtaments-Vollzieher 
vorhanden die angenommen haben, jo kann ein 
Einziger, in — der andern, handeln und 
ſie alten fammtverbindfich für den Werth des ih— 
nen anvertrauten beweglichen Vermögens, außer 
wenn der Teftator ihre Verrichtungen getrennt, und 
fih ein jeder von ihnen auf die ihm angewiefene 
beichränft hat. €. 1200 f. — Pr. 527-542. 

1054. Die Auslagen des Teftaments = Voll- 
Kenete fir Ciegelanlage, Snventariun, Rechnungs: 

bfage und ſonſtige Koiten, bezuglich feiner Ver— 
richtungen, fallen der Erbmaſſe zu Laft. 


Achter Abſchnitt. 


Bon dem Widerruf der F etamente und 


ibrem Berrull. 


1038. Die Teftamente können, ganz ober 
theilweije, nur durch ein jpäteres Teſtament oder 
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durch eine, vor Notären errichtete Urfunde, welche 
die Erklärung der Willend-Nenderung enthält, wi- 
derrufen werden, C. 967 f. 970. 971. 


1056. Die fjpäteren Teitamente, welche die 
früheren nicht auf eine ausdrüdliche Weiſe wider: 
rufen, vernichten im dieſen leßteren nur diejenigen 
Verfügungen, welche mit den neueren unerträglich) 
find, oder denjelben entgegen fteben. 


1057. Der, mittelft eines fpäteren Teftaments 
geichehene Widerruf, behält feine ganze Wirflams 
keit, wenn auch diefe neue Urkunde, wegen der Uns 
fähigkeit des eingefeßten Erben oder Vermächtniß— 
nehmers, oder wegen deren verweigerten Annahme, 
ohne Vollzug bleibt. 


1058. Jede Beräußerung der Gefammtheit 
oder eines Theiles der vermachten Sade, die der 
Teſtator, ſelbſt mitteljt Verkaufs auf — 
oder mittelſt Tauſches, vornimmt, führt den Wi— 
derruf des Vermächtniſſes, bezüglich alles Deſſen, 
was veräußert worden iſt, nach a ſollte auch die 
jpätere Veräußerung ungültig und die Sache wie— 
der in die Hände des Zeftatord zurückgekommen 
fein. €. 1018 f. 1659 f. 


1059. Jede teitamentarifche Verfügung tft 
verfallen, wenn Derjenige, zu deſſen Gunjten fie 
getroffen wurde, den Zeitator nicht überlebt, 
C. 720-922. 925. 1040—1043. 1083. 1089. 


1040. Jede teitamentarifche Verfügung, welche 
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unter einer Bedingung, die von einem ungewiffen 
Ereigniffe abhängt, der Art getroffen worden tit 
daß, nad der Abficht des Teitators dieſe Ver— 
fügung nur dann vollzogen werden joll, wenn das 
Ereigniß eintritt oder nicht eintritt, verfällt, wenn 
der eingejeßte Erbe, oder Vermächtnißnehmer, vor 
—* der Bedingung ſtirbt. C. 900. 1168. 1169. 


1044. Die Bedingung die, nach der Abſicht 
. bed Teſtators, den Vollzug der Verfügung blos 

aufichiebt, hindert den re Erben, oder den 
Vermächtnißnehmer, nicht ein erworbenes, und 
auf feine Erben übergehendes, Recht zu haben, 
C. 1168. 1179. 1181. 1162, 


1042. Das Vermächtniß verfällt, wenn die 
vermachte Sache bei Er Ha des Teſtators gänz- 
fich zu Grund gegangen iſt. €. 617, 50, 1195. 1234, 
50, 1302. 1408. 

Ebenſo verhält es fich wenn fie feit deſſen Tode, 
ohne das Zuthun oder Verſchulden des Erben zu 
Grund gegangen tft, objchon dieſer Letztere, ihrer 
Auslieferung wegen, in Verzug gejeßt worden war, 
wenn fie ebenjo in den Händen des Vermächtniß— 
nehmers hätte zu Grund gehen müſſen. C. 1020. 
1139. 1193 f. 1302. 


1045. Die teſtamentariſche Verfügung ver— 
fallt, wenn der eingejeßte Erbe oder der Vermächt— 
nignehmer fie austchlägt oder unfähig iſt fie ans 
zunehmen. €. 725. 727. 775. 784. 906. 

20 
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1044. Das Zuwachsrecht zu Gunften der 
Vermächtnißnehmer tritt ein, wenn Das Wermächt- 
niß mehreren zufammen gemacht worden ift. €. 786. 

Das Vermächtniß it als mehreren zuſammen 

emacht anzujehen, wenn es mittelit ein und der— 

Neiben Verfügung getroffen worden iſt, und wenn 
der Zeitator nicht einem Seden der Mitvermächt- 
nißnebmer feinen Antheil an der vermachten Sache 
zugewiejen hat, C. 786. 


1045. Es wird auch ald mehreren zufammen 
emacht angeſehen, wenn eine Sache, Die ohne Bes 
hädigung nicht getheilt werden kann, mebreren 
Perfonen, wenn auch gejondert, in der nämlichen 
Urkunde gegeben worden tit. C. 1217. 1218. 


41046. Diefelben Urfachen, die nach dem Art. 
954, und den beiden eriten Verfügungen des Art. 
955, die Klage auf Widerruf einer Schenkung 
unter Lebenden begrimden, find zur Klage auf 
Widerruf der tejtamentarifchen Verfügungen zus 
läſſig. €. 895. 956. 


1047. Wird diefe Klage auf eine, dem Anz 
denken des Teftators zugefügte Schwere Beleidigung, 
gegründet, jo muß fie innerhalb des erjten Jahres, 
von dem Tage des Vergehens an gerechnet, anges 
ftellt werden. €. 955, 2%. 956. 
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Sechſtes Capitel. 


Von den, zu Gunſten der Enkel des 

Schenkgebers oder des Teſtators, oder 

der Kinder ſeiner Geſchwiſter, erlaubten 
| Verfügungen, 


1048. Eltern fünnen die Güter, bezüglich 
weicher ihnen das Verfügungsrecht zuiteht, ganz 
oder theilweile, einem order michreren ihrer Kinder, 
mittelſt Schenkungen unter Lebenden oder Teſta— 
mente, unter der Auflage geben, Daß diefe Scheuf: 
nehmer diefe Güter ihren jeßigen und künftigen 
Kindern, jedoch nur denen des eriten Grades, wie— 
der binterlallen. C. 894 — 897. 913 — 916. 1049 — 1074, 
1081 — 1098. 

1049. Es fol, im Kalle des Todes ohne 
Kinder, die Verfügung gültig fett, die der Erblaffer, 
durch Schenfung unter Lebenden oder auf den 
Todesfall, über die Geſammtheit oder einen Theil 
der Güter aus feiner Erbichaft, die nicht durch das 
Gele vorbehalten find. zum Gumften eines oder 
mehrerer feiner Geſchwiſter, unter der Auflage, 
trifft, dieſe Güter den jeßigen und zukünftigen Kine 
ders diefer Schenfnehmenden Gelchwilter, jedoch nur 
denen des eriten Grades, zu hinterlaſſen. C. 897. 
913—915. 1081. 1098. 

1050. Die, in deybeiden vorhergehenden Ar: 
tifeln anfgeitellten Berfügungen, find nur in jo fern 
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üftig als die Auflage der Wiederabtretung su Guns 
jten ſämmtlicher gegenwärtiger und zufünftiger Kin— 
der des Belafteten, ohne Ausnahme und ohne Vor: 
zug des Alters oder des Geſchlechtes, ſtattfindet 


1051. Stirbt, in den obigen Fällen, Der: 
jenige der mit der Wiederabtretung zu Gunften 
Keine Kinder belaſtet ift, mit Hinterlaſſung von 
Kindern im eriten Grade und von Nachkommen 
eines vorveritorbenen Kindes, Jo erhalten dieſe 
Letzteren, mittelft Grbvertretung, den Antgeil Ted 
vorveritorbenen Kindes. €. 739 f. 


1052. Wenn das Kind, der Bruder oder die 
Schweiter, denen Güter, mittelft Schenkung unter 
Lebenden, ohne Auflage der Wiederabtretung gege: 
ben worden waren, eine neue, mittelit Schenkung 
unter Zebenden oder auf den Todesfall, unter der 
Bedingung getroffene freigebige Verfügung anneb- 
men, daß die früher gefchenkten Güter mit dieſer 
Auflage belaſtet fein follen, fo dürfen fie die beiden, 
zu ihrer Gunften getroffenen Verfügungen nicht 
mehr trennen, und auf die zweitere verzichten um 
fich an die erjtere zu halten, wenn fie ſich auch er— 
bieten ſollten die in Ter —— Verfügung be— 
griffenen Güter zurückzugeben. 


1055. Die Rechte der Berufenen ſind mit 
dem Zeitpunkte eröffnet, wo, der Genuß des Kin— 
des, des Bruders oder der Schweſter, der mit der 
Wiederabtretung belaſtet ik, and welchem Rechts— 
grunde es fein möge, aufhört; die vor der Zeit 
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geichehene Abtretung des Genuſſes, zum Bortheil 
der Berufenen, kann den Gläubigern des Belaiteten, 
—— Abtretung vorgehen, nicht ſchaden. C. 788. 

1034. Die Ehefrauen der Belaſteten können 
auf die zurückzuerſtattenden Güter, im Falle der 
Unzulänglichkeit der freien Güter, einen aushilfs— 
weijen Rüdgriff nur für das Capital der Dotal- 
IR und nur in dem Kalle ausüben, wo der 


eitator es ausdrüdlich verordnet bat. C. 954. 963. 
1564. 1572. 


1055. Derjenige der die Verfügungen trifft, 
welhe durch die vorigen Artikel geitattet find, kann 
durch diejelbe Urkunde, oder durch eine jpätere in 
Öffentlicher Form aufgenommene Urkunde, einen 
Vormund mit dem Vollzug diefer Verfügungen 
beauftragen; dieſer Vormund kann nur aus einem 
der Gründe entfchuldigt werden die in dem 6. Ab— 
fchnitt des U. Capitels des Titels „Bon der 
Minderjährigfeit und der Emanzipa— 
tion“ angegeben find. C. 427 f. 450. 1073. 


1056. Zu Ermangelung eines ſolchen Vor— 
mundes wird einer, auf Betreiben des Belaiteten, 
oder jeined Vormundes, wenn er minderjährig tit, 
im Verlaufe eines Monated, von dem Todestage 
des Schenfgeberd oder Zeitatord, oder von dem 
Tage an gerechnet, wo, feit diefem Tode, die Ur— 
funde welche die Verfügung enthält, bekannt ge— 
worden ift, ernannt. €.406 f. 1057. 1074. — Pr. 882 f. 
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1057. ‚Der Belaitete welcher der Verfügung 
des vorigen Artikels Rein Genüge leiftet, ift des 
Bortheils der Verfügung verluſtig; und in dieſem 
Ralle fann das Recht zu Gunſten der Berufenen, 
auf Betreiben ſei es der Berufenen felbit, wenn fie 
volljährig find, oder ihres Vormundes oder Pfles 
gers, wenn fie minderjährig oder entmündigt find, 
oder eines jeden anderen Berwandten der volljähs 
rigen, minderjährigen oder entmündigten Berufenen, 
oder jelbit von Amtöwegen, auf Betreiben des 
föniglihen Staatsprocuratord an dem Gericht 
eriter Inſtanz tes Ortes der Erbſchafts-Eröffnung, 
für eröffuet erflärt werden. C. 110. 388. 450. 509. 





1058. Nach dem Tode Desjenigen der unter 
der Auflage der Wiederabtretung verfügt hat, wird, 
in den gewöhnlichen Formen, zur Aufnahme eines 
zen über die ſämmtlichen Güter und 

egenitände welche feine Erbſchaft bilden, geſchrit— 
ten, ausgenommen jedoch im Kalle wo es fich nur 
um ein Erbſtück- Vermächtniß handelt. Diejes 
Suventarium muß die Abihäbung der Fahrniffe 
und beweglichen Gegenſtände ihrem wahren Werthe 
nach, enthalten. E. 451. — Pr. 92 f. 


1059. Daſſelbe muß auf Anftehen der, mit 
der Wiederabtretung Belaiteten, innerhalb der 
Friſt, welche in dem Tiiel „Bon der Erbſchaft“ 
feitgejegt ift, in Gegenwart des, zum Vollzug er— 
nannten, VBormundes, errichtet werden. Die Koften 
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werden aus dem, in der Berfügung begriffenen, 
Vermögen genommen. C. 795 f. 1060 f. 


1060. Sit das Inventarium nicht in der 
obigen Friſt, auf Anitehen des Belujteten, aufges 
nommen worden, jo muß innerhalb des darauf fol- 
genden Monates, auf Betreiben des zum Vollzug er= 
nannten Bormundes, in Gegenwart des Belaſteten 
oder jeined Vormundes, dazu gejchritten werden. 
C. 1055 f. — Pr. 924. 


4061, Sit den beiden vorigen Artikeln Fein 
Genüge geleitet worden, jo wird auf Anſtehen der 
im Artikel 1057 bezeichneten Perſonen, unter Bei— 
ladung des Belafteten oder feines Vormundes, und 
des zum Vollzug ernannten Bormundes, zu dieſem 
Inventarium gejchritten. 


1062. Der mit der Wicderabtretung Belaftete 
{ft verbunden zur öffentlichen, mittelſt Bekannt— 
machungssZettel angekündigten Verjteigerung ſämmt— 
licher Fahrniſſe und beweglichen Gegenitände welche 
in der Verfügung begriffen find, jchreiten zu lafen, 
„mit Ausnahme jedoch derjenigen, welche in den 
beiden folgenden Artikeln ae find. €. 452. — 
Pr. 945—952. 


1065. Die Hausgerätbfchaften (möblirenden 
Möbel) und anderen Fahrnißſtücke (Mobiliargegen- 
ftände) die, unter der ausdrüdlichen Bedingung, 
in die Verfügung begriffen worden find, daß fie in 
Natur. erhalten werden jollen, müſſen in dem Zu— 
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ftande zurückerſtattet werden in welchem fie fich bei der 
Miererabtretung befinden werden. C. 1062. 


1064. Das Vieh und die Adergeräthichaften, 
werden angejehen in den Schenkungen unter Le— 
benden oder auf den Todesfall derjenigen Grund— 
ftücke begriffen zu fein, zu deren Bebauung fie be— 
nußt werden, und der Belaitete ift nur verbunden 
fie abjchäßen zu laſſen, um bei der Wiederabtres 
tung, in gleihem Werthe, davon zu hinterlaflen. 
C. 324. 1062, 1350. 1552, 


41065. Der Belaftete muß , innerhalb ſechs 
Monate, von dem Tage des Suventariums-Abichluf- 
ſes an gerechnet , das baare Geld und den Erlös 
der verfteigerten Fahrniſſe und beweglichen Gegen- 
ftänden, ſowie Das was von den Ausitänden ein— 
Begangen jein wird, anlegen. €. 455 f. 1066-1069. 

Diefe Friſt kann, nöthigenfalls, verlängert 
werden. 


1066. Der Belaſtete muß ebenſo das Geld, 
das von von eingetriebenen Ausſtänden und von 
Rentenloskäufen herrührt, anlegen, und dies inner— 
halb drei Monate ſpäteſtens nachdem er dieſes Geld 
eingenommen haben wird. 


1067. Dieſe Anlegung bat nach der Vor— 
ſchrift, die der Urheber der Verfügung darüber 
— haben wird, zu geſchehen, wenn er die 

atur der Gegenſtände, in welchen die Anlegung 
geſchehen ſoll bezeichnet hat; wo nicht, ſo kann 
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fie nur in Liegenschaften oder mit Borzugsrecht 
auf Liegenjchaften gejchehen. 


1068. Die in den vorigen Artikeln vorge: 
ſchriebene Anlegung muß in Gegenwart und auf 
Betreiben ded zum Bollzug ernannten Bormundes 
geſchehen. €. 1055. | 


1069. Die Verfügungen mittelft Schenfungen 
unter Zebenden oder * den Todesfall, welche ün— 
ter der Auflage der Wiederabtretung geſchehen ſind, 
müſſen, auf Betreiben, ſei es der Belaſteten, oder 
des, zum Vollzug ernannten Vormundes, veröffent- 
licht werden; nämlich was die Liegenjchaften ans 
belangt, durch die TZransjeription (Cintragung) der 
Urkunden in die Bücher des Hypothekenamtes des 
Drtes wo fie gelegen find; und was die mit Bor- 
ugsrecht auf Liegenjchaften angelegten Gelder an— 
elangt, durch die Sinjchreibung auf die Güter, 
welche dem Borzugsrechte unterliegen. €. 939-942. 
1070.—1073. 2134. 2146 f. 


1070. Der Mangel der Transfeription der 
Urkunde welche die Verfügung enthält, kann von 
den Gläubigern und den dritten Erwerbern, jelbit 
Minderjährigen oder Enrmündigten, entgegengejeßt 
werden, vorbehaltlich des a gegen den 
Belafteten und gegen den zum Vollzug ernannten 
Vormund, und ohne daß den Minderjährigen oder 
Entmündigten ein Nüderftattungsrecht wegen diejes 
Mangels der Transjeription, zuſtünde, wenn auch 
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der Belaftete oder der Bormund unzahlfähig fein 
jollte. C. 941. 942. 1074. | 


A071. Der Mangel der Transfeription fann 
nicht durch die Kenntniß welche die Gläubiger oder 
die dritten Erwerber, auf anderem Wege als dem 
der Zrausjeription, von der Verfügung erbalten 
haben könnten, erjeßt oder als gedeckt angejeben 
werden, €. 941. 


1072. Die Schenfuehner, Vermächtnißnehmer, 
und ſelbſt die geſetzlichen Erben Desjenigen, der 
die Verfügung getroffen bat, nnd ebenſo die 
Schenknehmer, Bermächtnißnehmer vder Erben 
derjelben, können, in feinem Falle, den Berufenen 
al der Transſcription entgegen jeßen. 


1075. Der zum Vollzug ernannte Vormund 
iſt perjönlich verantwortlich. wenn er nicht in jeder 
Beziehung, den obigen, behufs der Fejtitellung des 
Vermögens, der WDerfteigerung der Fahrniſſe, der 
Anlegung der Gelder, der Transfeription umd Eins 
Ichreibung, aufgeitellten Vorſchiften nachgekommen 
ist, und überhaupt wenn er nicht alle die nöthigen 
Schritte gethan hat damit die Auflage der Wieder: 
abtretung treu und gewillenhaft erfüllt werde, 
C. 749 f. 942. 1055 f. 


1074. Sit der Belaſtete minderjährig, ſo kann 


er, ſelbſt in dem Falle der Unzahlfähigkeit ſeines 
Vormundes, wegen der Nichtbefolgung der Vor— 
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Ihriften die demfelben durch die Artikel des vorlie— 
genden Gapiteld auferlegt find, nicht ſchadlos ges 
balten werden. C. 942. 1070. 


Siebentes Capitel. 


Bon den Theilungen welche der Bater, 
die Mutter, oder andere Asdcendenten 
unter ihre Nachkommen vornehmen, 


1075. Eltern und andere Ascendenten könuen 
die Theilung ihres Vermögens unter ihre Kinder 
und Nachkommen vornehmen. C. 745. 914. 10761880, 


1076. Dieſe Theilungen können mittelit Schen= 
kungen unter Lebenden ‚oder mitteljt Teitamentg, 
unter Beobachtung der Förmlichfeiten, Bedingungen 
und Borjchriften, welche für die Scheufungen unter 
Zebenden und die Tejtamente aufgeitellt Ed, ge⸗ 
macht werden. 

Die Theilungen, welche mittelſt Schenkungen 
unter Lebenden geſchehen, können nur die gegen— 
wärtigen Güter zum Gegenitaude haben. E. 943, 
1032 f. 1130 1600. | 

1077. Sind nicht alle die Güter, die der As— 
cendent bei feinem Tode hinterläßt, in der Theis 
lung begriffen, jo werden Diejenigen Güter, vie 
nit darin begriffen find, nach dem Geſetze getheilt. 
&. 315 f. 887 f. 
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1078. Iſt die TIheilung nicht unter alle die 
Kinder die zur Zeit des Todes vorhanden find, 
und die Nachkommen derjenigen, die vorveritorben 
find, geichehen, jo iſt die Theilung, ihrem ganzen 
Inhalte nah, nichtig. Es kann eine neue Theilung, 
die in der gejeßlichen Form Rene muß, ent- 
weder von den Kindern oder Nachkommen, die fei- 
nen Antheil dabei erhalten haben, oder felbit von 
Denjenigen unter welchen die Theilung vorgenom— 
men worden iſt, beantragt werden. €, 815 f. 


1079. Die von Ascendenten vorgenonmene 
Theilung fann wegen Verlegung über ein Viertel, 
angefochten werden; — fie fann es auch in dem 
Falle wo aus der Theilung und den zum Boraus 
‚gejchehenen Verfügungen hervorgeht, Daß einer der 
Miterben einen größeren Bortheil erhalten Hat, 
als das Geſetz es erlaubt, C. 887. 93-915. 99. 
1118. 1304. 1313. 1675. 1677—1680. 

1080. Das Kind welches aus einem der im 
vorigen Artikel angegebenen Gründe, die von As— 
cendenten vorgenommene Theilung anfiht, muß 
die Koften der Abichäkung vorlegen; und fie vers 
bleiben ibm, jowie die des Mechtsitreites, zu Laſt, 


wenn die Klage nicht gegründet ill. €. 1677 f. — 
Pr. 130. 131. 
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Achtes Gapitel, 


Bon den Schenfungen welde, mittelft 

Sheverträge, den Cheleuten und den, in 

der Ehe erzeugt werdenden Kindern, 
gemacht werden. 


1081. Jede Schenkung unter Lebenden von 
gegenwärtigen Gütern, wenn auch mittelit Ehever— 
trags beiden Cheleuten, oder einem derfelben ge— 
macht, unterliegt den allgemeinen Worjchriften 
welche für die Schenfungen die auf diefem Rechts— 
wege geichehen, aufgeſtellt find. 

Sie fann nicht zu Guniten des Eigene werden= 
den Kindes gemacht werden , außer in den Fällen 
‚welche im VI. Gapitel des vorliegenden Titels an— 
gegeben find. C. 931. 943. 959. 960. 1048 if. 


1082. Die Eltern, die anderen Ascendenten, 
die Geitenverwandten der Cheleute, und felbit 
Fremde, können, mittelft Ehevertrag, ganz oder 
theilweife über die Güter, die fie bei ihrem Tode 
binterlaffen werden, ſowohl zum Bortheil diefer Ehe— 
leute als der inihrer Che erzeugt werdenden Kinder, 
für den Fall der Schenfgeber den jchenfnehmenden 
Ehrgatten überleben ſollte, verfügen. C. 1048 f. 1089. 

Eine jolhe Schenkung‘, obgleich nur zu Guns 
ften der Eheleute oder eines derfelben geicheben, 
wird immer, in dem bejagten Falle des Ueberlebens 
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des Schenfgebers, augeſehen als fei fie zu Gunften 
der Kinder und Nachkommen die in der Ehe er: 
zeugt werden, gemacht worden. C. 1350. 1352. 


41085. Die Echenfung welche in der, im vor 
rigen Artikel angegebenen, Form gemacht worden 
tit, it nur infofern unwiderruflich als der Schenf: 
geber nicht mehr auf eine unentgeltliche Weiſe über 
die Gegenitände die in der Schenfuug begriffen 
find, — kann; es ſei denn iu kleinen Beträ— 
gen, als Belohnung oder ſonſtwie. €, 894. 


1034. Die Schenkung mittelft Chevertrags 
kann die gegenwärtigen und die zufünftigen Güter 
zulammen, im Ganzen oder zum Theil, begreifen, 
unter der Bedingung daß ein Verzeichniß der, am 
Tag der Schenküng beitebenden, Schulden und La— 
ften des Scheufgebers, der Urkunde beigefügt werde, 
in welchem Falle es dem Schenknehmer freiſteht, 
ſich mit den gegenwärtigen Gütern zu begnügen, 
und auf die übrigen Güter des Schenkgebers zu 
verzichten. €. 943. 947. 1085. 1089. 


1085. Iſt das, im vorigen Artikel bemeldete 
Berzeichniß, der Urkunde welche die Schenkung der 
gegenwärtigen und zukünftigen Güter entyält, nicht 
beigefügt worden, jo muß der Scheufnehmer tiefe 
Schenkung im Ganzen annehmen oder ausſchlagen. 
Im Falle der Annahme, kann er nur diejenigen 
Güter anſprechen, die am Todestage des Schenk— 
gebers vorhanden find, und er haftet für die Zah— 
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fung fämmtliher Schulden und Laften der Erb— 
ſchaft. C. 948. 1009. 


1086. Die Schenkung mirtelit Ehevertrags zu 
Gunſten von Eheleuten oder der Kinder die in ihrer 
She erzeugt werden, kann auch noch unter der Ber 
dingung geſchehen, ununterjchiedlich alle die Schul: 
den und Laſten der Erbſchaft des Schenfaebers zu 
bezahlen, oder unter fonitigen Bedingungen, deren 
Erfüllung von feinem Willen abhängt, von wen 
auch eine ſolche Schenfung gemacht werden mag; 
der Schenfuehmer ift verbunden dieje Bedingungen 
zu erfüllen, wenn er es nicht vorziebt auf die 
Schenkung zu verzichten; und im Falle der Schenk: 
geber mittelit Shevertrags, fich die Befugniß vor: 
behalten hat, über einen, in der Echenfung feiner 
gegenwärtigen Güter begriffenen, Gegenitand, oder 
über einen bejtimmten, aus diefen Gütern zu neh— 
menden, Geldbetrag zu verfügen, jo wird dieſer 
Gegenitand oder Geldbetrag angejehen als fei er 
in der Schenfung begriffen, und gehört dem Schenf: 
nehmer oder feinen Erben. C. 944. 946. 1089. 1093. 

41087. Die mittelft Ehevertrags geichehenen 
Schenkungen fünnen, unter dem Vorwande des 
Mangeld der Annahme, weder angefochten noch für 
nichtig erklärt werden. €. 932. 959. 1083. 1039. 

1088. Jede zu Gunften einer Ehe gemachte 
sau verfällt, wenn die Ehe nicht darauf folgt. 


1089. Die zu Bunften eines der Ehegatten, 
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in der, durch die Artifel 1082, 1084 und 1086 hier 
oben, beitimmten Weiſe gemachten Schenkungen, 
verfallen, wenn der Schenfgeber den ſchenknehmen— 
den Ehegatten und deſſen Nachkommenſchaft überlebt. 
C. 747. 1039. 1040. 1092. 

10. Alle Schenkungen welche Cheleuten, 
durch ihren Ehevertrag, gemacht werden, find bei 
der Erbjchafts- Eröffnung des Schenfgeberd, auf 
den Theil herabjeßbar , über welchen zu verfügen, 
das Geſetz ihm geitattete. C. 913. 915, 1098. 1525. 


Keuntes Capitel. 


Bon den Verfügungen zwiihen Ehe— 
leuten, ſei es mittelft Beer ada jei 
e8 während der Ehe. 


1091. Eheleute können, mittelit Ehevertrags, 
fih wechjeljettig , oder einer von beiden dem ander 
ren, jede beliebige Schenfung machen, unter den 
nachitehenden Bejchränfungen. €, 931. 959. 1387. 1480, 


1092. Jede Schenkung unter Lebenden von 
gegenwärtigen Gütern, welche mittelit Ehevertrags 
wiſchen Eheleuten geichieht, wird nicht angeſehen als 
ki fie unter der Bedingung des Ueberlebens des 
Schenknehmers gemacht worden, wenn dieſe Bedin- 
dingung nicht förmlich ausgedrückt iſt; und fie 
unterliegt allen obigen Vorſchriften und Formen 
wei jAr biete Art von Schenkungen aufgeitellt find. 
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1095. Die Schenfung von zufünftigen Gü— 
tern, oder von gegenwärtigen und zukünftigen Gü— 
tern, welche zwijchen Eheleuten, mittelit Chevertrags 

eſchieht, % mag eine einfeitige oder gegenfeitige 
in, unterliegt den Vorſcheiften, welche durch das 
vorige Capitel bezüglich ähnlicher Schenfungen die 
ihnen von Dritten gemacht werden, aufgeitellt find; 
ausgenommen daß fie nicht auf die, in der Ehe er— 
zeugten, Kinder übergeht, falls der ſchenknehmende 


Ehegatte vor dem jchenfgebenden Ehegatten ftirbt. 
C. 1051. 1089 f. 1339. 


1094. Der Ehegatte kann, entweder durch 
den Ehevertrag oder während der Ehe, für den 
Fall er weder Kinder noch Nachfomwen Binterlaf- 
jen follte, zu Gunſten des anderen Ehegatten, in 
Eigentum über alles Das verfügen worüber er zu 
Bunften eines Fremden verfügen dürfte, und außers 
dem, über die Nupnießung des ganzen Theiles 
über welchen zum Nachtheil der Erben zu verfügen 
das Geſetz verbietet. €. 915. 1099. 

Und für den Fall der jchenfgebende Ehegatte 
Kinder oder Nachkommen Hinterlaffen follte, kann 
er dent anderen Ehegatten, entweder ein Viertel 
in Eigentbum und ein anderes Viertel in Nuß- 
nießung, oder die Hälfte feiner fämmtlichen Güter 
bloß in Nußnießung geben. €. 1098. 


109. Der Minderjährige kann, durch Che: 


— dem anderen Ehegatten, ſei es mittelſt 
einſeitiger, oder mittelſt gegenſeitiger Schenkung, 
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nur mit der Einwilligung und unter dem Beiſtande 
Derjenigen jchenken, deren Einwilligung zur Gül— 
tigkeit feiner Ehe erforderlich iſt; und, mit diejer 
Einwilligung, kann er. alles Dasjenige fchenfen 
was das Geſetz dem volljährigen Ehegatten, dem 
anderen Ehegatten zu jchenfen, geftattet. C. 148— 
151. 160. 388. 406 f. 903 f. 959. 1398. 

1096. Alle Schenkungen welche zwifchen Ehe— 
leuten, während der Ehe gejchehen, follten fie auch 
als Schenkungen unter Lebenden bezeichnet fein, 
find immer widerruflich. €. 905. 953. 960. 1595. 2253. 

Der Widerruf kann von Seiten der Frau ge— 
ſchehen, ohne daß fie, weder von dem Manne noch 
.. * Bericht dazu ermächtigt wäre. C. 219. 
Diefe Schenkungen werden nicht durch die 
Nachkunft von Kindern widerrufen. C. 953. 960. 


1097. Die Eheleute dürfen fi, während der 
Ehe, weder durch Schenfung unter Lebenden, noch 
durch Zeftament, irgend eine gegenfeitige Schen— 
— — ein und derſelben Urkunde machen. 

. 968. 


1098. Der Chegatte, der Kinder aus einer 
früheren Ehe hat, und eine zweite oder eine wei- 
tere Ehe eingeht, darf feinem neuen Ehegatten nur 
ſoviel geben, als der Antheil des ehelichen Kindes 
beträgt, welched am wenigiten erhält, und in 
feinem Falle dürfen diefe Schenfungen den vierten 


Theil der Güter überfchreiten. C. 147. 228. 913. 
1496. 1525. 1527. 
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1099. Eheleute dürfen fich einander, mittelbar, 
nicht mehr verfchenfen als ihnen durch die obigen 
Verfügungen geltattet iſt. €. 1094. 1098. 

Jede verjchleierte oder an unterjchobene Perfunen 
ei Schenkung „ ift nichtig. E. 911. 1100. 
1528. 1595. 


1100. Es werden als Schenfungen an unter- 
Ichobene Perfonen diejenigen angeſehen, welche einer 
der Ehegatten den Kindern aus einer früheren Ehe 
des anderen Ehegatten, oder einem derjelben, und 
diejenigen welche der Schenfgeber: denjenigen Ver— 
wandten macht, deren. vermutblicher Erbe der an— 
dere Ehegatte am Tage der Schenkung it, wenn 
auch diejer Letztere den ſchenknehmenden Ehegatten 
nicht überlebt hat. E.-1350. 1352. | 


Dritter Titel. 
Bon den Verträgen und den PVertrags- 
Berbindlichfeiten im Allgemeinen. 
(Erlafien am 7. Gebr. 1804, verfünd. am 17. Sehr. 1804.) 


Erſtes Capitel; 


Borläufige Beitimmungen, 


1101. Der Vertrag iſt eine Uebereinfunft 
durch welche eine oder mehrere Perfonen fich gegen 
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eine oder mehrere andere verbindlich machen etwas 
zu geben, zu thun oder zu unterlaflen. €. 711.11%. 
1134. 1234. 1315 f. 1370 f. 

1102. Der Bertrag iſt ein „jynallagma- 
tiſcher“ oder „zweijeitiger”, wenn die Betheiligten 
ſich wet, gegen einander verbindlich machen. 
C. 1184. 1325. 1341. 1582. 1539. 1702. 1708. 1832» f. 

1105. Er it ein „einfeitiger“, wenn eine 
oder mehrere ‚Perjonen, ‚gegen eine. oder. mehrere 
andere verpflichtet find, ohne daß auf Seite diejer 
legteren eine Verbindlichkeit beitünde. C. 893, 1892 f. 


1104. Gr ift ein „Taufchvertrag“ wenn 
jeder Theil fich verbindlich macht etwas zu geben 
oder zu leiſten, was als der gleiche Werth Deſſen 
angeleden wird, was man ihm gibt oder für ihn 
leiſtet. €. 1582 f. 1702 f. 1708. 1832. 

Beiteht der gleiche Werth in der ———— 
des Gewinnes oder Verluſtes für jeden Theil, nach 
einem ungewiſſen Ereigniſſe, ſo iſt der Vertrag ein 
a cksvertrag“. €. 1964. 1965 f. 1968. — H. 311 f. 


4105. Der „Wohlthätigfeits- Vertrag“ 
ift derjenige bei welchem ein Theil dem anderen 
einen rein ımentgeltlichen Vortheil verjchafft. 
C. 931. 967. 1874. 1915.:1984. 2011. 2014. 


1106. Der Bertrag „aus einem läftigen 
Rechtsgrunde“ iſt derjenige der jeden Theil ver- 


pflichtet etwas zu geben oder zu leilten.- €. 1136. 
1142. 1146. 1162. 1582 f. 1802. 


Bon den Verträgen. 985: 


41107. Die Verträge, fie mögen eine eigene 
Benennung haben oder nicht, unterliegen allge- 
meinen Borfchriften, weldye der Gegenitand des 
vorliegenden Titels find, 

Die Borfchriften welche gewiſſen WBerträgen 
eigen find, befinden fich unter den Titeln welche 
fich auf einen jeden vderjelben beziehen; und die 
Borfchriften welche den Handels = Verträgen eigen 
find, befinden ſich im den Geſetzen welche fich auf 
den Handel beziehen. 


Zweites Gapitel. 


Bon den wejentlihen Bedingungen der 
Gültigkeit der Berträge. 


14108. Bier Bedingungen find zur Gültigfeit 
eines Vertrags wejentlich nothwendig : 
Die Einwilligung Desjenigen der fich ver- 
pflichtet. & 1109-1122. 
Deſſen Nechtsfäbigkeit fich zu verpflichten. 
&. 1123—1125, 
Eine beitimmte Sache welche den Gegen: 


itand des Vertrags bildet. E. 1126. 1130. 
Fin erlaubter Rechtsgrund beim Wertrag. 


C. 6. 1131. 2133. 
Erſter Abſchnitt. 
Bon der Einwilligung. 
4109. Es iſt feine gültige Einwilligung vor- 
banden wenn fie nur im Irrthume gegeben, oder 
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durch Zwang abgedrungen, oder mitteljt Betrugs 
erfehlichen worden tft. €. 887. 1117. 1304. 1353. 1356. 


4440, Der Irrthum ift nur dann ein Grund 
der Nichtigkeit des Vertrags wenn er das Weſen 
elbſt der Sache betrifft, die den Gegenitand des- 
elben bildet. 

Er ift fein Grund der Wichtigkeit, wenn er 
nur die Berfon betrifft, mit welcher man den Ver— 
trag abzujchließen beabfichtigt; es müßte denn Die 
Rüdfiht für dieſe Perſon der Hauptgrund des 
Vertrags jein. €. 180. 1117. 1304. 

4114. Der Zwang, der gegen Denjenigen 
verübt worden ift, der die Verbindlichkeit über: 
nommen bat, ilt ein Grund der Nichtigkeit, wenn 
er auch durch einen Anderen verübt worden - ift, 
als durch Denjenigen, zu deſſen Gunften der Ber: 
— abgeſchloſſen worden ift. €. 892. 1109. 1112-1117. 
1304. 2053. 2233. — St. 400. 

1412. Es iſt Zwang vorhanden, wenn derfelbe 
geeignet ift auf einen vernünftigen Menſchen Ein: 
drud zu machen, und ihn die Rurcht einzuflößen, 
feine Perfon oder fein Vermögen einem bedeuten- 
den und — Uebel auszuſetzen. 

Man nimmt, in dieſer Beziehung, Rüdficht 
auf das Alter, das Geſchlecht und deu Stand der 
Perſonen. €. 1353. 


11453. Der Zwang ift ein Grund der Nich— 
tigkeit ded Vertrags, nicht allein wenn er gegen 
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Denjenigen, der den Bertrag abgeichloffen Bat, 
londern auch wenn er gegen feinen Ehegatten, oder 
jeine Ehegattin, gegen jeine Nachkommen oder 
jeine Ascendenten, ausgeübt worden ift. 


1144. Die bloße ehrerbietige Furcht gegen 
den Vater, die Mutter, oder einen anderen Ascen- 
denten, ohne daß ein Zwang ausgeübt worden 
wäre, genügt nicht um den Bertrag zu vernichten, 


44115. Ein Vertrag kann nicht mehr wegen 
Zwang angefochten werden, wenn feit dem Auf: 
hören des Bwanges, dieſer Vertrag, ſei ed aus: 
drüclich oder — B2 oder dadurch genehmigt 
worden tft, daß man die geſetzlich beſtimmte Zeit 
aut Anlöfung bat verftreichen laſſen. C. 892. A117. 


4416. Der Betrug ift ein Grund der Nich— 
tigfeit ded Bertragd, wenn die, von dem einen 
Theil angewandten Kunitgriffe der Art find, daß es 
offenbar ijt, daß ohne dieſe Kunftariffe, der andere 
Theil den Bertrag nicht abgeſchloſſen Haben würde, 

_ wird nicht vermuthet und muß bewiejen 
werden. 


4117: Der Vertrag der in Folge ven Irr— 
thum, Zwang oder Betrug abgefchloffen wurde, tft 
nicht von Rechtöwegen nictig, er begründet nur 
eine Nichtigkeit: oder eine Auflöfungsklage, in den 
Fällen und auf die Weiſe wie Died im 7. Ab: 
Schnitte des V. Capitels des vorliegenden Titels 
erklärt iſt. €, 1304-1314. 
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4448. Die Verlegung vernichtet die Ueberein— 
fünften nur bei gewiffen Verträgen, oder gewiſſen 
Perſonen gegenüber, wie dies in demfelben Abjchnitte 
erklärt werden wird. : €. 783. 887. 890. 1079. 1305. 
1306. 1313. 2252. 1314. 1674 ff. 

4449. Sm Allgemeinen fann man, in eigenem 
Namen, nur für fich felbit eine Verpflichtung ein— 
geben oder einen Vertrag abjchließen. C. 1165. 1236. 


44120. Man kann jedoch für einen Dritten gut 
werden, dadurd daß man deilen Handlung verjpricht, 
vorbehaltlich des Entſchädigungs-Anſpruches gegen 
Denjenigen der gut geworden iſt, oder verjprochen 
hat — zu laſſen, wenn der Dritte ſich 
ee Berbindlichkeit nachzufommen. €. 1142. 

6 f. 1338. 


41421. Man kann ebenfo zum Bortheil eines 
Dritten eine Mebereinfunft treffen, wenn dies Die 
Beringung einer Uebereinkunft ift Die man für fich 
ſelbſt, oder einer Schenkung die man einem Andern 
macht. Derjenige der dieſe Uebereinkunft getroffen 
hat kann ſie nicht mehr widerrufen wenn der Dritte 
erklärt hat, ſie benutzen zu wollen. €. 1134. 1168 f. 
1277. 1973. 2014. Dt: 


4422. Es wird angenommen daß man für 
fih und feine Erben und Rechtsnachfolger eine 
Vebereinfunft getroffen habe, wenn nicht das Gegen- 
theil angegeben tft, oder aus der Natur des. Ver: 
trags hervorgeht. €. 724. 1166. 1879. 2017. 2167. 2235. 2237. 
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Bon der Rechtsfähigkeit der vertrag; 
ihließenden Theile. 
ae Ei einen erteag abfählisgen 
wenn das Geſetz ihn deſſen nicht für unfähig erflärt, 
&. De un hig 


1124. uUnfähig einen Vertrag abzuſchließen 


nd: 

Die Minderjährigen. €. 388. 

Die Entmimdigten. C. 489. 499. 513. 

Die verheiratbeten Frauen, in den, dur 
das Geſetz beitimmten Fällen. &.217 ff. 1449. 1538, 

Und überhaupt alle Diejenigen denen das 
Geſetz gewille Verträge unterfagt. C. 25.460. 1596. 


1125. Der Minderjährige, der Cntmündigte 
und die verheirathete Frau können die’ von ihnen 
eingegangenen Berbindlichkeiten, aus dem Grunde 
der Rechtsunfäbigfeit, nur in den, durch das Geſetz 
vorgejehenen Fällen, anfechten, 

Diejenigen welche die Nechtsfähigkeit befien 
fih zu verpflichten, können die Unfähigkeit des 
Minderjährigen, des Entmündigten, und der ver: 
beiratheten Fran, mit welchen fie einen Berirag 
abgejchloffen Haben, nicht vorſchützen. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon dem Gegenftande und dem Inhalte 
ver Verträge, 


41126. Jeder Vertrag hat zum Gegenftande 
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eine Sache, welche einer der Betheiligten fich ver: 
bindlih macht zu geben, oder. welche einer der 
Betheiligten ſich verbindlich macht zu leiſten oder 
zu unterlaflen. €, 1101. 1108. 1136 f. 1142. — 9.365. 


1127. Die bloße Benüßung, oder ‚der. bloße 
Beſitz einer Sache, fann, wie die Sade jelbit, 
Gegenitand, des Vertrags fein. €: 578, 625.636. 1709. 
1713 f. 2228, | 

44128. Nur die Sachen die fich im Verkehr 
befinden können Gegenftand der Berträge jein. 
C. 538. 540. 650. 714. 1303. 1598. 2226. 

1129. Die Verbindlichkeit muß eine Sache 
zum- Gegenitande haben, welche, wenigitens ihrer - 
Gattung nach, beitimmt: ift. C. 1131. 

Der Betrag der Sache kann unbeftinmt fein, 
WENN er nur fergefeßt werden fann, E, 1101. 1108. 


14150. Zukünftige Sachen können Gegenftand 
eines Vertrags fein. 

Man fanı jedoch weder auf eine nicht eröffnete 
Erbſchaft verzichten, noch irgend eine Hebereinfunft 
über eine ſolche Erbichaft treffen, ſelbſt nicht mit 
der Einwilligung Deſſen, von deflen Erbſchaft es 
fih handelt. GC. 6. 791. 1172; 1389. 1600. 


Vierter Abſchnitt. 
Von dem Rechtsgrunde. 


1434. Die Verbindlichkeit die keinen Rechts— 
grund, oder einen falſchen Rechtsgrund, oder einen 


Bon den Verträgen. 331 


ejegwidrigen Rechtsgrund hat, kann feine Wirkung 
haben. €. 6. 1108. 1133. 1238. 

1152. Der Bertrag ift nichtödeftoweniger 
gültig, wenn auch der Mechtögrund defjelben nicht 
angegeben iſt. 9. 110, 5°, 137. 

1155. Der Rechtsgrund ift ein gefeßwidriger, 
wenn er durch Das Geſetz verboten, den guten 
Sitten, oder der öffentlichen Drdnung zus 


wider ill. C. 6. 686. 815. 900. 946. 965. 1172. 1693. 
1811. 189. 1897. 1840. 1855. 1965. 2063. 2078. 2088. 


Drittes Capitel. 
Bon der Wirkung der Verbindlichkeiten. 


Erfter Abfıhnitt. 
Allgemeine Berfügungen, 


1134. Rechtmäßig zu Stand gefommene Ber: 
träge, vertreten die Stelle eines Geſetzes für Die- 
jenigen die fie abgejchloffen haben, 

Sie können nur 'mit der gegenfeitigen Einwil— 
tigung derjelben, oder aus Gründen die das Ge: 
ſetz Hilligt, widerrufen werden. C. 1108. 1109 f. 

Sie müſſen ‚mit Redlichkeit vollzogen werden. 
C. 953. 1121. 1141: 1152. 

41155. Die Verträge verpflichten nicht allein 
zu Dem. was darin ausgedrüdt it, ſondern aud 
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zu allen Folgen welche vie Billigfeit, der Gebrauch 
oder das Geſetz mit der Verbindlichkeit, ihrer Natur 
nach, verbindet. C. 1156 f. 1370 f. 2007. 2010; 


weiter Abſchnitt. 
Bon der Berbindlichfeit zu geben. 


4156. Die Berbindlichfeit zu geben enthäft 
die Verbindlichkeit die Sache zu fielen und fie, 
bis zur Lieferung, aufzubewahren, bei Strafe des 
Echadenerfages gegen den Gläubiger. C.1142. 1146 f. 
1302. 1303. 1604— 1624. 

1157. Die Verbindlichkeit für die Erhaltung 
der Sache zu forgen, verpflichtet Denjenigen. dem 
fie obliegt, die ganze Eorgjalt eines guten Haus— 
vaters darauf zu verwenden, der Vertrag mag nur 
den Bortheil Eines der Betheiligten, oder den gemein: 
Ichaftlichen Vortheil zum Zweck haben. 

Dieje Berbinpfichkeit ijt mehr oder minder. aus: 
gedehnt bezüglich gewiſſer Verträge, deren Wirkun— 
gen, in_diefer Beziehung, in den betreffenden Titeln 
erflärt find. 4146 f. 1182. 1374. 1359. 1611. 1624. 
1788 f. 1850. 1928, 1962. 2102, 30. 

1158. Die Verbindlichkeit eine Sache zu 
liefern ift durch die bloße Einwilligung der Bethei— 
nen — gRING. C. 938. 1108 fi. 1533. 1589. 1606 f. 
U. 


Sie maht den Gläubiger zum Eigenthümer 
und ftellt die Sache auf feine Gefahr von dem 
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Augenblide an wo fie bat geliefert werden follen, 
wenn auch die Uebergabe derjelben nicht ftattgefun: 
den bat, außer wenn der Schuldner im Verzug iſt 
fie zu liefern, in welchem Falle die Sache auf 
Gefahr dieſes Lebtern steht, 4108. 1109 5. 1134. 
1136., 1146. 1193, 1230. 1302 f. 1381. 1583. 1589. 160%. 
1614 f 1656. 1657. 1703. 1771. 1783—1790. 1929. 1936. 1996. 


1159. Der Schuldner wird in Verzug gefekt, 
entweder durch eine Aufforderung, oder durch eine 
udere gleichgeltende Urkunde, oder fraft des Ver— 
trags, wenn berjelbe beſagt, daß ohne daß es einer 
Urkunde bedürfe, und mit dem bloßen Verfall der 
Friſt, der Schuldner fich im Verzug befinden jolle. 
GE, 1134. 1230. 1929. 


4140. Die Wirkungen der Verbindlichkeit eine 
Liegenschaft zu geben oder zu liefern, find in dem 
ziel „Bom Kauf“, und in dem Titel „Bon 
den Vorzugs- und Unterpfandsredhten” 


feitgeitellt.. E. 1134. 1230. 1604-1624. 1929. 2114. 
2166-2179. 


11414. Sit die Sahe, die man fih, gegen 
zwei Perjonen nacheinander, verbindlich gemacht 
bat zu geben, oder zu liefern, eine rein bewegliche, 
jo bat diejenige Perjon, die in den wirklichen Befik 
derfelben geſetzt worden ft, den Vorzug, und bleibt 
Eigenthümerin derfelben, wenn auch {be Urkunde, 
dem Datum nach, eine ſpätere iſt; vorandgejept 
übrigens daß der Befiß ein redlicher it, ©. 1134. 
1240 1606 f. 2228, 2233, 2268. 2379. 
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Dritter Abſchnitt. 


Bon der Berbindlihfeit etwas zu thun 
oder zu unterlafien. 


1442. Sede Verbindlichkeit etwas zu thun 
oder zu unterlafen lößt fih, im Falle der Nicht: 
Kap von Seiten des Schuldners, in Schaden 


er 
erjaß auf. C. 1126. 1146 f. 1237. 1382 f. — Pr. 128. 
523-525, : ven 


1143. Deffenungeachtet hat der Gläubiger 
dad Recht zu verlangen daß Das, was der Ber: 
bindlichfeit zuwider gefchehen ift, wieder vernichtet 
werde; und er kann fidy ermäditigen laſſen es auf 
Koften des Schuldners zu vernichten; unbejchadet 
des Rechtes auf Schadenerfag, im vorfommenden 
Falle. C. 1146 f. 


1144. Der Gläubiger kann auch, im Ball 
der J— ermächtigt werden die Ver— 
bindlichkeit, auf Koſten Des Schuldners, ſelbſt er— 
füllen zu laſſen. 


1148. Beſteht die Verbindlichkeit in einem 
Unterlaſſen, ſo iſt Derjenige welcher derſelben zuwider 
handelt, durch die bloße That der Zuwiderhandlung, 
den Schadenerſatz ſchuldig. C. 1146 f. 
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Dierter Abſchnitt. 


Von dem, aus der Nichterfüllung der Ver 
bindlichkeit ———— Schaden— 
Erſatze. 


1146. Der Schabeerfa wird nur dann ges 
jchuldet wenn der Schuldner im Berzuge tit feiner 
Verbindlichkeit nachzukommen, ausgenommen jedod 
wenn die Sache, weldhe der Schuldner fich ver: 
bindlich gemacht hatte zu geben oder zu letiten, 
nur zu einer gewiflen git egeben oder geleiſtet 
werden konnte, und er —28 hat verſtreichen 
laſſen. €. 1136 f. 1142 f. 1226. 1302. 1382 f. 1611. 1636 f. 
1789 f. 1929. 1936. 1996. — Wr. 126. 128. 523 f. 

4147, Der Schuldner wird, eintretendenfalls, 
zur Zahlung von Schadenerfaß verurtbeilt, ſei es 
wegen Nichterfüllung der Verbindlichkeit oder wegen 
Derzugd in der Erfüllung, jo oft er nicht nachweift 
daß die Nichterfüllung von einer fremden Urjache 
berrührt die ihm nicht zugerechnet werden fann, 
WED KL auch nicht im böfen Glauben tft. €. 1229. 


4148. Es ift fein Grund zu Schadenerfaß 
vorhanden, wenn der Schuldner in Folge einer 
höheren Gewalt oder eines Zufalles, verbindert 
worden ift Das zu geben oder zu leiften wozu er 
verpflichtet, oder Das getban Hat was ihm 
unterfagt war. €. 607. 855. 1302 f. 1348, 1631. 1647. 
1722. 1730. 1733. 1772 f. 1784. 1881. 2882 f. 1929. — 9. 
97. 241. 277. 310. 324. 
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4149. Der Schadenerfaß der dem Gläubiger 
gebührt, beiteht im Allgemeinen, in dem Wertbe 
des Schadend, den er erlitten hat, und in dem 
Werthe des Gewinned der ihm entzogen worden 
ift, vorbehaltlich der unten folgenden Ausnahmen. 


44150. Der Schuldner haftet nur für den 
Schadenerfag der, bei der Abfchließung ded Ver— 
trags, vorgejehen wurde oder vorgejehen werden 
fonnte, wenn es nicht Betrug von Seite tit 
daß die Verbindlichkeit nicht erfüllt wird. €. 1353. 


4451. Selbſt in dem Falle wo die Nichters 
füllung des Vertrags die Folge eines Betruges von 
Seiten des Schuldners ift, darf der Schadenerjaß, 
bezüglich des Werluftes den der Gläubiger erleidet, 
und des Gewinnes der ihm entzogen wird, nur 
Dasjenige begreifen was eine unmittelbare und 
ae Solge der Nichterfüllung des Vertrags if. 


4152. Beſagt der Vertrag daß Derjenige 
der es unterläßt ihn zu erfüllen, eine gewiſſe Summe 
als Schadenerfag bezahlen folle, jo kann den an= 
dern Theile weder eine ftärfere noch eine geringere 
Summe zuerfannt werden. C. 1134. 1226 f. 1231. 2047. 


1155. Bei Verbindlichkeiten die fih auf die 
Zahlung einer gewiffen Summe bejchränfen, beiteht 
der Schadenerfaß, der eine Folge des Verzugs in 
der Erfüllung ift, immer nur in der Berurtheilung 
zu den gefeglichen Zinfen: vorbehaltlih der Vor— 
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Ichriften Die dem Handel und der Bürgfchaft eigen 
find. €. 1907. 2011 f. 


Diefer Schadenerja wird gefchuldet ohne daß 
De Gläubiger irgend einen Verluſt nachzuweiſen 
ätte. 


Er wird nur von dem Tage der Anforderung 
an gejchufdet, außer in den Fällen wo das Geſeß 
ihn von Rechtswegen laufen läßt. C. 456. 474. 586. 


609. 012. 856. 1207. 1440. 1473. 1548. 1579. 1904 f. 1620. 
1652. 184e. 2001. 2028. 2277. — 5. 134. 186. 





445%. Die verfallenen Zinfen von Capitalien 
fünnen Zinſen tragen, entweder in Rolge einer 
gerichtlichen Klage, oder auf Grund einer heſon— 
deren Webereinfunft, vorausgejeßt daß, ſei es bei 
der Klage, oder bei der Uebereinkunft, es fich von 
Sinfen handelt die wenigitens für ein ganzes Jahr 
geichuldet find, C. 1134. 


1155. Was jedoch verfallene Einkünfte, wie 
Pachtzinſe, Miethzinfe, Gefälle von Erb- oder 
Leibrenten, anbelangt, jo tragen diefelben Zinſen 
von dem Tage der Klage, oder der Uebereinkunft, 
an. €. 11%. 

Dieſelbe Vorſchrift erſtreckt ſich auf die Rück— 
erſtattung von Früchten und auf Zinſen die ein 
Dritter, zur Entlaſtung des Schuldners, dem 
Gläubiger bezahlt hat. Pr. 129. 526. 


22 
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Fünfter Abfchnitt. 
Bon der Auslegung der Verträge. 


1156. Man muß, bei Verträgen, mehr dar- 
nach forjchen was der gemeinfame Wille der 
Betheiligten war, ald bei dem buchſtäblichen Sinne 
der Worte ftehen bleiben. €, 1135, 1175. 1602. 2048 f, 


1497. — ſich eine Beſtimmuug zu einem 
Doppelſinne, ſo muß man ſie eher in demjenigen 
Sinne verſtehen, in welchem ſie eine Wirkung 
haben kann, als in demjenigen in welchem ſie 
keine haben würde. 


1158. Worte die ſich zu einem Doppelſinne 
eignen, müſſen in demjenigen Sinne genommen 
werden, der dem Gegenſtande des Vertrags am 
meiſten entſpricht. 


1159. Was zweideutig iſt, wird durch Das— 
jenige erflärt, was in dem Lande, in welchem der 
Vertrag abaeichloflen wurde, üblich iſt. C. 560. 608. 
645. 674. 1748. 1753. 1757—59. 1777. 

1160. Man muß, in Verträgen, diejenigen 
Beftimmungen ergänzen, die dabei gebräuchlich find, 
wenn fie auch nicht darin ausgedrüdr find, 
G. 1135. 1136 f. 1159. 

41161. Alle Vertrags » Beftimmungen erklären 
ſich einander wechjelfeitig dadurch, daß man einer 
jeden denjenigen Sinn beilegt, der fi aus der 
ganzen Urkunde ergibt. 
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1162. Im Zweifel wird der Vertrag gegen 
Denjenigen ausgelegt, der fich etwas ausbedungen, 
und zu Gunften Desjenigen, der die Verbindlichkeit 
übernommen bat. 6. 1602. 


41165. So aligemein and die Ausdrücke fein 
mögen, in welchen ein Vertrag abgefaßt ift, fo 
begreift er doch nur diejenigen Sachen, über welche 
es jcheint, daß die Betheiligten die Abfiht hatten 
eine Mebereinfunft zu treffen. €. 2048 f. 


1164. Hat man in einem Vertrag, zur nähe: 
ren Beftimmung der Berbindlichfeit, einen Fall 
angegeben, jo wird nicht angenommen day man 
damit die Ausdehnung, welche die Verbindlichkeit 
von Rechtswegen aus nicht beitinnmte Fälle bat, 
babe bejchränfen wollen, | | 


Sechſter Abſchnitt. 


Von der Wirkung der — 
e 


* [4 


Dritten gegenüber. 


1165. Die Verträge haben nur unter Den- 
jenigen Wirkung die fie abgejchloflen haben; fie 
Ichaden dem Dritten nicht, und nüßen ihm nur in 
dem, durch den Artikel 1121 vorgeiehenen, Falle. 
C. 1134. 1321. 1351. 1599. 2005. 2009. 2051. 

1166. Die Gläubiger können jedoch alle Rechte 
und Klagen ihres Schuldners geltend machen, mit 
Ausnahme derjenigen welche ausjchließlich mit der 
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Perjon verbunden find. C. 406. 421. 618. 622. 788. 
820. 857. 865. 877 f. 921. 1053. 1410. 1446 f. 1464. 1666. 
2005. 2025. — Pr. 773. 871. — H. 507 t. 

1167. Sie fünnen auch, in ihrem eigeren 
Namen, diejenigen Handlungen anfechten. welche 
ihr Schuldner, zur Beeinträchtigung ibrer Rechte, 
vorgenommen bat. €. 832. — 5. 446 f. 

Sie müfen jedoh, was ihre Rechte anbelangt, 
welche in dem Titel „Bon den Erbihaften”, 
und in dem Titel „Bon dem Ehbevertrage 
und den gegenfeitinen Rechten der Ehe- 
leute” bezeichnet find, fich nach den Vorſchriften 
richten welche dafelbit aufgeitellt find. C. 618. 622 


788, 865. 878. 332. 921. 1055. 1166. 1447. 1464. — Pr. 
466. 474. 


Viertes Capitel. 


Von den verſchiedenen Arten der Ver— 
bindlichkeiten. 


Erſter Abſchnitt. 
Vondenbedingten Verbindlichkeiten. 


64. Von der Bedingung im Allgemeinen, und den 
verfchiedenen Arten derfelben. 

1168. Die DVerbindlichfeit it eine bedingte, 

wenn man fie von einem zukünftigen und ungewilien 

Ereignifje abhängen läßt, ſei es dadurch daß man 
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fie aufichiebt bis das Ereigniß eintritt, oder Dadurch 
dag man fie auflößt, je nachdem das Ereigniß ein— 
treten wird oder nicht. €. 1040. 1181. 1183. 1185, 
2125. 2257. 

1169. Die — Bedingung iſt die— 
jenige welche vom Zufall abhängt, und auf feine 
Weile in der Gewalt, weder des Gläubigers noch 
des Schuldners, Tiegt. | 


41170. Die willkürliche“ Bedingung fit 
diejenige welche den Vollzug des Wertragd von 
einem Ereigniſſe abhängen läßt, welches eintreten 
zu lafjen oder zu verhindern, in der Gewalt des 
einen oder des anderen der Betheiligten liegt, 
&. 944. 1086. 1174. 

1171. Die „gemiſchte“ Bedingung iſt die— 
jenige welche zugleih von dem Willen eines der 
Betheiligten und von dem Willen eines Dritten 
abhängt. | 

1172. Zede Bedingung, deren Gegenitand 
unmöglich, oder den yuten Sitten zuwider, oder 
duch das Gefeg verboten iſt, iſt nichtig, und ver— 
nichtet den Vertrag der davon abhängt. C. 6. 686. 


* 


815. 900. 946. 965. 1133. 


1175. Die Bedingung etwas Unmögliches zu 
unterlafen, vernichtet die Verbindlichkeit nicht, die 
unter diefer Bedingung eingegangen worden ift, 


1174. Jede Verbindlichkeit ift nichtig wenn 
fie unter einer Bedingung eingegangen worden tt, 
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deren Erfüllung von der Willkür Desjenigen ab— 
hängt, der fich verbindlich macht. C. 944. 1086. 1170. 


4175. Sede Bedingung muß fo erfüllt wer- 
den, wie die Betheiligten wahrjcheinlicherweife ge— 
wollt und veritanden haben daß fie es werde. 
C. 1135. 1156 f. 2049. 


1176. Sit eine Verbindlichkeit unter der Bes 
dingung eingegangen worden daß cin Ereignik in 
einer beitimmten Zeit eintreten werde, fo iſt Diele 
Bedingung als nicht erfüllt anzujehen, wenn die 
Zeit abgelaufen tit ohne daß das Greigniß einge— 
treten wäre, Sit Feine Zeit beitimmt, jo kann die 
Bedingung immer erfüllt werden; und fie tit nur dann 
als nicht erfüllt anzujehen wenn es ficher geworden 
ift daß das Greigniß nicht eintreten werde, 
C. 1040. 1041. 


1177. Sit eine Berbindfichfeit unter der Bes 
dingung eingegangen worden, daß ein Creigniß in 
einer bejtimmten Bit nicht eintreten werde, fe iſt 
diefe Bedingung erfüllt wenn die Zeit abgelaufen 
ift ohne daß das Greigniß eingetreten wäre: fie iſt 
ed ebenfalls wenn es vor der Friſt gewiß geworden 
it daß das Greigniß nicht eintreten wird; und 
wenn feine Zeit beſtimmt worden it, fo ift fie nur 
dann erfüllt, wenn es beitimmt ilt daß das Ereig— 
niß nicht eintreten wird. x 


1178. Die Bedingung iſt als erfüllt anzu: 
jehen wenn der Schuldner es iſt, der, unter Biel 


* 
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Bedingung verpflichtet, die Erfüllung derſelben 
verhindert hat, 


1179. Die erfüllte Bedingung wirkt auf den 
Tag zurück an dem die Verbindlichkeit eiugegaugen 
worden iſt. Iſt der Gläubiger vor der —39 
der Bedingung geſtorben, ſo gehen ſeine Rechte auf 
ſeinen Erben über... €, 724. 1041. 1122. 1131 f. 


1480. Der Gläubiger kann, vor, Erfüllung 
der Bedingung, alle Handlungen vornehmen: welche 
die Erhaltung feines Rechtes zum Zwecke haben. 
6. 779, 1166. 1454. — Pr. 125. 


$ 2. Bon der auffchiebenden Bedingung. 


1181. Die, unter einer auffchiebenden Be— 
dingung eingegangene Verbindlichkeit, iſt diejenige 
welche, entweder von einem zukünftigen und unge— 
wiſſen Ereigniffe, oder von einem jeßt eingetretenen, 
aber den Betheiligten noch unbekannten, Ereiguiſſe 
abhängt. CE. 1168. 1176. 1584. 1588. 2125. 2257. | 

Im eriteren Falle kann die Verbindlichkeit erit 
nach dem Greignilfe vollzogen werden. 

Sm letzteren Kalle it die Verbindlichkeit von 
dem Tage an wirffam, an dem fie abgejchloflen 
worden iſt. 

1182. Sit die Verbindlichkeit unter einer aufs 
Ichiebenden Bedingung eingegangen worden, jo 
bleibt die Sache, welche den: Gegenitand des Ber- 
trages bildet, auf Gefahr des Schuldners, der ſich 
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nur fir den Fall des Eintritted der Bedingung zur 
Lieferung derielben verpflichtet bat. 

Sit die Sache, ohne den Fehler des Schuld- 
ners, gänzlich au Grunde gegangen, jo iſt die Ver— 
bindlichfeit erloichen. C. 1234, 6°. 1302. 1303. 

Hat die Sache ohne den Fehler des Schuld- 
ners an Werth abgenommen, fo bat der Gläu— 
biner das Recht, entweder die Verbindlichkeit auf: 
ulöfen oder die Sache, in dem Zultaude in dem 
he fich befindet, ohne Preisminderung, zu verlangen. 

Hat die Sache durch den Fehler des Schüld— 
ners an Werth abgenommen, fo bat der Gläubiger 
das Necht, entweder die Berbindlichkeit aufzulöfen, 
oder die Sache in dem Zuſtande in dem fie fidh 

befindet, mit Entfhädigung, zu verlangen. C. 1136. 
1146. 1149. 1234. 138. 


53. Bon der auflöfenden Bedingung. 


4485. Die auflöfende Beringuug ift diejenige 
welche, wenn fie erfüllt wird, die Auflöfung der 
Verbindlichkeit bewirkt, und die Sachen wieder in 
denjelben Zuitand verjeßt, ald wenn die Werbind: 
lichkeit nicht beitanden: hätte, €. 1176. 1234, 80. 1584. 
1610. 1654—58. 2125. 

Sie ſchiebt den Vollzug der Berbindfichfeit nicht 
auf; fie verpflichtet nur den Gläubiger, falls das 
Ereigniß, welches durch die Bedingung vorgefehen 
ijt, eintritt, Daß, was er befommen bat, wieder 
zurüdzugeben, 


. 
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1184. Die auflöfende Bedingung wird immer 
angejehen in zweifeitigen Verträgen, für den Fall 
einer der Betheiligten jeiner Werbindlichkeit nicht 
a0 IORIMEN jollte, enthalten zu fein. €. 1610. 1654 f. 


In dieſem Falle iſt der Vertrag nicht ven 
Nechtöwegen aufgelöst. Der Theil gegen welchen 
die Verbindlichkeit nicht vollzogen worden iſt, hat 
die Wahl entweder den andern Theil a. Vollzug 
des Bertrags, injofern ſolcher möglich it, zu zwin- 
gen, oder die Auflöſung desjelden, nebit Eutjchä- 
digung zu verlangen. XC. 1142. 1146. 1148. 

Die Auflöjung muß vor Gericht verlangt wer— 
den, und es kann dem Beklagten, nach Umfjtänden, 
eine Frift geftattet werden. C. 1185 f. 1244. 


Dweiter Abſchnitt. 


Bon den Berbindlihfeiten mit Srifs 
Beltimmung. 


4185. Die Frift ift von der Bedingung in- 
jofern verjchieden, als jene die MWerbindlichkeit, 
deren Vollzug fie nur verzögert, nicht auffchiebt. 
E. 1134. 1258, 40. 1888. 1899. 1902. 2257. 

1186, Was nur in Friften geſchuldet wird 
fann vor dem Verfall der Friit nicht verlangt wer— 
den, aber was zum Woraud bezahlt worden iſt, 


fann nicht zurückverlangt werden. C. 1285. 1888. 1889. 
1902. 1944. 1980. 
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41187. Die Friſt wird immer angefehen, zum 
Bortheile des Schuldners beitimmt worden zu hir, 
wenn nicht aus der Beitimmung oder aus den Um— 
jtünden hervorgeht, daß fie auch zu Gunſten des 
Släubigerd bedungen worden til. C. 124. 1253, 49. 
1911. — H. 146. 

4188. Der Schuldner fann die Wohlthat der 
Frift nicht mehr in Anjpruch nehmen wenn er in 
Bermögensverfall gerathen, oder durch feine Hand— 
lung die Sicherheiten vermindert hat, die er Durch 
den Bertrag feinem Gläubiger hatte gegeben gehabt. 
— 1913. 2032, 20. 2037. 1131. — Pr. 124. — H. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon den Wahlverbindlichkeiten. 


1189. Der Schuldner einer Wahlverbindlich— 
feit wird durch die — einer der beiden Sa— 
chen welche in der Verbindlichkeit enthalten waren, 
befreit. C. 119. 


1190. Die Wahl fteht dem Schultner zu, 
wenn jie nicht ausdrüdlich dem Gläubiger bewil- 
ligt worden iſt. €. 1162. 1196. 1602. 


1191. Der Schuldner kann fich dadurch be= 
freien daß er eine der beiden verjprochenen Sachen 
liefert; er fann aber den Gläubiger nicht zwingen 
theilweije die eine und theilweije die andere anzu— 
nehmen. 6. 1220. 1224, 3°. 
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1192. Die Verbindlichkeit ift eine einfache, 
obgleich als eine Wahlverbindlichkeit eingegangen, 
wenn eine der beiden veriprochenen Sachen nicht 
Gegenftand der Verbindlichkeit fein konnte. C. 1128. 


1195. Die Wahlverbindlichkeit wird eine eins 
fache, wenn eine der beiden verfprochenen Sachen 
au Grund geht, und nicht mehr geliefert werden 
ann, wenn auch durch den Fehler des Schuld- 
ners, der Preis diefer Sache fann nicht ftatt der: 
jelben angeboten werden. 

Sind beide zu Grund gegangen und hat der 
Schuldner den Untergang einer derjelben verfchuldet, 
jo muß er den Preis derjenigen bezahlen die zulegt 
zu Grund gegangen iſt. €. 1042. 1234. 1302 f. 1501. 


1194. War in den, in dem vorigen Artikel 
vorgejehenen Fällen, die Wahl durch den Vertrag 
dem Gläubiger überlafjen, 

jo ilt entweder nur eine der Sachen zu Grund 
gegangen, und dann muß, wenn Died ohne den 
Fehler des Schuldners gejchehen iſt, der 
Gläubiger diejenige nehmen, die übrig bleibt; oder 
den Preis derjenigen, die zu Grund gegangen iſt; 

oder beide Sachen find zu Grund gegangen und 
dann kann der Gläbiger, wenn der Schuldner bes 
züglich beider, oder ſelbſt nur bezüglih einer 
derjelben, die Schuld trägt, nach Wahl, den Preis 
der einen oder der andern verlangen. C. 1302. 1382 f. 


1495. Sind beide Sahen, ohne den 
Fehler des Schuldners, und bevor er in Verzug 
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war, zu Grund gegangen, fo tft die Verbindlich: 
feit, dem Art. 130% gemäß, erlojchen. C. 1139. 1392. 


1196. Diefelben Grundfäße find auf die Fälle 
anwendbar, wo mehr ald zwei Sacen in der 
MWahlverbindfichkeit enthalten find. — 


Pierter Abſchnitt. 


Von den Solidar- (Sammt-) Berbindlicd- 
keiten. 


$. 1. Von der Solidarität (Sammt-Berechtigung) 
unter den Gläͤubigern. 


4197. Die Verbindlichkeit ift eine ſolidariſche 
(ſammtberechtigende) unter mehreren Gläubigern, 
wenn Die Urkunde einem jeden derjelben ausdrück— 
lich das Necht gibt, die Zablung der Gefammt: 
forderung zu verlangen, und went die an einen 
derjelben geleiftete Zahlung den Schuldner befreit, 
jollte auch der, aus der Verbindlichkeit entipringende 
Vortheil, unter den verſchiedenen Gläubigern theil— 
bar fein. €. 1200 f. 1431. 


1198. Es Liegt in der Willkür des Schuld: 
ners an den einen oder den andern der Solidar— 
(Sammt-) Gläubiger zu bezahlen, fo lange ihm 
nicht einer derjelben durch Verfolgungen zuvorge— 
foınmen fit. 

Jedoch befreit der Nachlaß den nur Einer der 
Solidargläubiger gemacht bat, den Schuldner nur 
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1499. Jede Rechtshaͤndlung, welche die Ver: 
jährung bezüglich Eines des Solidargläubiger unter— 
un} den andern Gläubigern. CE. 710. 1206. 

212. 21. 


§. 2. Bon der Solidarität (Sammt-Verbindlichkeit) 
auf Seite der Schuldner. 


1200. Es beſteht eine Solidarität (Sammt- 
Verbindlichkeit) auf Seite der Schuldner wenn 
dieſelben zu ein und derſelben Sache, der Art, 
verbunden find, daß ein Jeder auf das Ganze ver— 
folgt werden kann, und daß die Zahlung welche 
Einer allein feijtet, die Anderen dem Gläubiger 
gegenüber, befreit. €. 1222. 1234. 2203. 


1201. Die Verbindlichkeit kann eine folida= 
rifche (ſammtverbindende) fein, objchon einer der 
Schuldner verschieden zur Zahlung derjelben Sache 
verbunden fit, al8 der andere; zum Beiſpiel, wenn 
Einer nur bedingungswetje verpflichtet fit, während 
die Verbindlichkeit des Anderen eine unbedingte it, 
oder wenn einer eine Friſt erhalten bat die dem 
Andern nicht bewilligt iſt. C. 1168-85. 


1202. Die Soldidarität (Sammtverbiudlich- 
feit) wird nicht vermuthet; fie muß ausdrücklich 
bedungen fein. €. 1219. 

Diefe Vorſchrift tritt nur in denjenigen Fällen 
nicht ein, wo die Solidarität (Sammtverbindlich- 
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feit) von Rechtöwegen, fraft einer gejeglichen Ver: 
fügung, ttattfindet. €. 305. 396. 1033. 1222. 1442. 1734. 
1887. 2003. 9. 22. 23. 26. 118. 140. 142. 187. ©t. 55. 
1205. Der Gläubiger einer ſolidariſch (ſammt— 
verbindlich) eingegangenen Schuld kann fih an 
denjenigen Schuldner wenden den er wählen will, 
ohne daß diefer ihm die Rechtswohlthat der Tren- 
nung entgegen jeßen könnte. &. 1225. 2025. 2027. 


41204. Die, gegen Einen der Schulder ftatt: 
gefundenen Verfolgungen, verhindern den Gläubi- 
—— ähnliche gegen die Anderen zu betreiben. 


1205. Iſt die geſchuldete Sache, durch den 
Fehler oder während des Verzugs, Eines oder meh— 
rerer der Solidar- (Sammt-) Schuldner, zu Grund 
gegangen, jo find die andern Mitſchuldner nicht 
von der Verbindlichkeit entbunden den Werth der 
Sache zu bezahlen ; aber dieſe Letzteren haften nicht 
für den Schadenerfaß. C. 1139. 

Der Gläubiger kann den Echadenerfag nur von 
denjenigen Schuldnern verlangen, durch Deren Ver— 
ichulden die Sache zu Grund gegangen iſt, und 
von denjenigen welche in Verzug waren. C. 1146. 
1236. 1302. 1303. 1353. 

1206. Die gegen einen der Solidar: (Sammt-) 
Schuldner ftattgehabten Berfolgungen unterbrechen 
die Verjährung bezüglich aller. C. 1199. 2242. 2249. 

1207. Die Forderung der Zinfen welche gegen 
Ginen der Solidarjchuldner erhoben worden ift, be= 
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wirft den Lauf der Zinfen bezüglich aller, C. 
I m ec Hutien DeiBalig €. 1153 


1208. Der folidarifch (ſammtverbindlich) haf- 
tende Mitjchuldner, der vom Gläubiger verfolgt 
wird, kann alle Einreden entgegenjegen, welche fich 
aus der Natur der Verbindlichkeit ergeben, und 
alle diejenigen die ihm perſönlich, fowie diejenigen 
welche allen Mitfchuldnern gemein find ; 

Er kann nicht die Cinreden entgegenfeßen die 
einigen der anderen Mitfchuldnern rein perfönlich 
find. €. 1166. 1280 f. 1294. 1365. 


1209, Wird einer der Schuldner Alleinerbe 
des Gläubigers, oder wird der Gläubiger Allein- 
erde eines der Schuldner, fo tilgt die Vereinigung 
diefer Eigenfchaften die Solidar- (Sammt:) Schuld 
nur bis zum Belauf des Antheiles des Schuldners oder 
des Gläubigerd. C. 873. 1234, 50, 1300. 1301. 2035. 


1210. Der Gläubiger der einem der Mit: 
Ichnldner gegenüber in die Theilung der Schuld 
einwilligt, behält feine Eolidarforderung gegen die 
anderen, jedoh nach Abzug des Autheiles des 
Schultners, den er von der Solidarität (Sammt— 
Verbindlichkeit) entlafjen hat. C. 1224. 2025. 


12411. Der Gläubiger, der den Antheil eines 
der Schuldner gejondert annimmt, ohne ſich in der 
But die Rechte ie die Solidarität oder feine 
Rechte überhaupt, vorzubehalten,, verzichtet auf die 
Solidarität, nur diefem Schuldner gegenüber. 
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Es ift nicht anzunehmen, daß der Gläubiger 
dem Schuldner die Solidarität (Sammt-Berbindlich- 
feit) dadurch erlaflen habe, daß er von demjelben einen 
Betrag angenommen bat, der dem Antheil, für 
den er haftet, gleichfommt, wenn die Quittung nicht 
befagt, daß e8 „für feinen Antheil“ let; 

Ebenſo verhält es fich mit der Klage, die gegen 
einen der Mitfchufoner, blos „Für jeinen An— 
theil“, erhoben worden ift, wenn diefer die For— 
derung nicht anerkannt hat, oder wenn fein Urtheii 
erfolgt ift. €. 1210. 1350. 1352. 


12412. Der Gläubiger der den Antheil eines 
der Mitſchuldner an Nentengefällen oder an Zinfen 
einer Schuld geſondert und ohne Worbehalt 
annimmt, verliert die Solidarität (das Recht auf 
die Sammtverbindlichkeit) nur bezüglich der verfalles 
nen Nentengefälle oder Zinfen, nicht aber bezüglich 
der noch fällig werdenden, noch bezüglich des Ca— 
pitald; es müßte denn die gejonderte Zahlung 
während zehn, nach einander folgende Jahre 
gefondert gefchehen fein. C. 584. 


41245. Die ſolidariſch (ſammtverbindlich) gegen 
den Gläubiger eingegangene Schuld, theilt fih von 
Kechtöwegen unter den Schuldnern,, die unter fic), 
ein Seder nur fir feinen Antheil, dafür haften. 
&. 875 f. 1217. 1220. 1221. 2249. 


244. Der Mitichuldner einer Solidarſchuld, 
der diefelbe ganz bezahlt hat, Fann von dem Anderen 
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nur dei. betreffenden Antheil eined Jeden von ihnen 
‚zjweücverlangen. C. 1213. 1215. 

Sit einer derjelben unzahlfähig geworden, fo tbeilt 
fih der Berluit den feine Unzahlfähigkeit veruriacht 
verhältnißmäßig unter allen andern Ta ge 
ſchuldnern, und demjenigen der die Zablung ges 
leijtet bat. €. 876. 885. 886. 


- 4215. Werden, in dem Falle wo der Gläu— 
biger auf das folivariiche Klagrecht, einem der 
Schuldner gegenüber, verzichtet hat, einer oder 
mehrere der anderen Mitjchuldner unzahlfäbig, To 
wird der Antheil der Unzahlfähigen verhältnißmäßig 
unter alle Schuldner, ſelbſt unter Diejenigen 
welche vorher von Gläubiger von der Grlidarität 
(Sammtverbindlichkeit) entlaſſen worden waren, 
vertbeilt. C. 876. Ä 

A216. Betraf das Gefchäft, für welches die 
Schuld ſolidariſch (Jammtverbindlich) eingegangen 
wurde, nur Einen der Solidarjchuldner, jo baftet 
dieſer legtere, den anderen Mitjchuldnern gegenüber, 
die in Bezug auf ihn als feine Bürgen angejehen 
werden, für die ganze Schuld. C. 2038 f. 


Fünfter Abfdpnitt. 


Bon den theilbaren und untheilbaren 
Verbindlichkeiten. 


1217. Die Verbindlichkeit iſt eine theilbare 
oder eine untheilbare, je nachdem ſie, entweder eine 
23 
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Sache die in ihrer Lieferung , oder eine Handlung 
die in ihrer Vollziehung, wirflih oder in Gedanken, 
etheilt werden fann oder nicht, zum Gegenſtande 
bat C. 700. 1220 f. 1668 f. 2083. 2090. 2249. 


12148. Die Verbindfichkeit tft eine untheilbare, 
"obgleich die Sache oder die Handlung, welche 
den Gegenſtand derjelben bildet, ihrer Natur nad 
theifbar it, werm die Beziehung, unter welcher fie 
bei der Berbindlichfeit betrachtet wird, fie einer 
getheilten VBollziehung unfähig macht, .€.870.2083. 


41219. Die bedungene Solidarität (Sammt— 
verbindfichkeit) gibt der Schuld nicht den Charakter 
der Untheilbarfeit. €. 1197. 1200. 1222. 


$41. Bon den Wirkungen der theilbaren Verbind— 
lichkeit. 


1220. Die theilbare Verbindlichkeit muß zwis 
ſchen dem Gläubiger und dem Schuldner gerade 
ſo vollzogen werden als wenn ſie untheilbar wäre. 
Die Theilbarkeit findet nur unter ihren Erben 
Anwendung, welche die Schuld nur bis zum Belaufe 
der Antheile, die ihnen als Vertreter des Gläubi— 
gers, oder des Schuldners, zuſtehen oder oblie— 
gen, einklagen dürfen, oder zu zahlen brauchen. 
C. 724. 870. 873. 1213. 1221. 1233. 1668. 1939. 2083; 

41221. Der in dem vorigen Artifel aufgeitellte 
Srundfaß erleidet rürkfichtlic) der Erben des Styuld- 
nerd eine Ausnahme: . . Fr. Ä 
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1) Sn dem Falle wo die Schuld eine hypothe⸗ 
kariſche fit. 


2) Wenn ſie eine beftinmte Sade zum Gegen: 
ande hat. C. 1245.°1247. 1264: 1302.1303.. 

: 3) Wenn es fih von einer Wahlverbindlichteit 
handelt, wobei es in der Willkür des Gläubigers 


liegt unter mehreren Sachen zu wählen, x von denen 
die eine un teilbar iſt. C⸗ 1189, 


4) Wenn die Schuldurkunde einem der Erben 
allein * Erfüllung der Verbindlichkeit auferlegt. 





Pi Wenn entweder aus der Natur der Verbind⸗ 
lichkeit, oder der Sache die den Gegenſtand ders 
felben.-bildet, oder aus dem Zwecke deniman fich 
‚bei dem Vertrag vorgefeßt bat, hervorgeht. daß 
es ‚die Abficht.der Betheiligten war, daß die Schuld 
ul ae eihellt folle abgetragen werden dürfen. 

In * — erſten Fällen kann der Erbe, der 
die geſchuldete Sache, oder Die. fir. die Schuld ver⸗ 
pfändete Liegenſchaft beſitzt, für das Ganze auf 
die geſchuldete Sache oder die verpfändete Liegenſchaft 
—* olgt werden, vorbehaltlich des Rückgriffes gegen 
‚jeine Miterben. In dem vierten Kalle kann der 
1 dem die Schuld allein aufliegt, und in dem 
ſinften Falle jeder einzelne Erbe, ebenfalls für das 
Gauze verfolgt werden, NG es . 
griffes gegen ſeine Miterben. 
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1222. Ein Seder von Denen, welche gemein⸗ 
Ichaftlich eine untheilbare Schuld eingegangen find, 
"haftet Ki Ganze, wenn auch die Berbindlichkeit 
nicht ſolidariſch (ſammtverbindlich) eingegangen 
worden iſt. -€. 4200. 1219. 1232. 1668. 1939. 2083. 


1225. Ebenſo verhält es ſich mit den Erben 
Desjenigen der, eine ſolche Verbindlichkeit | einge- 
gangen iſt. C. 724. 1222. 

1224. Jeder Erbe des Gläubigers kann den 
"Vollzug der untheilbaren Verbindlichkeit ganz ver⸗ 
langen. €. 120. N 
"" Er'fann nit für fich allein die Geſammtſchuld 
erlaſſen; er kann nicht für fich allein den Preis 
ftattder Sache annehmen. Hat einer der’ Erben 
für ſich allein die Schuld‘ erlaflen oder den Preis 
der Cache angenommen, jo kann fein Miterbe die 
untheilbare Sache nur: nady Abzug des Antheiles 
des Miterben verlangen, der den Erlaß.. gemacht 
oder. den Preis angenommen hat. C. 1210 f. 1234, 
1282 f. 1939. | | 
12258. Der Erbe des Schuldners, der auf 
‘die ganze Verbindlichkeit belaugt wird, Tann eine 
Friſt verlangen, um feine Miterben in den Brosch 
zu ziehen , es müßte denn die Schuld der Art fein, 

aß fie nur von. dem belaugten Erben abgetragen 
werden könne, welcher: Zegtere dann: allein verur- 
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theilt werden kann; vorbehaltlich feines Rückgriffes 
er — — gegen: feine Miterben. C870. 





Sechſter Abſchnitt. 


Von den Verbindlichkeiten mit Strafs 
Beftimmungen. 


. 1226. Die Etrafbeftimmung iſt ‚diejenige; 
durch welche eine Perfon, um den Vollzug 
eine Vertrages zu fichern. fich, für den Kal 
des Nichtvollzuges, zu etwas verbindlich macht. 
@. 1152. 1227 f. 2047. er 
4227. Die Nichtigkeit der Hauptverbindlichkeit 
zieht die der Strafbeſtimmung nach fich. va 
Die Nichtigkeit dieſer leßteren zieht die der 


Hauptverbindfichkeit nicht nach ſich. | 
. 1228. Der Gläubiger kann, ftatt die bedun— 
gene Strafe gegen den Schuldner, der fih im Mer: 
zuge befindet, zu verlangen, den Vollzug der Haupt: 
verbindlichkeit. betreiben. C. 114. Ä 
1229. Die Etrafbeftimmung tft der Eriag 
des Schadens den der Gläubiger aus der Nicht: 
gerultung der Hauptverbindfichkeit erleidet. C. 1142. 
ang | 


Er kann nicht die Hanptjache und die Strafe 
ugleich verlangen, ed müßte denn dieje für den 
BaL tes Kloßen Berzuzes bedungen worden. fein; 
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: 4250: Die wriisrüngliche! Berbindfichkeit mag 
die Beftimmung einer Friſt, binnen welcher fie 
vollzogen werden joll, enthalten, oder nicht, fo 
ijt die Strafe nur dann verwirft, wen Derjenige, 
der fich verbindlich; gemacht hat etwas zu liefern, 
in Smpfang zu nehmen oder zu leilten, im Verzuge 
it. ©. 139. 1153, 1185 f. . . 


4251. Die Strafe kann vom Richter ermäßigt 
werden, wenn die Hauptverbindlichkeit zum Theil 
vollzogen worden ill. €. 1152. u 


1252. Hat die urjprüngfiche, mit einer Straf: 
beſtimmung eingegangene Verbindlichkeit, eine un: 
theilbare Sache zum Gegeuſtande, fo it De Strafe 
durch die Zuwiderhandlung eines einzigen der Erben 
des Schulinerd verwirft, und fie kann, entweder 
ganz gegen denjenigen der fich die Zuwiderhandlung, 
hat zu Schulden fommen laſſen, oder gegen einen 
jeden der Miterben für jeinen Erbautheil und 
hypothekariſch für's Ganze, verlangt werden, 
vorbehaltlich ihres Rückgriffes gegen denjenigen 
2 die Strafe veranlaßt bat. C. 870. 1205 f. 
22 8. | m. 


1255. ft die urfprüngliche, mit einer Straf: 
beitimmung eingegangene, Verbindlichkeit eine 
theilbare, fo it die Strafe nur durch denjenigen 
Miterben des Schuldners verwirkt der dieſer Ver— 
bindfichkeit zuwider handelt, und nur für den 
Antheil für welchen er bei der Hauptverbindktichleit 
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baftete, , ohne daß ein Klagrecht gegen diejenigen 
beſtünde die) fie, vollzogen: haben. - ©. 1220 f. 

Diele Vorſchrift erleidet eine Ausnahme, wenn 
die Strafbeſtimmung in der Abficht beigefügt wor— 
den tft, daß die Zahlung nicht getheilt geichehen 
könne, und ein Miterbe es verhindert hat daß der 
Vollzug der Verbindlichkeit im. Ganzen geſchehe. 
In dieſem Falle kann gegen ihn die Strafe ganz, und 
gegen die anderen Meiterben nur für ihren Erban— 
Keineriangt werden, vorbehaltlich ihres Rückgriffes. 





Fünftes Capitel. 


Von dem Erlöſchen der Verbindlich— 
Pe feiten. 


1254. Die Berbindlichkeiten erlöfchen: 


Durch die Zahlung. C. 1235 f. 

Durch die Nechtöwandiung. €, 1271 f. 
Durch den freiwilligen Erlaß. €. 1282 f. 
Durch die Wettfchlagung. €. 1389 f. 

Durch die Nechtövermengung. €. 1300. 1301. 
Durch den Untergang der Sache. €. 1302. 1303, 
Durch die Nichtigkeit oder die Auflöfung. 


GE. 1304 f. | 

Durh die Wirkung der auflöfenden Be- 
dDingung, welche im vorigen Gapitel erklärt 
worden iſt. C. 1183 f. | 
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Und durch die Verjährung, welche den Ge— 
Br eines. bejonderen Ziteld bilden wird. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon der Zahlung. 
541. Ron der Zahlung im Allgemeinen, 


1259. Jede Zahfung feßt eine Schuld voraus ; 
was bezahlt worden ift, ohne geſchuldet zu fein, 
it der Nüdfforderung unterworfen, C. 1131. 1186. 
1376— 81. 1488. 1489. 1906: 1967. 20 

Die Rückforderung iſt bezüglich der natürlichen 
Berbindlichkeiten, die freimillig erfüllt — ut 
nicht zulälfig. €. 1906. 167. > 


1256. Bine Verbiudlichfeit kann durch Jeden 
der dabei betheiligt iſt, zum Beiſpiel einen Mit— 
Ense oder einen Bürgen, erfüllt‘ werden. 

014 

Eine Berbindlichkeit kann jelbit durch einen 
Dritten erfüllt werden der nicht dabei betheiligt iſt, 
vorausgeſetzt Daß diefer Dritte im Namen und zur 
Entlajtung des Schuldners handelt, oder, wenn 
er in eigenem Namen bandelt, er nicht in Die 
Nechte des RABEN gingefept wird. C. 1119. 1165, 
1249 1372 f. 2014. — 9. 1 

1257. Die Derbindtlitek etwas zu leiſten 
fann nicht: durch einen Dritten, gegen den Willen 
des Gläubigers erfüllt werden, wenn dieſem leßteren 


Don den Verträgen. 3861 





daran gelegen. ilt, daß fie durh den Schuldner 
ſelbſt erfüllt werde. €, 1134. 1142. 1763. 1793. 1795. 
1258. Um gültig zu zahlen muß man Eigen: 
tbfimer der Sache ſein welche in Zehuing gegeben 
wird, und die Fähigkeit befigen fie zu veräußern. 
C. 1108. 1123 f. Si 
Jedoch kann die Zahlung einer Summe Geldes, 
oder einer anderen verbrauchbaren Sache, von dem 
Gläubiger der fie im guten Glauben verzehrt hat, 
nicht. zurüchverlangt werden, obaleich fie von Je— 
mandem der nicht Eigenthümer derjelben, oder nicht 
fähig war fie zu veräußern in Zahlung gegeben wurde. 
C. 587. 1240. 1381. 
4259. Die Zahlung muß an den Gläubiger, 
oder an Jemanden der von ibm bevollmächtigt, oder 
gerichtlich oder gejeßlich befugt iſt, für ihn in 
Empfang zu nehmen, geletitet werden. C. 1937. 1984 f. 

‚Die. Zahlung die an Jemanden geleiltet worden 
iſt, der feine Befugniß hatte für den Gläubiger 
zu empfangen, iſt gültig, wenn diefer fie gut heißt, 
oder wenn er Vortheil daraus gezogen hat. €. 1338. 

‚4240. Die in gutem Glauben, an Denjenigen 
eletitete Zahlung der im Beſitze der Forderung war, 
ft gültig, wenn auch fpäter der Befiger verjelben 
entwährt wird. C. 1377. 1626 f. 

4244. Die an den Gläubiger geleiftete Zah— 
fung iſt nicht gültig, wenn derjelbe unfähig war 
fie in Empfang zu nehmen, ed müßte denn der 
Schuldnernachweifen, daß die bezahlte Sache dem— 
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ſelben zum Vortheil gereicht Habe. C. 482: 509 f. 
1124, 1312, 1926. 1990, | —— — 
1242. Die Zahlung, die ein Schuldner, uns 
geachtet einer Pfändung oder eined Einſpruches, 
an feinen Gläubiger leiitet, iſt, den Gläubigern, 
gegenüber welche die Pfändung angelegt oder den 
Einfpruch erhoben haben, ungültig; dieſe fünnen, fo 
weit ihr Recht. gebt, ihn zwingen noch einmal;zu bes. 
zahlen, vorbehaltlich, in dieſem Falle allein, feines: 
ei gegen den Gläubiger: C. 1298. 1944. — 
r. * 


4243. Der Gläubiger kann nicht gezwungen: 
werden eine andere Sache anzunehmen als diejenige 
die ihm gefchuldet wird; obgleich Die angebotene 
Sache einen. gleichen oder felbit einen höheren Werth 
hat. €. 1379. 1875. 1932. — H. 18. 


4244. Der Shuloner Tann den Gläubiger 
nicht zwingen die Zahlung, felbft einer theilbaren. 
Schuld , theilweiie anzunehmen. C. 1217. 1220 f. 

Die Nichter können jedoh, in Berüdlichtigung 
der Zage des Schuldners, und inden fie mit großem 
Rückhalt von dieſer Befugniß Gebrauch machen, 
mäßige Zahlungsfriſten geſtatten, und den Vollzug 
der Verfolgungen einſtellen, währeunddem Alles im bis— 
herigen Zuſtande verbleibt. €, 1185. 1188. 1990. — 
Pr. 122. — 9. 157. | | 

1245. Der Schuldner einer beftimmten und 
bezeichneten Sache iſt entlaitet wenn er die Sache, 
in. dem Zuitande, in dem fie fich bei der Ablieferung 
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befindet, übergibt, vorausgeſetzt daß die daran 
vorgefallenen Beichädigungen, weder feine Handlung 
oder, ſein Berichulden „noch das Verſchulden der 
Perſonen find für welche er verantwortlich iſt, oder 
daß er ſich vor. dieſen Bejchädigungen nicht im 
Berzuge befand: -E, 1220: 1221, 29.1264, 1302.1303; 1933; 


4246. Hat die Schuld eine Sache zum Ger 
genftande welche bloß ihrer Gattung nach bezeichnet 
it, jo braucht der Schuldner, um entlajtet zu 
fein, ſie nicht von der beiten Gattung zu geben, 
er darf fie aber auch nicht von der jchlechteiten 
anbieten. C. 1022. 


41247. Die Zahlung muß an. dem, durch den 
Dertrag beitimmten, Orte geſchehen. ‚Sit der Ort 
nicht darin, beitimmmt ,ı jo muß die Zahlung, wenn 
e8 ſich von einen beitimmten-und bezeichneten Gegen 
itande handelt, an dem Orte gejcheben, an den ſich, 
zur Zeit der Verbindlichkeit, die Sache welche den 
Gegenitand derjelben bilder, befand... €. 1134. 

Außer Diefen beiden Fällen, muß die Zahlung, 
in dem Mohnfike des Schuldners geſchehen. 
C. 1258. 1264. 1609. 1651: 1942. 193. — Pr. 420. — H. 110. 

1248. Die Koften der Zahlung fallen dem 
Schuldner zu Laſt. €. 1260. 1608. 


2. Von der Zahlung mit Nechtseinfekung, 


4249. Die Einfeßung in die Rechte des Gläu— 
bigers zu. Guniten einer dritten Perſon die ihn 
— — iſt entweder eine vertragsmäßige oder eine 
ge ER ne 874. 875. 1234. 1236. 2029. — Pr. 769. 


’ 
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— Dieſe Einſetzung iſt eine vertrags— 
mäßige: | Er Be AR 

1) Wenn der. Gläubiger, bei dem Empfange 
feiner Zahlung von einer dritten Perfon. dieſelbe 
in feine Nechte, Klagen, Vorzugs- (Privilegien) 
und Lnterpfandsrechte (Hypotheken) gegen : feinen 
Schuldner einjegt. Dieſe Rechtseinſetzung muß eine 
ee jein und gleichzeitig mit der Zahlung 
eichehen. | | 
z 2) Meun der Schuldner einen Geldbetrag auf: 
nimmt, um damit feine Schuld zu bezahlen, und den 
Darleiber in die Nechte des Gläubigers einzufeßen, 
Zur Gültigkeit diefer Nechtseinfegung iſt es noth— 
wendig dap De Darlehns-Urkunde und die Quit— 
tung vor Notär errichtet werden; daß in der Dar: 
lehns-Urkunde erklärt werde daß der Geldbetrag 
aufgenommen worten iſt um die Zahlung zu leiiten, 
und daß in der Quittung erflärt werde daß die 
Zahlung aus den Geldern geſchehen fet die der 
neue Gläubiger zu dieſem Zwede hergegeben hat. 
Dieſe Nechtseinfegung kommt ohne die Zuſtimmung 
des Släubigerd zu Stande. €, 1158. ‚ 


1251. Die Rechtseinſetzung findet von Rechts- 
wegen ftatt: Ä ei: 
1) Zu. Gunften Desjenigen der felbit Gläubiger 
it und einen anderen Gläubiger bezahlt der ihm, 
feiner Vorzugs- (Privilegien) und Unterpfandss 
rechte (Hypotheken) wegen, vorgeht. C. 2095 f. 2134, 
2) Zu Gunften des Erwerbers einer Liegenfchaft, 
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der ſeinen Erwerbspreis, zur Zahlung der Gläubi— 
ger, denen dieſe Liegenſchaft verpfändet iſt, ver— 
wendet. €. 2044. 2166. 2181. 

3) Zu Gunſten Desjenigen dem daran gelegen 
war die Schuld zu. tilgen, weil er mit oder. für 
Andere - zur. Zahlung. ‚derjelben verbunden : war, 
€, 1214 f. 2029, 

4) Bu, Gunften des Wohlthats-Erben, der ans 
eigenen Mitteln die Schulden der Erbſchaft bezahlt 
"hat. €. 793 f. 874. 


1252. Die, in den vorigen Artikeln bemeldete 
sein jegung findet jowohl gegen die Bürgen 
‚als gegen die Schuldner jtatt; fie Fann dem Glaͤu— 
biger nicht jchaden wenn er nur theilweiſe bezahlt 
worden iſt; in dieſem Falle fanı er, für Das was 
ihm gejchuldet bleibt, feine Nechte, vorzugsweije 
por Demjenigen, ‚von dem er nur eine Stüdzahs 
lung erhalten hat, geltend machen. €, 2011 f. 





$ 3. Von der Anrechnung der Zahlungen. 


1255. Der Schuldner mehrerer Poſten, Hat 
das Net, bei der Zahlung, zu erklären welche 
Schuld er .abtragen will. €. 1848. 2081. 2085. 


1254. Der Schuldner eines Capitals welches 
zinfen trägt oder Gefälle abwirft, darf die Zah: 
ung die er leiſtet, nicht, ohne die Ginwilligung 
des Gläubiger, vorzugsweife auf das Capital ſtatt 
auf die Zinſen und Gefälle, anrechnen ; vie Zah: 
lung die auf’ Eapital und Zinſen gefchieht, aber 
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nicht eine vollftändige iſt wird borerit auf die 
Zinſen angerechnet. C. 6005. 1908. 


1255. Hat der Schuldner verschiedener Posten 
eine Duittung angenommen, durch welche der Gläu— 
biger, das was er erhalten, auf eine dieſer Schul- 
den befonders angerechnet bat, jo kann der Schuldner 
nicht mehr die Anrechnung auf eine andere Schuld 
verlangen, es müßte denn Betrug oder Ueberliſtung 
von Seiten des Gläubigers ſtattgefunden haben, 
C. 1109. 1116 f. — 

1256. Enthält die Duittung keine Antechnung, 
jo muß die Zahlung auf diejenige Schuld ange 
rechnet werden, bezüglich welcher e8 dem Schuldner 
damals am meilten gelegen war, daß fie, von 
denjenigen die gleichmäßig fällig waren, abgetragen 
werde; wo nicht, dann auf die fällige Schild, 
wenn fie auch weniger läftig iſt als diejenigen die 
e3 nicht find. Sr. 

Sind die Schulden gleichartig, fo geichteht die 
Anrechnung auf die älteite; unter gleichen Ver— 
hältniſſen Findet fie verhältuißmäßigftatt, .@, 1297. 


z 


$. 4. Von den Zahlungs s Anerbieten, und von der 
r Hinterlegung. 


1257. Weigert ſich der Gläubiger feine Zah— 
‚bung anzunehmen, fo Faun ihm der Schuldner: ein 


Sachanerbieten machen, uud im Weigerungsfalle 
bed Gläubigers es anzunehmen, das Geld oder wie 


“ 
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Sean) ” er angeboten hat, hinterlegen C. 2186. 
vr. 812 f. 

Das. Sachanerbieten, ‚auf welches eine Hinter: 
legung folgt, befreit den Schuldner; es. vertritt, 
in Bezug auf. ihn, die Stelle, ‚der. Zahlung „wenn 
es gültig geichehen it, und die auf dieſe Meile 
ainterleate Sache ſteht auf Gefahr des Gläubigers. 


1258. Damit das Anerbieten gültig jet, iſt 
erforderlich: | 
0) Daß .e8 dem Gläubiger gemacht-werde ‚der. die 
Fähigkeit bejißt anzunehmen, ‚oder Demjenigen. der 
die Befugniß hat für ibn anzunehmen. - C. 1239, 
12). Daß es durch) eine Perion gemacht werde welche 
‚die Fähigkeit befißt zu bezablen... €; 1238, 

3). Dap es den Gejammtbetrag der fälligen Summe, 
der geſchuldeten Gefälle und Zinſen, der berechne= 
ten. Kojten, und einer Summe für die nicht berech— 
neten Koſten enthalte, vorbehaltlich diejelbe zu 
ergänzen, 

4) Daß der Termin verfallen. fei, wenn er zu 
Gunſten des Gläubigers bedungen war, -E 1186. 1187. 

5) Daß die Bedingung, unter welcher die Schuld 
eingegangen. wurde, eingetreten jei.. 1168. 1181. 

6) Daß das Anerbieten, an, dem Orte geſchehe, 
‚Aber „welchen. man wegen der Zahlung übereinge— 
kommen iſt; und, wenn keine beſondere Ueberein— 
kunft bezüglich des Ortes der Zahlung ſtattgefun— 
den hat, daſſelbe entweder. dem Gläubiger ſelbſt, 
oder an ſeinem Wohnſitze, oder an dem, zum Voll— 
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‚zuge. des Vertrags erwählten Wohnſitze gejchehen 
ft ©. 1134. 1247. 1264. | 
7) Daß das Anerbieten durch einen minijteriellen 
(dienftpflihtigen) Beamten gejchehe, der die Bes 
fugnib hat jolche Urkunden zuzuſtellen. Pr. 352. 


1259. Es it, zur Gültigkeit der Hinterlegung 
nicht nothwendig, day fie vom Richter geftattet fei; 
ed genügt: 

1) wenn ihr eine, dem Gläubiger Are 
Aufforderung vorangegangen tft, welde die Angabe 
des Tages, der Stunde und des Ortes enthält an 

welchem die angebotene Sache hinterlegt wird; 
Wenn der Schuldner ſich der angebotenen 
Sache dadurch entäußert bat, daß er diejelbe, nebit 
den bis zu den Tage der Hinterlegung verfallenen 
infen, an dem Orte hinterlegt hat, der durch das 

eIeb zur Aufnahme der Hinterlegungen bezeich- 
net iſt; | 

3) Wenn durch den miniiteriellen Beamten, 
über die Gattung der angebotenen Geld- 
- ftüde, über die Weigerung des Gläubigerd fie ans 
zunehmen, oder über delle Nichterfcheinen,, und 
endlich über die gefchehene Hinterlegung, ein Pro— 
tokoll errichtet worden ift; | 
4) Wenn, im Kalle ded Nichterfcheinend des 
Gläubigers das Protokoll über die gejchehene Hin— 
ig demjelben, mit der Aufforderung, zugeitellt 
worden iſt, die hinterlegte Sache an ſich zu nehmen. 
Pr. 812 f. — ET. 29. 60. | 
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42060. Die Koſten des Sachanerbietens und 
der Hinterlegung fallen dem Gläubiger zu Laſt, 
wenn fie gültig find. €. 1248. — Br. 525. 


4261. So lange die hinterlegte Sache vom 
Gläubiger nicht angenommen worden it, kann der 
Schuldner fie zurückziehen; und wenn er fie zu— 
rückzieht, fo find feine Mitfchuldner und feine Bürgen 
nicht befreit. €. 2011 f. 203. | 


1262. Hat der Schuldner ſelbſt ein rechtäfräftig 
gewordenes Urtheil erwirkt, welches ſein Anerbieten 
und ſeine Hinterlegung für gut und gültig erklärt 
hat, ſo kann er, ſelbſt mit der Einwilligung des 
Gläubigers, ſeine Hinterlegung nicht mehr, zum 
Nachtheile ſeiner Mitſchuldner oder ſeiner Bürgen, 
zurückziehen. C. 1350, 30. 1351 2034. 


1263. Der Gläubiger, der zugegeben hat, 
daß der Schuldnerfeine, durch ein rechtsfräftig gewor— 
denes Urtheil bereits für gültig erklärte Hinterfegung 
zurücnehme, fann Die Vorzugs- und Unterpfands- 
rechte die Damit verbunden waren, zur Zahlung 
feiner Forderung nicht mebr geltend machen, er 
bat fein Unterpfandsreht mehr, außer von dem 
Tage an, wo die Urkunde, durch welche er einge- 
willigt bat daß die hinterlegte Sache zurückge— 
nommen werde, mit den, zur Begründung eines 
Unterpfandsrechtes erforderlichen Formen verfehen 
worden ill, €, 1271. 1273. 1350. 


126%. Beiteht die geſchuldete Sache in einem 
21 
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beftimmten Gegenftande, ‚der an dem Drte, an dem 
er ſich befindet, geliefert werden joll, fo muß der 
Sculdner.den Glänbiger durch eine, ihm felbft in 
Berjon oder an feinem Wohnfige, -oder amdem, 
zum Zwecke des Vollzuges des Vertrags erwählten , 
Wohnſitze, zugeftellte Urkunde, auffordern faflen, 
fie abzuhofen. Iſt dieſe Aufforderung gefchehen 
und der Gläubiger Holt die Sache nicht ab, fo 
fann der Echuldner, wenn er den P aß, an 
welchem fie gelegen it, braucht, von dem Ge— 
richt die Erlaubniß erhalten fie an einem anderen 
Drte zu hinterlegen. €, 1247. 1609. 1961 f, — T. 29: 


85. Bon der Bermdgend: Abtretung. 


4265. Die Vermögend-Abtretung tft die von 
Seiten eines Schuldners aeichehene, Leberlaflung 
feines Gejammtvermögens an feine Gläubiger, wenn 
er fih außer Stand befindet feine Schulden zu be= 
zahlen. €. 1945. — Pr. 300, 30. 898 f. 905. 
4266. Die Vermögens-Abtretung iſt entwes 
der eine freiwillige oder eine gerichtliche. 


1267. Die freiwillige Vermögens = Abtretung 
ift diejenige welche die Gläubiger freiwillig anneh— 
men, und welche feine andere Wirfung hat als 
diejenige, welche aus den Beitimmungen ded Ber: 
trags jelbft, den fie mit dem Schuldner abgeſchloſ⸗ 
fen haben, hervorgeht, €, 1134. 
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41268. Die gerichtliche Abtretung iſt "eine 
Wohlthat, welche das Geſetz dem unglücklichen und 
redlihen Schuldner gewährt, dem es geitattet wird, 
um die‘ Kreibeit: feiner Perſan zu erhalten, bei 
Gericht fein gefantmtes Vermögen feinen Gläubis 
en abzutreten, trog jeder entgegengeleßten Be— 
ſtimmung. E. 6. 2059 f. 2268. — Pr.88. 

1269. Die gerichtliche Abtretung überträgt 
den Gläubigern nicht das Eigenthum ; re gibt ihnen 
nur das Necht tie Güter zu ihrem MWortheil ver: 
ſteigern zu laſſen, und bis zur Verſteigerung die 
Erträgniſſe davon zu beziehen. €. 2892 f.— Pr. 904. 

1270. ‚Die Gläubiger können die gerichtliche 
Abtretung nicht verweigern, außer in den geſetz— 
lidy ausgenommenen Fällen. 

Sie bewirkt die Befreiung von der förperlichen 





Haft. 

NUebrigens befreit fie den Schuldner nur bis 
un Belaufe des abgetretenen Vermögens; und 
hatte daſſelbe etwa unzureichend fein follte, iſt er 
derpflichtet, wenn ihm anderes zufommt, es big 
zur vollftändigen Auszahlung, abzutreten. 


weiter Abſchnitt. | 


Bon der Rechtswandhun g. 


: 4274. Die Rechtswandlun geſchleht auf dreier: 
lei Weiſe: 3 d — * — ——— 
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1). Wenn der Schuldner gegen feinen Gläubiger 
eine neue Schuld eingeht. welde an die Stelle der 
aften tritt, die erloſchen iſt ven | 

2) Wenn ein neuer Schuldner au die Stelle 
des alten tritt, der vom. Bläubiger entbunden wird; 

3) Wenn, vermödge einer nenen Uebereinkunft, 
ein neuer Gläubiger an die Etelle des alten tritt, 


welchen. gegenüber der Schuldner entbunten ik. 
&. 1278 r. 169%. & 


1272. Die Rechtswandlung kann nur zwifchen 
Perſonen ftattfinden, weiche die Nechtsfähigfeit ber 
fißen einen Vertrag abzuſchließen. €. 1123 f. 


41273. Die Rechtswaudlung wird nicht ver 
muthet; der Wille fie vorzunehmen muß deutlich 
aus der Urkunde hervorgehen. €. 1277. | 


1274. Die Rechtswandlung dur die Ein- 
kaung eines neuen Schuldners, kann ohue die 
itwirfung des eriten Schuldnerd ſtattfinden. 
g. 1279 f. 

1275. Die Anweifung mitteft welcher ein 
Schuldner dem Gläubiger einen andern Echuldner 
ftellt, der fih gegen den Gläubiger verbindlich 
macht, bewirkt Feine Rechtöwandlung, wenn_ der 
Gläubiger nicht ausdrücklich erklärt hat, daß er 
feinen Schuldner, der die Anweiſung gemacht bat, 
befreien wolle. €. 1273. 1276. 1277. 2212. 5 


4276: Der Gläubiger, der den Schuldner, 
von dent die Anweifung gemacht worden: ift, ent⸗ 
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bunden bat, hat keinen Rückgriff gegen diefen Schuld— 
ner; wein Derjenige, auf den die Anweiſung ge: 
ſchehen iſt. unzablfähig wird, außer wenn die 
Urkunde deßfalls einen ausdrücklichen Vorbehalt ent: 
hält, oder wenn der. angewiejene Schuldner, indem 
Angenblide der Anweiſung, ſich ſchon in erflärtem 
Fallimentszuſtande befand, oder in Bermögensver- 
nen war. €. 1446. 1613. 1865. 2003. 2032. — 


1277. Die von Seiten des Schuldnerd ge: 
Ichehene bloße Bezeichnung einer Perfon die an 
feiner Stelle bezahlen full, bewirkt feine Rechts— 
wandlung, | 

Ebenſo en e8 fich mit der, von Seiten des 
Gläubigers geſchehenen, bloßen Bezeichnung einer 
Perfon die für ihn empfangen foll. C. 1275 


1273. Die Vorzugs- und Unterpfandsrechte 
der alten Forderung geben nicht auf diejenige über, 
welche an deren Stelle geſetzt worden ült; der 
Gläubiger müßte ſich denn diefelben ausdrücklich vor- 
- behalten haben. C. 1279 f. 129. | 


4279. Geſchieht die Rechtswandfung durch die 
Einjegung eines neuen Schuldners, jo fönnen die 
Vorzugs- uud Unterpfandsrechte der urfprünglichen 
Forderung nicht auf die Güter des neuen Schuld: 
ners übergehen. &. 1271, 20. 1274. 1278. 1280 f. 


4280. Rinvet die Rechtswandlung — 
dem Gläubiger und einem der Sammtſchuldner 
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itatt, jo können die Vorzugs- und Unterpfands— 
rechte der alten Forderung nur auf die Güter, Des- 
jenigen. vorbehalten werden, der: die neue Schuld 
eingeht. &.,1208. 1274. 1279. 1231, | | 

4281. Durch die Rechtswandlung welche zwi⸗ 
ſchen dem Gläubiger und einem der Sammtjchuld- 
ner: stattfindet, werden die Mitjchulöner' befreit. 
6.4: 


. 1284. 

Die Rechtswandlung welche bezüglich ded Haupt: 

ſchuldners jtattfindet, befreit die Bürgen.. C 2034. 
2037 


Hat jedoch der Gläubiger, im erſteren Falle, 
den Beitritt der Mitjchuldner, oder, im zweiteren, 
den der Bürgen verlangt, jo beiteht die alte Schuld 
fort wenn die, Mitfchuldner oder. die Bürgen ſich 
weigern dem neuen Uebereinfommen „beizutreten, ;, 


Pritter | Abfehnitt, | 
Bon dem Erlaffe der Schuld, 


1282. Die freiwillige Rückgabe der Urſchrift 
einer Privatslirfunde, von Seiten des Gläubigers 
an den Schuldner, bewelit die Befreiung. €. 1234, 
2°. 1305.'1318 f. 1341. 1350 f. Ze 

1285. Die freiwillige Rückgabe der vollzieh- 
baren- Ausfertigung einer Urkunde, läßt den Erlaß 
der Schuld oder die Zahlung vermuthen, unbe⸗ 
ſchadet des Gegenbeweiled., €. 1315. 1349 f. — Pr..256. 
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12834. Die Rückgabe der Urfchrift einer Pri- 
vat-Urkunde, oder der vollzichbaren Abſchrift einer 
Haupturfunde, an einen der Sammtichuldner, bat 
bielelbe Zirtung zun Bortheile feiner Mitjchuldner. 


1285. Der Erlaß oder die vertragsmäßige 
Entlaftung zu Gunften eines der Sammtfchuldner, 
befreit alle anderen, e8 müßte ſich denn der Gläu— 
biger jeine Rechte gegen dieſe Teßteren ausdrücklich 
vorbehalten haben. €. 1200. 1208. 

In dieſem -legteren Falle, kann er die Schuld 
nur nach Abzug des Autheiles Desjenigen verlangen, 
bem er den Erlaß gemacht hat. 


1286. Die Rückgabe der Sache, die zum Pfand 
gegeben worden war genügt nicht um den Erlaß 
der Schuld vermuthen zu lafjen. €. 2071 f. 2076. 


1287. Der Erlap oder die vertragsmäßige 
Entlaftung welche dem Hauptſchuldner bewilligt 
wird, befreit die Bürgen. 

‚Derjenige der den Bürgen bewilligt wird, 
befreir nicht den Hauptjchuldner, — 

Derjenige, der einem der Bürgen bewilligt wird, 
befreit nicht die anderen. €, 1355. 2025. 2044. 2038. 


1288. Was der Gläubiger von einem Bür— 
en für die Befreiung von feiner Bürgfchaft er— 
— bat, muß auf die Schuld angerechunet wer— 
den und‘ muß zur Befreiung des Hauptſchuldners 
und der anderen Bürgen dienen... C. 1236. 1253 f. 
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Vierter Abſchnitt. 


Bon der Wettſchlagung. 


41289. Wenn zwei Perfonen Schuldner von 
einander werden, fo findet zwifchen ihnen eine Wett= 
ſchlagung itatt, welche die beiden Schulden, auf die 
Meije und in den Fällen tilgt, wie dies unten ange— 
geben werden wird. C. 1234. 1290 f. 1623. 1850. 1885. 
2089. — Pr. 131. 464. 

1290. Die Wettichlagung findet von Rechts— 
wegen, durch die alleinige Kraft des Gejeges, jelbit 
ohne Willen der Schuldner, ſtatt; die beiden 
Schulden tilgen ſich einander gegenfeitig, in dem 
Augenblicke wo fie gleichzeitig vorhanden find, big 
zum Belaufe ihrer gleichitehenden Beträge, 


1291. ‚Die Wettfchlagung findet nur zwifchen 
zwei Schulden ftatt welche beide einen Geldbe— 
trag, oder eine gewiffe Anzahl vertretbarer Sachen 
von derfelben Gattung zum Gegenftande haben, 
und beide feſtgeſtellt und fähig find. 

. Nubeftrittene Lieferungen an Getreiden der 
Lebensmitteln, deren Werth duch die Marftpreile 
beitimmt iſt, eignen fich zur Wettſchlagung mit 
feitgeiteflten und fälligen Geldbeträgen. 


1292. Die Gnadenfrift iſt Fein Hinderniß zur 
Wettichlagung. C. 1244. 1900, 2212. Pr, 1. 
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1295. Die Wettſchlagung findet ſtatt, welch 
auch der Rechtsgrund der einen oder der anderen 
Schuld ſein mag, außer in dem Falle, | 

1) der Klage auf NRüderitattung einer Sache 
deren der Eigenthümer ungerechterweife beraubt 
worden tit. €. 2060, 20. 2061. 2233. 

2) Der Klage auf Rüderjtattung einer Hinter: 
legten oder gelichenen Sache. €. 1385. 1932. | 

3) einer Schuld deren Rechtsgrund Unterhalts— 
gelder find, melde das Geſetz für unpfändbar er- 
Märt bat. C. 1015, 2%, — Pr. 581. 582, . 


41294. Der Bürge kann die Wettichlagung 
Defien was der Gläubiger dem Hauptfchuldner 
ſchuldig ift, entgenjegen. | | 

Aber der Hauptichuldner kann nicht die Wett— 
ſchlagung Deſſen entgegenfeßen was der «Gläubiger 
dem Bürgen ſchuldig iſt. E. 1297. 2036. 

Ebenfo kann der Sammtichuldner nicht die 
Wettichlagung Deffen entgegenjegen was der Gläu— 
— 5* Mitſchuldner ſGauie iſt. €. 12001208. 


1295. Der. Schufoner, der den, vom einent 
Gläubiger an einen Dritten gejchehenen Uebertrag 
feiner Rechte, ohne Vorbehalt angenommen hat, kann 
dent Ceſſionär (Mebernehmer) nicht mehr die Wett: 
ſchlagung entgegenfeßen, Die er, vor der Annahme, dem 
Erpenten (Mebergeber) hätte entgegenfeben können, 
a. „rn 
- Was den Uebertrag anbelangt der nicht vom 
Schuldner angenommen, ſondern demfelben zuge- 
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ſtellt worden ift, fo verhindert derfelbe bios die 
Wettichlagung derjenigen Forderungen welche diejer 
Zuftellung nachträglich find, €. 1275. 1277. 1689 f. 


4296. Sind die zwei Schulden nicht an ein 
und demjelben Drte zahlbar, jo fann man die 
Mettichlagung derjelben nur in jo fern geltend 
mn als man die Ueberbringungsfoiten vergütet, 


4297. Werden von einer Berfon mehrere 
Posten geichuldet, die fich zur Wettichlagung eig- 
nen, jo befolgt man, bei der Wettſchlaguüng, die 
Vorſchriften welche im Artikel 1856, für die Ans 
rechnung aufgeitellt find. 


: 1298. Die Wettihlagung findet nicht zum 
Nachtheile erworbener Rechte eines Dritten ftatt. 
Wer aljo Schuldner iſt, und feit der, auf Betrei: 
ben eines‘ Dritten, in- feinen Hänien angelegten 
Pfändung Gläubiger geworden ift, kann nicht, zum 
Nachtheile des Pfändenden, die Wettichlagung gels 
tend machen. €, 1242. — Br. 557 f. 


1299. Wer eine Schuld bezahlt hat die, von 
Nechtswegen, durch Wettichlagung, getilgt war, 
fann, bei der Geltendmachung der — deren 
Wettſchlagung er nicht entgegengeſetzt hat, nicht 
mehr die Vorzugs- und Unterpfandsrechte in An— 
ſpruch nehmen die damit verbunden waren, er 
müßte denn eine gegründete Urſache gehabt haben 


' Bon den Berträgen. 879 





die Forderung, die feine Schuld wettſchlagen ſollte, 
nicht zu fenuen. €. 1271. 1278. — 7%: 


Fünfter Abfchnitt. 
Bon der Redtövermengung. 


4500. Wenit die Eigenfchaften eines Gläu— 
bigers. und eines Schuldners fih in ein und ders 
jelben Perfon vereinigen, fo entiteht eine Rechts— 
a weiche die beiden Forderungen tilgt. 
€. 705 1209. 1234. 1301. 1946.. 2035. 

1501. Die Rechtsvermengung welche in der 
Perjon des Hauptjchuldners eintritt, kommt feinen 
Bürgen zu aut. | 
Die, welche in der Perfon des Bürgen eintritt, 
Aiedt bie Tilgung der Hauptſchuld nicht nach fich. 


Die, welde in der Perſon des Släubigers ein- 
tritt nüßt feinen Sammtjchuldnern nur für den 
Antheil für welchen er Schuldner war. C. 1200, 1208 f, 


Sechſter Abſchnitt. 


Bon dem Untergange der gefchuldeten 
| Sache. 


1302. Wenn eine beſtimmte nnd be— 
—— Sache, welche den Gegeuſtand der Ver— 
indlichkeit bildete, zu Grunde geht, außer Verkehr 
ſetzt, oder verloren wird, ſo daß man von ‚dem 
Beftehen derjelben durchaus nichts weiß, ſo iſt die 
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Derbindlichkeit erloſchen, in fo fern die Eache, ohne 
das Verſchulden des Echuldners, und bevor er in 
Derzug gelegt war, zu Grunde gegangen oder ver— 
loren worden ift. @. 1136. 1139 193 6 1234. 1601. 1788. 

Selbſt danu wenn der Schuldner im Werzuge 
it, dit die Verbindlichkeit erloſchen, wenn er 
die Zufälle nicht übernommen bat, tn fo fer die 
Sache ebenſo bei dem Gläubiger zu Grunde ges 
gangen ſein würde, wenn fie ihm geliefert worden 
wäre. 

Der Schuldner muß den Zufall, auf den er 
fich beruft, beweijen. Le 

Auf welche Weiſe eine geitohlene Sache zu 
Grunde gegangen oder verloren worden fein mag, 
jo befreit der Untergang oder Verluſt derfelben 
Denjenigen, der fie entwendet hat, nicht von der 
Rückerſtattung des Preifes. €. 22%. 2280. —- Et. 379, 

15035. Iſt die Sache, ohne das Verſchulden 
des Schuldners, zu Grunde gegangen, außer Ber: 
fehr gefebt,, oder verloren worden, fo tft er ver- 
pflichtet, wenn etwa Nechte oder Entſchädigungs— 
Klagen bezüglich dieſer Sache beftehen, diejelben 
feinem Gläubiger abzutreten. C. 1934... 


Siebenter Abſchnitt. 
Bon der Klage auf Bernidhtung oder Auf 
Iöfung der Berträge 
1504. In allen Fällen wo..die Klage auf 
Vernichtung oder Auflöſung eines. Wertrags, 
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nicht: ‚durch sein ı befonderes Rei auf eine fürzere 
Zeit beſchränkt ift, dauert dieſe Klage zehn SZahre, 
&. 1176,.2265. 2271 f. | 
Diele. Zeit länft, in dem Kalle eines ker 
erft von: Dem Tage an wo derſelbe aufgehört hat; 
in dem Falle eines Irrthumes, oder Betruges, 
vom dem Zange an wo dieſelben entdedt "worden 
ſind; und: bezüglich der Rechtshandlungen ‚welche 
verheiratbete Frauen vohne Ermächtigung vorge: 
nommen haben, von dem Tage; der. Auflöfung der 
Ehe an; €. 213. 227.: 1109-1117. 1124. 
Bezüglich der Mechtsbaudlungen- welches Ent⸗ 
mimdigte vorgenommen haben, läuft. die Zeit erft 
von dem Tage an wo die Entmündigung wieder 
aufgehoben worden tft; und bezüglich derjenigen 
welche Minderjährige vorgenommen haben, exit von 
dem Tage ihrer Bolljährigfeit an. €. 489; 489, 512, 
513. 1124. 1314. 

‚41505. Die bloße ‚Verlegung begründet zu 
Suniten des nicht: emanzipirten Minderjährigen die 
Klage auf Wiedereinfekung in den vorigen Staud 
gegen alle Arten von Verträgen; und zu Gunſten 
des nicht emanzipirten Minderjährigen, genen alle 
Verträge welche die Grenzen feiner Nechtsfähigfeit 
überjchreiten, jo wie diefe in dem Titel „von der 
Minderjährigfeit, der Vormundſchaft 
et der&manzipation“ feitgefeßt it, C. 4sı— 


1506. Der Minderjährige. bat fein Wieder— 
einfegungsreht wegen Berleßung, wenn dieſelbe 
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nur durch ein zufälliges und unvorhergeſehenes Er: 
eigniß entitanden tft. C. 1148.'1169. | | 


1507. . Die ‚bloße ‚Erklärung, die der. Minder- 
ea gemasit hat, dap er volljährig .jei, hindert 
eine Wiedereinſetzung nicht. | 

1508. Sit der Minderjährige ein Handelsmann, 
ein Geldwechöler oder ein Gewerbsmanm, jo bat 
er fein Wiedereinfegungsrecht wegen der Verbind— 
fichfeiten die er bezüglich feines Handels oder Ge— 
werbes, eingegangen iſt. GE. 487. — 5. 2. 3.6, — 


1509. Der Minderjährige hat Fein Wieder: 
einfegungsrecht wegen der, in feinem Ehevertrage 
enthaltenen Beredungen, wenn diejelben ‚mit der 
Einwilligung und unter dem Beiltande derjenigen 
Perſonen getroffen worden find, deren Einwilligung 
zur Gültiafeit jeiner Ehe erforderlich war. C. 148— 
151. 160. 1095. 1398. 

1510. Gr hat fein Wiedereinfeßungsrecht we— 
gen derjenigen VBerbindlichfeiten die ans einem Ver— 
neben oder einer vergehensähnlichen Handlung, 
die er begangen hat, entitehen. C. 1392, 1353 f. — 
tr, Pr. 340. — Str. 1. 66-69. ’ 

1511. Gr iſt nicht mehr zuläffig die Verbind— 
lichkeit anzufechten die er während. jeiner Minder— 
jährigfeit eingegangen. war, wenn er fie nach er— 
lanater as a Ai genehmigt bat, mag Dieje 
Verbindlichkeit, ihrer Form nach, - nichtig- fein, 
— ein Wiedereinſetzungsrecht begründen, 
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1512. Werden die Minderjährigen, die Ent: 
mündigten, oder die verbeitatheten Frauen * 
laſſen, in dieſen Eigenſchaften, gegen die von ihnen 
eingegangenen Verbindlichkeiten wieder aufzufommen, 
jo fann die NRüderftattung Defjen, was während 
der Minderjähriufeit, der Entmündigung oder der 
Ebe, in Gemäßheit diefer Berbindlicykeiten, - etwa 
bezahlt worden it, nicht verlangt werden, es 
müßte denn nachgewielen werden daß Das was 
bezahlt worden ift, denjelben zum Bortheil gereicht 
habe. €. 1241. 1315. 1926. 1990. — H. 114, | 


1515. Die Volljährigen haben, wegen er— 
fittener Verletzung, mur in den Fällen und unter 
den Bedingungen, ein Wiedereinfegungsrecht, welche 
in dem vorliegenden Geſetzbuche ausdrücklich bes 
un find. €. 783. 887 f. 1109. 1118. 1674 f. 1706. 





1514. Sind die für Minderjährige oder Ent- 
mündigte vorgefchriebenen Körmlichfeiten bei der Ver— 
äußerung von Liegenfchaften oder bei einer Erb— 
theilung, erfüllt worden, jo werden fie, bezüglich 
dieſer Rechtshandlungen angeſehen als wären dies 
ſelben nach erlangter Volljährigkeit oder vor der 
Entmündigung st heben. €. 457-460. 466. 484. 489. 
509. 817. 8323 f. 849. — Pr. 966 f. 
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Sechites Capitel. 


Bon dem Beweiſe der Berbindligfeiten, 
| und dem der Zahlung. 

A315. Wer die Erfüllung einer Verbindlicheit 
verlangt, muß dieſelbe beweiſen. 

Umgekehrt muß derjenige der behauptet daß er 
befreit fei, die yaslung oder die Thatſache, weldye 
die Tilgung feiner Verbindlichkeit bewirtt hat, 
nachweiſen. 

1516. Die Vorſchriften über deu ſchriftlichen 
Beweis, den Zeugen-Beweis, die Vermuthungen, 
das Geſtändniß, und den Eid des Betheiligten, 


iind in den folgenden. Abjchnitten enthalten, 
©. 1282 f. 1317 $. 1341 f. 1349 f. 1354 f. 1357. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon dem fhriftlihen Beweife. 
61. Von der öffentlichen tirkunde, 


1517. Die öffentliche Urfumde- ift diejenige 
welche von Öffentlichen Beamten, die an dem Drte, 
an dem die Urkunde errichtet worden ift, ihr Amt 
auszuüben berechtigt find, und mit den erfors 
derlichen Feierlichkeiten, aufgenonmen worden ift. 
C. 1335, — Pr. 545. 
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1518. Eine Urkunde, welche wegen des Man- 
geld an Zuitändigkeit oder Fähigkeit des Beamten, 
oder wegen eines Rornifehlers, feine Öffentliche iſt, gilt 
als Privat-Urkunde, wenn fie von den Betheiligten 
underjchrieben til. C. 1322 f. — Pr. 841 f. 


1319. Die öffentliche Urkunde bildet unter 
den vertragfchließenden Tbeilen, ihren Erben und 
Herhtönachtofgern, den vollen Beweis der darlıı 
enthaltenen LWebereinkunft. €. 724. 1122. 1134. 1320. 
— Nr. 135. 

Sm Falle einer Haupt-Anklage wegen Fälfchung 
ſoll jedoh der Vollzug der Urkunde welche als 
falih angegriffen wird, durh die Verſetzung in 
den Anklageftand, ausgelegt bleiben; und in 
dem Falle einer, im Laufe eines Nechtsitreites, er- 
hobenen Fälſchungsklage, können die Gerichte, nad 
Umitänden, den Vollzug der Urkunde einjtweilen 
— Pr. 214 f. 250. — fl. Pr. 448 f. 460. — St. 


1520. Die Urkunde, fie mag eine öffentliche 
oder eine Privaturfunde fein, bildet zwijchen den Bes 
theiltgten Beweis, felbit über Das was nur in er— 
wähnenden Ausdrüden darin belagt iſt, vorausgeſetzt 
daß die Erwähnung eine unmittelbare Beziehung 
auf die Verfügung bat. Die Erwähnungen welche 
der Berfügung fremd find, können nur ald Anfang 
eines Beweiſes dienen. €. 1317. 1322. 1347. 


1524. Rückſcheine können nur zwifchen den 
25 


386 IT. Buch, TIL. Titel, VI. Eapitel, 1. Abſch. 


Betheiligten Wirkung haben; gegen Dritte haben 
fie feine Wirlung. €, 1165. 1394—1397. 





$ 2. Bon der Privat» Urkunde, 


1522. Eine Privat-Urkunde, welche von dem 
jenigen, den man fie entgegenjegt, anerkannt, oder 
gejeglich für anerfannt gehalten wird, hat, unter 
tenjenigen die fie unterfchrieben haben, und un— 
ter ihren Erben und Nechtsnachfolgern, diejelbe 
Beweisfraft wie eine öffentliche Urkunde. C. 1317. 
1321. — Pr. 54. — 9. 109. 

1525. Derjenige, dem man eine Privat-lir- 
funde entgegenfeßt, it verpflichtet feine Schrift oder 
Unterichrift förmlich anzuerkennen oder in Abrede 
zu ftellen. €. 1324. 

Seine Erben oder Rechtönachfolger können ſich 
darauf bejchränfen, zu erklären, daß fie die Schrift 
oder Uuterjchrift ihres Vorgängers nicht Fennen. 
C. 1122. — Pr. 193 f. 

1524. Sn dem Falle wo ein Betheiligter feine 
Schrift oder Unterschrift in Abrede ftellt, und in 
den Falle wo feine Erben und NRechtsnachfolger 
erklären fie nicht zu "Tennen, wird die Unter— 
luchung derjelben vor Gericht angeordnet. pr. 49, 7°. 


1525. Privat-Urkunden welche zweifeitige Ver: 
träge enthalten, find nur infofern gültig als fie 
in jo vielen Urfchriften abgefaßt find als es VBetheiligte 
gibt die ein gefondertes Zuterejje dabei haben. H. 39. 
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Eine Urſchrift edge für alle diejenigen: die 
das nämliche Snterche aben, 

Jede Urjchrift muß angeben in welcher Anzahl 
Urſchriften davon errichtet worden find. 


Der Mangel der Angabe daß die Urfchrif- 
ten Doppelt, dreifach u. |. w. errichtet worden find, 
kann jedoch nicht von demjenigen entgegengefeßt 
werden der jeinerjeits den in der Urkunde enthalte- 
nen Vertrag vollzogen bat, C. 1338. 


1526. Gin Schuldſchein oder ein Verſprechen 
unter Privatunterfchrift, wodurch ein Theil allein fich 
gegen den anderen verbindlich macht ihm eine 
Summe Geld oder eine abihäßbare Sache zu be- 
ablen, muß ganz von der Hand. desjenigen ge- 
Be werden: der ihn  unterjchreibt; oder er 
muß wenigjtens, außer feiner Unterjchrift, mit eigener 
Hand das „gut“ oder PUR Ichreiben, welches 
in ganzen Buchitaben die Geldjumme oder das 
Mat der Sache ausdrüdt; 


ausgenommen in dem Falle wo die Urkunde 
von Kaufleuten, Gewerbsleuten, Adersfeuten, 
Wingertsfeuten, Taglöhnern und Arbeitsleuten 
herrühtt. €, 1827. — 5.1. 


1527. it der in dem Texte der Urkunde ausge: 
drückte Betrag, von dem im „gut“ ausgedrücten 
verſchieden, ſo wird. vermuthet,, daß, nur ‚der ge— 
ringere Betrag gejchuldet ſei wenn auch. die Urkunde 
jowohl, ‚wie das. „gut“, ganz; von der Hand des— 
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jenigen gefchrieben ift, der fich verbindlich gemacht 
bat; e8 müßte denn nachgewiefen werden auf wel- 
cher Seite der Irrthum iſt. €, 1350. 1352. 


1528. Brivat-Urkunden haben Dritten gegen- 
iiber, erft von dem Tage an ein Datum, wo fie 
regiitrirt worden find, von dem Todestage desjeni- 
den, oder eines derjenigen, die fie unterishrieben 
haben, oder von dem Tage an wo ihr Beſtand in 
Urkunden öffentlicher Beamten, 3.8. Siegelanlegungs- 
Dratekelen, oder Snventarien dargethan iſt. €. 1748. 


13529. Die Bücher der Kaufleute bilden gegen 
diejenigen die Feine Kaufleute find, feinen Beweis 
der Lieferungen die darin eingetragen find, vorbe— 
haltlich deifen, was bezüglich des Eides gejagt 
werden wird. C. 1367. 2272. — 9.8 f. 


1350. Die Bücher der Kaufleute bilden Be— 
weis gegen ſie; wer aber einen Vortheil dargus 
ziehen will, kann fie nicht theilen bezüglich deſſen 
was fie feiner Behauptung. zuwider enthalten. 
C. 1329. 1350. — 9. 12 f. 


A551. Handbücher und Hauspapiere bilden 
feine Urkunde für denjenigen, der fie gejchrieben 
bat. Sie bilder Beweis gegen ihn: 

1) in allen den Fällen wo jie cine erhaltene 
Zahlung ausdrücklich angeben; 2) wenn ‘fie Die 
ausdrüchhiche Grwähnung enthalten, daß die Au— 
merkung gefchehen ſei um den Mangel einer Urkunde 
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zu Gunften desjenigen zu erjegen, zu defien Vor— 
theil fie eine Verbindlichkeit angeben. €. 46.324.1415. 

1552. Die Schrift welche der Gläubiger an 
den Schluß, an den Rand, oder auf die Rücklſeite 
einer Urkunde fest, Die ſtets in feinem Befitze vers 
blieben tit, bildet Beweis, obaleih fie von ihm 
weder unterfchrieben noch datirt ift, wenn fie zum 
Zweck hat die Befreiung des Schuldners darzuthun. 

Ebenfo verhält es fich mit der Schrift welche 
der Gläubiger auf die Rückſeite, an den Rand oder 
an den Schluß der Doppelichrift einer Urkunde 
oder einer Quittung gejegt hat, vorausgeſetzt daß 
diefe Doppelichrift fih in den Händen des Schuld- 
ners befindet. €. 1282. 1234 1350, 20. 1354. 


63. Von den Kerbhölzern. 


1539. Kerbhölzer die auf ihre Gegenſtücke 
paſſen, bilden Beweis zwifchen den Perjonen die 
ewöhnt find auf diefe Weile die Lieferungen die 
N. im Kleinen machen oder empfangen zu beurs 
funden. C. 1134. 1350 f. 


84 Bon den Abfchriften der Urkunden. 


1354. Abichriften, fo lange die Urfchrift bes 
jteht, beweifen nur Das, was in der Wrfehrift 
enthalten it, deren Vorlage immer verlangt werden 
fann. Pr. 839 f. 


1599. Beſteht die Urfchrift nicht mehr, fo 
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beweifen die Abichriften nach den folgenden inter: 
ſcheidungen: 

1) Die vollziehbaren oder erſten Ausfertigungen 
bilden denſelben Beweis wie die Urſchrift; an ver⸗ 
hält es ſich mit den Abſchriften welche auf Anordnung 
des Richters, in Gegenwart, oder nach gehöriger Bei— 
ladung, der Betheiligten, erhoben worden ſind, 
oder mit denjenigen welche in Gegenwart der Be— 
theiligten, und mit ihrer gegenſeitigen Einwilligung, 
erhoben worden find. €. 1319. 

2) Abjchriften die ohne die Anordnung des 
Nichterd , oder ohne die Einwilligung der Bethei- 
ligten, und feit der Ablieferuug der —— 
oder erſten Ausfertigungen, durch den Notär der 
die Urkunde aufgenommen hat, oder durch einen 
ſeiner Nachfolger, oder durch öffentliche Beamte, 
welche, in dieſer Eigenſchaft, Die Urſchriſten, in 
Verwahr haben, von der Urſchrift genommen wor— 
den ſind, können, im Ha: die Urfchrift verloren 
gegangen it, Beweis bilden, wenn fie alt find. 
G. 1283 


Sie werden als alt angefeben wenn fie über 
dreißig Jahre alt find. 

Sind fie noch feine dreißig Sabre alt, fo können fie 
ne Anfang von Yrkunden = Beweis dienen. 

3) Sind die, von der Urſchrift einer Urkunde 
genommenen, Abjchriften, nicht von dem Notär 
der fie aufgenommen bat, pder von einen feiner 
Nachfolger, oder von Öffentlichen Beamten welche 
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in dieſer Eigenſchaft, Verwahrer der Urfchriften 
find, genommen worden, fo fünnen fie, fo alt fie 
fein mögen, nur ald Anfang von Urkunden-Beweis 
dienen. . €, 1347. 

4) Abſchriften von Abfchriften fönnen, den Um— 
Händen nah, als bloße Ausfunftsmittel betrachtet 
werden. Mr. 844. 852. 


A556. Die Einfchreibung einer Urkunde in 
Öffentliche Bücher Tann nur als Anfang von 
Urkunden Beweis dienen; uud dazu iſt nothwendig: 

1) daß anerkannt jet daß ſämmtliche Urfchriften 
eines Notärd, aus dem Jahre in welchem die Ur— 
funde aufgenommen- worden: zu fein fcheint, ver: 
(oren worden find, oder daß man nachweife daß die 
Urjchrift Diefer Urkunde durch einen befonderen 
Unfall verloren worden. 

- 2) Daß ein regelmäßig geführtes Nepertorium 
(Urkunden Berzeichniß) des Notärs beftehe, welches 
darthut daß die Urkunde an demfelben Datum er: 
richtet worden tft. 

Wird, auf den Grund des Zuſammentreffens 
diefer beiden Umſtände, der Zeugenbeweis zugelaffen, 
jo ift es nothwendig daß diejenigen, welche Zeugen 
det der Urkunde waren, abgehört werden, wenn fie 
noch leben. C. 1347. — Pr. 252 f. 





$5. Bon den Anerfennungs: und Beftätigungs: 
Urkunden, 


1557. Die Anerfennungs= Urkunden befreien 
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nicht von der Vorlage der Wrfchrift, wenn ihr 
Anhalt nicht eigens darin angeführt iſt. 


Was fie mehr als die Urfchrift enthalten, oder 
was von derfelben verfchteden darin vorkommt, hat 
feine Geltung. | | 


Sollten jedoch mehrere gleichlautenke, auf Befig 
gegründete, Anerfennungen beftehen, von welchen 
die eine dreißig Jahre alt wäre, jo könnte dem 


Gläubiger die Vorlage der Urfchrift erlaffen werden. 
C. 2228. 2263. 


1558. Die Beſtätigungs- und Genehmigungs- 
Urkunde über eine Verbindlichkeit gegen welche das 
Gefetz die Nichtigkeits: oder Auflöfungsklage zuläßt, 
ift nur infofern gültig al man das Weſen diefer 
Merbindlichkeit, die Angabe des Grundes der 
Auflöfungsflage, und die Abfiht den Fehler auf 
welchem diefe Klage beruht, darin ausgedrückt findet. 


In Ermangelung einer Beſtätigungs- oder Ges 
nehmigungssUrkunde, genügt ed wenn die Ver— 
bindlichkeit, nach der Zeit zu welcher fie gültig be— 
ftätigt oder genehmigt werden konnte, freiwillig 
vollzogen worden iſt. 

Die Beſtätigung, Genehmigung, oder freiwil— 
lige Vollziehung welche in den Formen und zu ber 
Zeit welche das Geſetz beſtimmt, gejchehen iſt, ent— 
hält die Verzichtleiitung auf die Rechtämittel und 
Einreden die man diefer Urkunde entgegenjegen 


fonnte, unbejchadet jedoch der Rechte Dritter. 
€. 1120. 1341. 1998. 2054. 





Von den Verträgen. 393 





1559. Der Schenfgeber kann durch feine Beftä- 
tigungsurkunde die Fehler einer Schenkung. unter Le- 
benden verbejiern; ihrer Form nach nichtig, muß 
fie. in gejeglicher Form von Neuem errichtet 
werden. €. 931: 932, 93945. 960. 964. 1081. 1092. 1340. 


1540. Die Beitätigung, Genehmigung oder 
freiwillige Vollziehung einer Schenfung durch die 
Erben oder Rechtsnachfolger des Schenfgebers, nad 
dejjen Tode, enthält die Berzichtleiittung derſelben 
"auf das Recht, die. Formfehler fowohl, wie auch 
jede andere Einrede, vorzufchügen. C. 1338. 


Dweiter Abfchnitt, 


Bon dem Zeugenheweife. 


1541. Ueber alle Sachen welche den Betrag 
oder Werth von Hundert und fünfzig Franken 
(70 Gulden) überſteigen, felbit über freiwillige 
Hinterlegungen, muß eine Urkunde vor Rotären 
errichtet werden; und es wird fein Zengenbeweis, 
gegen den Inhalt von Urkunden, noh außer 
demfelben, noch über das was behauptet werden 
fünnte vor, bei, oder nach Errichtung der Urkun— 
den, gejagt worden zu fein, zugelaffen, wenn es fich 
auch Ton einem geringeren Betrage oder Werthe als 
hundert und fünfzig Franken handelt. Alles dies 
unbejchadet deſſen was in den Gejegen über den 


Handel vorgefchrieben ill. C. 45. 923 1134. 1318. 
1342 $. 1715. 1834. 1923. 1950. 1985. — 9. 41. 109. 
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1342. Die obige Vorfhrift ift auf ven Fall 
anwendbar wo die Klage, außer der Forderung 
des Capitals, eine Forderung von Zinſen enthält, 
welche, mit dem Gapital vereinigt, den Betrag von 
ge und fünfzig Franken überjteigen. €. 1905. 


1345. Wer eine Klage erhoben hat welche 
hindert und fünfzig Franken überfteigt, kann nicht 
mehr zum Zeugenbeweiſe zugelaffen werden, jelbit 
— ſeine urſprüngliche Forderung herabſetzt. 

1344. Der Zeugebeweis über eine Klage 
welche felbft weniger als hundert und fünfzig Frans 
fen —— kann nicht zugelaſſen werden, wenn 
erklärt wird, daß dieſe Summe der Reſtbetrag einer 
färferen Korderung ſei, die nicht ſchriftlich nach: 

ewiefen it, oder daß fie den Beitandtheil einer 
Tode bildete, 


1545. Wenn ein Betheiligter in der nämlic;en 
Inſtanz mehrere Forderungen geltend macht über 
welche Feine fchriftliche Urkunde beiteht, und diefelben 

ſammengenommen, den Betrag von hundert und 
ünfzig Franken überfteigen, jo kann der Zeugenbeweis 
darüber nicht zugelaflen werden, wenn auch ber 
Betheiligte behauptet daß diefe Forderungen von 
verjchiedenen Rechtsgründen herrühren und zu ver— 
ſchiedenen Zeiten entitanden find, ed müßten denn 
diefe Nechte durch Erbichaft, Schenkung oder auf 
andere Weife von verfchiedenen Perjonen herrühren. 
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43546. Alle —— auf welchem Rechts⸗ 
grunde diejelben beruhen mögen, die nicht vollfom- 
men nachgewiefen find, müſſen mittelit ein und 
derjelben Vorladung geltend gemacht werden, nady: 
welcher die andern Forderungen, über welche fein 
Ichriftlicher Beweis beiteht, nicht zugelaffen werden, 


41547. Die obigen Vorſchriften erleiden eine 
Ausnahme wenn ein Anfang von jchriftlihem Be: 
weije vorliegt , Ä 

jo nennt man jede jchriftliche Urkunde welche von 
demjenigen, gegen welchen die Klage gerichtet ift, 
oder von demjenigen der ihm vertritt, herrührt, 
und die behauptete Thatjache wahrjcheinlich macht. 
C. 323. 324.'341. 1320. 1335. 1336. 1360. 


ASAS. Sie erleiden nob eine Ausnahme, fo 
oft e3 dem Gläubiger nicht möglich war fich einen, 
Ichriftlichen Beweis über die Verbindlichkeit, Die 
gegen ihn eingegangen worden ijt, zu verjchaffen, 

Dieſe zweitere Ausnahme erftredt fi: Ä 

1) Aut diejenigen BVerbindlichfeiten welche aus 
en. Handlungen (Duafi - Contracte) 
aus Vergehen und aus vergehensähnlichen Hand— 
Tungen (Duafi » Delicten) entitchen. €. 1371 f. 





Zt. 

2) Auf nothgedrungene Hinterlegungen welche 
im alle einer Feuersbrunft, eines Einſturzes, 
eines Aufruhres oder Schiffbruches itattfinden, und 
auf diejenigen, welche durch .NReifende beim Ein— 
fehren in ein Gafthaus, geichehen; Alles nad 
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dem Stande der Perjonen und den Umſtänden 
des Ereigniſſes. C. 1949 f. 

3) Auf Verbindlichkeiten welche bei unvorher— 
geſehenen Borfällen eingegangen worden find, bei 
welchen man möglicherweife eine jchriftliche Urkunde 
nicht bätte errichten können. 

4) Auf den Kall wo der Gläubiger die Urkuude, 
die ihm ald schriftlicher Beweis diente, in Folge 
eines unvorbergejehenen, und von einer höheren 
Be herrührenden Zufalles, verloren hat. 


Dritter Abfchnitt. 


Bon den Vermuthungen. 


41349. Vermuthungen find Folgerungen die 
der Michter aus einer befannten Thatjache auf eine 
unbekannte zieht. €. 1316. 1350 f. 


$1. Bon den Bermuthungen welche das Geſetz nufftefit. 


1550. Die gefeglihe Vermuthung ift diejenige 
welche, durch ein befonderes Geſetz, gewiflen Rechts— 
bandlungen, oder gewiſſen Thatjachen, beigelegt 
wird; joldhe find. 

1) Die Rechtshandlungen welche das Geſetz für 
nichtig erklärt indem es diefelben, aus ihrer allei- 
nigen Bejchaffenheit, anfieht als wären fie zur 
Umgebung feiner Berfügungen geſchehen. C. 553. 
653. 1525. 1569. 
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2) Die Fälle in welchen das Geſetz erklärt 
daß aus gewiflen beftimmten Umſtänden das Ei- 
genthum oder die Befreiung erfolge. €. 1351. 


3) Die Wirkung welche das Geſetz der rechts- 
Präftigen Entſcheidung betlegt. 


4) Die Kraft welche das Geſetz mit dem Ge— 
ſtändniſſe des Betheiligten oder mit feinem Eide ver: 
bindet. €. 1354 f. 1357 f. 


1551. Die Wirfung der rechtsfräftigen Ent: 
iheidung erjtredt fi) nur auf Das was Gegen: 
ftand der Entfcheidung war. Es muß die einiges 
klagte Sache dieſelbe * die Klage muß — 
ben Grund haben, ſie muß zwiſchen denſelben 
Betheiligten ſtattſinden, von ihnen und gegen ſie 
in derjelben Eigenſchaft geführt werden. C. 2052. 
2056. 2061. — Pr. 469. 478. 


1552. Die geſetzliche Vermuthung befreit 
Denjenigen, zu veilen Gunften fie ftattfindet, von 
allem Beweile. C. 1350, 

Es iſt kein Beweis gegen eine gefeßliche Ver: 
muthung zuläffig, wenn, auf den Grund biejer 
Bermuthung, das Geſetz gewiſſe Handlungen ver: 
nichtet, oder das Klagrecht verfagt; es müßte denn 
den Gegenbeweis vorbehalten haben, und unbes 
ſchadet Deffen, was über den Eid und über das 
gerichtliche Geftändniß gejagt werden wird. C. 1354 f. 
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62. Ron den Vermuthungen welche nicht durch das 
Geſetz aufgeſtellt find. 


1559. Die Vermuthungen welche nicht durch 
das Geſetz aufgeftellt find, find der Einfiht und 
der Meisheit des Richters überlaffen, der nur 
wichtige, beitimmte uud übereinftimmende Ver— 
muthungen, und nur in den Fällen wo das Geſetz 
den Zeugenbeweid zuläßt, annehmen foll, außer 
wenn die Urkunde wegen Betrug oder Liſt anger 
fochten wird, €, 1109. 1116. 1117. 1341 f. 


Vierter Abſchnitt. 
Bon dem Geſtändniſſe des Betheiligten. 


1554. Das Geftändniß welches einein Be— 
theiligten entgegengejeßt wird, ift entweder ein 
außergerichtliches oder ein gerichtlichtlicyes. C. 1316. 
1350, 4%. — Pr. 870. t 

1555. Die Berufung auf ein außergericht- 
liches, bloß mündliches Geſtändniß, iſt unnüß, ſo 
oft es fich von einer Forderung handelt, über welche 
—— nicht zuläſſig ſein würde. 

. 134 f. 


1556. Das gerichtliche Geftändniß, iſt die 
Erklärung welche der Betheiligte, oder fein beſonde— 
rer Bevollmächtigter, vor Gericht abgibt. Pr. 352. 

Es bildet einen vollkommenen Beweis; gegen 
denjenigen der es gemacht hat. 
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Es kann nicht gegen ihm aetheilt werden. 
c. 48. cht gegen ihn geth 


Es kann nicht widerrufen werden, man müßte 
denn beweiſen, daß es die Folge eines Irrthumes 
über eine Thatſache war. Es könnte nicht unter 
dem Vorwande eines Rechtsirrthumes widerrufen 
werden. €, 1109. 1110. 2052. 2055. Ä 


Fünfter Abſchnitt. 
Von dem Eide, 


1557. Der gerichtliche Eid iſt zweierlei Art: 

1) Derjenige den der eine Theil dem anderen 
zujchiebt um die Entfcheidung der Sache davon 
abhängig zu machen; er heit der „Entfchei- 
dungseid." 138 £. 

2) Derjenige der vom Richter, von Amtswegen, 
dem einen oder dem anderen Theile auferlegt wird. 
€. 1366 f. — Pr. 55. — 8. 17. — Str. 366. 





$1. Bon dem Entfcheidunggeide. 


1558. Der Entfchetdungseid kann über jede 
Art von Streitigkeiten zugefchoben werden. C. 1715. 
1924. 2275. — 9. 189, 2%. — St. 356. 

1559. Er kann nur über eine Handlung du: 
geichoben werden welde demjenigen perfönlich it, 
dem er zugeſchoben wird. Pr. 120. 121. 

1560. Er kann in jeder Lage der Sache zu⸗ 
geſchoben werden, wenn auch kein Anfang von 
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Beweis über die Klage oder Einrede, workber er 
verlangt wird, befteht. C. 1347. 1364. 


1561. Derjenige dem der Eid zugefchoben 
wird, und der ihn verweigert, oder der fich weigert 
ihn feinem Gegner zurüdzufcieben, oder der Geg- 
ner, dem er zugeichoben worden ift und der ihn 
verweigert, muß in feiner Klage oder im feiner 
Einrede unterliegen. €. 1350, 4°. 1368. 


1562. Der Eid kann nicht zurücgefchoben 
werden wenn Die Handlung, welche den Gegenitand 
defjelben bildet, nicht beiden Theilen gemeinjchaftlich, 
fondern nur demjenigen perjönlich if, dem der Eid 
zugeſchoben worden tft. €. 1359. 


1365. Iſt der zugefchobene oder der zurück— 
geſchobene Eid geleiitet worden, jo wird der Gegner 
nicht zum Beweife zugelaſſen daß derjelbe falſch fei. 
C. 1350. 1352. — St. 366. 


1564. Der Theil der den Eid zugefchoben 
oder zurüdgeichoben hat, faun ihn nicht mehr zu: 
rücknehmen wenn der Gegner erklärt bat daß er 
bereit jet diefen Eid auszuſchwören. 


1565. Der geleiftete Eid bildet nur für oder 
gegen denjenigen der ihn zugeichoben hat, und zu 
unften ſeiner Erben und Rechtsnachfolger, oder 
gegen fie, einen Beweis. 
Der Eid jedoch, den einer der Sammtgläubiger 
dem Schuldner zugeichoben. hat, befreit dieſen Leg: 
ie ut für den Antheil diejes Gläubigers. 
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Der-dem Hauptichuldner zugefchobene Eid be— 
freit ebenfalld die Bürgen. €. 1287. 1301. 2025. 2034; 

Derjenige der einem der Sammtjchuldner zuges 
ſchoben wird, kommt den Mitfchuldnern zu gut. 

Und derjenige der dem Bürgen zugejchoben 
wird, kommt dem Hauptſchuldner zu gut. 

In diefen beiden lebteren Fällen fommt der 
Eid des Sammt-Mitſchuldners oder des Bürgen, 
den anderen Mitjchuldnern oder dem Hauptfchufdner 
nur infofern zu aut, als er über die Schuld, und 
nicht über das Beſtehen der Eammtverbindfichkeit, 
oder der Berbürgung, zugefchoben worden ift. 


$ 2. Bon dem von Amtöwegen auferlegten Eide. 


1566. Der Richter kann einem der Betheilig— 
ten den Eid auferlegen, entweder um die Entjchei: 
dung der Sache davon abhängig zu machen, oder 
blos um den Betrag der Verurtheilung zu beſtim— 
Pan &. 1329. 1369. 1716. 1731. 1924. — Pr. 120. — 


1567. Der Nichter darf den Eid, fei es über 
die Stlage, ſei e8 über die Einrede die derjelben ent— 
—— wird, nur unter den beiden folgenden 
Bedingungen, von Amtswegen auferlegen: 

1) es darf die Klage, oder die Einrede, nicht 
vollkommen erwieſen fein; 

2) fie darf nicht ganz von Beweis entblößt ſein. 

Außer diefen beiden Fällen muß der Richter 
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die Klage unbedingt entweder zuerfennen oder ab— 
weijen. 


1568. Der vom Richter von Amtswegen tem 
einen Theile auferlegte Eid, kann von demfelben 
nicht dem anderen Theile zugejchoben werden. C. 1361. 


1569. Der Eid über den Werth der einges 
FMaaten Sache, kann vom Richter nur dann dem 
Kläger auferlegt werden, wenn es fonjt unmöglich 
ift diefen Werth anders zu ermitteln. 

Der Richter muß ſelbſt, in dDiefem Sale, die Summe 
feitfegen, bis zu deren Belauf dem Kläger auf 
feinen Eid hin geglaubt wird. €. 1366. — Pr. 120. 


Dierter Titel. 


Bon den DBerbinplichfeiten welche ohne 
Vertrag entftehen. 


(Erlaffen am 9. Gebr 1804, verfündigt am 19. def. M.) 


1570. Gewiſſe Berbindlichkeiten entftehen ohne 
daß eine Vebereinkunft, weder von Seiten Des— 
jenigen der ſich verpflichtet, noch von Seiten Des— 
—— gegen welchen er verpflichtet wird, zu Stande 
äme. 

Die einen beruhen auf der alleinigen Kraft des 
Geſetzes; die anderen entſtehen aus einer Handlung 
die Demjenigen perſönlich iſt, der verpflichtet wird. 
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Die eriteren find die Werbindlichkeiten die un- 
willfürlich entitchen, wie 3.8. die zwifchen benach— 
barten Eigenthümern, oder die .der Vormünder 
oder anderen Verwalter, welche den Dienit, der 
ihnen Übertragen wird, nicht ausjchlagen fünuen. 

Die Berbinvlichkeiten welche aus einer perſön— 
fihen Handlung Desjenigen entiteben der verpflichtet 
wird, beruhen entweder auf vertragsähnlichen 
Handlungen, eder auf DBergehen oder auf ver: 

ehensähnlichen Handlungen; fie bilden den Gegen: 
and des vorliegenden Titeld, C. 1371 f. 1382 f. 








Erſtes Capitel: 


Bon den vertragsähnlihen Handlungen. 


4571. Die vertragsähnlichen Handlungen find 
rein freiwillige Handlungen des Menfchen, aus 
welchen irgend eine Werbindlichfeit gegen einen 
Dritten, und zuweilen eine gegenfeitige Verbind— 
lichkeit beider Theile, entitebt. €. 1348, 10. 


1572. Wenn man freiwillig das Geſchäft 
eines Anderen führt, fei es daß der Eigenthümer 
von der Gefchäftsführung Kenntniß babe oder nicht, 
jo geht Derjenige der das Geſchäft führt, die ftille 
Ichweigende Verbindlichkeit ein das Geſchäft welches 
er angefangen bat, fortzuführen, und es zu be— 
endigen bis der Eigenthümer im Stande ift jelbft 
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dafür zu forgen; er muß ebenfalls Alles übernehmen 
was zu dielem Gefchäfte gehört. 

Er unterwirft fih allen BVerbindlichfeiten die 
ans einem ausdrücklichen Auftrage entitehen wür— 
den, den ihm der Eigenthümer gegeben hätte. 
C. 1934. 1991 f. 2007. | 


4575. Er muß ſeine Gefchäftsführung fort 
fegen, wenn auch der Eigenthümer iterben jollte bevor 
das Geſchäft beendigt wäre, bis der Erbe die Leitung 
defjelben übernehmen kann. C. 1911. | 


157%. Gr muß auf die Führung des Gefchäftes 
die ganze Sorgfalt eines guten Hausvaters vers 
wenden. C. 1137. rs re 

Indeſſen fönnen die Umftände, Die ihn veran- 
laßt haben das Gejchäft zu übernehmen, dem 
Richter ermächtigen den Erſatz des Schaden®, der 
aus den Fehlern oder der Nachläffigkeit des Geichäfts- 
führers entftehen fünnte, zu ermäßigen, E. 1149. 
1382. 1992. 

1575. Der Eigenthümer, deſſen Gejchäft gut verz 
waltet worden it, muß die Berbindlichfeiten er— 
füllen Die der Gefchäftsführer in feinem Namen 
eingegangen iſt, ihn für alle Verbindlichkeiten, Die 
er jelbit fibernommen bat, entjchädigen, und ibm 
alle nüßfichen und nothwendigen Ausgaben die er 
gemacht bat erjeßen. €. 861 f. 1381: 1998 f. 


1576. Wer irrthümticherweife, oder wiſſentlich, 
etivas annimmt was ihm nicht gefchuldet - wird, 
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verpflichtet ſich es Demjenigen zurückzuerſetzen, von 
dem er es DR SRCHBEN enoſansen bat... C. 1109, 


1110, 11131.1235.. 1304. „190 


1577. Hat Jemand, der irrthümlicherweiſe 
jich für den Schuldner Belt, eine Schuld abge 
tragen, jo bat er gegen den Gläubiger das Rück— 
forderungsrecht. .G. 1376. - 

Dieſes Recht Fällt jedoch in Dem Falle weg wo 
der Gläubiger, in Folge der Zahlung, feine Ur- 
kunde wernichtet hat; ‚vorbehaltlich ‚des Rückgriffes 
Deöjenigen der bezahlt ı Hat gegen) den wirklichen 
Schuldner, 


1578. Wer der Empfänger im böfen Glau— 
ben, ſo muß er das Capital ſowohl wie die Zinfen 
und Früchte, von dem Tage der Zahlung an zurücker— 
ſetzen €, 549, 550. 583. 534, 801. 1153. 1381. 1635. 2252. 


1579... Sit, die widerrechtlich empfangene Sache 
eine Liegenſchaft oder. ein körperliches Fahrnipitik, 
jo iſt der, Empfänger. verbunden ſie in Natur zus 
rückzugeben, wenn 1. noch vorhanden iſt, oder deren 
Werth zu erjeßen wenn fie durch fein Verſchulden zu 
Grunde gegangen oder befchädigt worden tit; er haftet 
* für den zufälligen Untergang derſelben, wenn er 

e im böjen Glauben empfangen Bat, €, 1148. 1302. 


4380. Hat Derjenige der in gutem Slanben 
die Sacherempfangen hat, fie verfauft „fo ‚braucht 
umaeben ‚Kaufpreis zu erſetzen. ‚€. 1238, 4240. 


Jun 
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A581. Derjenige dem die Sache zurliderjeßt 
wird, muß, felbit dem unredlichen Beſitzer, alle 
nöthigen und nüglichen Ausgaben vergüten die zur 


Erhaltung der Sache gemacht worden find. 
E. 1375. 1378. 1886. 1890. 2102, 3°. 


Zweites Capitel. 


Bon den Vergeben und vergehensähn- 
—lichen Handlungen. 


41382. Jede Handlung des Menfchen. die einem 
Anderen einen Schaden verurfucht, verpflichtet 
Denjenigen, durch deſſen Verjchulden er entitanden 
it, Denfeibe zu erjeßen. €. 1310. 1348. 1°. 1370. — 
t. 479. 1°, 


1383. Seder haftet für den Schaden den er, 
nicht allein durch feine Handlung, ſondern auch 
durch feine Nachläffigkeit oder Unvorfichtigkeit, vers 
urfacht hat. Gt. 244 319. 320. 471. 475. 479, 1°. 


1584. Man tft nicht allein für den Schaden 
verantwortlich den man durch feine eigene Handlung 
verurfacht bat, fondern auch für. denjenigen, der 
durch die Handlung der Perfonen, für welche man 
verantwortlich it, oder durch die Sachen die man 
unter. feiner Aufficht bat, verurjacht worden: ilt. 

‚ Der Bater, umd nach dem Tode des Mannes 
die Mutter, find für den Schaden verantwortlich der 
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durch ihre minderjährige Kinder die bei ihnen woh— 
nen, verurjacht worden tft. 


Die Dienftherren und Auftraggeber für den 
Schaden der durch ihre Dienftboten und Untergebe- 
nen, in den DBerrichtungen zu welchen fie diejelben 
gebraucht haben, verurjacht worden ift, 


Die Lehrer und Handwerker für den Schaden 
der durch ihre Zöglinge und Lehrlinge, während 
der De wo bdiefelben unter ihrer Aufficht waren, 
verurlacht worden fit. 


Die vorftehende Verantwortlichkeit findet ftatt, 
infofern die Eltern, Lehrer und Handwerker nicht 
nachweijen, taß fie die Handlung, welche tiefe 
Verantwortlichkeit begründet, nicht haben verhindern 
fönnen. €. 372. 1797. 1053. — ©t. 73. 74. 


1585. Der Eigenthünmer eines Thieres, oder 
derjenige der e8 gebraucht, haftet, während der Zeit wo 
er fich deflelben bedient, fürden Schaden den das I hier 
verurfacht hat; dafjelbe mag fich unter feiner Aufs 
fiht befinden oder verirrt oder entlaufen gewejen 
fein. St. 471, 140. 475, 30, 4°, 7°, 10°. 479, 7°. 


1586. Der Eigenthiimer eines Gebäudes ift 
für den Scharen verantwortlich der durch deſſen 
Einſturz verurfacht wird, wenn diefer ans Mangel 
an Unterhaltung oder durch feinen fehlerhaften Bau 
entitanden ift. €. 1773. — St. 471, 5°. 479, 40, 
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Fünfter Citel. 


Bon dem Chevertrage und von den gegen- 
feitigen Rechten der Eheleute, 


(Erlaſſen am 10, Gebr, 1804, verfündigt am 20. deit. M.) 


Erſtes Gapitel, 


Allgemeine Berfügungen. 


1537. Das Geſetz ordnet die eheliche Verbin: 
dung, bezüglich des Vermögens, nur in Ermanger 
lung bejonderer Beredungen, welche die Cheleute 
treffen können, wie fie es für gut finden, voraus— 
ausgejegt daß diefelben den guten Sitten nicht zu: 
wider find, und, überdies, unter den nachitehenden 
Beichränfungen. C. 6, 900. 1133. 1172. 1388 — 1390, 
1393. 1497. 1527 f. 2140. 

1588. Die Eheleute fünnen weder von den 
Hechten, welche auf der Gewalt des Ehemannes 
über die Perſon der Frau und der Kinder, beruhen, 
oder dem Manne als Familienhaupt, zuſtehen, nod 
von den Rechten, welche dem überlebenden Ehegatten, 
durch den Titel „von der väterlihen Ge: 
walt” und durch den Titel „von Der Minder— 
jährigfeit, der Vormundſchaft und der 
Emanzipation“, verlieben find, noch von den 
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verbietenden Verfügungen des vorliegenden Geſetz⸗ 
buches, abweichen. €. 222 f. 371 f. 389 f. 470 f. 477. 
791. 1487. 1527. 1595. — 

1589. Sie können weder eine Uebereinkunft 
treffen noch einen Verzicht leiſten, welche zum Zweck 
hätten die geſetzliche Erbfolgeordnung ſei es in Bezug 
auf fie ſelbſt, beider Erbfolge in den Nachlaß ihrer 
Kinder oder Nachkommen, oder in Bezug auf ihre 
Kinder unter fih, abzuändern; unbejchadet der 
Schenkungen unter Lebenden oder auf den Todes— 
fall, die nach den Formen und in den Fällen welche 
durch das gegenwärtige Geſetzbuch bejtimmt find, 
Hattfinden können. 723. 731. 745. 791. 1130; 1497. 1527, 
1600. 1081 f. 1091 f, 

1590. Sie fünnen nicht mehr auf eine all— 
gemeine Weiſe beitimmen daß ihre Verbindung 
durch eines der Gewohnheitsrechte, Geſetze oder 
drtlihen Statuten geordnet werden folle, welche frü— 
ber die verfchiedenen Theile des Staats - Ger 
bieteö beherrſchten, und durch das gegenwärtige 
Geſetzbuch abgeſchafft fund. C. 1497. 1527. 25 


4391. Sie können jedoch, in allgemeinen Aus— 
drücken, erklären daß fie ſich entweder nach dem 
Gütergemeinſchaftsrechte oder nach dem Dotalrechte 
verheirathen. | 

Im eriteren Falle, und unter.der Herrichaft des 
Gütergemeinfchafts-Nechtes, werden die Rechte der 
Eheleute und ihrer Erben, durch die Verfügungen 
des IT. Capitels der vorliegenden Titeld beſtimmt. 
@. 1399. 1496;. | Ge u TA 
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Im zweiteren Falle, und unter der Herrichaft 
des Dotal-Rechtes, werden ihre Rechte durch die 
Derfünungen des III. Sapitels beftimmt. €. 1399 f. 


1592. Die bloße Beftimmung daß die Frau 
fih Güter zum Heirathsgute beftelle, oder daß ihr ſolche 
dazu beitellt werden, genügt nicht um diefe Güter 
der Herrichaft des Dotalrechtes zu unterwerfen, wenn 
der Shevertrag nicht eine ausdrückliche Erklärung 
in diefer Beziehung enthält. €. 1540 f. 

Die Unterwerfung unter das Dotalrecht folgt 
eben jo wenig aus der bloßen Erflärung der Ehe— 
leute, daß fie ſich ohne Gütergemeinſchaft verheira- 
then oder daß fie tn Gütern getrennt fein jollen. 
&. 1529. 1530 f. 1540. 1581. 

1595. In Ermangelung befonderer Beftim- 
mungen welche von dem Gütergemeinſchafts-Rechte 
abweichen oder daſſelbe abändern, follen die, in 
dem eriten Theile des I. Gapiteld enthaltenen 
Vorſchriften das gemeine Recht des Landes bilden. 
&. 1400 f. 1387. 1527 f. 

1594. Alle Cheberedungen müſſen vor der 
Heirath durch Notariatd-Urfunde abgefaßt werden, 
C. 1091. 1387. 1396 f. 1543. 

1595. Nah der Trauung können fie nicht 
mehr verändert werden. C. 1396. 1451. 1543. 


1596. Die Abänderungen welche vor der 
Trauung etwa darin vorgenommen werden önnten, 
müſſen durch eine Urkunde feititgeitellt werden, 


Von dem Ehevertrage. 411 





welche in derſelben Form errichtet wird wie der 
Ehevertrag ſelbſt. 


Uebrigens iſt weder eine Abänderung noch ein 
Gegenſchein gültig, ohne die gleichzeitige Anweſen— 
heit und Einwilligung aller derjenigen Perſonen die 
bei dem —— betheiligt waren. €. 148. 151. 
1321. 1394. 1397. 1451. 


1597 Alle Abänderungen und Gegenfcheine, 
wenn fie auch mit den Kormen verjehen find welche 
der vorige Artifel vorjchreibt , find Dritten gegen 
über unwirkſam wenn fie nicht ald Nadıtrag zur 
Urſchrift Des Chevertraged aufgenommen worden 
find; und der Notär darf, bet Strafe des Scha— 
denerjaßes gegen die Betbeiligten, und eintretenden 
Falles bei größerer Strafe, weder vollziehbare no 
einfache Ausfertigungen des Ehevertrages abgeben, 
ohne die Abänderung oder den Gegenjchein, am 
— derſelben, beizufchreiben. C. 1321. 1396. 


1598. Der Minderjährige, der die Rechts: 
fähigkeit befigt eine Ehe einzugehen, tit fähig in 
alle Beredungen einzumilligen zu welchen fich vieler 
Bertrag eignet; und die Beredungen und Schen— 
fungen die er darin getroffen hat, find gültig, wenn 
er nur bei dem Bertrage, von denjenigen Perjonen 
verbeiltändet war, deren Einwilligung zur Rechts— 
gältigfeit * Ehe nöthig iſt. €, 144. 145. 148 f. 160. 
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Zweites Capitel. 
Von dem Gütergemeinſchaftsrechte. 


1399. Die geſetzliche wie die vertragsmäßige 
Gütergemeinſchaft fängt mit dem Tage, der vor 
dem Civilſtands-Beamten abgeſchloſſeuen, Che an; 
man fanır nicht übereinkommen daß fie zu einer 
anderen Zeit anfangen ſolle. &. 1404. 1451. 


Erſter Theil, 
Bon der gefeslichen Gütergemeinfchaft. 


‚ 4400. Die Gütergemeinjhaft welche. durch 
die bloße Erklärung daß man ſich unter der Herr 
ſchaft des Gütergemeinschafts-Nechtes. verheiratbe, 
oder in Grmangelung eines Vertrages, entitebt, iſt 
den Vorſchriften unterworfen welche in den ſechs 
nachfolgenden Abjchnitten aufgeitellt find. ©, 1451.- 


Erfter Abfehnitt. 
Bon dem Kermögen und den Schulden, 
welche die Gütergemeinſchaft bilden. 
8.1. Bon dem Vermögen der Gütergemeinfchafts 
1404. Das Vermögen der Gütergemeinichaft 
beſteht: | | —F 
1) Aus dem geſammten fahrenden (Mobiliar-) 


Bon dent Ehevertrag: 413 


Vermögen welches die Eheleute an dent Tage 
der Trauung beſaßen, fowie aus dem fahren: 
den (Mobiltar:) Vermögen welches ihnen während 
der Ehe, erb- oder ſchenkweiſe anfäkt, wenn ber 
Schenkgeber nicht das Gegentheil erklärt hat. 


2) Aus allen Früchten,» Einkünften, ‚Zinjen 
und Gefällen, welcher Art fie fein mögen, welche 
während der Ehe verfallen oder bezugen worden 
find. und von den Gütern herrühren welche den 
Eheleuten bei der Abſchließung derfelben angehörten, 
oder von denjenigen welche ihnen während der Ehe; 
Far welchem Rechtögrunde es fein möge, angefallen 
ind, | 

3) Aus allen Piegenfchaften welche während der 
Ehe erworben werden. C. 1496. 1497 f. . 


1402. Jede Liegenichaft wird als Errungen- 
ſchaſt der Gütergenreinfchaft angefehen, wenn nicht 
erwiefen ift daß einer der Ebeleute, vor der Ehe, 
das Eigentbum oder den rechtlichen Befiß Davon 
hatte, oder daß fie ihm ſeitdem erb- oder ſchenk— 
weile angefallen ift. ©: 2228; 2229. | 


1405. Die Holzfchläge und die Ausbeuten 
von Steinbrüchen und Bergwerken fallen in foweit in 
die Gütergemeinichaft ald fie, nach den, in dent 
Titel „von der Nutznießung, dem Nußuung 8: 
and Wohnungsrechte“, enthaltenen Vorjchrif- 
ten, ald zur Nutznießung gehörig angejehen werden 
können. C. 521. 552. 590-59.58. 0.0 
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Haben die Holzichläge. welche, diefen Vorſchrif⸗ 
ten gemäß, während der Gütergemeinjchaft hätten 
vorgenommen werden fünnen, nicht ftattgefunden, 
jo —— dem Ehegatten welcher der Eigenthümer 
en iegenfhaft nicht ift, oder feinen Erben, Erjag 

afür. 

Sind die Steinrüche und Bergwerke während der 
She eröffnet worden, jo fallen die Ausbeuten da— 
von nur unter Vorbehalt des Erſatzes oder der 
Entſchädigung für denjenigen Ehegatten dem fie 
nkommt, in die Gütergemeinichaft. C. 521. 532. 
90 f. 595. 1437. 1468. 1473. 


1404. Die Liegenschaften welche die Eheleute 
an dem Tage der Trauung befißen, oder welche ihnen 
während der Ehe erbweife zufommen, fallen nicht 
in die Gütergemeinfchaft. C. 1401. 1470. 


Sollte jedoch einer der Eheleute, feit dem Ehe— 
vertrage in welchem die Gütergemeinichaft bedungen 
wurde, und vor der Trauung, eine Liegenjchaft 
erworben haben, fo fällt die, in diefer Zwiſchen— 
eit erworbene Liegenjchaft, in die Gütergemein— 
Wft „es müßte denn die Erwerbung in Vollzieh— 
ung einer Beitimmung des —— gemacht 
worden ſein, in welchem Falle ſie der Verabredung 


gemäß beurtheilt wird. C. 1134. 1394. 1399. 1470. 1493. 
1497, 3°. 1505. 


14058. Die Schenkungen von Liegenschaften 
welche während der Ehe nur einem der beiden Ehe— 
fente gemacht werden, fallen nicht in die Güterges 
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meinſchaft, und —— dem Schenknehmer allein, 
außer wenn die — ausdrücklich beſagt daß 
die geſchenkte Sache zur 
ſolle. €. 1134. 1470. 1493. 


41406. Die Liegenfchaft welche von dem Vater, 
der Mutter, oder einem anderen Adcendenten, einem 
“ der beiden Cheleuten überlaflen oder übertragen 
wird, jei ed um denjelben für das, was er ihm 
ſchuldig it, zu befriedigen, oder unter der Ber: 
bindlichkeit die Schulden des Schenfgeberd an 
Fremde zu bezahlen, fällt nicht in die Güterge- 
meinjchaft, vorbehaltlih des Erſatzes oder der 
DEN IRUnG: C. 1075. 1082 f. 1433 1436 f. 1468. 


ütergemeinjchaft gehören 


4407. Die Liegenfchaft welche während der 
Ehe, taufchweife, gegen eine Liegenfchaft welche 
einem der Eheleuten gehörte, angeſchafft worden 
it, fällt nicht in die Gütergemeinſchaft und tritt 
an die Stelle derjenigen welche veräußert worden 
ift; vorbehaltlich des Erſatzes wenn eine Heraus— 
gabe ftattgefunden hat. €. 1436 f. 1468. 1470. 1493, 


4408. Der, während der Ehe, mittelft An- 
fteigerung, oder auf fonitige Weile, gejchehene Er— 
werb eined Theiled einer Liegenichaft an welcher 
einem der Eheleute das ungetheilte Miteigenthum 
zuitand, bildet Feine Errungenſchaft; vorbehaltlich 
der Gütergemeinichaft den Betrag zu erjeßen den 
fie, dieſes Erwerbes wegen, verausgabt hat. 
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"Hat der Mann allein, und in eigenen Namen 
eine Liegenschaft erfauft oder eriteigt, woran der 
Frau das ungetheilte Miteigenthum zuitand, fo hat 
diefe, bei Auflöjung der Gütergemeinjchaft, die 
Wahl, entweder die Sache der Gütergemeinichaft 
zu überlaffen, welche leßtere dann der Frau den 
Antheil, der ihr am den Preife zuſteht, ſchuldig 
wird, oder die Liegenschaft anzuziehen, indem fie 
der Gütergemeinſchaft den Grwerbspreis vergütet. 
C. 1436 f. 1468. 1480. 1493. 


$2. Bon den Schulden der Gitergemeiufchaft, 
und von den Klagrechten welche daraus gegen die 
Fi Gütergemeinſchaft entfiehen. 


4409. Schulden der Bütergemeinfchaft find: 


1) Alle fahrenden (Mobiltar:) Schulden womit 
tie Eheleute an dem Tage ihrer Trauung belaitet wa— 
ren, oder womit die Erbichaften belajtet. find die 
ihnen während der Ehe anfallen, vorbehaltlich der 
Vergütung bezüglich derjenigen, welche Liegenſchaf— 
ten betreffen tie dem einen oder dem anderen Ehe— 
gatten perjönlich find, 


2) Die Schulden au Gapital ſowohl als an 
Gefällen und Zinfen welche während der Güterge— 
meinjchaft von dem Manne, oder von der Frau 
mit der Einwilligung des Mannes, gemacht worden 
find; vorbehaltlih der Vergütung im eintretenden 
Falle. €. 1426. 1510 f. 

3) Nur die Gefälle und Zinfen der Renten oder 
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Bauen welche den beiden Eheleuten perfönfich 
obliegen. 

4) Die Unterhaltungskoſten der Liegenſchaften 
welche nicht in die Gütergemeinſchaft fallen, in 
Bun fie Laſten der Nutznießung find. €. 605.606. 


5) Der Unterhalt der Eheleute, die Erziehungs 
und. Unterhaltungskoiten der Kinder uud jede 
ſonſtige Laſt der Che. €. 203. 214. f. 1401. 1410. f. 
1426. t. 1429. 1465. 1495. 1610. f. 

1410. Die Gütergemeinfchaft haftet für die 
fahrenden (Mobiliar) Schulden, welche die Frau vor 
der Che eingegangen war, nur in fo fern dieſelben 
aus einer Öffentlichen Urkunde hervorgehen welche der 
Ehe vorgängig ilt, oder welche vor derjelben Zeit, 
entweder durch die Regiltrirung .oder durch den Tod 
einer oder mehrerer der Unterzeichner derfelben , ein 
fichere8 Datum hatte erlangt: gehabt. €. 1317. 1318. 

Derjenige der auf Grund einer Urkunde welche 
nicht vor der Che ein ficheres Datum hatte er— 
langt gehabt, Gläubiger der Frau iſt, kann wegen 
der Bezahlung feiner Forderung Ab nur an das 
nadte Eigentum der Güter die ihr eigen find, 
halten. €. 41413. 1417. 1424 

Der Mann der behauptet eine derartige Schuld, 
zur Sntlaftung feiner Frau bezahlt zu haben, kaun 
die Rückvergütung derjelben weder von feiner Frau 
noch von ihren Erben verlangen. C. 1167. 1235. 
1323. 1413. 1417. 1418. 1426. 1485. f. 2 

1411. Die Schulden welche. auf Erbſchaften 


27 


“ 
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ruhen die den Eheleuten, während. der Ehe, ange- 


— ſind, und bloß Fahrniſſe (Mobilien) enthalten, 
allen der Gütergemeinſchaft ganz zur Laſt. E. 1418. 
141-4510. 1 — 
1412. Die Schulden die auf einer Erbſchaft 
ruhen welche einem der Eheleute, während der Ehe, 
angefallen iſt, und bloß Liegenſchaften enthält, 
fallen der Gütergemeinſchaft nicht zut Laſt, vorbe— 
haltlich des Rechtes welches den Gläubigern zuſteht 
die Zahlung ihrer Forderung gegen die Liegenſchaften 
diefer Erbſchaft zu betreiben. TE En 
Sit jedoch die Erbichaft dem Manne angefallen, 
jo können die Gläubiger die Zahlung ihrer Forderumg 
entweder gegen die ſämmtlichen Güter die dem Manne 
eigen find, over felbit gegen die der Gütergemeinichaft 
betreiben, vorbehaltlich, in dieſem zweiteren Kalle, 
der Vergütung welche der Frau oder ihren Erben 
gebührt. €, 1410. 1413. f. 1436. f. 1468. 1470. 1498. 


41415. Sit die, bloß aus Liegenſchaften be: 
jtehende Erbichaft, der Frau angefallen, jo können 
die Gläubiger die Zahlung ihrer Forderung gegen 
tie ſämmtlichen Güter die der Frau eigen find, betrei= 
ben; hut aber die Frau die Erbichaft nur mit der 
Ermächtigung des Gerichts, anf die Weigerung des 
Mannes Hin, angenommen, fo fünnen die Gläu— 
biger, im Kalle der Unzilängfichfeit der. Liegen- 
fchaften der Erbichaft, fih blog an das nadte 
Eigenthum der ſonſtigen Güter die der Frau per— 
ſönlich angehören, halten. C. 795. f. 1410. 1417. 
148, 1426. 1485. f. u u r i " E 
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1444. Beſteht die Erbſchaft, welche einem der 
Ehelente angefallen iſt, theils aus Fahrniſſen und 
theils aus Liegenfchaften, jo fallen die Schulden, 
womit diefelbe belastet it, nur Dis zum Belanfe 
desjenigen Antbeiles, der Gütergemeinſchaft zur 
ur ‚ Für welchen die Fahrniſſe rückſichtlich ihres 
Merthes, im Vergleiche mit dem der Liegenschaften, 
zu den Schulden beitragen: müſſen. 

Dieſer ‚beitragspflichtige Antheil wird, ‚nach dem 
Inventarium bemeſſen, gu welchem der Mann, ent- 
weder in eigenem Namen, wenn ihn die. Erbichaft 
perſönlich ‚betrifft, wder. ‚als die Handlungen: feiner 

rau leitend uud; genehmigend,,: wenn ses fich von 
einer Erbſchaft handelt die ihr angefallen iſt, 
ſchreiten laſſen muB. €. 795. f. 1416. 1418. — Pr.-94. #. 


1415. In Ermangelung eines. Snventariums, 
und in allen Fällen, wo diefer Mangel der Frau 
nachtbeilig iſt, kann ſie oder ihre Erben, ‚bei Auf: 
löſung der Gütergemeinſchaft, die ihr rechtlich zu: 
jtehenden  Erfaßforderungen geltend machen, und 
den Beitand und Werth des nicht inventirten fahren- 
den (Mobiliar) Bermögens mit Urkunden und Haus: 
papieren. Sowohl, als auch. mit, Zeugen, und 
nöthigenfalls durch den gemeinen Ruf nachweiſen. 
Der Mann wird nie zugelajien diejen „Beweis 
zu führen." E. 795. f. 1411. 1414. 1418. 1448. 1509. 

1446. Die Verfügungen: des, Artifeld 1414 


hindern ‚die Gläubiger einer Erbſchaft welche zum 
Theil aus Fahrniſſen (Mobilten) und zum Theil 
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aus ‚Liegenschaften: beſteht, nicht, ſich für die Jah: 
lung ihrer. Forderung an das Vermögen, der Güter: 
gemeinschaft, zu halten, die -Erbichaft ‚mag: dem 
Manne oder der Frau angefallen ſein wen dieſe 
fie mit. Einwilligung ihres Mannes. angenommen 
bat.: Alles unter Vorbehalt der ‚gegenfeitigen Ber 
gütungen.. - TEN ’ fe eh Bra 
Ebenfo verhält es fich, wenn die Erbſchaft von 
der Frau. nur mit der Ermächtigung des Gerichts 
angenommen worden tft, und: die Fahrniffe (Mobi- 
lien) dennoch, ohne vorbergegangenes Inventarium, 
mit denen der Gütergemeinſchaftsmaſſe wermengt 
worden find.'@.41410.1412. 1414. 1418. fi 1436. f4468. 
1470. 1149314519. 1510. 1524. 1.00 ann mu 
4417. Sit die Erbfchaft von der Frau nur 
mit der Ermächtigung des Gerichts, „auf die. Weis 
germg des Mannes bin. angenommen, und "ein 
Inventarium errichtet worden, jo können: die Gläu— 
biger , wegen der Zahlung ihrer Forderung, ſich 
nur an die fahrenden und Tiegenden "Güter dieſer 
Erbſchaft halten, und, im Falle der Unzulänglichkeit 
nn ee an der anderen Güter welche 
er Frau iperfönlich angehören. C. 219.795! f. 1410. 
—— —— — ARE. HA AR 
1448. Die in den. Artifein 1411, und folgen— 
den enthaltenen Vorfchriften erſtrecken ſich auf die 
Schulden welche zu einer Schenkung gehören wie 
——— welche von einer Erbſchaft herrühren. 
— in AEN WIE Nic) YIHENIDE —— — 
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4449. Die Gläubiger: können die Zahlung 
der: Schulden welche die Fran mit der Einwilligung 
des Mannes eingegangen iſt, ſowohl gegen vie 
ſämmtlichen Güter der Gemeinfchaft ala gegen die 
des Mannes oder der Frau betreiben; vorbehaltlich 
der, : der Gemeinihaft aebührenden Vergütung. oder 
der, dem Manne gebührenden Entſchädigung. 
E. 1401. f. 1416. 1486. f. 1468. 1470. 1493. 2208. 

‚ 1420. Jede Schuld. welche von-der Frau nur 
auf Grund einer allgemeinen oder befonderen Boll: 
macht des Mannes eingegangen worden ift, füllt 
der Gütergemeinſchaft zur Laſt, und der Gläubiger 
kann die Zahlung derfelben ‚weder. gegen die Frau 
noch gegen Die perfönlichen Güter derfelben bes 
treiben, €. 1409, 2%. 1431. 1984. 1987, 1990. 1998. f. , 


es — | Bweiter Abſchnitt. ee 
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44214. Der Mann verwaltet allein das Alter: 
gemeinjchaftliche Vermögen. €. 1428. 1507. 1531.15. 
Gr kann e8, ohne die Mitwirkung feiner Fran, 
verfaufen, ‚veräußern. und mit Unterpfandsrechten 
(Hypothefen) belaſten. €. 818. 1401.. 1507. :. 
+1 1422; 1 @r i darf,’ mittelft Schenkung unter 
Lebenden, wieder über ‚nie Liegenſchaften der Güter: 
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gemeinſchaft noch über die Geſammtheit oder über 
einen beſtimmten Theil der Fahrniſſe, verfügen, 
es ſei denn zur. Verſorgung der gemeinſchaftlichen 
Kinder. €: 203. 204: 1491. 1439. 

Er fann jedoch über einzelne Fahrnißſtücke auf 
unentgeltlichem Rechtswege, zu Guniten einer jenen 
Perſon verfügen. vorausgefegt Daß er fich die Nuß- 
nießung. daran nicht vorbehält. 6) 


1425. Die Schenfung die der Mann trifft, 
kann feinen Antheil an der Gittergemeinfchaft nicht 
überjteigen. C. 1021. 

Hat er in diefer Rorn einen Gegenitand aus 
der Gütergemeinſchaft verjchenft, jo kann der Schenfs 
nebnter denfelben nur tu jo fern in Natur ver: 
langen als der Gegenitand, in Rolge der Theilung, 
in das Loos der Erben des Manıes fällt; fällt 
der Gegenitand nicht in das 2008 der Erben des— 
jelben, jo hat der Vermächtnißnehmer einen Er: 
ſatzanſpruch für. den ganzen Merth des geſchenkten 
Segenitmdes; auf den: Antheil der Erben des 
Mannes an der Sütergenteinschaft und an das. 
prrinnlihe Bermögen diejes Letzteren. E01. f. 


1424. Die Geldftrafen welche der Mann wegen 
Verbrechen verwirft hat, die den bürgerlichen Tod 
nicht nach fich führen, können aus dem gütergemein® 
Ichaftlichen. Vermögen eingetricben werden, vorbes 
baltlich- ‚der Vergütung: welche der Frau gebührt. 
Diejenigen welche Dur ‚die Frau verwirkt werden, 
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können, ſo lange die. Gütergemeinfchaft befteht, 
nur aus dem nadten Eigenthum ihrer eigenen 
Güter eingetrieben werden. C. 1410. 1413. 1417. 1426, 
1436. f. — ©t. 18, r 
. 1425. Die Verurtgeilungen welche gegen einen 
der beiden Ehelente wegen Strafen ausgeſprochen 
werden welche den bürgerlichen Tod nach ſich ziehen, 
treffen nur feinen Antheil an der Gütergemeinfchaft 
ind feine eigenen. Güter. C. 23. 25, — Et. 18, 


1426. DieRehtshandiungen welche die Frau 
ohne die Einwilligung ihres Chemannes, und jelbft 
mit: der Ermächtigung des Gerichts vornimmt, 
belaften das gütergemeinſchaftliche Vermögen nicht, 
außer. wenn ſie fich als öffentliche Handelstrau: und 
ihres Handeld wegen verpflichtet. -@; 219. £. 1410, 
> 427. Die Kram darf Meder Verpflich— 
tungen eingehen nody das Vermögen der Gütergemein— 
ſchaft belaften, jelbit um ihren Marin aus dem Gefäng: 
uiſſe au befreien, oder um ihre Kinder, Im Falle 
der Abwejenbeir deflelben, zu verforgen, ohne vorher 
vom Gericht dazu ermärhtigt worden zu fein. 
&..112. f. 204. 222.-851. 1555. 1556. 


. 1428. Der Mann hat allen die Verwaltung 
ded gejammten eigenen Bermögend der Frau. 
C. 1421. 2121. 2135. 2135. 2254. 

Er kann alle Mobiliar- und Beflgitandsflagen 
die der Frau zuftehen, allein betreiben. Pr. 3,20.23 £. 
Er kann die Liegenſchaften, die feiner Frau 
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perfönlich angehören, ohne ihre Einwilligung nicht 
veräußern. 

Er haftet für jeden Berfall der perſönlichen 
Güter feiner Fran, der aus Mangel an Erhaltungs— 


maßregeln entitanden it. €. 318. 1137. 1382, 1421. 
1429. 5. 1507. f. 1549. f. 2121. 2135. f. 2254. 


4429. Die Pacht: oder Miethverträge welche 
der Mann über die Güter feiner Frau auf eine 
längere Zeit als auf neun Fahre abjchließt, find, 
im Falle der Auflöſung der Gütergemeinfchaft, 
der Stau oder ihren Erben gegenüber, nur für die 
Zeit, welche zur Vollendung, fei es des eriten Zeit: 
raums von neun Jahren, wenn die Betheiligten 
fih noch darin befinden, oder des zweiten ‚und fo 
weiter, noch zu laufen ‚hat; bindend, Jo daß der 
Pächter oder Miether, nur befugt it den Genuß 
des Zeitraumes von neun Jahren, in welchem er 
ſich befindet, zu beendigen. €. 595, 1718; 


1450. Die Pacht- oder Miethverträge die der 
Mann, über die Güter feiner Fran, auf neun Jahre 
cder darunter, länger. als drei Sabre. vor Been— 
digung des fanfenden Pachtes, wenn es fich von 
Gütern handelt, und Länger als zwei Sabre vor 
demfelben. Zeitpunfkte, wenn es fih von Häufern 
handelt, allein abgeſchloſſen oder erneuert bat, find 
wirfungslos, wenn ihr Vollzug nicht jchon vor 
Aug ba : der  Bütergemeinfchaft angefangen hat. 


1451. Di — die fh ſammtverbindlich (oli⸗ | 
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darisch) mit ihrem Manne, für Geſchäfte der Güterge— 
meinschaft, oder des Mannes, verpflichtet, wird, dieſem 
gegenüber, angeſehen fih nur als Bürgin verpflichtet 
zu haben; fie muß, wegen der Verbindlichkeit, die fie 
eingegangen iſt, Ichadlos gehalten werden. E. 1419, 
1420. 1428. 1432. 1438. 1482. f. 1494. f. 2066. | 


1452. Der Mann der fanımtverbindfich (folida: 
riſch) oder auf eine andere Weife, den Verkauf einer 
eigenen Liegenſchaft feiner Fra, deu dieſe gemacht 
bat, gewährleiftet, bat ebenfo einen Rückgriff gegen ſie, 
jei.e8 auf ihren Autheil an der Gütergemeinſchaft, 
oder auf ihre eigenen Güter, im Falle er. beun⸗ 





rübigt wird. “@. 1200, 1478. f. 


1455. Wird eine Liegenschaft) verfauft,' welche 
einen der Eheleute angehörte, oder werden Dienit- 
barkeiten losgekauft welche zu Guniten von Liegen: 
Ichaften  beitanden,, welche: einem  derfelben neigen 
waren, umd iſt der Preis davon in die Güterge— 
meinjchaft gefloſſen/ ohne daß er wieder angelegt 
worden "wäre, ſo findet die Vorwegnahme dieſes 
Preiſes aus der. Gütergemeinſchaft, zu Gunſten 
des Ehegatten ſtatt, welcher der Eigenthümer der 
verkauften Liegenſchaft, oder der losgekauften 
Dienſtbarkeit war. C. 937. 686, 1437. 1470. 1493. - 


4454. Die Wiederanlegung iſt, in Bezug auf 
den Mann, als geſchehen anzuſehen, fo oft er bei 
einem Anfaufe erklärt hat, daß verfelbe aus ven 
Geldern gejchehe welche von der Veräußerung einer 
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Liegenſchaft herrühre die ihm eigen war, und um 
ihm als Erſatz zu dienen. €. 470. 1493. 1552. 1595 


1458. Die Erklärung des Mannes daß der 
Ankauf aus Geldern geſchehe Die von. einer Liegen: 
ihaft herrühren welche die Frau .verfauft hat, 
und um ihr als Erſatz zu dienen, genügt nicht 
wenn die Fran die: Wiederanlegung nicht ange— 
nommen bat; hat. fie dieſelbe nicht angenommen, 
ſo iſt ſie bloß berechtigt, bei Auflöfung der Güter: 
—— den Erſatz des Preiſes ihrer verkauften 

iegenſchaft zu verlangen. C. 470. 1493. 41659. 1695. 


1456. Der NRüderfab-des Preiſes der Liegen- 
Ichaft welche dem Manne gehört hatte, geliebt 
nur aus der Gütergemeinjchaftsmrafle ; der des 
Preiſes der Liegenſchaft, welche der Frau gebiet 
hatte, geſchieht, im Falle der. Unzulänglichkeit des 
gütergemeinschaftlichen Bermögens, aus dem eigenen 
Vermögen ded Mannes. In jedem alle, findet 
nur der Rückerſatz des Kaufpreijes ftatt, was auch 
bezüglich des Werthes der Liegenfchaft behauptet 
werden mag. ‚€.1406. $.114122:1415. 14162 4437.1468.F, 


. 4457. So oft. aus der Gütergemeinfchaft- ein 
Geldbetrag genommen wird, jet ed um, die ‚eigenen 
Schulden und Laſten eined der Eheleute, wie 3. B. 
den Kaufpreis ‚oder. einen Theil des Kaufpreiſes, 
einer Liegeuſchaft welche demſelben eigen it; oder 
den Losfauf von Grunddienitbarfeiten, abzutragen, 
ſei es zum Behufe der Wiedererlangung, Erhaltung 
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oder Berbeilerung feiner. eigenen Güter, und über: 
haupt, jo. oft einer der beiden. Eheleute einen 
eigenen Vortheil aus dem Vermögen der Güter: 
— gezogen bat, iſt er dafür erfaßpflichtig. 
‚1406... f. 1412. 1415, f. 1419. 1423. f. 1437. 1468. 

1458. Haben der Vater und die Mutter mit: 
einander ein gemeinjchaftliches Kind ausgejteuert, 
ohne den Antheil anzugeben für welchen fie dazu beizu= 
tragen gejonnen find, Te iſt anzuuehmen daß ein jeder 
für die Hälfte zur Ausjteuer beigetragen babe, ſei 
e8 daß die Ausftener aus Gegenitänden der Güter: 
gemeinschaft oder daß fie aus Gütern welche einem 
der Eheleute eigen waren, gegeben oder verfprochen 
worden jei. C. 1540, f. 

Sm zweiteren Kalle hat der Ehegatte, deſſen 
eigene Liegenjchaft oder Sache zur Ausitener ges 
geben worden ift, auf das Vermögen’ des andern 
einen Erſatzanſpruch für die Hälfte der gedachten 
Ausſteuer, nach dem Werthe des geſchenkten Gegen 
Banded. zu Zeit „der Schenkung. €. 1422; 1489 f 


4459. Die vom Ehemanne allein dem gemein- 
Ichaftlichen Kinde, aus Gegenftänden der Güter: 
gemeinschaft beftellte Ausſtener, Fällt der Güterge— 
meinjchaft zur Laſt; und im Falle dieGüteraemern- 
Ichaft von der Frau angenommenwird, muß diefe 
die Hälfte der Ausjteuer tragen, es müßte denn 
der Ehemann ausdrüdlich erklärt haben daß er fie 
ganz oder zu einem größeren Autheile als die Hälfte 
übernehme, €. 1422. 1438. | | | 
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41440. "Die Währfchaft fir die Ausſteuer "ob: 
liegt einem -Seden der fie beſtellt hat; und Die 
Binfen davon laufen von- dem Tage der Heirath 
an, follte auch für die Zahlung eine Frift geitattet 
worden fein, wenn nicht eine entgegengefeßte Ber: 
abeedung beiteht. C. 1154. 1186. 1547. 1548. 1570. 








. Dritter Abſchnitt. 


Von der Auflöſuug der Gü tergemeinichaft 
— und von einigen Folgen Dderielben.-.-.., 


1441. Die Gütergemeinſchaft wird aufgelöft 
1) durch. den natürlichen Tod, 2) durch den bürger: 
fihen Tod, 3) durch. vie Ehejcheitung, 4) durd 
die Trennung von Tiſch und Bett, 5) durd die 
Gütertrennung. C. 22. 225. 306. 31.1443 f. — 9. 544 f, 

1442. Die Unterlaffung eines: Snventarining 
nach dent. natürlichen oder: bürgerliche Tode des 
einen Ehegatten hat nicht Die Fortdauer der Güter: 
gemeinschaft zur Folge, rorbehaltlich des Rechtes 
der. Dabei Betheiligten.. bezüglich des. Beitandes' Der 
gemeinfchaftlihen Güter und Gegenftände, worüber 
der: Beweis, ſowohl durch Urkunden ald durch den 
gemeinen. Ruf, erbracht werden kanun. C. 1415. 1504. 

Sind minderjährige ‚Kinder vorhanden jo bes 
nimmt überdies die Unterlaſſung eines Inventariums 
dem überlebenden Ehegatten den: Genuß: ihrer Ein- 
fünfte; und der Beivormund.; ‚der: ihn nicht ange: 
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Halten hat Yriventärkum zu errichten‘, haftet ſoli— 
dariſch (ſammtverbindlich) mit ihm für alle Ver— 
urtheilungen die zu Gunſten der Minderjährigen 
etwa ausgeſprochen werden. C. 384 f. 420. 795 f. 
145 f. 1418. 1456 1482. 2 Zu 
1445. Die Gütertrennung kann nur vor, Ge: 
wicht, von der Kram, deren Heirathsgut gefährdet fit, 
der. wenn die Zerrüttung der Angelegenheiten des 
Mannes befürchten: laſſen daß fein Vermögen nicht 
hinreichend fet um die Nechte und -Erfaganfprüche 
der Rrau zu. deden, 'betrieben werden; jede freiwil— 
lige Trennung iſt nichtig. E. 6. 314. 900. 1133. 1172. 
‚4337. 1447..1540 t. 1563. — Pr. 49. 865 f. — 9.65.69. 
70. 544 f. | j 
" JAAA. Die Gütertrennung, obſchon gerichtlich 
ausgeſprochen, iſt nichtig, wenn ſie nicht durch die 
wirkliche Auszahlung der Rechte und Erſatzanſprüche 
‚der Ftau vollzogen worden iſt, welche Auszahlung 
durch dffentliche Urkunde, bis zum. Belaufe des 
Vermögens des Mannes, oder wenigſtens durch 
Berfolgungen, welche innerhalb vierzehn Tage nach 
dem Ürtheile begonnen: haben müſſen und- fettdem 
nicht unterbrochen „worden fein dürfen, zu bewerk- 
ſtelligen iſt. €. 1463. — Pr. 872. | 


44458. Jede Gütertrennung muß mittelit Anz 
1dlape an einer ‚dazu beitimmten Tafel, in den 
Saale. des Gerichts erfter Suftanz,. veröffentlicht 
werden, und außerdem, wenn der Maun ein Kaufe 
mann, Wechsler oder -Handelömann- tit, in dem 
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Saale des Handelögerichts des Ortes, in deſſen 
Bezirk er feinen Wohnſitz bat, uud dies bei Strafe 
der Nichtigkeit des. Vollzugs. | 
Das Urtheil welches die Gütertrennung aus- 
ſpricht, wirft auf den Tag der Klage zurück. 
Pr. 8728.— 9.6570. — 
1446. die perſoönlichen Gläubiger der Fran 
ſind nicht berechtigt ohne deren Einwilligung die 
Gütertrennung zu verlangen. Pr. 871. 87% — 
Im. Halle des Falliments oder. des Bermögend- 
verfalles des- Mannes können fie jedoch die. Rechte 
ihrer Schuldnerin, bis. zu dem Belaufe: ihrer. %or- 
derungen, geltend machen. €. 4166. 1440. 1448. 1464. 


1447. Die Gläubiger des Mannes können 
gegen die Gittertrennung, melde. zur Beeinträchti- 
gung ihrer Rechte ausgejprochen und jogar voljo- 
gen worden iſt, aufkommen; fie können der. Ver— 
handling über die Gütertrennungsklage beitreten 
um dieſelbe zu beitreiten. C. 1167. 4443. 1464. — 
Pr. 871.873. . = 

4448. Die Frau welche die Gütertrennung 
erwirkt bat, muß nach dem Berhältnifie ihres Ver— 
mögend und dem des Mannes:, jowohl zu den 
Korten der Hausbaltung ald zu denen der Erziehung 
der gemeinjchaftlichen Kinder beitragen. | 
Sie muß diefe Koften ganz tragen, wenn dem 
Manne nichts übrig bleibt. €. 303 f. 214. 1537. 1575. 


44409. Die Frau welche von Tiſch und Bett, 
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oder auch bloß in Gütern, getrennt ift, übernimmt 
die freie Berwaltung ihres Vermögens wieder: 

Sie kann über ihr fahrendes (Mobiliar:) Ber: 
mögen verfügen; und es veräußern, 

‚Sie kann ihre "Liegenschaften nicht ohne die 
Einwilligung ihres Mannes, oder ohne, auf deſſen 
Weigerung, vom Gericht ermächtigt‘ zu fein, | ver: 
äußern. €. 217 f. 314. 1450 f. 1536 fı 1576. 1595. 


1450. Der Mann haftet nicht für die, unter— 
laſſene Anlegung ‚oder Wiederanlegung des Preifes 
der Liegenſchaft, welche die in Gütern getrennte 
Frau, mit der Ermächtigung des: Gerichts, ver— 
änpert hat, er müßte denn bei dem Vertrage mitge- 
wirft haben, oder es müßte erwieſen fein, daß die 
Gelder von ihm erhoben, oder zu feinem Vorteile 
verwendet worden find, | | 

Er haftet für die unterfaffene Aulegung oder 
Miederanfequng, wenn der. Verfauf in fetter Ge— 
genwart und wit feiner Einwilligung geicheben iſt; 
er haftet nicht, für die Nüglichfeit diefer Anlegung. 
©: 1426. 1427. 1449. 

1451. Die Bütergemeinfchaft welche durch die 
Trennung von Tifch und Bett, oder auch blos durch 
Gütertrennung, aufgelöft worden ift, kann durd) 
Die Einwilligung beider. Theile ‚wiederhergejteflt wer: 
den; fie, kann es nur: durch eine, vor. Notär: errich: 
tete Urkunde, deren Urfchrift aufbewahrt bleibt, und 
wovon eine Ausfertigung, in der, im Artikel 1545 
angegebenen Form, augeheftet werden muß, 1." 
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In diefem Falle verhält die wiederbergeitellte 
Güternemeinfchaft wieder ihre Wirkſamkeit von 
dent Tage der Heirath anz die Verhältniſſe werden 
in denfelben Stand wiederhergeſtellt;, als wenn feine 
Trennung ftattgefunden hätte; unbeſchadet jedoch 
des Vollzugs der Rechtshandlungen welche in dieſer 
Zwiſchenzeit von der Frau, in Gemäßheit des 
Artikels: 1449, vorgenommen ‚worden: find. 

Jede Uebereinfunft, durch welche. die Eheleute 
ihre Gütergemeinfchaft unter. Bedingungen wieder: 
heritellen würden, welche von — 5398 verſchieden 
wären welche dieſelbe früher beſtimmten, iſt nichtig. 
E. 6. 900. 1133. 1172. 1387.1395 f. 

1452. Die Auflöfung der Gütergemeinſchaft 
welche durch Eheicheidung oder durch Trennung von 
Tiſch und Bett, oder auch bloß durch die Güter: 
trennung bewirkt worden iſt, begründet nicht die 
Eröffnung der. Kechte welche der Frau, im Falle 
des Ueberlebens, zuftehen; dieſe behält aber, das 
Necht, fie nach dem natürlichen ‚oder ‚bürgerlichen 
Tode ihres Ehemannes geltend ai machen, G: 23. 

St 


{3 


25. 299 f. 311. 1453 f. 1418. — ©t. 18. 
303 0. Vierter Abſchnitt. 
Bon.der Annahme der Gütergemeinfhaft, 
undvondem Verzicht der darauf ge 

fanıt, nebſt den Bedingungend 

2% ‚darauf beziehen. 2 
- HAI. Nach Aufldfung der Gütergemeinſchaft 
ſteht der Frau oder: ihren Erben: und Rechtsnach— 
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folgern die Befugniß zu, dieſelbe anzunehmen oder 
Fe au hi jede entgegengeſetzte Ueber— 
einkunft iſt nichtig. — 
— g . 1463. 1466. 1467 f. 1492 f. 
1454. Die Frau die fich in das glitergemein- 
ſchaftliche Vermögen eingemiſcht hat, kann nicht 
darauf verzichten. C. 1475. 1515. 2256. 10, 
Wandlungen der bloßen Verwaltung oder Er— 
a enthalten feine Einmiſchung. €. 778 f. 1463, 
— Wr, 4. 


1455. Die volljährige Frau, die in einer Ur— 
kunde die Eigenſchaft einer gütergemeinen Frau 
angenommen bat, kann nicht mehr darauf verzichs 
ten, noch hat fie ein Wiedereinſetzungsrecht gegen 
die Annahme diefer Eigenfchaft, wenn fie diejelbe 
auch vor Errichtung des Inventariums angenom— 
men haben follte, wenn nicht Betrug von Seiten 


der Erben des Mannes vorhanden ill. C. 778 f. 
1109. 1116 f. 1304. 


1456. Die überlebende Ehefrau, welche die 
Defugniß auf die Gütergemeinfchaft zu verzichten 
behalten will, muß, innerhalb der nächiten drei 
Monate von dem Zodestage des Maunes an, ein 
getreues und genaues Inventarium über das ges 
ſammte Vermögen der Gütergemeinfchaft, unter 
Mitwirkung der Erben des Mannes, oder nad 
gehöriger Beiladung derjelben, errichten laſſen. 

Diejes Suventariun muß, bei feinem Abjchluffe, 
vor dem Öffentlichen Beamten der es aufgenommten 
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bat, von ihr als aufrichtig und wahr erhärtet werden. 
C. 793. 795 f. 142. 1462. 1482. — Pr. 94 f. 

4457. Innerhalb der nächften drei Monate 
und vieräig Tage nad dem Tode des Mannes, 
muß fie ihre Verzichtleiitung auf der Kanzlei des 
Gerichts eriter Inſtanz, in deſſen Bezirk der Mann 
feinen Wohnfig hatte, erklären; die Urkunde darüber 
muß in dad Buch eingetragen werden, welches zur 
Aufnahme der Verzichtleiftungen anf Erbichaften 
angelegt iſt C. 795 f. 1461 f. 1465. 1492. — Pr. 874. 997. 


4458. Die Wittwe fann, nach Unıftänden, 
von dem Gericht erfter Saftang eine Berlängerung 
der Friit, welche Durch den vorigen Artikel für ihre 
Verzichtleiftung beitimmt iſt, verlangen; diefe Ber: 
längerung wird, eintretendenfalld, unter Mitwirkung 
der Erben des Mannes, oder nach gehöriger Bei- 
rufung derjelben, bewilligt. C. 798. 1461 f. 


1459. Die Wittwe die ihre DVerzichtleiftun 
nicht in der oben beitimmten Friſt erflärt hat, i 
der Befugniß zu verzichten nicht verluiti ‚want fie 
fich nicht eingemifcht hat, und ein Inventarium bat er- 
richten laffen; nur kann fie als gütergemein verfolgt 
werden, bis fie a bat, und fie muß bie 
Koiten tragen die bis zu ihrer Werzichtleiitung er— 
wachien find. C. 1494. — Pr. 174. 943. 

Sie kann ebenfo nach Ablauf der vierzig Tage 
nach dem Abjchluffe des Inventariums verfolgt 
werden, wenn ed vor Ablauf der drei Monate 
abgefchloffen worden ift. C. 795. 800. 1461 f. 
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4460. Die Wittwe, welche Gegenftände der 

Sütergemeinfchaft unterichlagen oder verheimlicht 

bat, wird, ungeachtet ihrer Berzichtleiitung , als 

gütergemein erklärt; ebeufo verbält es fich mit ihren 
Erben. €. 792 801 . 1477. — 9. 555. 


1461. Etirbt die Frau vor Ablauf der drei 
Monate ohne ein rg errichtet, oder been— 
digt zu haben, jo baben die Erben, um es zu er— 
richten oder zu beendigen, eine neue Friſt von drei 
Monaten, von Todestuge der Wittwe an gerechnet, 
und eine Bedenffrift von vierzig Tagen, nad dem 
Abſchluſſe des Inventariums. 

Stirbt die Frau nach Abſchluß des Inven— 
tariums, fo haben ihre Erben eine neue Bedenkfriſt 
von vierzig Tagen, von ihrem Todedtage an ger 
rechnet. 

Ste können indeſſen, tn den oben anfgeftellten 
Formen, anf die Gütergemeinſchaft verzichten; und 
die Artikel 1458 und 1459 find anf fie anwendbar. 
C. 784. 1466. 1475. 1491. — Pr. 997. 

1462. Die Verfügungen der Artikel 1456 und 
folgenden find auf die Ehefrauen der bürgerlich 
Zodten, von dem Augenblide an wo der bürgerliche 
Tod eingetreten it, anwendbar, C. 23. 25. 11424. 
1425. 1441. 1156 f. — St. 18. 


1465. Die geſchiedene, oder von Tifh und 
Bett getrennte Ehefrau. die nicht innerhalb ver 
erſten Drei Monate und vierzig Tage nach dem end— 
güftigeh Ausipruche der Ehejcheidung oder Tren— 
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nung, die Gütergemeinschaft angenommen. ga wird 
angejehen darauf verzichtet zu haben, fie müßte 
denn, wenn fie fidy noch in der Friſt befindet, vom 
Gericht, unter Mitwirkung ibres Ehemannes, oder 
nach gehöriger Beirufung deſſelben, eine Friſtver— 
längerung erlangt haben, C. 1457. 1458. 1518. 


1464. Die Gläubiger der Frau können Die 
Verzichtleiſtuug welche fie oder ihre Erben, zur 
Beeinträchtigung ihrer Forderungen, gemacht haben 
fünnten, anfechten, und in eigenem Namen die 
Gütergemeinfchaft annehmen. €. 1167. 1446. 1447. 


1465. Die Wittwe, fie mag annehmen oder 
verzichten, hat während der drei Monate und vierzig 
Tage die ihr bewilligt find um Snventarium errich- 
ten zu laffen und fich zu bedenken, das Recht ihre 
Nahrung. und die ihrer Dieuftboten aus den vor- 
handenen Vorräthen, und, in Ermangelung folder, 
lehnsweiſe, für Nechnung der nemieinfchaftlichen 
Malle, zu nehmen, unter der Pflicht mit Mäßigung 
davon Gebrauch zu machen. | 

Sie ift feinen Miethzins ſchuldig wenn fie etwa 
während diefer Zeit ein Haus ern bat, welches 
zur Gütergemeinfchaft oder den Erhen des Man: 
nes gehört; und wenn die Cheleute dad Haus, 
welches fie zur Zeit der Auflöſung der Güterge— 
meinfchaft bewohnten, miethweije hatten, fo trägt 
die Frau, während derſelben Friften, zur Zahlung 
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des Mietbzinfes deffelben, der auf der Maffe ge: 
nommen wird, nicht bei. C. 1409, 50. 1495, 1570. 


1466. Sm Falle ver Auflöfung. der Güter: 
emeinſchaft durch den Tod der Frau, können ihre 
rben, in den für die Überlebende Ehefrau vorge— 

Ichriebenen Friften und Formen, auf die Güterge= 
Rn verzichten. €. 1453. 1456 f. 1461. 1475. 1491. 
— dr. 997. | 


Fünfter Abſchnitt. 


Bonder Sheilung der Gütergemeinihaft 
nad der Annahme, | 

: 4467, Nach geichehener Annahme der Güter- 

emeinfchaft durd die Frau oder ihre Erben, ges 

—* die Theilung des Vermögens und die Ueber— 


nahme der, Schulden auf folgende Weile. C. sı5 r. 
1453 f. 1468 f. 1522. Ä u 


$1. Von der. Theilung ded Vermögens. 


1468. Die Eheleute oder ihre Erben bringen 
in Die Mafje_der vorhandenen Güter alles dasjenige 
zurüc was fie, als Vergütung oder Erfag, nad 
den oben, indem 2, Abfchnitte des I. Iheiles des 
vorliegenden Kapitels aufgeitellten Borfchriften, der 
Sütergemeinichaft Ihuldig find. C. 1406 f. 1412. 
1415 f. 1419 fi. 1423 f. 1432. 1435 f. * 

1469. Jeder Ehegatte oder ſein Erbe bringt 
die Geldbeträge zurück die aus der Gütergemein— 
ſchaft gezogen worden find, oder den Werth der 
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Güter welche der Ehegatte daraus genommen bat, 
um ein Kind aus einer anderen Ehe, oder um 
perfönlich ein gemeinfchaftliches Kind auszuftenern. 
C. 829 f. 1081 r. 1438. 1439. 1489. 1544 f. 

4470. Aus der Maſſe der Güter erhebt jeder 
(Ehegatte oder fein Erbe zum voraus: 

1) feine eigenen nicht in die Ehegemeinſchaft ges 
fallenen Güter, wenn fie noch in Natur vorhanden 
find, oder Diejenigen, welche ald Erſatz dafür ans 
geichafft worden fiud; 

2) den Preis feiner, während der Gütergemein- 
ſchaft veräußerten Liegenfchaften, wercher nicht 
wiederangelegt worden iſt; 

3) die Erſatzleiſtungen, die ibm von der Güter: 


gemeinichaft geſchuldet werten. 6. 1404 f. 1419. 1431 €. 
1502 f. 1515 1. — 9.545 f. 


4471. Die Borerhebungen der Frau gejchehen 
vor denen des Manıes. 

Bezüglid der Güter, die nicht mehr in Natur 
vorhanden find, geichehen fie vorerit aus dem baa= 
ren Gelde, dann aus dem fahrenden (Mobiliar) Ber: 
mögen, und aushülfsweife aus den Liegenfchaften 
der oh ulgall in dieſem feßteren alle 
ftebt die Wahl unter den Liegenjchaften der Frau 
und ihren Erben zu. €. 1436. — 9. 545 f. 


1472. Der Mann fann feine Erfaßforderuns 
gen nur an dem gütergemeinjchaftlichen Vermögen 
neltend machen. 

Die Frau und ihre Erben madhen ihre Erjaß- 
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forderungen, im Falle der Unzulänglichkeit der Güter: 
gemeinfhaft au den eiyenen Gütern ded Mannes 
geltend. C. 1436. — 9. 551 f. 


1475. Die Erfaßleiftungen und Vergütungen, 
welche die Gütergemeinfchaft den Cheleuten ſchul— 
det, und die Vergütungen und Entichädigungen, 
welche diejelben der — — ſchulden, tra= 
gen von Rechtswegen Zinfen von dem Tage der 

uflöfung der Gütergemeinſchaft an. €. 1154. 140 f. 
1479. 1512. 2135. 

1474. Nachdem, von Seiten der beiden Ehe— 
leute, alle Borerhebungen aus der Maſſe gefchehen 
find, wird der Ueberreſt zwilchen den Cheleuten und 
Dauenigem. die fie vertreten, in Hälften getheilt. 
C. 1482 t. 1509. 1571. 


41475. Sind die Erben der Frau getheilter 
Meinung, fo daß der eine die Gütergemeinichaft 
angenonımen, auf welche der andere verzichtet 
bat, fo kann Derjenige, der angenommen bat, nur 
feinen Erbtheil an den Gütern, welche in das Loos 
der Frau fallen, erhalten. C. 1466. 1491. 1495. 

Der Leberreft verbleibt dem Manne, der, 
dem verzichteuden Erben gegenüber, für die Rechte, 
welche die Frau, im Falle der Verzichtleijtung, hätte 
geltend machen können, jedoch nur bis zum Belaufe 
des Erbantheiles des Werzichtenden, haftet. G. 1461. 
1466. 1491. 1495. | 


41476 Sm Webrigen unterliegt die Lund 
der Gütergemeinfchaft, bezüglic alles Deſſen wa 


440 III. Buch, V. Titel, II. Capitel, 5. Abſch. 





ihre Formen, die Verſteigerung der Liegenschaften, 
wenn eine folche ftattiindet, die MWirfungen der 
Theilung, die Währjchaft die daraus erfolgt, und 
die Herauszahlungen betrifft, allen Vorſchriften, 
welche in dem Titel „von den Erbjchaften” 
für die Iheilungen unter Miterben aufgeitellt find. 
C. 815 f. 883 f. 2103. 3°. 2109. — Pr, 953 f. 966 f. 1017. 


1477. Derjenige Ehegatte, der irgend etwas 
aus der Gütergemeinschaft unterichlagen oder ver— 
heimlicht bat, verliert feinen Antheil daran, C. 792. 
810. 1460. — 9. 555. | 


1478. Verbleibt, nach beendigter Theilung, 
einer der beiden Eheleute perfünlich Gläubiger. des 
andern, dadurch zum Beifpiel, daß ter Preis feiner 
Sache dazu verwendet wurde, eine perjönliche 
Schuld des andern Ehegatten zu. bezahlen, oder 
and irgend einem andern Grunde, jo macht ex feine 
Forderung an dem Theile, der dieſem letzteren aus 
der Gütergemeinfchaft zugefallen it, oder an dem 
perjönlichen Vermögen veijelben geltend. C. 1432. 
1480. 1511. 1513. 


1479. Die yerfönliyen Forderungen, welche 
die Eheleute an einander zu machen haben, tragen 
erit von dem zuge der gerichtlichen Klage an Ziuſen. 
C. 1440. 1473. 1570. | 


1480. Die Schenfungen die ein Ehegatte dem 
andern etwagemacht hat, werden nur aus dem An— 
theile des Schenkgebers an der Gütergemeinjchaft 
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oder aus dem vperfönlichen Vermögen deſſelben voll- 
zogen. C. 1091 f. 1478. 1488. 5 
4481. Der Traueranzug der Frau fällt den 
Erben des veritorbenen Mannes zur Lat. 
Der Werth dieſes Traueranzuges wird nad 
dem Vermögen des Mannes bemeilen. €. 214, 
' Er gebührt felbft der Fran welche auf die 
Sütergemeinjchaft verzichtet, C. 1492. 1570. 
$2. Bon den Schulden der Gürergemeinfchaft, und 


vem. Beitvage zu denjelben, 


4482. Die Schulden der Gütergemeinfchaft 
fallen - einem jeden der Eheleute, oder ‚ihren Erben, 
zu Hälfte zu; die Koften der Verſiegelung, des 
Inventariums, der Berfteigerung der Fahrmiſſe, 
(Mobilien⸗) rn &üterverjteige- 
rung und Theilung,,. bilden einen Beftandtheif diefer 
Schulden. €. 1409. 1414 f. 1474. 1490. 1510 .f. 


ı 4485. . Die Frau. haftet, ſowohl dem Manne, 
als den Gläubigern gegenüber, für die Schulden 
der Gütergemeinfchaft nur bis zum Belaufe Defien, 
was. fie duraus erhält, vorausgefegt Daß ein rich- 
tiges und getreues Inventarium errichtet worden 
it, und daß fie über den Suhalt diefes Inventariums 
ſowohl, als über Das was ihr durch die Theilung 
äugefalten ift, Rechnung ablegt. C. 1414 f. 1456. 
474. 1486. 1510 f. 

1484. Der Mann haftet für den ganzen Be: 
frag der Gemeinfhaftsjchulden die er gemacht Hat; 
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vorbehaltlich. feines müdgrilies gegen die Frau oder 
ihre Erben, wegen der Hälfte diefer Schulden. 
E. 1478. 1482. 1486. 

1485. Er haftet nur für die Häffte derjenigen 
welche von der Frau herrühren und der Güterge— 
meinfchaft zur Laſt gefallen waren. €. 1410 1. 1413 f. 


1486. Die Frau faun für den ganzen Betrag 
der Schulden die von ihr herrühren und in die 
Gütergemeinſchaft gefallen waren verfolgt werden; 
vorbehaltlich ihres Rüchgriffed gegen den Mann 
oder deilen Erben, wegen der Hälfte diefer Schul: 
den. €. 1410 f. 1478. 1484. 1490. 

4487. Die Frau, felbit wenn fie perfönfich 
für eine Schuld der Gütergemeinſchaft haftet, Fauu 
nur für die Hälfte diefer Schuld verfolgt werben; 
es müßte denn die Werbindlichkeit eine ſammtver— 
bindliche (jofidarifche) fein. C. 1431. 1489. 2066. 


1488. Die Frau welche eine Schuld der Güter: 
emeinfchaft über ihre Hälfte hinaus bezahlt hat, 
bat fein Rüdforderungsrecht gegen deu Gläubiger, 
wegen des Ueberſchuſſes; ed müßte denn in der 
Duittung ausgedrüdt fein, Daß Das was. fie bezahlt 
hat. für ihre Hälfte war. €. 1235. 1377. 1410. 


1489. Derjenige der beiden Ehegatten, der 
wegen eines Unzerpfandrehtes, welches auf die, ihm 
ind 2008 gefallene Liegenſchaft, geltend gemacht 
wird, auf den ganzen Betrag einer — 
ſchuld perfolgt wird, hat von Rechtswegen ſeinen 
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Rüdgriff gegen den andern Ehegatten, oder deſſen 
Erben, für die Hälfte diefer Schuld. C. 373 f. 1487. 





1490. Die voritehenden Verfügungen verhindern 
nit daß, durch die Theilung, der eine oder der 
andere der Mittheilenden beauftragt werde, einen 
anderen Antheil als die Hälfte an den Schulden 
zu bezablen, jelbit fie ganz abzutragen. €. 1134, 
1482. 1487. 


So oft einer der Mittheilenden mehr ala den 
ihm obliegenden Antbeil an den Geneinfchafts- 
ſchulden bezahlt bat, fiudet der Rückgriff, von Sei— 
ten Desjenigen der zuviel bezahlt hat, gegen tie 
Anderen itatt. C. 1482 t. 1487. 


1491. Alles was oben bezüglich des Mannes 
oder Der Frau gejagt iſt, findet bezüglidy der Erbeu 
des einen oder des andern derjelben ſtatt; und dieje 
Erben üben Diefelben Rechte aus, und unterliegen 


denjelben Klagen wie der Ehegatte deu fie vertreten. 
E. 724. 1461. 1466. 1475. 1495. 1566. 


Sechſter Abſchnitt. 


Bon der Verzichtleiſtung auf die Güter: 
gemeinfhaft,undihren Wirfungen. 


41492. Die Frau, welche Verzicht feiftet, ver: 
liert alle Nechte auf das gütergemeinfchaftlice Ber: 
mögen. und felbit auf das fahrende (Mobiliar-) 
Bermögen welches von ihrer Seite hineingefallen iſt. 
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Sie zieht nur das Weißzeug und die Kleider, 
die zu ihrem Gebrauch dienen, daraus zurück. 
13 ar 1457. 1463. 1481. 1493 f. 1495. 1566. 2%. — 


1495. Die verzichtende Frau hat das Recht 
zurückzunehmen: 

1) Die Liegenſchaften die ihr angehören, wenn 
ſie in Natur vorhanden ſind, oder die Liegenſchaft, 


die als Erſatz dafür angeſchafft worden iſt. 
E. 1404 f. 1433 Pl | geſchaff 


2) Den Preis ihrer veräußerten Liegenſchaften, 
defjen Wiederanlegung nicht, wie oben gejagt, ge— 
heben und angenommen worden tft. A 

3) Alle Entihädigungen die ibr etwa von der 
Bütergemeinichaft geläuldet werden. E. 1404 f. 
1435. 1470. 1492. — 9. 551 f. 


1494. Die verzichtende Frau ift von jedem 
Beitrage zu den Schulden der. Gütergemeinjchaft, 
dem Manne fowohl, wie den Gläubigern gegenüber, 
befreit. Sie bleibt jedoch diefen gegenüber Baftbar- 
wenn fie fih gemeinjchaftlih mit ihrem Manne 
verbunden bat, oder oder wenn die Schuld, welche 
eine Schuld der Gütergemeinfchaft geworden ift, 
urfprünglich von ihr herrührte; alles dies vorbehalt- 
lich ihres Nüdgriffes gegen den Mann oder defjen 
Erben. €, 1431. 1482 f. 1495. 


1495. Sie kann alle die oben bemeldeten 
Klagen und un: fowobl gegen das 
Vermögen der Gütergeneinfchaft als gegen das 
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eigene Vermögen ded Mannes, geltend machen. 
C. 2121. | 


Ihre Erben können es ebenfo, außer was die 
Borerhebung des Weißzeuges und der Kleider, ſo 
wie die Wohnung und Nahrung während der Frift, 
die zur Errichtung des Inventariums und als Be— 
denfzeit geitattet iſt, betrifft; welche Rechte der 
überlebenden Ehefrau rein perfönlich find. C. 41054. 
1465. 1491. 1492. 1514. 


Berfügung bezüglich der geſetzlichen Güter; 
aemeinfhaft, wenn einer der Eheleute, 
oder beide, Kinder auß früheren Ehen 
haben, 


1496. Alles was oben -gefagt ift wird ſelbſt 
dann befolgt, wenn einer der Eheleute, oder beide, 
Kinder aus früberen Ehen haben. ’ 


. „Sollte jedoch die Vermengung des fahrenden 
(Mobiliar) Bermögens und der Schulden, zu 
Guniten eines der Cheleute einen größeren Vor— 
theil bewirken als den, den der Artikel 1098 im 
Zitel „von den Schenfungen-unter Xeben: 
den und den Teitamenten“ geitattet, ſo ſteht 
den Kindern erſter Ehe. des. andern Ehegatten die 
Klage auf Herabjeßung zu. C. 1098.:1401:f. 1527. 


446 III. Buch, V. Titel, IT. Capitel, 1. Abſch. 
Bweiter Theil. 





Bon der vertragdmäßigen Gütergemeinfchaft, und 
von den Berträgen welche Die gefesliche Güterge: 
meinfchaft abändern oder felbft ausfchließen können. 


1497. Die Eheleute fünnen die gefegliche 
Gütergemeinfchaft durch jede befiebige Art von Ber: 
trägen abändern, welche den Artifeln 1397, 1388, 
1389 und 1390 nicht entgegen find. 

Die wejentlichiten Abänderungen find diejenigen 
welche ftattfinden, wenn auf die eine oder die andere 
der nachfolgenden Weifen beitimmt wird, nämlich: 

1) Daß die Gtergemeinjchaft nur die Errun— 
genſchaft begreifen folle. C. 1498 f. 

2) Daß das gegenwärtige oder zukünftige fah— 
rende (Mobiliar:) Vermögen nicht oder nur zum 
Theil, in die Gütergemeinfchaft fallen folle. C. 1500 5. 

3) Daß man Die gegenwärtigen oder zukünfti— 
gen Liegenſchaften, ganz orer zum Theil, mittelit 
der Entliegenſchaftung, in dieſelbe begreifen wolle. 


. 1505 t. 
4) Daß die Eheleute die Schulden, die file vor 
der Ehe hatten, geſondert bezahlen jollen. €. 1510 f. 
5) Daß, im Kalle der Verzichtleiitung, die Fran 
berechtigt fein folle ihr Einbringen fchuldenfrei wie— 
der anzuziehen. C. 1514. | 
6) Daß der Lieberfebende etwas zum Voraus 
haben ſolle. C. 1515. 
7) Daß die Eheleute ungleiche Antheile haben 
jollen. €. 1520. 
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8) Daß zwiſchen ihnen eitre afigemeine Güter: 
gemeinſchaft ftattfinden folle. C. 1526-1528. 


Erfter Abſchnitt. 


Bonder,aufdie SRsungenihait beſchränk— 
ten Gütergemeinſchaft. 


1498. Wenn Eheleute übereinkommen, daß 
wiſchen ihnen nur eine Errungenſchafts⸗Gemein 
* beſtehen ſolle, wird angenommen, daß ſie 
die gegenwärtigen und zukünftigen Schulden eines 
Jeden von ihnen, ſowie ihr beiderfeitiges, gegen: 
wärtiges und zufünftiges, fahrendes (Mobiliar-) 
Vermögen, von der Bütergemeinfchaft ausgeſchloſſen 
haben. C, 1404-1408. 1497, 10. 1581. 

In diefem Falle, und nachdem jeder Ehegatte 
jein ehörig ne Einbringen vorerboben 
hat, beijchränft ſich die Theilung auf die Errungen- 
haft welche die Eheleute, miteinander oder gelun- 
ert, während der Ehe gemacht haben, ind welche 
jowohl von dem gemeinſchaftlichen Gewerbfleiße als 
don den Erſparniſſen die fie von den Früchten und 
Einkünften der Güter beider (Ehefeute gemacht ha— 
ben, berrühren. C. 1470. 1581. 


1499. Iſt das, beim Abfchluffe der Ehe vor: 
handen gewejene, oder ſeitdem angefallene, fahrende 
Mobiliar) Vermögen nicht durch ein Snveutarium, 
oder ein Verzeichniß in gehörtger Form, beitrfundet 
worden], fo wird e8 als Errungenichaft angefehen. 


448 IH. Buch, V. Titel, IL Capitel, 2. Abich. 
weiter Abſchnitt. 


Bon der Beſtimmung weldedas fahrende 

WMobiliars) Vermögen, ganz oder theils 

weife, von der EEE ERENRN aus: 
eßt. 


45300. Die Eheleute können ihr gefammtes, 
Ben und zufünftiges, Vermögen von der 
Gütergemeinſchaft ausjchliegen. 

Kommen fie überein daß fle beiderfeits, bis zum 
Belaufe einer. beitimmten Summe, oder eines be— 
jtimmten Werthes, in die Gittergemeinfchaft ein- 
legen wollen, fo wird dadurch allein jchon ange— 
nommen daß fie fich das Lebrige vorbehalten haben. 


4501. Diefe Beftimmung macht den Chegat- 
ten zum Schuldner der Gütergemeinſchaft für die 
Summe die er verjprochen bat in dieſelbe einzu— 
bringen, umd verpflichtet ibn dieſes Ginbringen 
nachzuweiſen. €. 1511. 1845 - 1847. 


1502. Diejes Cinbringen it, beztiglich des 
Mannes, hinreichend durch die, in den Ehevertrag 
aufgenommene Erklärung, daß fein fahrendes 
(Mobiliar) Vermögen den und den Werth habe, 
nachgewiefen. 

Daſſelbe it bezüglich der Frau hinreichend durch 
die Quittung nachgewielen, die der Mann ihr, oder 
denen Die fie ausgeſteuert haben, ausitellt. C. 1470. 


1505. Jeder Ehegatte iſt berechtigt, bei Aufs 
(jung. der Gütergemeinfchaft, den Werth. um 
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welchen:das fahrende (Mobiliar⸗) Vermögen, welches 
erxr bei Abſchließuug der Ehe eingebracht hat oder 
‚welches ihm ſeitdem angefallen iſt, und der ſeinen Bei— 
trag zur Gütergemeinſchaft überſtieg, zurüci zunehmen 
und vorzuerheben. a ee 
=, 450%: Das fahrende (Mobiliar⸗) Bermögen 
welches einem jeden: der Eheleute während der ‚Ehe 
anfällt, mup durch ein: Inventarium beurfunvet 
werden. Br. 943. — 
In Ermangelung eines Inventariums über das, 
dem; Ehemanne augefallene fahrende (Mobiliar-) 
DBermögen), oder; einer Urfunde die geeiguet iſt den 
‚Beitand . und: Werth deſſelben, nach Abzug der 
Schulden, darzuthun, kann der Mann. den Erſatz 
defjelben, micht verlangen. LT — — 
Betrifft der Mangel eines Inventariums das, 
der. Frau, angefallene, ‚fahrende (Mobiliar-) Ver: 
mögen, fo iſt diefe, oder ihre Erben, zuläſſig den 
Werth defjelben, ſei e8 durch Urkunden, ‚oder durch 
> Bengen, oder jelbit durch den gemeinen Ruf, nach— 
„zuweilen. -@; 1415. 1442. 1499. — Pr..252 f. 


" Dritter Abſchnitt. 
Bon der Befimmung der Entliegen: 
| hr. fhaftung. 
1505. Wenn die Eheleute, oder einer von 
ihnen, ihre gegenwärtigen oder — Liegen⸗ 


e 
aſchaften, ganz oder zum Theil, in die Guͤtergemein⸗ 
29 
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ſchaft einbringen, fo 'nennt man eine ſolche Be— 
ſtimmung „Entliegenſchaftung.“ €. 4507.'1508- 
1506. Die Entliegenfchaftung kann eine Be- 
ſtimmte vder eine unbeitimmte fein.‘ 9° 
Cie ift eine beftimmte, wenn ber‘ a et: 
klärt bat die-und die Liegenſchaft, ganz, Bdder bis 
‚zum Belaufe. einer beitinnmten Summe, zu ent- 
— und. in die Gütergemeinſchaft einzu⸗ 
ringen. er Ä 


: 4507: Die Wirkung der beſtimmten Enttie- 
genſchaftung beſteht darin, daß die Liegenſchaft, 
oder die Liegenſchaften, auf welche ſie fich bezieht, 
Errungenſchaftsgut werden wie die Fahrniſſe Mo— 
bifien). E. 1401. _ —— 

Wird eine Liegenſchaft, oder werden Liegen— 
ſchaften der Frau, gan entligenichaftet, fo Fann 
der Mann darüber, wie über die anderen Gegen 
ftände der Gütergemeinfchaft, verfügen, und fie 
ganz veräußern. ©. 1421. a, 

it die Liegenſchaft nur für eine gewiffe Summe 
entliegenfchaftet,; fo kann fie der Mann nur nit 
Einwilligung der Frau veräußern; er kann fie aber, 
ohne ihre Cinwilligung: bis zum Belaufe des ent— 
liegenichafteten Theiles bloß mit Unterpfandsrechten 
belaiten. €. 14. Ä * 


1308. Die unbeſtimmte Eutliegenſchaftung 
macht die Gütergemeinſchaft nicht zur Eigenthüme— 
rin der Liegenſchaften auf welche fie ſich bezieht; 
ihre Wirkung beſchränkt ſich darauf den Ehegatten 


b - 
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der ſie bewilligt Hat, zit verpflichten bei Auflöſung 
der. Gütergemeinſchaft, "einige feiner Liegenſchaften, 
bis zum  Belaufe der von ihm verſprochenen 
Summe, in die Maſſe einzulegen 
Der Mann kann, wie in dem vorigen Artikel, 
die Liegenschaften, auf welche ſich Die. ünbeſtimmte 
Eutliegenſchaftung erſtreckt, weder gang mochtheil- 
weiſe ohne die Einwilligung feiner Frau, veräußern; 
er kaun ſie aber bis zum Belaufe dieſer Entliegen- 
Ihaftung mit Unterpfandsrechten befaften, "E. 1221. 
. 117 ' . 791. TI MIT 


.. 4809... Der Ehegatte,.der sein Gtimditinf ent: 
liegenſchaftet bat, iſt befugt, es bei der Theilung, 
‚zu behalten, indem er ſich den Werih, den es daun 
hat, auf ſeinen Antheil anrechnet; und ſeine Erben 
haben daſſelbe Recht. ce, um nis 7 hin 


| x rt RORE 29 j 
vierter Abſchuitt. 
Vom der Bekimmung- der Schulden⸗ 
Be 17 13 27 7 VE 


4310. Die Beitimmung, durch welch: die 
Eheleute ‚verabreden daß 5 perſönliche Schul⸗ 
‚ben gelondert bezahlen. follen, verpflichtet: ‚fie, bei 
Aufl hung der Gütergemeinſchaft —— 
die Schulden zu vergüten, von denen erwieſen 
daß fie durch die Gütergemeinfchaft, zur Eytlaltung 
nrasjenigen Ehegatten entrichtet worden find} welcher 
Dder Schullbner davon war. C. 4497, yazıı zn) il 


BE 


1432 III. Buch, ditel I Eapitel, 4. Abſch. 
Dieſe Verbindlichkeit iſt diefelbe; ed: mag rein 
Auventartunv errichtet ,mmouden fein oder nicht Üt 
‚aben-das,, von den Eheleuten beigebrachten fahrende 
(Mobiliar) Bermögen nicht durch sein, wor der 
Ehe, jerrichtetes „u In ventarium oder ein autkliches 
Vverzeichniß feſtgeſtellt, ſo können die Glaubiger 
des einen oder des andern Ehegatten ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Unterſcheidungen die etwa. ver⸗ 
iangt werden könnten; ſich wegen ihrer Zahlung 
an, das nicht inventirte Vermögen, wie an alle 
anderen Guter der Gemeinſchaft, halten. — 
Die Glaubiger haben das naniliche Recht auf 
das fahrende (Mobiliax⸗Vermögen welches den 
Ehelemen während der Guͤtergemeinſchaft angefallen 
ſein mag, wenn! eshnicht ebenfo durch ein Juven— 
tarium oder ein amtliches Verzeichniß feſtgeſtellt 
worden tft. €. 1409. 1411 f. 1416. 1478. 1482 f. 


WETTEN ARE ET 

1511. Bl dien Eheleute eine beftimmte 
Summe; ‚oder, eines beitimmte Sache, in die, Güter— 
—— einbringen; ſo führt ein ſolches Ein— 
bringen die ſtillſchweigende Uebereinkunft ‚mit ſich 
‚dap-e8 mit keinen, vor der Ehe eingegangenen, Schul⸗ 
den belaſtet iſt und es muß der ſchuldneriſche Ehe⸗ 
gatte dem andern alle diejenigen Schulden vergüten, 
dad verſprochene ‚Eindringen verringern. 
C. a re arte Ur MS | 


re RO ⏑— 
12. Die Beitimmung der Schuldenfonderung 
hindert nicht Daß die Zinſen und Reutengefälle, 
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welche ſeit der Ehe gelaufen find, der Gütergemein— 
ſchaft zur Laſt fallen nailmisgn isn 
41515. Weite die Gutergemeinſchaft "wegen 
Schulden eines" Ehegatken verfolgt wird, von den 
es im Ehevertrage heißt)" daß er" daft Allen, dor 
der Ehe eingegangenen, Schulden frei fei, ſo dat 
der ‚andere Ehegatte Anſpruch auf’ eine Entſchädi— 
gung. welche ‚entweder .aus dent Antbeile, der dem, 
ſchuldneriſchen Ehegatten ‚aus der, Gütergemeinſchaft 
zukommt, ‚oder aus, dem ‚perfönlichen. „Vermögen 
deffelben, genommen wird; und, im Kalle der Un— 
zulänglichkeit kann dieſer Entſchädigungs-Anſpruch, 
mittelſt einer Währſchaftaklage, gegen dem Vater, 
die, Mutter, ‚den Aſcendenten, oder den Vormund, 
der denſelben für ſchuldenfrei erklärt hat, „geltend, 
ijget weheggg 6 
Dieſe Währſchäftéklage kann von dem. Ehe— 
manne, ſelbſt während der Gütergemeinſchaft, ‚erbo- 
ben werden, wenn die Schuld von der Frau herz, 
rübrt, ‚vorbehaltlich, in, dieſem Falle, der Veraütung, 
welche ‚die, Frau, oder ihre Erben, den Waͤhrſchafts 
beffa nach Auflöfnug.der Ehe - ſchutig fiud,. 


gten, 
C. 1441. 1478. 
Fäntter Abſchnutt 


Bon der, der Sau, eingeräumt efug⸗ 
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ihr Einbringen 

ch AMENAENDENEMe — 
A514. Die Fraunkann fich ausbedingen daß 
fie, im: Falle den, Verzichtleiſtung anf· die Güter⸗ 


3* 
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gemeinſchaft/ alles das wasirfie, ſei es beider Ehe, 
oder feitdem, in diefelbe eingebracht:hat; zurückneh⸗ 
men dürfe; dieſe Beſtimmung kann ſich aber nicht 
auf andere Sachen erſtrecken, als auf diejenigen; 
welche förmlich, ausgedrückt, noch, auf, andere Per— 
ſonen ‚als auf, diejenigen welche \ bezeichnet, .find, 


C. 1497, 5°. 9 KETTE: * 

fo erſtreckt ſich die Befuügniß, das fahrende 
(Mobiltar:) Vermögen, welches die Fran zur Beit 
ver Ehe eingebracht. hat, zurückzunehmen, nicht anf 
enge welches ihr etwa während der Ehe ange: 
fatten II, ©. ABA 6: Ni 

Alſo erſtreckt fich die Befugniß, welche der Frau 
— worden if, nicht auf die Kinder, Dies 
jentge welche der Frau und den Kindern einge 
- ram worden tft, erſtreckt fich nicht auf die Erben 
was in der aufiteigenden noch in der‘ Geiten- 
Imer | ah 

In jedem Falle ann das Eindringen nur mach, 
Abzug der Schufden zurückgenommen werden, welche‘ 
der Ar perfönlich waren, und durch. Die Güter: 
gente Hk bezahlt — ſind G; 1500-1502. 1511. 





152511845 fi A847. — 5. 545.567 


Sechſter Abſchnitt. 
win btt.fetengentnm Vorernetang. 
1318. Die Beſtimmung durch welche der über— 


lebende Ehegate ermãchtigt· iſt "eine gewiſſe Summe 
oder eine gewiſſe Anzaͤhl won «beweglichen (Mobi⸗ 


Bon dem Ehevertrage. 4685 


liar⸗)Gegenſtänden in Natur, vor aller Abtheilung 
vorzuerheben, gibt der überlebenden Frau nur in 
jo fern ein Necht auf diefe Vorerhebung als fie 
die Gütergemeinichaft annimmt, .es- müßte ihr denn 
ber Ehevertrag dieſes Recht, jelbit für den Kal wu 
fie ‚verzichtet, vorbehalten haben. G. ‚1394. 1497, 60, 


Außer dem Falle dieſes Vorbehaltes geſchieht 
die Vorerhebung nur aus der zu vertheilenden 
Maſſe und nicht aus dem perſönlichen Vermögen 
des vorverſtorbenen Ehegatfen. €. 1470. 1519. 


"4516. Die Vorerhebung wird nicht als eine. 
Begünftigung angefehben weiche den Förmlich— 
Teiten . en — iſt, ſon⸗ 
ern als eine eredung. C. 1091 f. 
ee he re 6 1091 f. 1387, 
: 4547, Der natürliche oder der bürgerliche Tod 
eröffnet: dad Recht auf die Borerhebung. €. 23, 25, 


227. 1441, — St. 12. 18 
4848. Tritt die Auflöfung der Gütergemein— 


haft in Folge einer Ehejcheidung oder einer Tren- 
nung von Til und Bett ein, ſo findet die Aus— 
Heferung der Vorerhebung nicht ſogleich ftatt; aber 
der Ehegatte der die Chefcheitung oder die Tren— 
nung: von Tiſch und Bett erwirft hat, bebäft feine 
Rechte auf die Vorerhebung für den all’ des 
Weberfebens. ° Betrifft. es die Frau, jo verbleibt "die 
Summe oder die Sache, welche den Gegenftand 
der Vorerhebung bildet, immer „vorläufig dent 
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Manne., ‚unter der WVerbindlichkeit, Bürgihaft zu; 
ſtellen. €. 299 fi 31141452: 2011. = Pr. Bf 
4519. Die Gläubiger der Gütergemeinſchaft 
haben immer das RMecht die Gegenttände welche in 
der Vorerhebung begriffen find; verſteigern zu Taffen; 
vorbehältlich des Rückgriffes des Ehegatten‘; dem 
Artikel 1515. gemäß.’t &:4416. 1... 7 den, 


Siebenter Abſchnitt. er 
i ‚we Mi 

nem sehen Ber @orleure unslel@tinn 
thbeifeian der Gütergemeinſchaft zuweiſt. 

4520: Die ’Chefeitte kdnnen von der gleich⸗ 
heitlichen Theilung, welche das Geſetz beſtimmt, 
abweichen, ſei es dadurch daß ſie dem überlebenden 
Ehegatten;oder ſeinen Erben. nur einen geringeren 
Antheil als die Hälfte ami der Gütergemeinſchaft 
uweijen, oder dadurch daß ſie ihm nur eine be— 
ſtimmte Summe, für allen Anſpruch an der; Güter⸗ 
gemeinschaft, "beifen „ oder, Dadurch. daß fie. ii ke 
einkommen daß. die. Gütergemeinſchaft, in Kan) en 
Fällen, ‘Dem überfebei den Ehegatteit,, voet nur einem 
von ihnen / ganz ahgehören ſoͤlle C. UN, 7o. 1524 £.- 
4524. Iſt beſtimmt worden daß der Ehegatte 
oder ſeine Erben nur einen gewiſſen Antheil an der 
= pn haben‘ follem, wie zuBein 
Drittel, ein Viertel, ſo trägt der auf dieſe Weiſe 
beſchränkte Ehegatte, oder ſeine Erben, die Schul⸗ 
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den der Gürtergemeinfchaft nur im Verhältniſſe des 
Antheiles den fie aus dem Vermögen erhalten. 


RR ln 
Der Vertrag iſt nichtig, wenn er den auf Dee, 


Weile beſchränkten Ehegatten, oder deſſen Erben, , 
verpflichtet einen größeren Antheil zu fragen , oder. 
wenn ex fie Davon befreit, eigen gleihen Antheil 
an den Schufden zu fragen als den, den fie, aus: 
dent, Vermögen ‚erhalten. C. 6. 900. 1133... 1172. 
ee a RR N A 

1522. Sit, beitimmt worden. daß. einer.. der 
Eheleute, oder deſſen Erben, nur, ‚eine... gewiffe 
Sunime, für alles Recht an der Ohtefent hatt, 
ſollen anfprechen dürfen, fo iſt Diefe Beſtimmung 
ein Vertrag in Bauſch amd Bogen, der den andern 
Ehegatten, oder deſſen Erben, verpflichtet, die iiber: ' 
eingefömmete Summe zu bezahlen, möge die Güter⸗ 
gemeinſchaft gut ——— hinreichend oder 
nicht um die Summe zu bezählenn. €. 1134. Ara. 


A525. Bezicht ſich die Beſtimmumg des Ver⸗ 
trags rin Bauſch und Bogen nur auf die Erben. 
des Ehegatten, jo hat dieſer, im Falle des llebers: 
lebens‘, das Necht die geſetzliche Theilung nach 
Hälften zu verlangen. €. M22.11474 9 — 


1524. Der Ehemann „edet deſſen Erben, 
welche in Gemäßheit der, im ‚Artikel, 1520 enthals 
tenen Beitimmung, die Gütergemeinfchaft gun be: 
halten ‚find verbunden die ſämmtlichen Schulden 
derſelben/ zu bezahlen. id) unistande anis anne 


#58 III. Buch; Ve EHER, A Capiteh, 8. Abſch. 


Die Gläubiger haben, in dieſem Kalle, kein 
Klagrecht gegen die Frau, noch gegen ihre Erben. 

Iſt e8 die itberlebende, Frau, welche berechtigt 
iſt, gegen eine übereingekommene Summe, die ganze 
Gutergemeinſchaft rıit Ausſchluß der Exben des. 
Mannes, zu behalten, jo bat fie die Wahl, eutwe— 
der denſelben dieſe Summe zu bezahlen und zur 
Zahlung ſämmtlicher Schulden verbunten u, blei- 
ben, oder auf die Güfergemeinfchaft zu verzichten, 
und den Erben des Mannes die Güter und „die 
Zaften derjelben zu überlafen. _ €. 1492 f. | 


15925. Es it den Eheleuten erlaubt überein- 
zutommen daß, die Gütergemeinfchaft: dem, Ueber— 
lebenden oder nur Einem von ihnen ganz angehd- 
ren ſolle, vorbehaltlich des Rechtes der Giben Des 
andern, das Beibringen. und die, Kapitalien, ‚welche, 
von ihrem Erblaffer ber, in die -Gütergemeinjchaft 
gefallen find, wieder ‚anzuziehen. | 

Diefe Uebereinkunft iſt nicht als eine Bevor— 
theilung anzuſehen die, ihres Inhaltes oder ihrer 
Form wegen, den Vorſchriften über die Schenkungen 
unterworfen wäre, ſondern bloß als eine Ehebe— 
redung und als eine Uebereinkunft unter Geſell— 
ſchaftern. C. 109: f. 1098 f. 1387. 1516. 1527. 


Achter Abſchnitt. 
Von der allgemeinen Gütergemeinſchaft. 
4326. Die: Eheleute können durch ihren Ehe⸗ 
vertrag eine allgemeine Gütergemeinſchaft einführen, 
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welche ihr fahrendes und liegendes, — 
und zukünftiges Vermögen, oder nur ihr ſämmt— 
liches gegenwärtiges Vermögen, oder nur ihr ſämmt- 
liches zukünftiges Vermögen umfaßt. €. 1497, 80. 


Verfügungen welche ſich auf die obigen acht 
Abſchnittte beziehen, 


1527. Was in den obigen acht Abfchnitten 

gefagt iſt, beſchränkt Die Beredungen, deren Die ver: 
tragsmäßige Gütergemeinichaft fähig ift, nicht auf 
die austrüclichen Beſtimmungen derfelben. 
"» Die Eheleute fünnen jede andere Uebereinkunft 
treffen, vote dies im Artikel 1387 gefagt ift, und 
vorbehaltlich der in den Artikeln 1388, 1389 und‘ 
1390 enthalterten Beihränkungen. - | A 

In „dem. Falle jedoch wo. Rinder aus einer 
früheren ‚Ehe vorhanden find, iſt jede Mebereinkunft 
welche in ihren Wirkungen dahin trachten würde, 
dem einen Ehegatten mehr ald den Antheil zu geben, 
der in dem Artifel 1098, in dem Titel „von den 
Schenfungen unter Xebenden und den 
Teitamenten“, beftinimt ift, bezüglich des gan— 
zen Weberjchuffes dieſes Antheiles, nichtig; Die 
bloßen Vortheile jedoch welche fih aus dem gemein- 
ihaftlihen Kleipe der beiden Ehegatten und aus 
den: Eriparnifjien ergeben die von den beiderjeitigen 
Einkünften verfelben gemacht worden find, wenn 
ſchon ungleich, werden nicht als eine Bevortheilung 
angefehen;,; "die. zum Nachtheile der: Kinder: eriter 
Ehe geichehen wäre, €. 1098. 1387: 147. 


46: IN. Buch,X⸗Kitel. IL Capitel 9. Abſd. 


41528. ‚Die wertragdmäßige Gßtergemeinicheft 
bleibt, bezüglich alfer „der Fälle, vom denen, durch 
den, Bertrag, nicht, ſtillſchweigend oder ausdrück— 
lich, abgewichen wurde, den Vorſchriften der geſetz⸗ 
lichen Gutergemeinſchaft unferworfen. €. 1134. 1497. 


Neunter Abſchaiti 


Von den,B ertränen welche die Güterge— 
mantqrft ansfhliegen. _ 
4529. ‚Wenn, ‚ohne fih dem Dotal: Rechte zu- 
unterwerfen, : die Eheleute ‚erklären: daß. fie ſich ohne 
Guͤtergemeinſchaft verheitathen, oder, daß fie. in 
Gittern getrennt; ſind, ſo find; die —— einer. 
ſolchen Uebereinkunft beftimmt, wie folgt. | 


SH Roh der Beſtimmung welche befagt daß die 
ee ſich ohne Gütergemein ſchaft verheir athen. 4 


1550... Die Beſtimmung welche. befagt daß die 
Eheleute ſich ohne Gütergemeinſchaft verheirathen, 
gibt der ‚Frau, nicht das Recht ‚ihr. Vermögenzu 
verwalten „oder: die Krüchte;daven zu bezieben;, c& 
wird angennmmen daß, Diefe rückte, dem Manue, 
zugebracht. werden um die Zaften ‚der Ehe zu tragen. 
C. 214 8..582..1., 1421. 1537. 1540. 1549. 1575. 1595. | 

1551. 1. Der Mann behält die Verwaltung des 
fahrenden und liegenden Bermögens der Frau, md 3) 
folglich, das Recht das geſammte fahrende, Vermö— 
gen, welches fie, als Heirathsgut beibringt /oder 
welches ihr während der Ehe zufällt, in Empfang 


hen Won dem CEheverttage. iı a6 


zu,nebmen, vorbehaltlich der Rückerſtattung die er, 
* * 0 Che, oder nad "nad, * 
Bor BEER üter Temmıg | davon machen Imu 
&3ı 532 f. 1421; At. N Ang m RED 6071 
h' — Befinden ſich unter dem *3 — Ver⸗ 
mögen, welches a: rau ‚als Heirathe — 
oder welches ihr während der Ehe anfällt Sach 
die man nicht gebrauchen kann, ohne Nam zu ver= 
chniß 


en,. fo muß ein. —— erzei er 
R eg Chevertrage beigefügt gs ep a es muß, 
"bei dem Anfalle, Hg atiuun,,d Ale x 
nommen werden, und aun Hua F 


dabon, nach einer —D Kl © 587, 


999, Der, Mann-ift,,alfen Laſten der Be 
in unterworfen, ‘€. -600 . 1562. ———— 


434 Die in dem boregenden aragt 5— 
— 26 Beſtihmnung Bes Hit, aß 930 
alle daß die Frau ja 1 auf ae alleinige 
uittuugen gewiſſe Theile ihrer. Einkünfte, zu 
u perjönfichen nel and. hPPBHke ıARBhgen 
‚e. kr 1536. 4599. 
1355. Die, in dein: Falle des — — 
Paragraphen, zum Heirathsgute beſtelten Liegen⸗ 
ſchaften, find nicht unweräußerlich⸗ Ste können je- 
doch wicht ohne die Einwilligung des M aunes, und 
bei deſſen Weigerung ‚ ohne die Ermächtigung des 
‚Gerichts, iveräußert werden. OEL 217.f. 1854. 4557.) 


462 III. Bud, Vieh) IEapitil, 9. Abſch. 
52. Von der Beſtimmumg der Gütertrennung 


1556. Haben die Eheleute in ihrem Ehever- 
trage beitimmt, daß fie in Gütern getrennt fein 
ſollen, jo, behält die Sram die volle Verwaltung 
ihres) fahrenden und egenden Vermögens, und ;den 
freien. Genuß. ihrer, Einkünfte, E. 1387. 1449. : 1576. 


4857. Jeder der Ehegatten trägt, nach Maß⸗ 
gabe der in ihrem Wertrage enthaltenen Beredun— 
et, 'zu'den after der Che bei; und wenn keine 

dariiber beſtehen, To trägt die Frau, bis zum Be— 

laufe des Drittels ihrer Einfünfte, zu diefen Laſten 
bei.G 203. 214. 1134. 1448. 1549. 1575. „PURE 


1558. Sn einen Falle, und unter feinem 
Borwande irgend einer Mebereinfunft, kaun die 
Frau ihre Liegenschaften, ohne die be ORDER Ein: 
willigung, ihres Mannes, oder. obne bei deſſen Wei- 
gerung, gerichtlich dazu ermächtigt. zu fein, ver— 
ußern. Sede allgemeine Ermächtigung welche der 
Ehefrau, Jei es in dent Ebevertrage oder jeitdem, 
ertheilt worden ift Ziegenichaften zu veräußern, iſt 
* €. 6. 217 fi. 223. 900. 1133. 1172. 1388. 1576. 


PT f 
1339. Hat die in Gütern getrennte» Ehefrau 
den Genuß ihres Vermögens ihrem Manne über- 
laſſen, ſo iſt dieſer, ſei es auf das Begehren wel- 
ches die Frau an ibn ſtellen könnte, ſei es bei Auf⸗ 
loͤſung der Ehe, nur zur Ablieferung der vorhau⸗ 


WVon dem i@hevertragei 7 1:: 468 


denen Früchte verbunden; für diejenigen, die bis 
dahin : verzehrt worden find, iſt er nicht verant⸗ 
wortlih. C. 1578. — 


Drittes Capitel 
Bon Dem Dotal-Rehte. 


1540. Die Dos (das Heirathsgut); unter 
diefem Mechte, wie unter dem: des II. Kapitels, ift 
das, Vermögen welches: ‚die, Framw dem Manne zu⸗ 
bringt, um die Laſten der Ehe zu. tragen. : G, 1392, 
153. 1541 f. 2135. | 75 

43414. : Alles was die Frau ſich in dem; Ehe— 
vertrage beſtellt, oder was ihr: Darin. beftelft wird, 
it Dotal (als Heirathsgut anzujehen) wenn. nicht 


anders beitimmt worden ift. 8. '40g1 f. 1392, 1394. 
1542 f. 1574 fl. 


Erfter Abſchnitt 
Bon der Beftellung der Dos (des Heiraths⸗ 
gutes). Ä 


1542. Die Beſtellung der Dos (des Hetraths⸗ 
gutes) kann das geſammte gegenwärtige nud zu—⸗ 
künftige Bermögen der Frau, oder bloß. ihr ge⸗ 
Jammtes „egenwärtiges Vermögen, oder einen Theil 
ihres gegenwärtigem und zufünftigen Vermögens, 
oder jelbit einen. einzelnen; @egeuftand. begreifen. 


"464 IT. Buch; Ver Zeh, III.Capilel, 1. Abſch. 


Die in allgemeinen Ausdrücken geſchehene Be⸗ 
— begreift nicht das zukünftige Vermögen. 
ir. nm 


1545. Das Heirathsgut kann währen der 
Ehe weder bes mp@pvermehiit; werden. C. 1394 f. 


1544. Beftellen die Eltern zufammen ein 
Heirathsgut, ‚ohne den Beitrag eines Jeden zu 
beitimmen, jo ift anzunehmen daß daſſelbe zu glei= 
— Theilen beſtellt worden ſei. E 203. 204. 1350, 
J han. Br ' — — 


Wird das Heirathsgut von Tem Vater allein, 
auf väterliches und mütkerliches Vermögen, beſtellt, 
jo haftet die Mutter nicht, wenn ſie auch beim 
Vertrage zugegen war, und⸗ die Dos (dad Heiraths⸗ 
gun) Fat dem Vater allein zur Laſt. €, 1438 f. 1555 f. 


15495. Beſtellt der Ueberlebende der Eltern 
ein Heirathsgut, für väterliches und mütterliches 
Vermögen, ohne die Beiträge einzeln zu beſtimmen, 
jo wird das Heixathsgut voreritsauf die Anfprüche 
angerechnet, welche dem fünftigen Ehegatten an dem 
Vermögen des werſtorbenen Ehegatten zuftehen; ‚und 
der Ueberreit auf das Vermögen des Beitellers, 
C. 1438 f. ;, a, er 
45346. Wenn auch die, vor ihren Eltern aus- 
oc Töchter eigenes Vermögen befikt, welches 
‚fie im Genuſſe haben, jo wird das Helruchsgut doch 
aus dem Vermögen der Befteller genommen ‚- wenn 
nicht! anders bedungen wurde. C. 384, 114.  " 


« Bon. ‚benz Ehevertrage. te Ar Ba 


— — n die ein Heirathsgut beſtel⸗ 
len find zur Waͤhrſchaft fiir die beſelten Gegene 
ſtaͤnde verpflichtet. €..1440. 1625 f. ei 
4548. Die Zinſen des Detrathsgutes laufen 
von Rechtswegen, gegen Diejenigen die es verſpro— 
chen haben, von dem Tage der Heirath an, wenn auch 
eine Friſt fin die Zahlung befteht . wenn nicht: anders‘ 
— wunde. ©. 75; 1154: 1440. 1570. 1907 «F1- 9 


6 5 





Dueiter Abſchniti — u 


Non den Recten des Ehemannes an 
ar: und vun der Unveräußer, 
lichkeit Des. Dotalgutes.— 


1549. Der Mann allein hät bie Verwaltung 


des Dotal- Bermögend während der. Ehe. Er hat, 


allein das Recht die Schuldner und Inbaber re 
ben zu verfolgen, die Früchte und Zinfen davon zu 
beziehen, und "die Rückzahlung der Capitaften einz 
zehn. €. 1421. 1428. 

Es kann jedoch in dem Ebevertrage die Ueber: 
einfunft getroffen werden, daß die Frau jährlich," 
auf ihre alleinige Qufttingen hin, einen Theil ihrer 
Einkünfte, zu — perſönlichen Unterhalt und Be— 
darf, beziehen dürfe, C. 421. 1438. 1534. 2121. 5 f- 

:4550. Der Mann it nicht verbunden Bürg⸗ 
(daft für den Empfang des Heirathsgutes zu ſtel⸗ 
len, wenn es ihm nicht durch den en auf 
erlegt: worbeit: iſt. E. 1562. 

30 


— 
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ABB  Wefteht das Heirathrguf, ganz oder 
theilwelfe „aus "beweglichen (Mobiliar⸗) Gegen: 
ftänden, deren Werth; im Ehevertrage angegeben it, 
ohne Erklärung daß die Abſchätzung derjelben. nicht 
als Verklauf gelte, ſo wird der Mann Eigenthümer 
Davon „md iſt nur den abgeſchätzten Werth dev 
Fahrniſſe (Mobilien) ſchuldig E. 1552. 1564 F. 

155) Die Abſchätzung einer Liegenſchäft, 
welche zum Heirathsgute beſtellt wird, überträgt dem 
Manne nicht das! Gigenthun, daran, wenn nicht 
eine ausdrückliche Erklärung darüber” beiteht. 


1555. Die aus Dotalgelderm erworbene Lies 
genfchaft iſt kein Dotalgut, weint die Bedingung 
der Anlegung im Ehevertrage nicht beſtimmt üt. 

Ebenſo verhäft es fich mit der Lie enfchaft welche 
a gatungsitatt, des an Geld verſprochenen Hei— 
vathequtes, gegeben’ worden iſt. a. 1595. 


45941 Die zum Heirathägute beftellten Liogen- 
Ichaften können, während der: Ehe, weder von dem; 
Manne noch von der Kram, noch von — 
men veräußert oder mit Unterpfandsrechten belaſtet 
werden vorbehaltlich der folgenden: Ausnahmen. 
G., 217: 1421 14384 1535: 1541. 1555. 1060f. 

4555. Die Frau kann, mit der Ermächtigung 
ihres Mannes; oder, ı bei deſſen Weigerung, mit 
Erlaubniß des Gerichts, ‚die ihr zum Heirathsgute 
beitellten Güter, zur Austattung; von: Kindern aus 
einer früheren Ehe, hergeben; ut ſie aber nur vom 

(hs 


re Bomben Ehevertrage. ;;: 467; 


Oreiihk das ermächtigt, ſo muß fie den Ge⸗ 
nuß dem Wanne vorbehalten. C. 203204, AT. 21% 
4586. Sie kann auch, mit / der Ermächtigung‘ 
ihres Mannes, die ihr zum Heirathsgute beſteilten 
Güter zur Ausſtattung ihrer gemeinſchaftlichen Kin— 
der hergeben. €. 1544 f. — | 
4857. Die zum Heirathsgute beſtellte Liegen⸗ 
ſchaft kaun veränßert werden, wenn die Veräuße— 
rung derſelben in dem Ehevertrage geſtattet worden: 
iſt;C. 1134: 1387: a PS ET 27 0 


1558, ‚ Die zum. Heirathsgute beſtellte Liegen⸗ 
ſchaft kann auch noch, mit Erlaubniß des Gerichts, 
Öffentlich und nach drei Ankündiguugssfjetreln, ver⸗ 
BeIneE Werben: —— 

Um den Mann oder; die Frau gus dem Gefäng⸗ 
niſſe zu befreien. C. 1497. — Sr. 708 800; dt a 

Um. der, Bamilie, in den Fällen welche u, den: 
Arsifelu 203,205 und 206, indem Titel „von der, 
eh * Vorgeſchrieben find, den Untexhalt zu, ver— 
PR | 3 a 

Um die Schulden der Frau oder derjenigen 
Verſonen welche das Heirathäͤgut beitellt Haben, zu 
bezahlen; .infofern Diele Schulden ein ſicheres Datum 
haben welches ver Ehe vorgängig iſt. E 18U 

AUm Haupt⸗Ausbeſſerungen vorzunehmen, welche: 
zur/ Erhaltung der "zum Heirathsgute beſtellten 
Liegenſchaft unvermeidlich find: & 06: 3: ©. 
Eudlich wenn: dieſe Liegenſchaft fich “tur. der. Un⸗ 


468° TIL. Buch, V. Titel, TIME Capitel, 2. Abſch. 
— mit Anderen befindet, und für untheil⸗ 


av erkannt wird. Csis5827. 1686. —— 

In allen dieſen Fällen verbleibt der Ueberſchuß 
des Erlöſes über die anerkanuten Bedürfniſſe Hei: 
rathsgut, und es muß, als ſolches, zum Vortheil 
der Frau, angelegt werden "©. 203 —839 1686 6. 
127. 8.7. | run. 7° 

"4559: Die zum Heirathsgute beſtellte Liegen⸗ 
ſchaft fahr, jedoch mit Einwilligung der Frau, 
gegen eine andere Liegenſchaft, welche bis auf wenig: 
ſtens vier Fünftel von gleichem Werthe iſt, ver— 
tauſcht werden, wenn man den Nutzen des Tauſches 
datthut die Ermaͤchtigung des Gerichts einhoit, And. 
nah Maßgabe einer Abſchätzung durch  Eachver- 
jtändige, welche von Amtöwegen durch das Gericht. 
ernaunt werden. C. 1702,,— Pr. 955.956. u... 

sn diefem Falle erhalt die eingetaufchte Liegen— 
Schaft die Eigenſchaft einer zum Heirathsgute, bez 
jtellten; der Meberichuß des Preifes, wenn ſich ein 
jolcher ergibt, erhält ſie auch, und es u d ſelbe, 
als ſolcher, zum Vortheile der Frau angelegt wer 
den,. €, 1702 f. 


1560. Wenn ;v außer den: oben angeführten 
Ansnahmsfällen, die Frau oder der Mann, oder beide 
zuſammen, die zum Heirathsgute beitellte Liegenichaft 
veräußern , ſo fönnen die Frau oder ihre Erben, 
nach Auflöſung der Ehe, die Veräußerung raufbeben; 
laſſen, ohne daß man ihnen! irgend eine während 
derjelben gelaufene, Berjährungsentgegen jegen könnte; 


bie u Wo dem Ehevertrage. 111 ©1469 
die Frau hat dafjelbe Recht nach der Gütertren- 
nung. €. 227.)2251.) 2853-2256. 7 

„Der, Man; jelbit Fan ‚die ‚Veräußerung wäh— 
rend der Ghe aufheben laſſen, wobei er jedoch dem 
Käufer „für, den, Scadenerjag. haftet; wenn 
j FE Als Hal Er giegeben hat daß das 
ver e Gut Heirathsgut ſei. EC.1383. 1554 f. 
A 1 di m ht) 





| A561. Die, aum Heirathsgute bejtellten Lie— 
00 welche in. dem JEbeneetindr, ht. ie 
veräußerfich erflärt worden find, ‚find während, der 
Ehe unverjäßrbar; es müßte denn die Verjährung 
‚vorher angefangen haben. €. 1562.2255 7. 
Sie werden jedoch ‚verjährbar nach der Güter: - 
— DLR, BA der ae Pa NR mag. zu 
‚welchem erjährung angefangen bat, 306. 
IE 0 0 0 jannlare Nurlaitur 737 har 

1562. Der Manu unterliegt bezüglich des 
zum Heirathsgute beſtellten Vermogens Alleit Ver— 
bindlichkeiten eines Nutznießers Co0d f. 1533. 1580. 
* Er haftet für alle durch feine Rachläſſigkeit elitz 
„getretenen ‚Verjährungen uud vorgefallenen, Beſchä— 
digungen. C. 600 fer A En 


A863, Wird. das. beirathoau gefäbrdet Ao 
kaun die Frau die Gütertrennung betreiben, ‚wie 
‚dies im den Artileln 1443 nnd folgenden geſagt iſt. 


"470 I. Bud, VOTE, TUN Cabitel, 3. Abſch. 
DAT BE Be Ta un LIE, N Er 


3 4,% — Id — * 
Dritter Abſchnitt. nun 
Bon der Ruͤckgabe des Heirat hoͤgures. 


1364. Beſteht das Heirathsgut in Liegen— 
ſchaften, oder in Fahrniſſen welche im Ehevertrage 
nicht abgeichägt find , oder deren Werth mit der 
Erklärung angegeben it daß die Abſchätzung das 
Eigeuthum Daran der Frau nicht benehme, 

So können der, Man, oder, jeine Erben, ange— 
halten werden es unverzüglich ‚nach Auflöfung der 
‚She heranszugeben. GC. 1511.15... 
1368. Beſtebt dafjelbe in einer. Summe Geldes, 

Oder in Fahruiſſen welche in dent Ehevertrage 
abgeſchätzt find, ohne Erklärung daß die Abſchätzung 
den Mann nicht zum. Eigenthümer Davon’ mach, 

So kann die Rückgabe deſſelben erſt ein Jahr 
* der Auflöſung verlangt werden. E587 f. 1551. 
1552. —8 

„4966. Haben die Fabrniſſe, on welchen das 
Eigenthum der Frau verbleibt, durch den Gebrauch 
und ohne das Berjchulden des Mannes am Werthe 
abgenommen, fo iſt er mir verbunden diejenigen die 
noch übrig bleiben, und indem Zuſtande in dem 
fie ſich befinden, zurückzugeben. E. sg mn) 

Gleichwohl kann die Frau, in allen Sale, das 
Weißzeug und Die Kleidungsſtücke, welche zu ihrem 
gegenwärtigen Gebrauche dienen, zurückziehen, vor- 
behaltlich den Werth derſelben zu verrechnen, wenn 


0 Won dem Ehevertrage SR 


dieſes Weißzeug und dieſe Kleider urſprünglich mit 
Abſchätzung —2* worden waren C. 589, 4492, 1495. 


1567. Begreift das SEHE SSRAR bT- 
kenntniſſe oder Reutenbeitellungen die zu Grunde 
| gedängen find, oder Herabjegungen erlitten haben, 
welche man der Nachläffigkeit. des Mannes richt 
jurechnen Fan, jo Haftet er nicht Kl und iſt 
davon befreit, wenn er die Rechtsurkunden zurid- 


gibt. €. 588. 1562. 1909. 5 


e| R 
1368. Iſt eine —V zum Heiraths⸗ 
ute beſtellt worden, jo ſind Der, Mann oder feine 
Erben, bei Auflöſung der Ehe, nur ver Mi et das 
Nutznießungsrecht wieder zurückzugeben, nicht aber 
Die während der Ehe verfallenen Früchte, E 578,588. 


" 1569. Sat die Ehe jeit dem Ablaufe der, für 
die Zahlung des Heirathsgutes Beige 2a ine, 
zehn. Fahre lang: gedauert, jo können d rau 
oder ihre Erben, nach Auflöſung der Ehe, daſſelbe 
gegen den Mann einklagen, ohne gehalten zu Nein 
nachzuweiſen Daß ver es verhalten habe, er müßte 
Ye * daß —8 Schritte geth 
e um ie Zahlung deſſel u en. 
RE) Bu 8 del — — 
1570: Wird die Ehe durch don Tod Der Frau 
aufgelöſt; Jo laufen Die Zinſen und Früchte des 
zurück zuerſtatteunden Hetrath gutes von Rechts wegen 
zu Gunſten ihrer Erben von dem Tage der Auf: 
löſung an. €, 1154. 1440, 1548 nn 


a2 III. Buch V.Zitel, HE Gapitel, 3. Abſch. 


Geſchieht dies durch den Tod des Mannes, jo 
hat die Kran die Wübl, entweder die Zinſen ihres 
Heitathsgutes während des Trauerjahres zus ver⸗ 
langen, oder ſich ven Lebensunterhalt während der⸗ 
ſelben Zeit, auf Koſten ter Erbſchaft ihres Mannes, 
geben zu laſſen; aber, in beiden Fällen, müſſen ihr 
de Wohnung, während dieſes Sabres und Die 
Zranerfeider, aus der Erbichaft und ohne Ancech— 
nung auf die ibr gejchuldeten Zinfen, gegeben wer- 
den. €. 1440. 1465. 1451. 1548. j | 
4571. Bei Auflöfung der Ebe werdet die 
Früchte der zum Heirathsgute beftellten Kiegen- 
haften, -zwifchen dem Manne umd der Krau, oder 
ihren Erlen, im Berbältnifjie der Zeit weilche fie 
während. de legten Jahres gedauert hat, gelbeilt. 
Das Jahr. füngt mit dem Tage an, an welchem 
Die Traugug ftattgefunden hat. €, 585. 556. 1474.. 
4572. Die Frau und ihre Erben haben, 
wegen der Küdgabe des Heirathsgutes, fein Vor: 
——* —— welche ein älteres 
erpfandsrecht haben: C. 954. 958, 963, F 
a Eh EL 
1873. War der Mann - {bon ungebtfäbig, 
und war er weder Künitler noch Handwerker als 
Der Bater: feiner Tochter ein: Heirathsgut beſtellte, 
ſo braucht diefe nichts ald das Klagtecht, ‚welches 
ihr auf Rüderitattung deſſelben gegen den Nach: 
laß ihres Mannes zuiteht, zur Erbſchaft ihres 
Vaters zrrückzubringen. ; a 


Von dem Chevertrage · 418 
| Si, der Mann, erſt fett. der Ehe: un * 
geworden, oder trieb er ein ke oder, Gewer 
welches ihm als Vermögen diente, 

Su el vn der Verluß der Frau allein * E. 83 j. 






er 


— Vierter Anfchnitt, Sr 


‚Son, vom. Daresserpet.germdsene (Sonder: 


1574. Ale Güter der Frau die hie zum 
| Heirathsgute beftellt; worden find, find ee 
ter, €. 1636 f.1540.f: 2066: 2070. ı 


4378. ' Sind die Tämmtlichen Gntet Bir Sean 
Barapbetndfglter und enthält der Vertrag feine 
Uebereinfunft um fie einen Theil der Laften ‘der 
CEhe tragen. zu. laſſen, I trägt die Frau bis; zum 
‚Belaufe des Dritels hear, Einkünfte dazu bei. 

r. 214. 1448. 1 

1876 Die chi sat bie Verwaltung und den 
Genuß ihrer Barapbernalgüter. €. 15%, 

Aber fie kann fie weder, veräußern, noch vor 
Gericht erſcheinen wegen diefer Güter, ohne Die 
—— ——— — Ye Seen 

rung.; ohn e Erlaubniß des Gerichts 

u um) Is us 1a, > ii 

“ As77. ‚Ertheilt die Fran ihrem Manne: Voll⸗ 
‚macht, um: ihre Pargphernalgüter zu verwalten, mit 
der Opliegenpeit ihr Rechnung ı über ‚die ‚Früchte 
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‘au Stellen; fo haftet ‘er, Ahr gegenüber, ’ wie jeder 
Bevointräthtigte. C. 1991 F. — Pr. 527 . 


4378. Sat: der Mann die Paraphernafgüter 
feiner Frau, ohme Vollmacht, jedoch auch ohne 
Wideripruch von ihrer Seite, im, Genuſſe gehabt, 
jo braucht er, "bei Aaflöfung der Ehe, oder auf 
das erite Begehren der Frau, nur die vorhandenen 
Früchte abzuliefern, er haftet nicht füt diejenigen 


welche bis a betgeßrt worden find. €. 1539. 
I 1555. ‚1579. ge 


41379. Hat der Mann die Daraphernaigiter 
troß des erwiejenen. Widerfpritches Der Frau, im 
Genuſſe gehabt, ſo iſt er iht über alle Früchte, über 
die vorhandenen wie über die verachten). FeAmungd* 

vfliug C. 1578. — Pr. 627 4. 


"4580. Der Mann der Ye Varaphernalgůter 
An Genuſſe hat, unterliegt Aflen Verbindlichkeiten 
des — e 600 f. 1533. 1562. 


„r 


7 Befondere Serimmang. 


1381. Die Eheleute Annett, — fie fich 
dem Dotalrechte utıterwerfen, denkoch eine &run= 
genſchafts⸗Geſellſthaft verabreden — die Wirkun⸗ 
‚gen einer ſolchen Geſellſchuft werden. rg wie 
Mesikı den Arltikeln 1408 und 1499 geſagt ft: 


A pre, Von deni Verlaufe. ur 475 


n = 





nn nn — — — 


_ 


m u IE Pau Sl ih ho 
EEE rer Ei! 

dem Bates 
Erlaſſen am 6, März 1804, perkünd, am 16. dei. Dits,) 


ai AI ha 


" Won der Natur und der Kor des 
BRUT | 
+ A982. Der Berfauf: iſt einVertrag durch 
‚welchen Einer ſich verbindlich macht eine Sache zu 
liefenn und ein Anderer ſie zu bezuhlen @; ‚1101. 
0. 14 6. 0 at — 
Er kann mittelſt Hfenskicher oder mittekit Pri⸗ 


vat-Urkunde geſchehen. C. 1317. 1322. 
ee IE, Dr pe a 
1883. Er fit zwiſchen den Vetbeitigtän ats 
ab geſchlofſen anzuſehen und ver Käufer erwirbt, 
dem Verkäufer gegenüber, von Rechtswegen das 
Kigensbum,>fomie man über die Sache mid den 
Preis, einig iſt, wenn auch die Sache noch ‚nicht 
‚geliefert und der Preis, noch nicht bezahlt worden 
‚Mi, :&: Zr, 4108. 14409 €; 111098: 14565 . 11589. 459 . 
1606 f. 1703. 2166. 


ABA Der Verkauf kann entweder unbedingt 

und ohne Vorbehalt; der inter einer auffchiebei- 

den order auflöfenden Bedingung gelegen, C. 1168 F. 
1183. 1185. 1368 f. 1383 f. 1886. 1588. DL 


J 
— 


46 III. Buch, VI. Titel, L.Capitel. 


Er kann auch zwei oder mehrere Sachen zum 
Gegenſtande haben; von welchen eine, nah Wahl, 
zu liefern iſt. €. 1189 f. 1221. 

In allen dieſen Fällen wird die Wirkung deſſelben 
durch die allgemeinen Grundſätze über. die Verträge 
beitimmt. " &. 1101 F. 1107. 1181. 1189 f. 2166. 


1585. Werden, Wagren nicht im Ganzen, 
Sondern nach dent Gewichte, nach der Zahl, oder 
nach dem Maße verkauft ,, fo iſt der Kauf, in dem 
Sinne, fein abgefchloffener; als die verkauften Sachen 
auf Gefahr des Verkäufers bleiben bis fie gewogen, 
gezählt «oder gemeſſen ſindz der Käufer kann aber, 
eintretenden Falles entwederdie Lieferung derſel⸗ 
ben, oder eine Entſchädigung verlangen, wenn die 
Verbindlichkeit nicht erfüllt, wird. ECUs.. 1138. 
1142. 1114711149. 1182. 1586. 4587. 16100700 7 

| | Tu wauhblın YADIaTdla>Findg 

1586. Sind dagigen die Waaren im Ganzen 
verkauft worden, fo iſt der Verkauf, abgeſchloſſen. 
wenn auch, die Waaren noch nicht gewogen, gezählt 
oder gemeſſen ‚worden ſind. 

1387. Was den Wein, das | Del’ ind. die 
"ändern Sachen betrifft, die man gewöhnlich verfurht 
bevor man fie kanft, ſo beſteht kein Kauf ſo Tange 
ſie der Käufer nicht verſucht und gut geheißen hat. 


1388. Der aufı Probe geſchehene Verkauf, 
wird: immer angeſehen „unter: einer aufſchiebenden 
Bebinanng aögeiehloflen, worden; zu /ſein. E:118t f. 


{ 


Won dem 'Mekfaufe.n® I Kur 

1880Das —— attt- ats 
Berfanf. iwerit eine gegenſeitige Eürwilliguing‘ beider: 
Iheile über Die.) Erde und ‚dem: Preis beſteht. 
&.;1102. 1685. 1590 ff. 

45800.Iſt Bet: dem VDentaufs⸗ Veiſprechen ehr: 
Dranfgeld‘ beaaät worden; jo: ſteht es jeden Theile 
frei davon a — und: * Demijenigen der! 
es bezahlt hat indem er es vertiert, und Demjeni⸗ 
get’ der’ nn) hat, Indem’ er das ka ner 
snrhefbegahft, "gi tris. © RaRz iur 
"4394." Der Kaufpreis — von en Bethei⸗ 
en — und ‚feftgelebt — C. 1129. 

Er: fann jenogh dem. a si 
Dritten überläflen werden; :williuden kann der Dritte; 
die li mun nicht vornehmen, jo beiteht: 
kein. Verkauf. 1C.158% 1884: ° .: uillanshin.! 
4598. ' "Die Koſten bes Ka Haie und die 


ſon ſigen Rebeifoflin Pal dem. äufer" ‚dur Laſt⸗ 
C. 1248. os 2 


ur gSweites € witel | 


"Ber faufen: oder. verkaufen. RER 


5 Se‘ Diejenigen denen das ‚Beleg es 


ulht AA) —T —— kaufen abet nn 
G 128,597, 400, A423. 1124 f. 1896. 1597. A860. 2222, 
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45398. Der Kaufvertrag kaun zwiſchen Che⸗ 
leuten nur in dem; Drei; folgenden Fällen ſtattfinden 1 
1) Wenn einer der beiden Eheleute dem andern, 
der gerichtlich von ihm getrennt tt, Güter abtritt 
um hn für ſeine Auſprüche zu befriedigen. Ci. 
2) Wenn die Abtretung, welche der Mann art 
ſeine, ſelbſt nicht von ihm getrennte, Frau macht; 
einen rechtlichen Grund hat.wie 3.) Biden Erſatz 
ihrer veräußerten Liegenſchaften, oden von Geldern— 
die ihr angehören, wenn dieſe Liegenſchaften oder 
Gelder. nicht in die, Gütergemeinjhaft, fallen. 


E. 1833 ff. nt dr ı PRche an va 
3) Men dien Frau ihrem Manne Güter an 





Zahlungsſtatt einer Summe Geldes, die ſie ihn als 
Heirathsgut hatte weriprochen gehabt abteife, und 


hie Gütergemehnfehaft ansgechlöfen RL." "10 


Vorbehaltlich, in diefen drei Fällen, der Rechte 
Sram ‚Der, Beine Natel wenn. jeine verſteckte 
Bevortbeilung dabei ſtattgefunden hat, @; 913-915, 
—B— a re * 


1396. Es dürfen, bei Strafe der Nichtigkeit, 
Bart jelbit, noch durch Mittelsperſonen ſteigern: 


Bormünder „ die, Güter Derjenigen über welche 


fie die Vormundſchaft Haben. &. 450. 
Bevollmächtigte, die Güter die fie beauftragt 

find zu verkaufen. @, 194. re 
Verwalter, die der. Gemeinden, oder. Ö eutlichen, 


Anitalten, die ihrer Sorge anvertraut find- u. 


Won dem Birfaufe. 1" 11 49Bi 

Deffentlicdye ı Beamte, (die Staatsgüter deren 

ee durch ſie geſchehen, ©, 450. 192, — 
r. 


4397. Die Richter, ihre Ergänzu —— 
die richterlichen Beamten welche den Dienſt der: 
Staatsbehörde verſehen, die Gevichtsſchreiber, Ge⸗ 
richtsboten, Anwälte, gütlichen Vertheidigen ) and 
Rotarien/ lönnen ſich nicht die Prozeſſe/ ſtreitigen 
Rechte und Klagen weiche zum. Zuitändigfeiti der, 
Gerichte gehören ;: An; deſſen Beziut fie ihren: Dienſt 
verfehen, : übertragen laſſan, bet Strafe der Nichtigen 
koit, ſowie der Koſten und des Schadenerſatzes, 
C. 1449. 1699 f. 1701.- Br. Al: 2,13. na: 


Drittes Capitel, 
Bon den Sansa werden 
| 933-3075 


1598. ° Alles was fith. im Verkehr befindet 
kann verfauft werden, went bejondere Gefege deren 
Beräußerung nicht verbeten haben. C. 538. 540. 650. 
714. 1128. 1554. 1600: 1860.,2826.4,) . W 

41599. Der Verkauf einer fremden Sache ift 
nichtig ; er kann eine Entſchädigungsklage bearün- 
den wenn der Käufer nicht wußte daß die, Sache 


A: “ 2* TE 


Advokaten, wiedereingeſetzt durch Geſet 22 
Vent XII. de März) = nn or 
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eine fremde: war: ı TE, 1021... M4t. 116501 1635: 1664. 
1935. 2008 -f:: 2059. 12036: $er, 2265 fr 2280.11 Per 6864 
692 F. 727. — 9. 210. ! * 2) 
. 41600... Man: fann; nicht. die. Erbſchaft einer 
febenden. Perſon verkaufen. ſelbſt nicht ‚mit, ihrer 
Einwilligung. ı-€1,7944,1130. 1389: ı | 


A601. War, im’ dem Augenblicke des Ver— 
kaufs, die verkaufte Sache Ein zu Grunde gegan— 
gen, ſo iſt der Verkauf mi 6, m rt 

Iſt nur ein Theil’ der Sache zu Grunde geganz 
gen, ſo liegt es in der Wahl des Käufers; entweder 
den Kauf aufzugeben, “oder "den exhaltenen Theil 

u verlangen, indem er "den Preis mittelſt Ab 
* — beſtimmen läßt. C. 855. 1042. 1126 f. 1193. 
1195 f. 1234, 70. 1302: $, 1684 #4,2192,.220. 


RD DATEN DI DARLIER IWF Berr 
Hl EEE TERE e0 käufers. * i u. — 


Erſier Abſhnuun 
Par » . — EEE i 


u A Allgemeine Berfägunge n *— 65 

1602. Der Berkäufer muß deutlich ausdrüden 
zu was er fich verpflichtet. Pu mE 
Jeder dunkle oder zweideutige Vertrag wird 
gegen den DVerfäufer ausgelegt’ E. 1156 f’ 1162 F.- 





Bun dem Verkaufe. 481 


1603. Gr hat zwei Haupt Berbindlichkeiten, 
nämlich die Verbindlichkeit Die Suche die er verfauft 
abzuliefern und die, die Gewähr dafür zu fetten. 
C. 1136 f. 1604 f. 1625 f. 


Dweiter A’ fohnitt. 
Bon der Ablieferung. 

1604. Die Ablieferung ift der Uebertrag der 
verkauften Sache in die Gewalt und in den Befik 
des Käuferd. C. 1136 f. 1140. 1582. 

1605. Die Verbindlichkeit Lie enfchaften ab— 
zuliefern it von Seiten des Verkäufers, durch die 
Uebergabe der Schlüffel wenn es ſich von einem 
Gebäude "handelt, oder durch die Webergabe der 
Erwerbs-Urkunden, erfüllt. C. 1606 f. 


eg Die Ablieferung von Fahrnißſtücken 
geſchieht: 

Entweder durch den wirklichen Uebertrag, 1141. 

Oder durch die Uebergabe der Schlüffel zu den 
Gebäuden welhe fie enthalten; — oder felbit 
durch die bloße Einwilligung der Betheiligten, wenn 
ber Uebertrag nicht in dem Augenblice des Verkaufes 
geihehen kann, oder wenn der Käufer fie fchon, 
aus einem andern Rechtögrunde, in feiner Gewalt 
hatte. €. 527 f. 1138. 1141. 1605. 


1607. Der Uebertrag unkörperlicher Rechte 
geichteht entweder dur die Uebergabe der Urkun— 
den, oder duch den Gebrauch den der Käufer, mit 
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der Sinwoilligung de8 Berfäuferd, davon macht. 
C. 1604. 1689. 1690. 2075. 2214. 

1608. Die Koften der Ablieferung fallen dem 
Berfäufer und tie der Wegihaffung dem Käufer 
„ Laſt, wenn feine andere Uebereinkunft itattge- 
unden hat. C. 1134. 1248. 1689 f. 2075. 


1609. Die Ablieferung muß an dem Orte 
geſchehen, au dem fih, zur Zeit des MWerkaufes, 
die Sache, welche den Gegenitand defjelben bildete, 
befand, wenn nicht anders verabredet wurde. C. 1134. 
1247. 1264. 1651. 


A610. unterläßt es der Verkäufer die Ablie- 
ferung in der, — den Betheiligten überein— 
gekommenen, Zeit vorzunehmen, ſo kann der Käufer, 
nach ſeiner Wahl, entweder die Auflöſung des Ver— 
kaufes, oder ſeine Einſetzung in den in verlan⸗ 
gen, inſofern der Verzug von dem Verkäufer allein 
herrührt. €. 1134. 1184. 1234. 1621. 1625. 1654. 1705. 


A611. In jedem Falle muß der Verfäufer zum 
Schadenerfage verurtheilt werden, wenn dadurch, 
daß die Ablieferung nicht zur übereingefommenen 
ne jtattfand, für den Käufer ein Schaden ent- 

ebt. C. 1142. 1146 f. 1149. 1382. 


4612. Der Verkäufer ift nicht verbunden die 
Sache abzuliefern. wenn der Käufer den Preis 
derjelben nicht bezahlt, und der Verkäufer ihm feine 
Brit zur Zahlung geitattet bat. C. 1650 f. 1653. 


Bon dem Berfaufe. 483 





1615. Er ift eben fo wenig zur Ablieferung 
verbunden, obſchon er eine Friſt zur Zahlung ge: 
itattet hat, wenn, feit dem Verkaufe, der Käufer 
in Fallimentszuſtand, oder in Vermögensverfall 
geraihen ilt, jo daß der Verkäufer fich in der 
drohenden Gefahr befindet den Preis zu verlieren; 
es müßte ihm denn der Käufer Bürgichaft dafür 
jtellen, daß er beim Ablaufe der Friit zahlen werde. 
G. 1188. 1242. 1653. — Pr. 124. 518 f. 557. — 5. 437. 44. 

1614. Die Sahe muß in dem Zuftande ab- 
neliefert werden in dem fie fich in dem Augenblide des 
Verkaufes befindet. Bon diefem Tage an gehören 
alle Früchte dem Käufer. €. 1138. 158. 1682. — 
Sr. 526. 

1645. Die Verbindlichkeit die Sache abzu— 
ftefern erſtreckt fih auf die —— derſelben 
und auf Alles was zu ihrem immerwährenden 
Gebrauche beſtimmt iſt, C. 522 f. 546. 551. 552 f. 
565 f. 1018 f. 1692. 1697. 2118. 2204. 

A616. Der Berfäufer ift verbunden das Maß 
u liefern, jo wie es in dem Wertrage enthalten 
ift, unter den nachitehenden Beichränfungen. C. 1765. 


4617. Iſt der Verkauf einer Liegenschaft mit 
Angabe des Flächenmaßes, zu jo und fo viel das 
das Maß, geicheben,, jo iſt der Berfäufer verbun— 
den dem Käufer, wenn diefer e8 verlangt, das ans 
gegebene Flächenmaß zu liefern; umd iſt ihm dies 
nicht möglich. oder verlangt es der Käufer nicht, 
jo muß der Verkäufer fih einen verhältnigmäßigen 
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Abzug am Kaufpreife gefallen laſſen. C. 1134. 1622. 
1637 f. 1644. 1765. 

1613 St, im Gegentheile, im Falle des vori- 
gen Artifeld, ein größeres Flächenmaß vorhanden 
als das im Vertrage angegebene, Io hat der Käufer 
die Wahl, entweder den Kaufpreis zu ergänzen, 
oder von dem Bertrage abzuftehen, wenn der Ueber— 
ſchuß ein Smanzigftel mehr ald das angegebene 
Flächenmaß enthält. €. 1601. 1681. 1682. 


1619. In allen andern Fällen, 
Sei e8 daß der Verkauf ein beitimmtes und 
begrengted But zum Gegenftande habe, €. 1245. 1247. 


Oder daß er Liegenjchaften zum Gegenitande 
babe welche von einander gefchieden und abgejon- 
dert find, 

Oder daß er mit dem Flächenmaße anfange, 
oder daß die Bezeichnung des verkauften Gegenitan- 
des dem Flächenmaße vorausgehe, 

jo begründet die Angabe diefes Maßes Feine 
Preiserhöhung, zu Gunſten des Verkäufers, wegen 
des Mebrbetrages des Flächenmaßes, noch eine 
Mreisminderung, zu Guniten des Käufers, wegen 
des Minderbetrages des Flächenmaßes, e8 müßte 
denn der Unterfchied zwifchen dem wirklichen und dem 
im WBertrage angegebenen Flächenmaße, mit Rück— 
ficht auf den Bert jämmtlicher verkauften Gegen- 
ſtände, ein Zwanzigſtel mehr oder weniger bes 
ae wenn nicht anderd bedungen worden tft. 


Von dem Verkaufe. 485 








1620. In dem Falle wo, nach dem vorigen 
Artikel, eine Preiserhöhung wegen des Mehrbetrages 
des Flächenmaßes ftattfindet, Hat der Käufer vie 
Wahl, entweder von dem Vertrage abzuitehen, 
oder den Preis au ergänzen, und zwar mit Zinfen, 
Ban er die elenenfihatt behalten bat. &. 1601. 


1621. In allen den Fällen in welchen der 
Käufer berechtigt tft von dem Vertrage abzuftchen, 
ijt der Verfäufer verbunden ihm, außer dem Preiſe, 
wenn er ihn empfangen bat, die Koften diejes 
Vertrages zu erfeßen. €. 1608. 1610. 1630. 


1622. Die Klage auf Ergänzung des Preifes 
von Seiten des Verkäufers, und die auf Mindes 
rung des Preifed oder auf Auflöfung des Vertrages, 
von Seiten des Käufers, müſſen, bei Strafe des 
Derfalles, innerhalb des Jahres. von dem Tage des 
Vertrages an gerechnet, angeftellt werden. E 1617. 


1625. Sind zwei Liegenfchaften, mittelft ein 
und deſſelben Vertrages, und für ein und denfelben 
Preis verfauft worden, mit der Angabe des Flächen 
maßes einer jeden derfelben, und findet ſich in ver 
einen ein geringerer, in der andern ein größerer 
Flächeninhalt vor, jo wird bis zur gehörigen Aus- 
gleihung wettgefchlagen, und die Klage, ſei es 
auf Ergänzung oder auf Minderung des Preiſes, 
findet nur nach Maßgabe der vorftehenden Vor: 
Ichriften ftatt. C. 1137. 1138. 1234. 1289 f. 





486 IM. Buch, VI. Titel, IV. Capitel, 3. Abſch. 


1624. Die Frage, auf wen der Verluft oder 
die Beihädigung der verfauften Sache, vor ihrer 
Ablieferung, fallen folle, ob auf den Käufer oder 
auf den Verkäufer, wird nach den Borjchriften 
veurtbeilt, welche in vem Titel „von den Ver— 
trägen oder den vertragsmäßigen Ver— 
bindlichkeiten überhaupt“ aufgeitellt find. 
E. 1137 f. 1138 t. 1148. 1182. 1234. 1303. 1647. 


Dritter Abfchnitt, 


Bon der Gewährleiftung. 


1625. Die Gewährleiftung welche der Ber: 
fäufer dem Käufer ſchuldig ift, hat einen doppelten 
Gegenitand: der erite iſt der -rubige Beſitz der 
verfauften Sache; der zweite find die verborgenen 
Mängel diefer Sache oder die redhibitoriſchen (Zus 


rücknahme bewirfenden) Fehler. C. 1603. 1610.1626 r. 
1641 f. 2257. | 


81. Von der Gewährleiftung im Falle der Ent: 
währung. 


1626. Obgleich bei dem Verkaufe Feine Be: 
ftimmung über die Gewährleiftung getroffen worden 
it, jo ift der Verkäufer Doch von Rechtswegen ver— 
bunden dem Käufer für die Entwährung die der: 
jelbe ankder Geſammtheit der ihm verfauften Sache, 
oder anßeinem Theile derjelben, erleidet, oder für 
die Laſten welche darauf in Anfpruch genommen 


Don dem Berkaufe, 487 





werden und beidem Verkaufe nicht angegeben wor⸗ 
den find, Gewähr zu leiten. C. 834. 885, 1630 f. 
1636 f. 1638. 1640. 1681. 1705. 1845. 2038. 2178. 2191 f. 


1627. Die Betheiligten können, durch beſon⸗ 
dere Verträge, dieſe geſetzliche Verbindlichkeit er— 
weitern, oder die Wirkung derſelben beſchränken; 
fie können ſogar übereinkonimen, daß der Verkäufer 


zu feiner Gewähr verbunden ſei. C. 1134. 1628 f. 
1643. 1693. 


1623. Wenn auch gefagt it daß der Ver— 
fäufer zu feiner Gewähr verbunden fet, fo haftet 
er doch immer für diejenige welche von einer Hand— 
lung berrührt die ihm verönfich ift; jede entgegen 
gelette, Uebereinfunft ift nichtig. C. 900. 1133. 1172. 


1629. In eben diefem Kalle, wo bedungen 
wurde daß feine Gewähr geleiftet werde, iſt der 
Berfäufer, im Falle der ——*8 ,‚ verbunden 
den Preis AN SR SBTN REN, e8 müßte denn der 
Käufer, bei dem Berfaufe, die Gefahr der Ent: 
währung gekannt, oder auf jeine Gefahr gefauft 
haben. C. 1134. 1642. 1693. 


1650. Sit die Gewährleiſtung verfprochen, oder 
ift nichts in Diefer Beziehung beſſimmt worden, fo 
ift der Käufer, wenn er entwährt wird, berechtigt 
von dem Verkäufer zu verlangen: 

1) die Rüderitattung des Preifes; C. 1582, 1599. 

2) die der Früchte, wenn er fie dem Gigen- 
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ipimer ber ibn entwährt, zurückgeben muß; €. 1614. 
052. 1682. 

3) die, durch die Gewährjchaftsflage des Käu— 
fers, verurfachten Koſten, und diejenigen welche 
durch den uriprünglichen Kläger verurfacht worden 
find; C. 1593. 1646. 

4) endlich den Schadenerlaß, jowie die Koften 
und Auslagen für den Vertrag. C. 1146 f. 1621. 
1631 f. 1646 t. 1681. 1699. 2178. 2188. — Pr. 185. 

1651. Hatte die verfaufte Sache, zur Zeit der 
Entwährung, an Werth abgenommen gehabt, oder 
war fie bedeutend beſchädigt, fei es durch die Nach— 
läffigfeit des Käufers, oder durch Zufälle höherer 
Gewalt, jo iſt der Verkäufer nichts deſtoweniger 
verpflichtet den Kaufpreis ganz zurifzuerita‘ten. 
C. 1382 f. 2175. 

1652. Hat aber der Käufer ans den Be: 
ſchädigungen die von ihm herrühren einen Bortheil 
gezogen, jo iſt der Verkäufer berechtigt einen, die— 
ſem Bortheile gleichfommenden Betrag, von dem 
Kaufpreife zurüczubehalten. €. 2175. 


16595. Hat die verfaufte Sache, zur Zeit der 
Entwährung, felbit ohne das Zuthun des Käufers, 
an Werth zugenomnten, jo muß ihm der VBerfäufer 
das was & mehr als den Kaufpreis werth ijt, 
bezablen. C. 1637. 2175. 


1654. Der Verkäufer muß dem Käufer alle 
Unterhaltungen und nüßlichen Verbeflerungen, pie 
derjelbe an der Ziegenjchaft vorgenommen hat, ver: 
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güten oder von Demjenigen, der ihn entwährt, ver: 
güten laſſen. €. 599. 861-864. 867. 2175. 


1655. Hat der Verkäufer wiſſentlich eine 
fremde Sache verkauft, jo ift er verbunden dem 
Käufer alle Ausgaben, felbit die der Verſchönerung 
oder des Vergnügens, welche diefer auf die Liegen— 


Schaft verwendet hat, zu veraüten. C. 549 f. 1021. 
he 1645. 1935. 2268. d 3 et 


1656. Wird der Käufer nur eines Thetles 
der Sache entwährt und ift derjelbe, im Verhält— 
niffe zum Ganzen, von folder Bedeutung daß der 
Käufer, ohne den Theil deflen er entwäahrt wird, 
nicht gekauft haben würde, fo kann er den Kauf 
auflöfen laſſen. €. 1637. 


1657. Wird, in dem Kalle der Entwährung 
eines Theiles der verfauften Liegenjchaft, der Ver: 
kauf nicht aufgelöft, fo wird dem Käufer der Werth 
des entwährten Theiles, nach Maßgabe einer, zur 
Zeit der Entwährung zu gefchehenden Abſchätzung, 
und nicht im Berbältnijje zum Gefammt-Kaufpreife, 
vergütet; die verfaufte Sache mag an Werth ab- 
oder zugenommen haben. €. 1617. 1633. 2125. 


1658. Iſt die verfaufte Liegenfchaft mit un— 
fichtbaren Dienftbarfeiten belaftet, ohne daß deßfalls 
eine Erklärung gemacht worden wäre, und find 
diefelben von Soldier Bedeutung daB angenommen 
werden fann, daß der Käufer nicht gekauft haben 
würde, wenn er davon in Kenntniß gefeßt worden 
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wäre, jo fann er die Auflöfung des Vertrages ver- 
fangen, wenn er es nicht vorziebt fi mit einer 
Entjhädigung zu begnügen. €. 637. 689. 691. 1142. 
1636 f. 1642 f. 


1659. Die fonftigen Fragen, zu welchen die 
ELLE, die fih aus der Nichterfüllung des 
Berfaufes für den Käufer ergibt, Anlaß geben 
kann, müſſen nad den allgemeinen Vorſchriften 
entjchieden werden, welche in dem Titel „von den 
Berträgen oder den vertragsmäßigen 
Verbindlichkeiten überhaupt” aufgeftellt 
find. €. 1134. 1136. 1142 f. 1146 f. 1182. 1134. 1226 f. 


1640. Die Gewährleiftung wegen Entwährung 
fällt weg, wenn der Käufer fih durch ein Urtheil 
in letzter Inftanz, oder gegen welches die Berufung 
nicht mehr 7 iſt, hat verurtheilen laſſen, ohne 
ſeinen Verkäufer beizuladen, inſofern dieſer beweiſt 
daß hinreichende Mittel vorhanden waren um die 


Klage verwerfen zu laſſen. €. 1350, 30. 1351. — 
Pr. 175 f. 443 f. 


$ 2. Bon der Gewährleiftung für die verborgenen 
Mängel der verfauften Sache. 


1644. Der Verkäufer ift zur Gewährleiftung 
für die verborgenen Mängel der verkauften Sache 
verbunden welche diejelbe zu dem Gebrauche, zu 
welchem fie beſtimmt tft, untauglich machen, oder 
diefen Gebrauch jo jehr vermindern, daß fie der 
Käufer nicht gekauft, oder nur einen geringeren 
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Preis dafür gegeben haben würde, wenn er fie 
gefannt hätte. €. 1625. 1643 f. 1891. 


1642. Der Berfäufer haftet nicht für die 
fichtbaren Fehler, von denen der Käufer fich hätte 
jelbit überzeugen fünnen. €. 1629 f. 


1645. Gr haftet fir die verborgenen Reh: 
fer, wenn er fie auch nicht gefannt hat; er müßte 
denn, in diefem alle, fich ausbedungen haben, daß 
Er un keluen Gewährleiitung verbunden ſei. €. 1134. 

. 1029. 


1644. In dem Kalle der Artikel 1641 und 
1643, bat der Käufer die Wahl, entweder die Sache 
zurückzugeben und fich den Preis zurück erjeßen zu 
lafjen, oder die Sache zu behalten und fich einen 
Theil des Preijes zurückgeben zu laſſen, wie folcher 
u Seatandige feftgeitelt wird. C. 1617. 1641. 
— Pr. 302 f. 


1645. Kannte der Verkäufer die Fehler der 
Sache, jo haftet er, abgejeben von der Rückerſtat— 
tung des Preijed den er erhalten bat, für allen 


Scadenerfaß gegen den Käufer. €. 1146 f. 1630 f. 
1635 f. 1891. — St. 433. 


1646. Kannte der Verkäufer die Fehler der 
Sace nicht, fo braucht er nur den Preis zurück— 
— und dem Käufer die Koſten zu vergüten, 
welche durch den Kauf verurſacht worden ſind. 
C. 1593. 1630. 


1647. Iſt die Sache, welche mit Fehlern bes 
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haftet war, in Folge ihrer fchlechten Beichaffenheit, 
zu Grunde gegangen, jo fällt der Verluſt auf den 
Verkäufer, der dem Käufer gegenüber zur Rücker— 
jtattung des Preifes und zu den fonttigen Ent: 
Ihädigungen, welche in den beiden vorigen Artikeln 
angegeben find, verpflichtet iſt. 

Der durch Zufall entftandene Untergang aber 
it für Rechnung des Käuferde. C. 1148. 1302 f. 
1630 f. 1633 f. 

1648. Die aus redhibitorifchen (Die Zurück⸗ 
nahme veranlaſſenden) Fehlern entſpringende Klage 
muß vom Käufer in einer kurzen Friſt, je nach der 
Beſchaffenheit der redhibitoriſchen Fehler und dem 
Gebrauche des Ortes an welchem der Verkauf 
ſtattgefunden hat, angeſtellt werden. C. 1169. 1641. 


1649. Sie findet bei Verkäufen welche auf 


Anordnung des Gerichts geſchehen, nicht ſtatt. 
C. 1684. — Pr. 715. 955 f. 966. 


Fünftes Capitel. 
Bon den Berbindlichfeiten des Käufers. 


1650. Die Hauptverbindlichfeit des Käufers 
beiteht darin daß er den Preis an dent, durch den Kauf 
beitimmten, Tage und Orte bezahlt. C. 1235 1236. 
1582, 1612. 1613. 1653 f. 2102, 4%. 2103, 19 f. 

1651. Sit, beim Verkaufe, nichts in diefer 
Beziehung beftimmt worden, jo muß der Käufer 
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an dem Orte und zu der Zeit bezahlen wo die Ab— 
A Jeanne zu gejchehen bat. €. 1247. 1264. 1609. — 
mp, . 


1652. Der Käufer Ichuldet die Zinfen des 
Kaufpreijes bis zur Zahlung des Gapitals, in den 
drei folgenden Fällen: 

iM Wenn dies beim Verkaufe ausbedungen worden 

‚ €. 11%. 

wenn die verkaufte und gelieferte Sache Früchte 
oder ſonſtige Einkünfte trägt; C. 520. 583 f. 536. 

wenn der Käufer zur Zahlung aufgefordert 
worden iſt. C. 1139. 

In diefem leßteren Falle laufen die Zinfen erft 
von der Aufforderung an. €. 1146. 1153, 1682. 

1655. Wird der Käufer dur eine Hypothe— 
farklage, oder eine Klage auf Herausitattung ges 
ſtört, oder hat er eine gegründete Urfache zu be- 
fürchten geftört zu werden, jo fann er mit der Zahlung 
ded Preiles einhalten bis der Verkäufer die Stö— 
rung befeitigt hat, wenn diefer es nicht vorziebt 
Bürgſchaft zu Nellen, oder wenn nicht bedingen 
worden it, daß der Käufer, troß der Störung, 
bezahlen müfle. C. 1612. 1613. 1704. 


1654. Zahlt der Käufer den Preis nicht, fo 
kann der Verkäufer die Auflöfung des Verkaufes 
verlangen. C. 1184. 1234. 1610. 1655 f. 2102, 40. 
3103, 19. — 9. 576. 

‚1655. Die Auflöfung des Derfaufes von 
Liegenfchaften wird fogleich ausgeſprochen, wenn 
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der Berfäufer Gefahr läuft die Sache und den 
reis zu verlieren. 

Iſt diefe Gefahr nicht vorhanden, jo kann der 
Nichter dem Käufer nad Umſtänden, eine mebr 
oder minder lange Frift geitatten. €. 1244. 2212. 

Iſt dieſe Friſt abgelaufen ohne daß der Ber: 
füufer bezahlt hätte, I wird die Aufldfung des 
Verkaufes ausgefprochen. €. 1244. 1656. 1661. 


41656. Sit, bei dem Berfaufe von Liegen— 
Ichaften, ausbedungen worden, daß bei Unterlaflung 
der Zahlung des Preiſes zur beitimmten De der 
Verkauf von Kechtswegen aufgelöit fein ſolle, fo 
faun deflen ungeachtet der Käufer noch nad Ab— 
(auf der Frift bezahlen, fo lange er nicht dur) 
eine Aufforderung in Verzug geſetzt worden tft; 
nach diefer Aufforderung aber, kann ihm der Rich— 
ter feine Friſt mehr geitatten. €. 1134. 1139. 1655, 20. 

1657. Bei dem Berkaufe von Lebensmitteln 
und Fahrnmniſſen, findet die Auflöfung des Verkaufes, 
zu Guniten des Verfäufers, nach Ablauf der, zur 
Wegnahme beftimmten Zeit, von Rechtswegen und 
ohne Sufjorderung, ſtatt. €. 15351587. 2102, 40. 


9 
Sechſtes Capitel. 


Von der Nichtigkeit und der Auflöſung 
des Verkaufes. 


1658. Abgeſehen von den Nichtigkeits- und 
Auflöfungs-Gründen, welche bereits in dieſem Titel 
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angegebenen worden, und von denjenigen welche 
allen Verträgen gemein find, kann der Kaufvertrag 
durch die Ausübung ded Miedererfaufsrechtes und 
wegen Niedrigkeit des Preijed, anfgelöft werden. 
C. 1108. 1109 f. 1123 $. 1128 f. 1131 f. 1172 f. 1181 f. 
1183 f. 1304 f. 1584. 1590. 1592. 1594. 1599 f. 1610. 1618 f. 
1636 f. 1644 f. 1654 f. 1659 f. 1674 j. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon dem Wiederfauföredte. 


1659. Das Wiederfaufs: oder Rückkaufsrecht 
ift ein Vertrag durch weldyen der Verkäufer ſich 
vorbehält, gegen Rüdgabe des Hauptpreifes und 
. gegen die im Artikel 1673 erwähnte Vergütung, 

die verkaufte Sache wieder aurhclauneßmen. G. 1583. 
1664. 1665. 1673. 1676. 1751. 2085. 2088. 

1660. Das Wiederfaufsreht fann auf Feine 

längere Zeit al8 fünf Jahre ausbedungen werden. 

ft e8 u eine längere 7* hinaus ausbedungen 
worden, ſo wird es auf dieſe Zeit herabgeſetzt. 
C. 6. 900. 1133. 1172. 

1661. Die feitgejeßte Frift iſt ſtreng einzu— 
halten, und kann von dem Richter nicht verlängert 
werden. C. 1655. 1673. 

1662. uUnterläßt e8 der Verfäufer das Wieder: 
faufsrecht während der beitimmten Zeit geltend zu 
machen, jo bleibt der Käufer unwiderruflicher Eigen 
thümer. C. 1751. 2088. 
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1665. Die Friſt läuft gegen alle Perſonen, 
jelbft gegen den Minderjährigen, vorbehaltlich, ein— 
tretenden Ralles, des Nüdgriffes gegen wen Rechtens. 
C. 450. 1304 f. 1676. 2252. 

1664. Der Verkäufer auf Wiederfauf kann 
fein Recht gegen jeden Käufer geltend machen, wenn 
auch das Wiederfaufsrecht in dem zweiten Bertrage 
nicht ausbedungen worden iſt. C. 1165. 1599. 


41665. Der Käufer auf Wiederfauf übt alle 
Rechte feines Verkäufers aus; er kann fowohl ge— 
gen den wahren m... al3 gegen Diejenigen 
verjähren, welche Rechte oder Hypotheken auf die 


verfaufte Sache anfprechen fokten. C. 1583. 1659. 
1673. 1751. 2225. 2262. 


1666. Er kann den [no feines Ver⸗— 
fäufers die Rechtswohlthat der Vorausklage ent— 
gegenjeßen. €. 1166. 2022 f. 2171. 2207. 


1667. Sit der Käufer auf Wiederfauf eines 
Theiles einer ungetheilten Liegenichaft, bei einer 
gegen ihn betriebenen ZTheilungs = Verfteigerung, 
Anjteigerer des Ganzen geworden, jo kann er den 
Derfäufer zwingen das Ganze zurüdzunehmen, 
wenn Diefer von dem MWiederfaufsrechte Gebrauch 
machen will. €. 815. 1217 f. 1686 f. 


1668. Haben Mehrere eine unter ihnen ges 
meinjchaftliche Liegenichaft, zuſammen und mittelft 
ein und derſelben Urkunde verkauft, fo kann :ein 
jeder Einzelne die Klage auf Wiederfauf, nur für 
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den Antheil der ihm daran zuftand, - erheben. 


11217: 8.1670 4: 11685. 1 in Er Se Ente); halte 


1669.Ebenſo berbäft es ih wenn‘ erjeitne 
be Fi Liegenſchaft verfanft hat,‘ mehrere Exb 
nterläßt. RN 
Gin jeder feiner Miterben kann nur für feinen 
Erbaͤntheil von dem Wiederfaufsrechte Gebrauch 
machen. ©. 1220 f. 16670 #.1685, 


1670. In dem Falle der —— —— 
den; Artikel kann der, Käufer jedoch verla His aß 
ſaͤmmtliche Mitverfänfer, oder, ſämmtliche ÖN terben, 
heigeladen. werden; um fich, unter fich, wegen, der, 
Rücknahme der ganzen Liegenſchaft zu dereinigen 


— 


und wenn fie ſich nicht vereinigen, ſo wird er. von, 
der Klage entbunden.,.;€.;1225, 1671. 1685. 1,00: 0, 
1671. Sit.der Verkauf "einer Lie nichaft, 
welche Mehreren angehört, von ihnen nicht gemein- 
era und über Die ganze Liegenfchaft abge— 
\chloffen worden, und hat ein Jeder nur ven Anz 
tbeil der ihm daran zuftand verkauft, fo können fie 
getrennt "die Klage auf Wiederfauf, wegen des 
Antheiles der ihnen zuftand, anſtellen; und der 
Känfer kann Denjenigen der fie anftellt, nicht zwin⸗ 
gen das Ganze zurüdzunehmen, C, 1667. 1669. 1670. 
1672. Hat der Käufer höhrere Erben Hinter: 
laſſen, ſo kann die Klage auf Wiederkauf gegen 
einen jeden derſelben nur für ſeinen Autheil hi en 
werden, und zwar in den Falle ſowohl wo derjelbe 
Hin 549 nt. TREE © nn? 32 
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ſich noch in der Ungetheiltheit befindet als in dem 
Falle wo die verkaufte Sache unter ihnen vertheilt 
worden iſt. 1220 i888s8f. | 
Hat aber eine Thelfung der Erbfchaft ſtattge— 
fuuden , „und. iſt die verfaufte Sache einen Der 
Miterben, ind Loos gefallen, jo kann die. lage 
auf Wiederfauf gecen denjelben für's Ganze ftatt- 
finden. €.’ 883. 1220 f. 1685. — 
4673. "Der Berfähfer, der von dem Wieder⸗ 
Fanfsrechte "Gebrauch macht, muß nicht allein den 
Hauptpreis, fonderit “auch die Koften und Auslagen 
des. Kaufes, die Koſten der nothwendigen Unter: 
haltungen:; ſowie peejentgen welche den Werth ver 
&legenthaft'vermehrt a en, bis zum Belaufe die— 
ſes Mehrwerthes, zurückerſetzen. Er kann nicht 
eher in. den, Beſitz treten als bis er allen dieſen 
Berbindlichfeiten nachgekommen iſt. C. 1630, 4°. 
Wenn der DVerfäufer, auf Grund des Wieder: 
kaufsrechtes, feine Liegenfchaft wieder antritt, jo 
erhält er. diefelbe frei von allen Zaiten und Hypothe— 
fen womit der Käufer fie etwa bejchwert . hatte; 
er muß die vom Käufer ohne Betrug abgeſchloſſe⸗ 
nen Pachtverträge vollziehen. . €. 952. 963. 1184. 1659. 


Dweiter Abſchnitt. 
Yon der Auflöſung ded Verfaufes wegen 
ur Berlekung.. , 


4674. Iſt der Verkäufer um mehr als ſieben 
Zwöfftel, bei dem Preiſe einer Liegenſchaft, ver: 


letzt worden ſo "Hat!! er das Recht "die Auflöfung 
des Berlaufes zu verlangen, wenn er auch in den 
Vertrage ausdrucklich auf die Befugniß diefe Auf: 
löſung zu verlangen verzichtet. und erklärt Haben 
ſollte dem Mehrwerth zu schenken. 1:@..4, 889.889 f. 
10794234. 1304 8. 1313: (4658.11706. 425. 0001 
4678. Um zu wiſſenm ob eine Verletzung von 
mehr als ſieben Ansöfref ftattgefunden Babe, muß 
man Die Liegenichaft nach ihrem Zuſtande und 
ihrem Werthe im Augenblicke des Verkaufes ab⸗ 
ſchätzen. E 890 1306. rs 30232 tr 
"4676. Die Klage iſt/ nach Ablauf won zwei 
Jahren, von dem Täge des Verkaufes an geredy: 
net, ‚nicht mehr zuläffig. ... - 0x, „BR 
Diäeſe Friſt läuft. genen die verheiratheten Frauen, 
und gegen. die Abwejenden, Entmündigten und Min: 
derjährigen ‚die ihr Recht von einem Werkäufer her 
leiten ‚der voljäßrie war. 6,1306: 1.1663... 
Dieſe Friſt läuft ebenſalls und iſt nicht ge— 
hemmt während der Dauer der Zeit welche für den 
Wiederfauf bedungen worden Üt. &. 450. 1314. 
1428. 1562. 1659. 1660. 1663. 2178..2252, = 
1677..,, Der. Beweis der Verletzung kaun nur 
durch Urtheil zugelaffen werden, und nur in dem 
Falle wo die ‚angegebenen Thatfachen wahrscheinlich 
und erheblich, genug ſind um die Verfeßuug ver— 
muthen zu.laflen, Bei 302006... 0.0.00000 | 


art Hirt 
1678: Diefer! Beweis kaun nur durch einen 
Bericht von drei Sachverſtändigen geführt werden, 
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— —— 


ne ‚gehaften And ein einziges und gemeinjchaftlichae: 
Protocol: aufzujeßen, und ein einziges Gutachten, 
nach-der Stimmenmehrheit, abzugeben. E. — 
Pr. 303 f. 318. 1034. 1035... ;+, es 

1679. Sind die Meinungar verkhitden; io —* 
das Protocoll die deßfallſigen Gründe angeben, 
ohne daß. es erlaubt wäre erkennen zu Tale, wel— 
her Meinung jeder— einzelne, Sachverftändige ge⸗ 
weſen iſt. Pr. 3 


4680. Die drei Sachverſtaͤndigen werben: von 
Amtöwegen ernannt, außer wenn ſich die Betheifig- 
ten. veritändigt haben. um nr ‚alle bye — 
zu. ernennen. Pre 304 f. 307. 


1681. Xu dem Falle wo die Aufldſungellage 
zugelaſſen wird, hat der Käufer die Wahl, entwe— 
der die Cache gegen Rüucknahme ‚des Preifes den 
er dafür bezahlt Kat zurüchzugeben,. oder die Liegen— 
ſchaft gegen Nachzahlung des Zuſatzes zur Ergän: 
zung des wahren Preifes, nach Abzug eines Behntels 
von Geſammt-Preiſe, zu bebalten. | 
Der dritte Befiber Hat daffelbe Necht, vorbe— 
haltlich feines Anfpruches auf Gewährfeiftuug, ges 
gen Ietaen Verkäufer. €. 891., 1617 f. ‚1620 #. 1626. 


"1682, Zieht es der Käufer vor bie Sache, 
iR en Nachzahlung des, durch den vorigen Bee, 

eftimmten Zufaßes zu behalten, fo fit er die Binz 
an dieſes Zuſatzes, von dem Tage ee 
age an, Iduldig,. €. 1154. 1614, 1682. -  - 


Bon dem Verkaufe. 501 


Zieht er es vor fie zurückzugeben und den Preis 
wieder zurückzunehmen, jo muß er die Früchte von 
dem "Tage der Klage an zurückgeben. Ypr.'129, 5%. 

Die Zinfen des Preiſes den er bezahlt bat, 
werden ihm ebenfalls, von dem Tage der Klage, 
oder von dem Tage der Zahlung: an, wenn er Feine 
Früchte bezogen hat, vergütet. €. 1614.'1652. 

" 4685: Die Anflöfung wegen Verletzung findet 
nicht zu Gunften des Käufers ſtatt. RN 

1684. Sie findet, bei ‚allen —— nicht 
ſtatt, welche dem Geſetze gemäß, nur auf gerichtliche 
Anordnung geihehen dürfen. €. 1649. — Pr. 715. 
953. 955-8. 6b. Mr 


1688. Die Vorschriften welche indem vorigen 
Abſchnitte für die „Fälle wo Mehrere , entweder 
zufammen oder ‚gejondert, ‚verkauft: haben, und für 
den Fall wo, der Verkäufer oder der Käufer mehrere 
Erben hinterlaffen bat, aufgeitellt find, werden 
ebenfalls bei der, Anitellung der Auflöſungsklage 


befolgt. €. 1668 Hl Arr2. 


Siebentes Capitel. 
Ban, der Theilungs-Verſteigerung,— 
i * 1686. Wenn. eine. Sache, welche ‚Mebreren 


gemeinschaftlich angehört, ſich wicht. bequem. und 
ohne Hua heiten uͤßi, we 
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Oder wenn bei, einer, gütlichen Theilung gemein- 
Ichaftlicher Güter, fich etwa ſolche darunter befinden 
welche. Feiner der-Theilenden nehmen kann oder will, 

So werden diefelben öffentlich verſteigert und 
der Erlös davon wird unter den Miteigenthümern 
vertheilt: , €. 575. 81511827, 1408. 2109. +) Prs 16177953. 
966. 970,4::984 —— 

1637, Jeder einzelne Miteigenthümer iſt be- 
rechtigt zu verlangen daß die Fremden zur Ver— 
jteigerung beigerufen werden; fie müſſen nothwen— 
digerweife dazu gerufen: werden wenn einet » der 
— minderjährig iſt. €." 460. 838 f. 

. »7 ( .., ‚ i j | Te 


1688. Das Verfahren und "die Förmlich: 
feiten, welche bei der Theilungs-Verſteigerung 
beobachtet werden müſſen, And In dem Titel „von 
den Erbſchaften“ und in dem Geſetzbüche über 
das Verfahren angegeben. '@. 827. — Wr. 970 F. 984. 

h ’ ImI293 iu 199 





I Achtes Capitelı > 


Bon dem Mebertrage der Forderungen 
und andern umkörperlihen Rechten. 


1689. Bei dem Uebertrage einer Forderung, 
eines Rechtes, — gegen einen Dritten, 
geſchieht die Ablieferung zwiſchen dem eaneee 
Eedenten) und dem Uebernehmer (Ceſſionär) durch 
die Mebergäbe der UrkundeEC. 4249 1.4975. 1604. 
1607 f. 2102 f. 2112 f. ee ee 
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| EL EEE? ER ya 
A690... Der, Uebernehmer (Ceſſionär) ‚wird, 
Dritten, gegenüber, nur durch die ——— 
Uebertrags an den. Schuldner, in den Be tz gelebt. 
Jedoch kann der, Uebernehmer (Geffionär)‘ auch 
durch die, von Seite des Schuldners, im einer 
öffentlichen Urkunde gefchehene, "Annahme des Leber- 
trags, in den Beſitz aeleßt werden. &, 4250. 1275. 
12771295. 1317. 2076, 2112. 214 00 0 Wa 
1691. Hatte, bevor der Ueberträger. (Gevent) 
oder der Lebernehmer (Ceſſionär) den Uebertrag 
dem Schuldner hatte zugeſtellt gehabt dieſer den 
Ueberträger (Cedenten) bezahlt gehabt ſo iſt er 
gültig entlaſtet. €, 1242. 1277. 1995. U" ae 


1692. Der Verkauf oder Uebertrag einer, For- 
derung begreift die AZugehörungen der DNB, 
als Bürgihaft, Worzugs- und. Unterpfandsrecht, in 
fi. - €. 1018. 1249 $. 1615. 22 1.03 

1695. Wer eine Forderung, oder, ein anderes 
unförperliches; Recht. verkauft, haftet filt das Be— 
jtehen derjelben zur Zeit des MWebertrags, follte 
diefer auch ohne Gewährleiitung geſchehen ſein. 
E. 1626. 1628. 1694 f. — Per 183 ee 

1694. Gr haftet für die Bahtfähtakeit des 
Schuldnerd nur. wenn er fich dazu verpflichtet hat, 
‚und nur bis. zu dem Detrage des Preiſes den ‚er 
für die, Korderung erhalten hat.) 2... 


"A695- Hat er die Geivähtleiftung für hie 
Zahlfähigkeit des Schuldners verfprochen, ſo iſt 








2 
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dieſes mir von der gegenwärtigen Zahl⸗ 
fähigkeit, zu verftehen, und erſtreckt ſich nicht auf 
die Aufunft, wenn fich der Gedent (Meberträger) 


nicht ansdrückfich dazu verbunden hat. 
1696. er. eine Erbichaft, verkauft ohne die 
Senemende, derfelben ‚einzeln ae eben, «haftet 
nur. für. feine. Eigenschaft: als Erbe. .€:780. 
889.,1693. 1697 f,. ge 


1697 on Hatte er schon Früchte eines, zu diefer 
Erbſchaft gehörigen, Grundſtücks bezogen, oder den 
Betrag einer dazu gedörigen Forderung eingenom⸗ 
men, N, muß er ſie dem Käufer vergüten, wenn er 
ſich diefelben beim Verkauf nicht ausdrücklich. vor= 
behalten hat, €. 1615. pi 


1698. Der Känfer muß ſeinerſeits dem Ver— 
käufer dasjenige erſetzen was dieſer für die Schul⸗ 
den und Laſten der Erbſchaft bezahlt bat,. und. ihm 
Alles vergiten was derjelbe als Gläubiger zu for— 
bern hätten wenn nicht anders bedungen wurde. 


i Pr 


41699. Derjenige gegen welchen man ein jtrei= 
tiges Recht uͤbertragen hat, Fan fich gegen den 
Nebernehiter" (Gefftonär) dadurd davon befreien, 
daß er demſelben den wirklichen Preis des Ueber⸗ 
trans, mebſt Koſten und Auslagen, mit den Ziuſen 
von dem Tage an gerechnet wo der Uebernehmer 
(Gejfionär),den; Preis des. an Ihn geſchehenen Ueber⸗ 
0 8 be Bit al, vergütet. C. 841.,,.1597,, 1700 f. 
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1700. Die Sache wird ald eine ſtreitige ans 
gefeben, wenn ‚über das Recht ſelbſt ein —* 
und Streit obwaltet. 

1704. Die in dem Artikel 1699 enthaltene 
Verfügung fällt weg: 

1) in dem Kalle wo der Uebertra an einen 
Miterben oder Miteigenthümer ded übertragenen 
Rechtes geſchehen iſt; 

2) wenn er an einen Gläubiger, an Zahlungs- 
‚ftatt dejien was ihm nelchulpet wird, geſchehen iſt: 

3) wenn er an den Veſiher des Grundſtücs 
hesnee in. {it, welcher der Gegenftand des ftreitigen 

echtes i 8. 829. 


Siebenter Titel. 
Bon dem Taufche. 
(Erlaſſen BUT März 1804, verkünd. am n. deſſ. Mts.) 


1702. der Tauſch iſt ein Vertrag durch wel- 
chen die Betheiligten ſich wechielfeitig eine Sache 
für eine andere geben, C. 1104 f. 1407. 1559. 

1703. Der Zaufh fommt, auf dieſelbe 
Weiſe wie der Verkauf, durch die bloße Einwilli- 
gung zu Stande. €. 1139. 1583. 1589. 1707. 

1704. Sat einer der tanfchenden Theile die 
ihm in Tauſch gegebene Sache fchon erhalten, und 
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bewetit er nachher daß der andere Theil nicht Eigen— 
thümer diefer Sache ift, jo kann er nicht gezwun— 

en werden diejenige, die er. in Gegentauſch ver- 
Poroden hat, zu liefern, fondern nur diejenige Die 
er erhalten bat zurückzugeben. ' €. 1612, 1653. 


sr 


vertragedt ı ., | 
den: fiber. Sachen. Be ee 
und den über eine Arbeit. C. 171315. 1779 €; 
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4709. Die Vermiethung von Sachen iſt ein 


Vertrag durch welchen einer der Betheiligten ſich 
verbindlich macht den anderen, während, einer ge— 
willen Zeit und gegen "einen gewiſſen Preis, den 
ſich dieſet verpflichtet ihm zu bezahlen, eine Sache 
genießen zu Taffen, Eı 1137 6.1713 8.2236. 


1710. Der Miethvertrag über. eine Arbeit 
it ein Vertrag, durch “weichen einer der Betheiltgten 
fich verbindtich macht gegen einen zwiſchen ihnen 
übereingekommenen Preis, etwas für den anderen 
u te u Sromn | 
4744. Dieſe zwei Gattungen der Miethe zer: 
fallen noch in mehrere beſondere Artemis. 40. 


Mann nennt „Miethvertrag”“ die Ber: 
—5 von Häuſern und von Fahrniſſen (Mo— 
bilien): II 103 1531 
. „Da htverfrag” die Vermiethung von Fel— 
der; . T — tee * 
„Verdingungsvpertrag“ die Vermiethung 
der Arbeit oder des Dienſtes; 

Wiehpacht“ die vom Vieh, deſſen Gewinn 
zwiſchen dem Eigenthümer und Demjenigen dem er 
es anvertraut, getheilt wird; ar 


die, „Ueberichläge, Akkorde oder feiten 
Preise“, wegen der Uebernahme einer Arbeit um 
‚einen beſtimmten Preis bilden auch einen Mieth- 
vertrag, wenn der, Stoff don, Demjenigen geliefert 
wird; fur den die Arbeit geichiebt. 1.€.1787.4. >; 


⸗ 
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Diefe drei letzeren Arten Haben beſondere Vor: 
Ihriften. ©. 1714 8. 1752 f. 1763 F. 1787. 1800 f. 

1712. Die Berpachtungen von Staatsgütern, 
Gemeindegütern und von. Gütern welche öffentlichen 
Anjtalten angehören, uuterliegen. ‚bejonderen Ver— 
ordnungen. 


Zweites Capitel. 
Von der Vermiethung von Sagen, 
A713. Man kann alle Arte von beibeplichen 
ie unbeweglichen: @ütern vermiethen. C. 1127 f. 
PS A 2, > SE 
Erſter Abfohnitt. 
| try 
den Ver: 
miethbungenvon Hänfern und den Verpach— 
tungenvon Gütern gemein find. . 
1744. Man. arm ſchriftlich oder mündlich 
vermiethen. C. 2102. —— ee 
1745. Hat eine mündlich — ene Ver⸗ 
miethung noch keinen — t, und wird ſie 
von einem der Betheiligten in Abrede geſtellt, ſo 
iſt der Zeugenbeweis unzuläſſig, ſo niedtig der Preis 


derſelben fein mag, und wenn auch behauptet wird 
dag ein Draufgeld dabei gegeben worden ſei. 


4, 
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Es ‚kann ‚nur; Demjenigen ,.. der, die Miethe in 
Abrede ſtellt, der ‚Eid. zugeſchohen werden C. 586. 
Fan —5 1357 f. ‚1590. 1736... 1758. 1774. 2236. f. — 

r. * 


1716. Obwaltet Streit: über den Preis einer 
mündlich abgeſchloſſenen Miethe, deren WVollzug 
begonnen bat, und beſteht feine Quittuug, fo wird 
dem Kigenthümersauf feinen, Eid hin geglaubt, 
wenn der Miether es nicht vorziehtreine Abſchätzung 
durch Sachkundige zu verlangen; in welchen: Falle 
Die. Koften . der — ihm zur Laſt fallen 
wenn fie, den, von ihm angegebenen Preis überiteigt. 
€: 1357 £. 1366 f. 1715. — Pr. 130. 302°f. 1034. 1035. 


4717. Der! Miether bat das Recht in Unter: 
miethe zu geben und: jelbft - feine,‘ Miethe seinem 
Anderen zu übertragen, wenn ihm dieſe Befugniß 
nicht unterfagt worden. iſt. €. 1753. 1763, 

Sie kann ganz oder theilweife unterfagt: werden. 
:  Diefe Beitimmung ift immer fireng zu beobach⸗ 
in. E73. en 4 Ze 


1748. Die Artikeln des Titels „von dem 
Shevertrage undden gegenfeitigen Red 
ten der Eheleute”, bezüglich der Vermiethun— 
gen vun Gütern welche verheiratheten Frauen ans 
gebören, find auf die Wermiethungen von Gittern 
welhe Minderjährigen angehören, anwendbar. 
C. 450. 595.149 ei —— 


1719. Der Vermiether iſt, durch die Natur 
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des Vertrages und ohne daß es irgend einer bes 
ſonderen Beſtimmung bedürfte, verbunden:  ""- 
er 1) dem Miether die vermiethete Sache zu über— 
efern; 

2) die Sache in einem ſolchen Zuſtande zu er- 
halten daß fie zu dem Gebrauche /NZu welchem ſie 
verntiethet worden tt, dienen anmy In mm 

3) den Miether dieſelbe, während der Dauer 
der Miethzeit, ruhig genießen zu laſſen €, 1604. 
1721. 1741. | Ibn” 

1720. Der Vermiether ift verbunden die Sache 
in gutem Zuſtande der Unterhaltung jeder. Art, zu 
überliefern. €. 1719, 29. 1724. 

Er muß; während‘ der Miethzett, ad Aus— 
beſſerungen derjelben , die notbwendig werden kön— 
nen, vornehmen ‚ ausgenommen diejenigenwelche dem 
Miether zur Laſt fallen. €. 1724.1741.11754 11 2102,10. 
— Pr. 3, 39, ; ! 

1721. Dem Mietber' gebührt Gewährleiſtung 
für alle Fehler oder Mängel der vermietbeten Sache, 
welche den Gebrauch derjelben verhindern, -jelbit 
wenn fie der Vermiether bei der Vermiethung nicht 
gekaunt haben’ füllte; erwächſt ans’ rn, Behlern 
oder Mängeln irgend ein Nachtheil Fir —8 Miether, 
jo muß ihn den Vermiether entſchädigen. C. 1635. 
1626 f. 1719, 20; 1725-1727. g I 
. 1722. Wird, während der Dauer der Micthe, 
die vermiethete Sache durch Zufall gänzlich zer 
tört, fo iſt Lie Miethe von Rechtswegen —38 
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hoben; iſt fie. nur cheil weiſe zerftört „. fo kann der 
Miether, je nach Umſtänden, entweder eine Mindes 
rung des Preijes oder die Auflöſung der, Miethe 
verlangen. J —6 wie DI. RER anderen 

alle findet Feine. Entjehädigung ſtatt. C. 1 0, 
A f. 1724. 1735. 1741. 170 et e 


1725. Der Vermiether darf, während. der 
Dauer der Miethe, die Form: der Sache: nicht 
verändern. C. 1728 fi 1760. 1 | 


1724. Bedarf die vermiethete Sache, während 
der Miethe, dringender Ausbefferungen, welche nicht 
bis zu Ende derjelben aufgeihoben werden können, 
jo muß fe der Miether leiden, jo unbequem fie ibm 
jein mögen, und wenn er auch, währenddem fie 
jtattfinden, einen Theil der Sache entbehren muß, 
&. 1720. — Pr. 135, 29. u 

Dauern «aber diefe Ausbeſſerungen länger ‚als 
vierzig "Tage, jo wird der Miethzins, im Verhält— 
niſſe der Zeit amd des Theiles der vermtietheten 
Sache der ihm entzogen wird, vermindert. C. 1382. 

Sind die Ausbeſſerungen der Art daß ſie das, 
was dem Miether und Feiner re zur Woh— 
nung nothwendig it, unbewohnbar machen, ſo 
fann diefer die Miethe auflöfen laſſen. €. 1720. 
1721. — Pr. 135, 2°. 


1725. Der Bermiether tft nicht. verpflichtet 
dem. Miether für die. Störungen in haften welhe 
Dritte durch Thätlichkeiten feinem Genuſſe zufügen, 
ohne übrigens irgend ein Recht an der vermietheten 
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Sache anzufprechen; vorbehaltlich, für den Miether, 


diefelben im feinem’ eigenen Namen zu befangen, 
€. 17261. Pe ab Akon 





1726. Sit dagegen der Miether oder der Päch- 
ter in ſeinem GSenntfe durch, eine Klage geſtört 
worden welche das Eigenthum der Liegenjchait bez 
trifft, jo Steht ihm das Hecht auf eine verbältniß- 
mäßige Minderung: des Mieth- oder Pachtzinſes 
zu, vorausgeſetzt daß die Störung und die, Ber⸗ 
hinderung dem Eigenthümer a gezeigt worden’ find, 
G. 1724. 1725. 1727. 1768. — Pr, 175 f. PR 


1727... Wenn: Diejenigen welche die. Thätlich- 
feiten begangen. haben, ein Recht an. der, berm ethe⸗ 
ten Sache anfprechen, oder wenn der Miethex ſelbſt 
vor Gericht geladen wird um zur gänzlichen oder 
theilweifen Raͤumung dieſer Sache, oder zur Dul- 
dung einer Dienitbarfeit verurtheilt — ſo 
muß er den Vermiether zur Gewährleiſtung beifaden 
und muß, wenn er 8 verlangt, aufdie Augabe des 
Vermiethers für den er befigt, außer Prozeß gelebt 
werden.  &.'637. 1725. f. 1768.17 


1728. Der Miether ift zu zwei Hauptverbind- 
lichkeiten verbunden: 

i) er muß die vermiethete Sache als. ein. guter 
Hansvater und nach der Beſtimmung die ihr durch 
den Miethvertrag gegeben worden iſt, oder nach 
derjenigen welche, in Ermangelung eines Vertrages. 
den Umſtänden nach vermuthen iſt, gebrauchen; 

2) er muß den Miethzins an den übereinge⸗ 
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fommenen Terminen bezahlen. C. 1134, 1723. 1730 f. 
1741. 1760. 2102, 19. 2277 f. — Pr. 319 f. 


1729. Berwendet der Miether die vermiethete 
Sache zu einem anderen Gebrauche als zu demje- 
nigen zu welchen fie beitimmt wurde, oder zu einem 
folhen aus welchem für den Vermiether ein Scha— 
den erwachlen fünnte, fo kann diefer, nach Umftän- 
den, die Miethe auflöfen laflen. C. 1719, 20. 1723 
1728. 1760. 1766. 


1750. Iſt ein Zuſtands-Verzeichniß der Oert⸗ 
lichkeiten, zwilchen den Bermietber und dem Miether, 
aufgenommen worden, jo muß diefer die Sache fo 
zurüdgeben wie er fie, diefem Verzeichniſſe nach, 
erhalten bat, außer was vor Alter oder durch 
höhere Gewalt zu Grunde gegangen, oder beichä- 
digt worden tft. €. 1234. 1302. 1738. 1755. 1769. 


17541: ft fein Zuſtands-Verzeichniß der Oert⸗ 
lichkeiten aufgenommen worden, jo wird angenom= 
men daß der Miether fie in gutem baufichem 
Buftande erhalten habe, und er muß fiegerade fo 
wieder zurücgeben; vorbehaltlich des @egenbeweifes. 
@. 1755. — Pr. 3, 39. 


1752. Er haftet für die Beſchädigungen und 
Verluſte, welche während feines Genufjes vorfallen, 
außer wenn er beweilt daß fie ohne fein Verſchul— 
- —— find. €. 1192 f. 1382. 1735. 1755. 

1; . 


33 
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1735. Gr haftet für die Feuersbrunft, außer 
wenn er beweiit: 

Daß die Feuersbrunft durch Zufall, höhere 
Gewalt, oder durch fehlerhaften Bau, entftanden 
iſt; C. 607. 855. 1148. 1234. 1302. 1386. 1741. 1769. 

Dder daß das Reuer durch ein benachbartes 
aan mitgetheilt wurde C. 607. 855. 1148. 1302- 
1384 f. 1734. 1949. — St. 95. 434. 458. 475, 129. 

1754. Sind e8 mehrere Hausmiether, — haf⸗ 
ten fie alle ſammtverbindlich (ſolidariſch) für die 
Feuersbrunſt; 

Außer wenn ſie beweiſen, daß die Feuersbrunſt 
in der Wohnung eines von ihnen entſtanden iſt, in 
welchem Falle dieſer allein dafür haftet; 

Oder wenn einige beweiſen, daß die Feuersbrunſt 
nicht bei ihnen hat entſtehen können, in welchem 
Falle dieſe nicht dafür haften. 


1755. Der Miether haftet für die Beſchädi— 
gungen und Berlufte welche von den Leuten feines 
Saujed, oder von — Untermiethern berrübren. 

1382. 1384. 1732. 

1736. Iſt = or mündlich abge- 
Ichloflen worden, jo kann ein Theil dem anderen 
nicht auffündigen ohne die Friſten zu beobachten 
welche durch den Ortögebraud) beſtimmt find. 
€. 1159. 1715. 1739. 1748. 1759. 1762. 1775. 


1757. Iſt die Miethe fchriftlich abgefäofien 
worden, jo hört fie von Rechtswegen mit dem A 
laufe der feitgejeßten Zeit auf, ohne daß es Ära 
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Auffündigung bedürfte. C. 1134. 1139. 1736. 1739. 
1741. 1742. 1762. 1775. — Pr. 135, 39. 

1758. Wenn der Miether beim Ablaufe einer 
Ichriftlich abgeichloffenen Miethe im Befige bleibt 
und gelaflen wird, fo entiteht eine neue Miethe, 
deren Wirkung durch den Artikel beſtimmt iſt, der 
fih auf die mündlich abgefchlojlenen Miethen be- 
zieht, C. 1716. 1739. 1740. 1759. 1776. 

1759. Iſt eine Auffündigung zugeftellt wor- 
den, jo kann fih der Miether nicht auf die ftill- 
Ichweigende Wiedervermiethung berufen, wenn er 
auch den Genuß fortgejegt hat. €. 1738. 1762. 

1740. Su dem Falle der beiden vorhergehen- 
den Artikel erſtreckt fich die, für die Miethe geleiitete 
Bürgſchaft, nicht auf die Berbindlichkeiten welche 
aus der Berlängerung entitehen. €. 2015. 2034. 2039. 

1741. Der Miethvertrag wird aufgelöft durch, 
den Untergang der vermietheten Sache und dur 
die bezügliche Unterlafjung,, von Seiten des Ver— 
mietherd oder des Miethers, ihren Verbindlichkeiten 


nachzufommen. C. 1148. 1184. 1234. 1302 f. 1719. 
1720. 1722. 1728. 1760. 


1742. Der Miethvertrag wird weder durch 
den Tod des Vermiethersd noch durch den des Mies 
thers aufgelöft. C. 1122. 1741. 1795. 2236 f. 


1743. Verkauft der VBermiether die vermiethete 
Sade, fo fann der Käufer den Pächter oder Mie- 
ther, der einen öffentlichen, oder mit einem ficheren 
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Datum verfehenen Miethvertrag hat, nicht ver- 
treiben, e8 müßte fich denn Sener diejes Recht im 


Macht: oder Miethvertrage vorbehalten haben. 
C. 1744 f. 1750 f. 1761. 


1744. Sit bei dem Mieth-Vertrage and: 
bedungen worden daß, im Kalle des Berkaufes, 
der Käufer den Pächter oder Miether vertreiben 
dürfe, und iſt über die Entſchädigung feine Beſtim— 
mung getroffen worden, jo muß der Vermiether 
den Pächter oder Miether auf folgende Weife ent- 
Ichädigen. 


1745. Handelt e8 ſich von einem Haufe, einer 
Wohnung oder einem Kaufladen, fo zablt der Ber: 
miether dem vertriebenen Miether, als Entſchä— 
digung, eine Summe, welche dem Miethzinfe, für 
die Zeit welche nach dem Ortsgebrauche zwifchen 
der Anffündigung und der Räumung geitattet wird, 
gleich iſt. C. 1736. 


1746. Handelt es ſich von Feldern, fo be— 
trägt die Entſchädigung die der DVerpächter dem 
Pächter zu zahlen hat, ein Drittel des Pachtzinſes 
für die ganze Zeit die noch zu laufen hat. 

1747. Handelt es fih von Mauufakturen, 
Werkſtätten oder jonitigen Gewerbs-Anlagen, weldye 
große Auslagen erfordern, fo muß die Entjchäs 
digung durch Sachkundige feitgefeßt werden. 
Pr. 302 f. 1034 f. 


1748. Der Käufer, der von der, im Mieth- 
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vertrage vorbehaltenen Befnaniß. den Pächter oder 
Mietber, im Falle des Verkaufes, zu vertreiben. 
Gebrauch machen will, muß außerdem den Mietber 
in der, für Auffündigungen ortsüblichen Zeit zum 
voraus, benachrichtigen. 

Er muß auch den Pächter von Feldern, wenig: 
tens ein Sahr vorher, benachrichtigen. C. 1736. 


1749. Die Pächter oder Mietber können nicht 
vertrieben werden, jo lange ihnen nicht, von dem 
Vermietber, oder, wenn dieſer es unterläßt, von 
dem neuen Käufer, die oben bemeldete Entſchä— 
digung bezahlt worden tft, 

1750. Iſt die, fiber den Miethvertran errich- 
tete Urkunde Feine öffentliche, oder bat fe Fein 
ficheres Datum, fo tft der Käufer zu feiner Ent— 
Ichädiqung verbunden. C. 1748 t. 

1751. Der Käufer auf Wiederkauf kann von 
der Befugniß den Miether zu vertreiben, jo lange 
feinen Gebrauch machen, als er nicht Durch den 
Ablauf der für den Miederfauf beitimmten Zeit 
——— Eigenthümer geworden iſt. C. 1659. 


Dweiter Abſchnitt. 


Von den Vorſchriften welche den Mieth— 
Verträgen eigen ſind. 


1752. Der Miether, der das Haus nicht ge— 
hörig mit Hausgeräthſchaften verfieht, kann aus— 
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gewiejen werden, wenn er feine hinreichende Si— 
bereit für den Miethzins ftellt. €. 1741. 1760. 1766. 
- , . 


1755. Der Untermiether haftet dem Gigen: 
thiimer gegenüber nur bis zum Belanfe des Prei— 
jes feiner Intermietde den er tn dem Augenblicke 
der Pfändung etwa noch Schuldig ift, und ohne 
daß er die — voraus gemachten Zahlungen ent— 
gegenſetzen könnte. €. 717. — Pr. 820. 

Die Zahlungen die der Untermiether, entweder 
in Gemäßbeit einer, in feinem Pachtvertrage ent— 
baltenen Beltimmung, oder dem Drtögebrauche 
nach, geleiitet hat, werden nicht angejehen ald wä- 
ren fie zum voraus gejchehen. C. 1350. 1352. 


1754. Die Mieths-Ausbeſſerungen und die 
der geringeren Unterhaltung, welde, wenn nicht 
anders bedungen wurde, dem Mietber zur Laſt 
fallen, find diejenigen, welche nad dem Ortsge— 
brauche als folche bezeichnet find, und unter andes 
ren die Ausbefferungen welche zu gefchehen baben: 

Un Herden, Rückplatten, Einlahungen und 
Geſtellen von Kaminen; 

an der Tünche des unteren Theiles der Wände 
in Zimmern und anderen Wohnräumlichkeiten, bis 
zur Höhe eines Meters (31, Schuh); 

an den fteinernen und geplatteten Fußböden in 
——— wenn nur einige davon zerbrochen 
ind; 

an den Fenſterſcheiben, außer wenn dieſelben 
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durch Hagel oder andere außerordentliche und von 
höherer Gewalt herrührende Unfälle, für welche der 
le nicht haftbar fein fann, zerbrochen wor— 
en find; 

an den Türen, Fenſterrahmen, Berjchlagbret- 
tern oder Verfchlüfen von Kramläden, an Thür: 


beichlägen, Riegeln und Schlöfjern. C. 1720. 1731. 
1755 f. 2102, 1°. — Br. 3, 3°, 


1755. Keine der Ausbeflerungen weldhe als 
den Miethern obliegend bezeichnet find, fallen den— 
jelben zur Laſt, wenn fie nur durch Alter oder 
a kan verurfacht worden find. C. 1730 f. 


1756. Das Reinigen der Brunnen und der 
Abtritts-Gruben fällt dem Vermiether zur Laſt, 
wenn nicht anders beftimmt wurde. €. 1134. 


1757. Die Bermiethung von Fahrniffen, die 
geliefert worden find um ein ganzes Haus, eine 
gauze Hausabtheilung,, einen Kaufladen oder jede 
ſonſtige Wohnung, einzurichten, wird angejehen für 
die, ortögebräuchlich gewöhnliche Dauer der Miethe 
von in. Hausabtheilungen, Kaufläden oder 
ſonſtigen Wohnungen, abgefchloffen worden zu fein. 
C. 1159. 1350. 1352. 


1758. Die Bermiethung einer eingerichteten 
Wohnung, wird angejehen auf's Jahr abgefchlofjen 
worden zu fein, wenn fie zu jo und jo viel für's 
Jahr abgeſchloſſen worden iſt; 
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auf den Monat, wenn fie zu fo und fo viel für 
den Monat abgefchloffen worden ift; 

auf den Tag, wenn fie zu fo und fo viel für 
den Tag abgejchloffen worden ift. 


Menn nichts darthut, daß die Miethe zu To 
und fo viel für's Jahr, für den Monat, oder für 
den Tag, abgeichloifen worden fei, jo wird fie an- 
gefehen nach dem Drtögebrauche abgeſchloſſen wor: 
den zu fein. €. 1159. 1350. 1352. 1715. 1736. 


1759. Gebt der Miether eines Haufes oder 
einer Mohnung, nach Ablauf der fchriftlichen Miethe, 
feinen Genuß. obne Widerfpruh von Seiten des 
Vermiethers fort, fo wird angenommen daß er fie 
unter den nämlichen Bedingungen, für die, orts— 
üblich beftimmte Zeit, behalte, und er kann nicht 
ausziehen und nicht vertrieben werden, außer nad) 
einer Auffündigung, die in der, durch den Orts— 


nebrauch beftimmten Friſt, gegeben werden muß. 
&. 1736. 1738. 1776. 


1760. Am Falle der Auflöfung durd das 
Berfchulden des Miethers, ift diefer verpflichtet den 
Mietbzins für die ganze Zeit die zur Miederver- 
mietbung nöthig it, zu bezablen, unbejchadet des 
Erſatzes des Schadens der fih etwa aus einem 
a Butauie ergeben hat. C. 1382. 1723. 1728. 1729. 


1761. Der Bermiether kann die Miethe nicht 
auflöfen, wenn er auch erklären follte das ver: 
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| miethete Haus jelbit beziehen zu wollen, wenn nicht 
anders bedungen wurde. €, 1743. 1762. 


1762. Iſt in dem Miethvertrage die Ueber: 
einfunft getroffen worden daß der Wermiether das 
Haus folle felbit beziehen dürfen, fo muß er vor: 
ber, in der ortögebräuchlich beſtimmten Zeit, eine 
Aufkündigung zuitellen. C. 1736. 1759. 


Dritter Abfchnitt, 


Bon den Vorfhriften BEE Pacht: 


Berträgen eigen fin 


1765. Wer unter der Bedingung baut daß 
er die Krüchte mit dem Verpächter teile, darf we— 
der in Unterpacht geben, noch feinen Pacht einem 
Anderen übertragen, wenn ihm diefe Befugniß nicht 
durh den Pachtvertrag eingeräumt worden iſt. 
C. 1237. 1717. 1735. 1753. 2062. 

1764. Im Kalle der Zuwiderhandlung tft der 
Eigenthümer berechtigt den Genuß wieder anzutreten 
und der Pächter wird zu dem Schadenerfake, der 
fich aus der Nichterfüllung des Pachtvertrages er: 
gibt, verurtbeilt. C. 1142. 1146 f. 1746 f. 


1765. Wenn man in einem Bachtvertrage den 
Gütern einen geringern oder größeren Klächeninbalt 
beilegt als den, den fie wirflid haben, jo iſt zu 
einer Erhöhung oder Minderung des Pachtzinſes 
für den Pächter nur in den Fällen und nach den 
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Borichriften ein Grund vorhanden, welche in dem 
zZitel „von dem Verkaufe“ aufgeftellt find. 
€. 1617 f. 1623. | 

1766. Wenn der Pächter eines Hofautes 
dajlelbe nicht mit dem Viehe und den Gerätbfihaf- 
ten verficht, die zu deſſen Bewirthfchaftung nöthig 
find; wenn er den Bau aufgibt; wenn er denfelben 
nicht ald ein guter Hausvater betreibt; wenn er 
die gepachtete Sache zu einem anderen Gebrauche 
verwendet ald zu dem, zu welchen fie beitimmt 
worden ift, oder, überhaupt, wenn er den Be— 
timmungen des Pachtvertrages nicht nachkommt, 
und dem Verpächter ein Nachtbeil daraus erwädhit, 
jo kann Diefer, den Umftänden nah, den Pacht 
auflöfen laſſen. C. 1729. 1752. 2102, 1°. 

Sn dem Falle der Auflöfung durch das Wer: 
ſchulden des Pächters, iſt dieſer zum us 
verbunden, wie dies tm Artikel 1764 gejagt iſt. 
C. 1142. 1146. 1729. 1746 f. 


1767. Jeder Pächter eines Hofgutes ift ver- 
bunden an den, durch den PBachtvertrag beitimmten 
Drten, einzufcheuernn. €, 1334. 1777. 1778. 2062. 


1768. Der Pächter eines Hofgutes iſt ver 
bunden, bei Strafe aller Koften und Entichädigun: 
gen, den Eigenthümer von den Eingriffen, die 
etwa auf das Gut gemacht werden fünnten, zu 
benachrichtigen. 

Dieſe Benachrichtigung muß, mit Rüdfiht auf 
die Entfernung der Orte, in der nämlichen Frijt 


Bon dem Miethvertrage. 523 





geſchehen, welche in dem Falle einer Vorladung, 
ee it. €. 614. 1149. 1726. 177. — Pr. 


1769. Sit der Pacht auf mehrere Jahre ab- 
geichloffen worden und geht während der Dauer 
des Pachtes, die Ernte ganz, oder wenigitens zur 
Hälfte, durch Unfälle zu Grunde, fo kann der 
Pächter einen Nachlaß an feinem Pachtzinfe ver: 
langen; er müßte denn durch die vorhergehenden 
Jahre entichädigt fein. €. 1722. 1770 f. 

Fit er nicht entichädigt, jo fann die Feſtſetzung 
des Nachlaſſes erit am Ende des Pachtes gejcheben, 
wo dann eine Ausgleichung jämmtlicher Bachtjahre 
ftatt!indet. 

Unterdeflen kann der Nichter einftweilen den 
Pächter von der Werbinplichkeit entheben einen 
Theil des Pachtzinfes, nach Maßgabe des erlittenen 
Schadens, zu bezablen. €. 1771 f. — Pr. 3, 4°. 


1770. Iſt der Pacht nur auf ein Jahr ab: 
geſchloſſen und begreift der Verluſt die Geſammt— 
heit, oder doch wenigſtens die Hälfte der Früchte, 
ſo muß dem Pächter ein verhältnißmäßiger Theil 
des Pachtzinſes nachgelaſſen werden. 

Beträgt der Verluſt weniger als die Hälfte, 
ſo kann er auf keinen Nachlaß Anſpruch machen. 
C. 1769, 1771 t. 

1771. Der Pächter Fann feinen Nachlaß ver: 
fangen wenn der Berluft der Früchte eintritt nach— 
dem fie vom Boden getrennt find, außer wenn, nad) 
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dem SPachtvertrage, dem Eigentbümer ein gewifler 
Theil der Ernte in Natur zukemmt, in welchem 
Falle der Sigenthümer feinen Anrbeil am Berluite 
tragen muß, vorausgeleßt daß der Pächter nicht 
im Verzuge war ibm feinen Antheil au der Ernte 
abzuliefern. C. 520. 1139. 

Der Pächter kann ebenfowenig einen Nachlaß 
verlangen, wenn die Urfache des Schadens, zur 
Zeit wo der Pachtvertrag abgefchloffen wurde, vor— 
handen und befannt war. 


1772. Die Unfälle fönnen durch eine and: 
drückliche Reftimmung dem Pächter auferlegt werden. 
&. 1134. 1773. 

1775. Dieje Beltimmung bezieht ſich nur auf 
die gewöhnlichen Unfälle, wie: Hagel, Bliß, Froit 
oder Abfallen der MWeinbeeren, 

Sie erſtreckt fich nicht auf die anßerordentlichen 
Unfälle, wie: Kriegsverbeerungen, oder eine Leber: 
ſchwemmung, denen das Land nicht gewöhnlich 
ausgeſetzt i ‚ außer wenn dem Pächter alle lu: 
fälle, die vorbergefehenen wie die unvorhergefebenen, 
auferleat worden find. C. 1134. 


1774. Der mündlich abaefchloffene Pacht eines 
Grundſtückes wird angeſehen auf die Zeit abge— 
Ichloffen worden zu fein die dent Pächter nöthig 
it um alle Früchte des verpachteten Grunditüdes 
zu beziehen. 

Demnach ift der Pacht einer Wieſe, eines 
Wingerts oder eines jeden anderen Grundſtückes, 
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deſſen Frichte im Laufe des Sahres ganz bezogen 
werden, anzufehen als jei er auf ein Kahr abae- 
Ichlofjen worden. 

Der Pacht derjenigen Felder die nach Fluren 
gebaut werden, wird angejeben auf jo viele Sabre 
abgeichloffen worden zu fein als ed Fluren gibt, 
&. 1350. 1352. 1715. 1776. 

1775. Der Baht von Hofgütern, obgleich 
mündlich abgefchloften, hört von Rechtswegen mit 
dem Ablaufe der Zeit auf, fiir welche, dem vorigen 
Artikel gemäß, anzunehmen ift daß er abgeſchloſſen 
worden jei. €. 1737. 1776. 


1776. Wenn nach dem Ablaufe von fchriftlich 
abgeſchloſſenen Pachtverträgen , der Pächter im Be— 
fige bleibt und befaffen wird, jo entiteht ein neuer 
Pacht, deſſen Wirfung durdy den Artikel 1774 be: 
ſtimmt iſt. C. 1239. 1740. 1759. 


1777. Der abziehende Pächter muß demjeni- 
gen der ihm im Bau nachfolgt, die pallenden 
Wohnungen und fonftigen Erleichterungen zu den 
Arbeiten für das folgende Sahr einräumen, und 
jeinerjeit8 muß der eintretende Pächter dem ab- 
ziehenden, die paſſenden Wohnungen und fonftigen 
Erleichterungen zum Werbrauche des Futters und 
Re Heimfchaffung der noch ausjtehenden Ernte 
aſſen. 

Sn dem einen wie in dem anderen Falle, muß 


man fih nah dem Ortsgebrauche richten. C. 1159. 
1767. 1778. i g 
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1778. Der abziehende Pächter muß auch das 
Stroh und den Dung, vom Sabre ber, zurüclaflen, 
wenn er folche bei ln Genußantritte erhalten 
bat; und wenn er fie auch nicht erhalten bat, fo 
fann fie der Eigenthümer doch, nach dem Abjchä- 
&ungpreile, behalten. €. 524. 1767. 1804. 2062. 2102,1°. 


Drittes Capitel. 


Bon der Berdingung der Arbeit und 
des Gewerbfleißes. 


1779. Es gibt drei Hauptarten der Ber: 
dingung der Arbeit und des Gewerbfleiges: 
C. 1709. 1710. 

1) die Verdingung der Mrbeitsleute die bet 


Jemand in Dienit treten, 

2) die der Frachtfuhrlente und Frachtichiffer, 
welche die Beförderung von Perfonen oder Waaren 
übernebmen, €. 1782 f. — H. 91 f. 285. 

3) die der Uebernehmer von Arbeiten, nad 
Ueberjchlägen oder Afforden. E. 1711. 1780. 1732. 1787. 


Erfter Abſchnitt. 


Bon der Berdingung der Dientboten und 
Urbeitöleute. 

1780. Dan kann feine Dienfte nur auf eine 

gewifie Zeit, oder zu einem beftimmten Unternehmen, 


verdingen. €, 109. 1023. 1384. 1953. 2101, 4%. — 
Pr. 586, 39. 
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1781. Dem Dienftheren wird auf feine Vers 
fiherung bin geglaubt, 

Ueber den Betrag des Lohnes, 

Ueber die Bezahlung des Lohnes für das ver- 
floſſene Jahr, 

Ueber die geſchehenen Abſchlagszahlungen für 


dad Laufende Jahr. C. 109. 1023. 1357 f. 1366. 1384. 
1716. 2001, 4°. 2271. 2272. — ©t. 386. 


Zweiter Abſchnitt. 


on den Srabtfuhrleuten und Fracht 
© 5 ſchiffern. 5 j 


1782. Die Frachtfuhrlente und Frachtichiffer 
—— wegen der Aufbewahrung und Erhaltung 
der ihnen anvertrauten Sachen, Denteiben Berbind- 
lichkeiten wie die Gaitwirthe, von denen in dem 
Zitel „von der Hinterlegung und Aufbe- 


wahrung” die Rede iſt. C. 1137. 1779. 1952. 1984. 
2102, — 2» 91 f. 101 f. 103. 285 f. — Gt. 386, 4°. 


1785. Sie haften nicht allein für Das was 
fie ſchon in ihr Schiff oder ihren Wagen aufge- 
nommen haben, fondern auch für Das was ihnen 
auf dem Hafen oder im Lagerhauſe übergeben 
worden it, um in ihr Schiff oder ihren Wagen 
Bea zu werden. €. 1302. 1334 f. — 9. 97 f. 


17854. Sie find für den Verluſt und die 
Beihädigungen der Sachen verantwortlicd; die ihnen 
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anvertraut worden find, außer wenn fir Deweilen, 
daß diefelben durch Zufall oder höhere Gewalt 
verloren oder beſchädigt worden find. €. 1148. 1234. 
1302 f. 1384 f. — 9. 97 f. 103. 108. 

1785. Die Unternehmer von Öffentlichen Fahr: 
wägen und Fahrzeugen und die Unternehmer von 
öffentlichen Frachtfubrwerfen müſſen über das Geld, 
die Waaren und Gepäcke, die fie übernehmen, Buch 
führen. ©. 1237. 1387. 1784. — 9. 8 f. 9% f. 101 f. 
103 f. 107 f. — &t. 475, 49. 

1786. Die Unternehmer und Vorſteher von 
Öffentlichen Fahrwägen und Frachtfuhrwerfen, Die 
Befiger von Kähnen und Schiffen, find, außerdem, 
befonderen Verordnungen unterworfen, welche zwi— 
fchen ihnen und den anderen Bürgern Geleß bilden. 
H. 216 f. 221 f. — St. 386. 387. 475 f. 


Dritter Abſchnitt. 


Bonden Koftenüberfhlägen und Aeforden. 


1787. Wenn man Jemand beauftragt eine Ar- 
beit zu fertigen, jo fann man übereinfommen daß 
er nur feine Arbeit oder feinen Gewerbfleiß, oder 
daß er auch den Stoff liefern Jolle. €. 565 f. 572— 
575. 1711. 1794. 1795 f. 2103, 4°. 

1788. Wenn, in dem Kalle wo der Arbeiter 
den Stoff liefert, die Sache, auf welche Weije es 
fein möge, etwa zu Grunde geht, bevor fie abge: 
liefert worden ift, fo trifft der Verluft den Arbeiter, 
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es müßte denn der Herr im Verzuge fein die Sache 
in Empfang zu nehmen. C. 1136 f. 1138 f. 1146, 
1234. 1302 f. | 

1739. In dem Falle wo der Arbeiter bloß 
ſeine Arbeit, oder feinen Gewerbfleiß liefert, haftet 
er, wenn die Sache zu Grunde geht, nur für ſei— 
nen Fehler C. 1136 f. 1146 f. 1302. 1382 £. 


1730. Geht, in dem Kalle des vorigen Ar— 
tikels, Die Sache, wenn auch ohne allen Fehler 
von Seiten des Arbeiters, zu Grunde, bevor die 
Arbeit abgeliefert worden iſt, und ohne daß der 
Herr im Verzuge wäre ſie zu prüfen, ſo hat der 
Arbeiter keinen Lohn zu beſprechen, es müßte denn 
die Sache durch einen Fehler des Stoffes zu Grunde 
gegangen ſein. C. 1139. 1788, 


1791. Handelt es ſich von einer Arbeit aus 
mehreren Stüden, oder die nach dem Maße zu 
liefern it, fo kann die Prüfung derfelben ftüchweife 
geſchehen; es ift anzunehmen daß fie für alle be— 
zahlten Theile gefcheben fei, wenn der Herr den 
Arbeiter nad Maßgabe der gefertigten Arbeit bes 
zahlt. €. 1350. 1352. 


1792. Wenn das, für einen beftimmten Preis 
aufgeführte Gebäude , ganz oder theilweife, wegen 
fehlerhafter Bauart, felbit wegen fehlerhafter Bes 
Ichaffenheit des —— Grunde geht, ſo haften 
der Baumeiſter und der® Bauunternehmer, während 
zehn Jahre, dafür. €. 2103, 4° u. 50, 2110. 2270. 

34 
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1795. Hat ein Baumeifter oder ein ‚Unter: 
nehmer die Aufführung eines Baues, in Bauſch 
und Bogen, nach einem beftimmten und mit dem 
Gigenthümer des Grund und Bodens übereinges 
ommenen Plane, übernommen, jo fann er feine 
Preiserhöhung verlangen, weder unter dem ‘Bor: 
wande daß der Arbeitslohn oder Die Bauftoffe ge— 
ftiegen feien, noch unter dem Vorwande daß Ber: 
änderungen oder Grweiterungen dieſes Planes 
ftattgefunden hätten, wenn dieſe Weränderungen 
oder Erweiterungen nicht Schriftlih genehmigt 
worden find, und der Preis mit dem Eigenthümer 
nicht verabredet worden tft. €. 1134. 2103, 4°. 211u, 


1794. Der Bauherr kann, nad feinem allei= 
nigen Belieben, den in Baufch und Bogen abges 
ſchloſſenen Akkord auflöſen, obgleich die Arbeit ſchon 
angefangen war, wenn er den Unternehmer für alle 
ſeine Auslagen, ſeine Arbeiten und alles Das, was 
derſelbe bei dieſem Unternehmen hätte gewinnen 
können, ſchadlos hält. 


1798. Der Vertrag über die Verdingung 
einer Arbeit wird durch den Tod des Arbeiters, des 
—— oder Unternehmers, aufgelöſt. C. 1237. 
1742. 


1796. Der Eigenthümer ift jedoch verbunden 
den Werth der gefertigten Arbeiten und den ver 
zubereiteten Baustoffe, in? Verhältniſſe des in 
dem Vertrage feſtgeſetzten Preifes, im deren Erb⸗ 
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Ichaft zu bezahlen, wofern nur diefe Arbeiten oder 
Banitoffe ihm nützlich fein können. 


1797. Der Unternehmer haftet für die Hand: 
ungen der Perſonen deren er fi bedient. E. 1384, 


1798. Die Wiaurer, Zimmerlente und anderen 
Arbeiter, die bei der Aufführung eines Baues, oder 
anderer, auf Uebernahme gefertigter, Arbeiten ver- 
wendet wurden, haben gegen Denjenigen, für den 
die Arbeiten gefertigt worden find, nur bis zum 
Telanfe Deffen ein Klaarecht was derjelbe in dem 
Angenblide, wo ihre Klage erhoben wird, dem 
— * ſchuldig verbleibt, C. 2103, 40 u. 50. 


1799. Die Paurer, Zimmerleute, Schloſſer 
und anderen Arbeiter, welche ſelbſt Akkorde um feſte 
Preiſe abjchließen. find den, in dem vorliegenden 
Abſchnitte anfgeitellten Vorſchriften nuterworfen ; 
fie find Unternehmer in dent Theile den fie be: 
handeln. 


Viertes Kapitel, 
Bon dem Viehpacht. 
Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Befltimmungen. 


1800. Der Viehpacht it ein Bertrag durch 
welchen ein Theil dem anderen eine Anzahl Vieh 
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übergibt, um es zu bitten, zu füttern und zu pflegen, 
unter den, zwilchen ihnen verabredeten, Bei ingungen. 
C. 522, 2°. 1711, 59. 2062. 

1801. Es gibt mehrere Arten des Vieh: 
pachtes: 

un ’ einfachen oder gewöhnlichen Viehpacht, 


den Viehpacht um die Hälfte, C. 1815 f. 

den Viehpacht mit dem Pächter oder Theil: 
päcter. €. 1821 r. 

Es gibt noch eine vierte Art von Vertrag, 
der ımeigentlih „Viehpacht“ heißt. C. 1831. 


1802. Man Fann jede Art von Vieh welches 
des Zuwachſes, oder eines Nutzens für den Ader: 
ban oder den Handel fähig iſt, in Pacht geben. 

1805. In Grmangelung einer befonderen 


Vebereinfunft, richten fich Diele Verträge nach den 
folgenden Grundfäßen. €. 1134. 1811. . 


Zweiter Abſchnitt. 


Von dem einfachen Viehpacht. 


1804. Der einfache Viehpacht iſt ein Ver— 
trag durch welchen man einem Anderen, Vieh zur 
Hut, Fütterung und Pflege übergibt, unter der 
Bedingung Daß der Pächter die Hälfte des Bus 
wachſes gewinnt, und daß er auch die Hälfte des 
Verluſtes trägt, €. 1811. 
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4805. Die in dem Bertrage enthaltene Ab: 
ſchätzung des Viehes, überträgt den Pächter nicht 
das Eigenthum daran fie bat feinen anderen Zweck 
al8 ten Berluft oder Gewinn zu beitimmen der 
ic * Ende des Pachtes ergeben kaun. C. 1810. 


1306. Der Pächter muß die Sorge eines 
guten Hausvaters auf die Erhaltung des Viehes 
verwenden. & 1137. 1728. 1309. 


1807. Gr haftet für den Zufall nur infofern 
demfelben irgend ein Fehler von feiner Seite voraus— 
gegangen it, ohne welchen der Verluſt nicht ent: 
ftanden wäre. €. 1148. 1302. 1382. 1772 f. 1809. 1810 f. 


4808. Im Falle des Streites hat der Pächter 
den Allee und der Berpächter den Fehler zu 
beweilen, den er dem Pächter zur Laſt legt. 
E. 1315. 1341 f. 1348. — Pr. 252 f. 


1809. Der Pächter, der dur den Zufall 
entlaftet wird, ift jedoch verbunden die Häute der 
TIhiere zurückzugeben. C. 616. 1906. 1993. 


A810. Geht al das Vieh, ohne das Ber- 
Schulden des Pächters, zu Grunde, fo trifft der 
Verluit deſſelben den Berpächter. 

Seht nur ein Theil davon zu Grunde, jo wird 
der Berluit, nach Maßgabe des urjprünglichen Ab- 
Ihäßungswerthes und des am Ende des Pachtes 
beitimmten, gemeinjchaftlich getragen. C. 415. 616. 
129. 1302 f. 1805. 1807. 1811. 1827. 
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4811. Man fan nicht übereintommen, 

Daß der Pächter den ganzen Berluft des Viehes 
tragen folle, wenn auch ib: turh Zufall uud 
ohne fein Verſchulden entitanden fein jollte, 

Dder daß er an dem Berlufte einen größeren 
Antheil tragen folle ald an dem Gewinne, 


Dder daß der Verpächter, am Eute des Pachtes, 
mebr als das Vieh welches er geliefert hat, zum 
Voraus folle wegnehmen dürfen. 

Sede derartige Mebereinkunft ift nichtig. C. 6. 
4819. 1828. 1855. 

Der Pächter zieht allein den Nußen von der 
Milch, den Dunge und der Arbeit des in Pacht 
gegebenen Viehes. | 

Die Wolle und der Zuwachs werden getbeilt. 
C. 547. 583. 1803. 1804. 1819. 1828. 

1812. Der Pächter kann über Fein Stück der 
Heerde, weder von dem Hauptftamme, noch von 
dem Zumachfe, verfügen, vhne die Einwilligung des 
Verpächters. der ſelbſt ohne die Einwilligung des 
Pächters nicht darüber verfügen kann. 

41815. Wird das Vieh dem Pächter eines 
Anderen in Padt gegeben, jo muß dies dem Eigen: 
thümer, von dem der Pächter feinen Pacht her bat, 
angezeigt werden; fonjt kann diefer es für Das 
was fein Pächter ihm fchuldig iſt, pfänden und 
verfteigern laſſen. C. 2102, 1%. — Pr. 819 f. 

1814. Der Pächter darf die Wollſchur nicht 
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vornehmen ohne den Pächter vorher davon in 
Kenntniß zu jeßen. 


4815. Sit in dem Bertrage fir die Dauer 
des Viehpachtes feine Zeit feitgeleßt, jo wird er 
angejehen auf drei Jahre abgejchlojfen worden zu 
jein. €. 1774; 1816. 1817. 


1816. Der Verpächter kann früher die Auf: 
löfung deſſelben verlangen, wenn der Pächter feine 
Berbindlichkeiten nicht erfüllt. €. 1194. 1741. 


1817. Am Ende des Pachtes, oder bei deffen 
Auflöfung, wird eine neue Abſchätzung des Vieh— 
beitandes vorgenommen. ©. 1805. 1810. 

Der Berpächter fann, bis zum Belaufe der 
eriteren Abſchätzung, Vieh von jeder Gattung zum 
voraus wegnehmen; der Ueberſchuß wird getheilt. 

Sit nicht genug Vieh vorhanden um den Betrag 
der eriteren Abſchätzung zu erjeßen, jo nimmt der 
Verpächter das was 10 übrig iſt, und die Be— 


tbeiligten berechnen über den Berluft. €. 1805. 
En 6, — rc — 


Dritter Abſchnitt. 


Von dem Viehpacht zur Hälfte. 


1818. Der Viehpacht zur Hälfte iſt eine Ge— 
ſellſchaft bei welcher jeder der Betheiligten die 
Hälfte des Viehes liefert, welches, auf Gewinn 
oder Verluſt, gemeinſchaftlich bleibt. C. 1803, 1841 r. 
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1319. Der Pächter zieht, wie bei dem ein— 
fachen Viehpacht, allein den Mugen von der Milch, 
dem Dunge nnd der Arbeit des Viehes. 

Der Berpächter hat nur auf die Hälfte ver 
Zelle und des Zuwachſes Anſpruch. C. 547. 583. 


—— entgegengeſetzte Vertrag iſt nichtig, außer 
wenn der Verpächter Eigenthümer der Meierei iſt, 
die der Pächter in Pacht oder Theilpacht hat. 
C. 6. 1804. 1811. 1823. 1828. 

41820. Alle anderen Vorſchriften über den 
einfachen Viehpacht find ni den Viehpacht zur 
Hälfte anwendbar. C. 1806 f 


Vierter Abſchnitt. 


Bon dem Vieh welces der EBENEN INIEE 
feinem Pächter — Fheiipachter in Pacht 


$ 1. Bon dem Vieh — dem Pächter gegeben 
wird. 


1821. Dieſer Viehpacht (auch „eiſerner 
Viehpacht? genannt) iſt derjenige, durch welchen 
der Eigenthümer einer Meierei diefelbe in Pacht 
nibt, unter der Bedingung daß der Püchter, am 
Ende des Pachtes, ebenſoviel Vieh gu een als 
der Abſchätzungspreis desjenigen beträgt welches er 
erbalten hat. C. 1803. 2062. 


1822. Die Abſchätzung des Viehes, welches 
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dein Pächter gegeben wird, überträgt demfelben nicht 
das Eigenthum daranz fie ftellt es jedoch auf feine 
Gefahr. C. 1805. 1825 f. 2102, 10, 

1825. Alle Vortheile, während der Dauer 
des Pachtes, gehören dem Pächter, wenn feine 
entgegengejeßte llebereinfunft befteht. C. 1134. 1803. 
1804. 1819. 


1824. Bei dem, mit dem Pächter abgeichlof- 
jenen Viehpacht, gehört der Dung nicht zu den 
perjönlichen VBortheilen des Pächters, fondern ges 
hört der Meierei, zu deren Bebauung er ausſchließ— 
lich verwendet werden muß. €. 524. 1767. 1778, 


1825. Der Berluft, ſelbſt der gänzfiche und 
duch Zufak entitandene, trifft den Pächter allein, 
wein feine entgegengejeßte Webereinfunft beiteht. 
C. 1302 f. 1807. 1810 f. 1818. 1822 f. 1827 f. 

1826. Der Pächter kann nicht, am Ende des 
Pacıtes, das Vieh, gegen Bezahlung des urjprüng- 
lichen Abfchäßungspreifes, behalten; er muß jo viel 
davon zurüdlaflen ald der Werth desjenigen beträgt 
welches er erhalten bat. 

Sit ein Abgang vorhanden ‚fo muß er ihn be— 
zahlen, und nur der Ueberſchuß ift es der ihm 
gehört. C. 1817. 1821. 2062. 


$ 2. Bon dem Vieh welches "dem Theilpächter 
gegeben wird. 

1827. Seht das Vieh, ohne das Verschulden 

ded Iheilpächters, all zu Grunde, fo trifft der Ber- 
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fuft den Verpächter. C. 615. 616. 1139. 1234. 1302 f. 
1807 f. 1810. 1825. 1828. 2062. 

1828. Man fann übereinfommen daß der 
Theilpächter feinen Antheil an der Wolle dem Ver— 
pächter, um einen geringeren Preis ald den gewöhn- 
lichen Werth, überlaſſen folle; 

Daß der VBerpächter einen größeren Antheil au 
dem Gewinne haben jolle; 

Daß er die Hälfte der Milch haben jolle; 

Aber man kann nicht bedingen, daß der Pächter 
den ganzen Berluft tragen folle. €. 6. 1803. 1811. 


1819. 5. 


41829. Diefer Viehpacht hört mit dem Pachte 
der Meieret auf. €. 1737 f. 


1850. Er uuterfiegt im Uebrigen allen Vor— 
Schriften über den einfahen Viehpacht. E. 1804 ff. 


Fünfter Abſchnitt. 


Von dem DVertrage der uneigentlidh Biehs 
pacht genannt wird, 


A851. Werden eine oder mehrere Kühe über— 
geben um fie einzuftellen und zu füttern, jo behält 
der Verpächter das Eigenthum daran; er hat nur 
den Gewinn der Kälber die davon geboren werden. 
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Neunter Citel. 
Bon dem Geſellſchafts Vertrage. 


(Erlaſſen am 8. März 1804, verkünd. am 18. deſſ. Mts.) 


Erſtes Capitel. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


1832. Der Geſellſchaftsvertrag iſt ein Ver— 
trag, durch welchen zwei oder mehrere Perſonen 
etwas in Gemeinſchaft legen, in der Abficht, den 
Gewinn, der fih daraus ergeben kann, zu theilen. 
F 1106. 1853. 1854. — Pr. 50, 20. 59. 69, 6%. — 9. 


1855. Jede Gefellfchaft muß einen erlaubten 
Zweck haben, und zum gemeinfchaftlichen Vortheil 


ne ONE abgejchlofien fein. C. 6. 909. 1133. 
Jeder Geſellſchafter muß entweder Geld oder 


andere Güter oder ſeinen Gewerbfleiß dazu bei— 
tragen. €. 1100. 1133. :1845 f. | 


1834. Jeder Gefellfchaftsvertrag muß fchrift- 
(ih abgefaßt werden, wenn der Gegenftand deſſel— 
ben den Werth von Hundert und fünfzig Franken 
(70 fl.) überfteigt. 

Der Zeugenbeweis iſt weder gegen oder außer 
dem Inhalte einer Gefellfehaftsurfunde zuläffig, 
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noch über das, was etwa behauptet werden könnte, 
vor , bei oder nach diefer Urkunde beredet worden 
N fein, jelbit, wenn es fich von einem geringeren 

etrag als Hundert und fünfzig Franken bandelt. 
E. 1325. 1342. 1347. 1866. — 9. 39 f. 49 f. 


Zweites Gapitel. 


Bon den verfchiedenen Arten der Geſell— 
Ihaften. 


4855. Die Geſellſchaften find entweder allge: 
meine vder beſondere. €. 1832. 1836 f. 1841. 1842. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon den allgemeinen SGefellfchaften. 


1856. Man unterfcheidet zwei Arten der 
allgemeinen Geſellſchaften; vie Gefellichaft, welche 
die ſämmtlichen gegenwärtigen Güter begreift, und 
die allgemeine Gejelljchaft Des Gewinnes. 


1857. Die Geſellſchaft, welche die ſämmtlichen 
gegenwärtigen Güter begreift, iſt diejenige, durch 
welche die Betheiligten die ſämmtlichen J— 
und liegenden Güter, die fie gegenwärtig beſitzen, 
jowie den Gewinn, den fie daraus ziehen können, 
in Gemeinfchaft legen. 

Sie fünnen auch jede andere Art des Gewinnes 
darunter begreifen; die Güter jedoch, die ihnen 
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durch Erbſchaft, Schenkung oder Vermächtniß zu— 
kommen können, fallen nur dem Genuſſe nach in 
dieſe Geſellſchaft; jede Uebereinkunft, welche zum 
Zweck hat das Eigenthum an dieſen Gütern hinein— 
zubringen, iſt nichtig, ausgenommen zwiſchen Ehe— 
leuten, dem gemäß was bezüglich derſelben beſtimmt 


worden it. C. 1084 f. 1093 f. 1130. 1133, 1394. 1526. 


1858. Die allgemeine Geſellſchaft des Ge— 
winnes begreift Alles in fich, was die Betheiligten, 
aus welchem Rechtsgrunde es jein möge, während 
der Dauer der Geſellſchaft, durch "ihren Gewerb— 
fleig erwerben; die Fahrniſſe, welce jeder Geſell— 
Ichafter zur Zeit des Bertraged befigt, find eben— 
falls darunter begriffen; feine perfönlichen Liegen 
Ichaften aber fallen nur dem Genuffe nad hinein. 
C. 1847. 1853. 


1859. Die einfache Uebereinfuuft einer allge: 
meinen Gejellichaft, welche ohne weitere Erklärung 
getroffen worden iſt, begründet nur eine allgemeine 
Sefellichaft des Gewinnes. C. 1350. 1352. 


1840. Gine allgemeine Geſellſchaft kann aber 
nur unter Perſonen jtattfinden, welche beziehungs— 
weile die Fähigkeit beſitzen, fich einander zu bes 
Iihenfen, und von einander befchenft zu werden, 
und denen es nicht unterfagt it, fih zum Nach— 
theife anderer Perſonen zu begünſtigen. C. 854. 907. 
908. 909. 911. 913 —915. 1098. 1496. 1527. 
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Bonder befondern Befellfchaft. 


1844. Die befondere Geſellſchaft iſt diejenige, 
die fih nur auf gewiſſe beitimmte Sachen, vder 
auf ihren Gebrauch, oder auf die Früchte die davon 
bezogen werden, eritvedt. €. 1127. 1835. 

1842. Der Vertrag. durch welchen mehrere 
Berfonen fih zu einem beitimmten Unternehmen 
oder zum Betrieb eines Haudwerkes oder eines 
Gewerbes vereinigen, it ebenfalld eine beſondere 
Geſellſchaft. C. 1873. - 8. 18 f. bis 64. 


Drittes Kapitel. 


Bon den Berbindlichfeiten der Gejell- 
Ihafter unter fihb und Dritten 
gegenüber. 


Erfter Abſchnitt. 


Bon den Berbindlidhfeiten der Geſell— 
ihafter unter fid. 

1845. Die Gefellfchaft fängt mit dem Augen— 
blicke des Vertrages au, wenn derjelbe feinen ande— 
ren Zeitpunkt beftimmt. €. 1134. 1834. 

1844. Sit Feine Uebereinkunft über die Daner 
der Gejellfhaft getroffen worden, jo wird anges 
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Gejellichafter, unter den in dem Artikel 1869 enthals 
tenen Beſtimmungen, oder, wein es fih von einem 
Geſchäfte handelt, defien Dauer beſchränkt ift, auf 
die ganze Zeit, welche dieſes Geſchäft dauern ſoll, 
abgejchloffen worden fei. €. 1134. 1865 f. 


1845. Jeder Gefellfchafter fchuldet der Gefell- 
Ihaft alles das was er in diefelbe einzubringen 
verfprocden bat. €. 1833. 1845. 1847. 

Beiteht dieſes Einbringen in einer beitimmten 
Sade, und wird die Gefellfchaft derfelben ent— 
währt, jo haftet der Gejellichafter auf dieſelbe 
Weiſe der Geſellſchaft dafür, wie ein Verkäufer 
dem Käufer haftet. €. 1625 f. 1851 f. 1867. 


1846. Der Gefellfchafter der verfprochen hatte 
einen Geldbetrag in die Gejellihaft einzubringen 
und es nicht gethan hat, fchuldet von Nechtöwegen 
und ohne Anforderung die Zinfen diefes Betrages, 
von dem Tage an gerechnet mo derfelbe bezahlt 
werden follte. C. 1153. 1907. — 5. 9. 

Ebenfo verhält es ſich mit den Geldern, die er 
aus der gemeinfchaftlichen Kafle genommen bat, 
von dem Lage an gerechnet, wo er fie zu feinem 
eigenen Nugen daraus gezogen hat. 

Alles dieſes unbeichadet größeren Schadenerjaßes 
im eintretenden Falle. €. 1136. 1146. 1149. 1153. 

1847. Die Gefellichafter die fich verpflichtet 
haben ihren_Gewerbfleiß in die Geſellſchaft zu 
bringen, müſſen derjelben jeden Gewinn verrechnen, 
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den fte durch die Art des Gewerbes gemacht haben, 
welches der Gegenitand dieſer Geſellſchaft iſt. 
6. 1818. 1853 f. — 8. 50. 51. 


1848. Wenn eirter der Gefellfchafter für feine 
eigene Rechnung Gläubiger vines fälligen Betrages 
gegen eine Perſon tt, welche auch der Geſellſchaft 
einen ebenfalls fälligen Betrag fchuldet, fo muß 
die Anrechnung Defien, was er von diefem Schuld- 
ner befommt, auf die Forderung der Gefellichaft 
und auf die feinige, im Verhältniſſe der beiden 
Forderungen, geichehen, wenn er auch durch feine 
Duittung die Anrechnung ganz feiner eigenen For— 
derung hingewieſen hat; bat er fih aber in feiner 
Dnittung dahin ausgedrückt, daß die Anrechnung 
ganz auf die Forderung der Gefellichaft geichehen 
olfe, jo muß dieſe Beitimmung vollzogen werden. 
C. 1134. 1253. 1350 f. 1849. 


1849. Hat einer der Gefellfchafter feinen An: 
theil an einer gemeinfchaftlihen Forderung ganz 
befommen, und it der Schuldner nachher unzahls 
fähig geworden, fo muß diefer Gefellichafter Das, 
was cr befommen hat, in die gemeinjchaftliche 
Maſſe zurückbringen, ungeachtet er für feinen 
Antheil insbefontere Quittung ertbeilt bat. 
C. 1214. 1215. 1848. 


18550. Jeder Gefellfchafter haftet der Gefell: 
Ichaft für den Schaden, den er ihr Durch feine 
Schuld zufügt, ohne diefen Schaden durch Vor— 
theile ausgleichen zu können, die ſein Gewerbfleig 
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ihre in anderen Gefchäften verjchafft haben mag. 
&. 1146 f. 1291. 1382. 

41851. Sind die Gegenftände, welche nur ihrem 
Genuſſe nach in die Geſellſchaft eingebracht worden 
find, beftimmte und genau bezeichnete&achen, die durch 
den Gebrauch nicht vernußt werden, jo stehen fie 
auf Gefahr des Geſellſchafters, welcher der Eigen: 
thümer davon iſt. €. 587. 1302. 1867. 

Laſſen fich diefe Sachen vernußen, werden fie 
durch das Aufbewahren verdorben, waren fie dazu 
beftinimt verfauft zu werden, oder find fie auf eine, 
in einen ————— enthaltene Abſchätzung hin, 
in die Geſellſchaft eingebracht wurden, ſo ſtehen fie 
auf Gefahr der Gefellichaft. €. 1138. " 

Iſt die Sache abgejichäßt worden, jo kann der 
Geſellſchafter nur ihren Abſchätzungswerth verlangen. 
@. 1302 f. 1845. 1847. 


1352. Jeder Gefellfchafter hat ein Klagrecht 
gegen die Gefellichaft, nicht allein wegen der Gelder, 
die er für fie verausgabt hat, ſondern auch wegen 
der Verbindlichkeiten, dieer, in gutem Glauben, in 
Angelegenheiten der Gefellichaft eingegangen iſt, 
und wegen der Gefahren, die von feiner Geſchäfts— 
führung unzertrennlich find. €. 1998 f. 


1855. Wenn die Gefellihafts-Urfunde den 
Antheif eines jeden Gelellfchafters an dem Gewinn 
oder Berluft nicht beitimmt, fo richtet fich der Au: 
theil eines jeden nach jeiner Einlage in das Wer: 
mögen der Gefellichaft. C. 870. 1845 ff. 1863, 
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Was denjenigen betrifft, der nur feinen Gewerb- 
fleig beigebracht hat, jo wird fein Antheil an dem 
Gewinn und Verluſt fo beitimmt, als wenn feine 
Einlage der Einlage desjenigen Gejellfchafters gleich 
geweſen wäre, der am wenigiten beigebracht hat. 
C. 1832. 1846 f. 1863. 

1854. Sind die Gefellfchafter übereingekom— 
men, die Beftimmung der Antheile Einem von 
ihnen vder einem Dritten zu überlaflen, jo fann 
die Beitimmung nicht angefochten werden, wenn 
fe nit offenbar gegen die Billigkeit tft. C. 1134. 


E83 it feine Beichwerde in diefer Bezichung 
mehr zuläjfig, wenn mehr als drei Monate ver- 
flojjen find, Veitpem der Theil, der fih für verlegt 
hält, Kenntniß von der Beitimmung befommen; oder 
wenn dieſe Beſtimmung von feiner Seite einen 
Anfang von Bollzug erhalten har. €. 1350. 1352. 


4859. Die Uebereinkunft, welche Einem der 
Gejellfchafter den ganzen Gewinn zuweiſen würde, 
iſt C. 6. 1433. 1811. 1819. 1828, 1833. Ä 

Ebenſo verhält es fih mit der Beſtimmung, 
welche die Beträge und Gegenftände, Die einer oder 
mehrere der Gefellfchafter zu dem Vermögen der 
Gejellichaft beigebracht haben, von jedem Beitrage 
zu den Berlujten befreien würde. C. 1832. 


1856, Der Geſellſchafter, dem durch eine bes 
fondere Beltimmung des Gejellichafts- Vertrages 
die Verwaltung übertragen worden tjt, kann unge— 
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achtet des Mideripruches der andern Gefellichafter 
alle Handlungen, weldye zu feiner Verwaltung ge— 
bören, vornehmen, voransgefeßt, daß died ohne 
Betrug geichiebt. €. 1359. 1°. 1862 f. 

Diejer Auftrag kann, ohne rechtlichen Grund, 
jo lange die Geſellſchaft dauert , nicht widerrufen 
werden; tft er aber erit durch eine Urkunde ertheilt 
worden, welche dem Geſellſchafts-Vertrage nach— 
gängig ift, jo fit er widerruflih, wie eine bloße 
Vollmacht. €. 1859, 19. 1862 f. 1991 f. 2093. 


1857. Iſt die Verwaltung mehreren @efell- 
Ichaftern ibertragen worden, ohne daß ihre Dienites- 
verrichtungen beitimmt wären, oder ohne daß aus— 
gedrüdt wäre, daß feiner ohne den andern handeln 
dürfe, jo kann ein jeder von ihnen bejonders alle 
Handlungen diejer Berwaltung vornehmen. €. 1995. 


1858. Iſt beſtimmt worden, daß einer der 
Berwalter ohne den anderen nichts tbun dürfe, jo 
kann, ohne eine neue Mebereinkunft, Feiner allein, in 
Abwelenheit des andern, etwas vornehmen, felbft 
wenn diefer fich in der augenblicklichen Unmdglich- 
feit befinden follte, zu den Verwaltungs-Verhand— 
lungen mitzuwirken. €. 1852 fr 1989. 


1859. In Ermangelung befonderer Beſtim— 
mungen über die Art der Verwaltung, befolgt man 
folgende SEELEN. 

1) Es wird augenommen, daß die Geſellſchafter 
fih einander wechfeljeitig den Auftrag ertheilt haben, 
die Verwaltung für einander zu führen; was der 
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"Eine thut ift gültig, ſelbſt bezüglich des Antheiles 
feiner Mitaefellfichakter, ohne daß er ihre Einwilli- 
gung eingeholt hätte; vorbebaltlich des Rechtes, 
welches diefen Letztern oder Einem von ihnen zu: 
ſteht, fich der Verrichtung, bevor fie beendigt fit, 
zu widerfeßen. €. 1856. 1862 f. 

2) Jeder Geſellſchafter kann fih der Sachen, 
welche der Gefellichaft gehören , bedienen, voraus: 
geſetzt, daß er fie der Beitimmung gemäß, die fie 
dem Gebrauche nach haben, benüßt, und daß er 
ſich derjelben nicht gegen den Bortheil der Gejell- 
Ichaft, oder auf eine Weiſe bedient, die feine Mit- 

eſellſchafter hindert, fie nach ihrem Mechte zu 
enuben. 

3) Seder Gefjellichafter Hat das Recht, feine 
Mitgelelichafter anzuhalten, mit ihm die Ausgaben 
zu beftreiten, die zur Erhaltung der Sachen. ver 
Geſellſchaft nöthig find. 

4) Keiner der Gejellichafter darf auf den Lie— 
——— welche der Geſellſchaft angehören, 

euerungen vornehmen, ſelbſt wenn er behaupten 
ſollte, daß fie der Geſellſchaft vortheilhaft wären, 
wenn die andern Geſellſchafter nicht damit einver: 
ftanden find. €. 1861. 


4860. . Der Gefellichafter, der die Verwaltung 
nicht hat, kann jelbit die beweglichen Sachen, die 
der Gefellfchaft gehören, weder veräußern noch ver— 
pfänden. €. 159. 

1861. Jeder Gefellfchafter kann, ohne die 
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Einwilligung, jeiner Mitgejellfchafter, bezüglich des 
Antheiles, den er in der Gefellichaft hat, ſich eine 
dritte Perſon beigefellen, er Fan, fie aber nicht, 
ohne dieje Sinwilliaung, der Gejellfchaft beigefellen, 
jelbjt wenn ihm die Verwaltung derjelben zuftände. 


Dweiter Abfıhnitt. 


Bon den VBerbindlichfeiten der Gefell; 
ihafter Dritten gegenüber. 


1862. Bei Gefellichaften, die feine Handels- 
eſellſchaften find, haften die Gefellichafter nicht 
— für die Schulden der Geſellſchaft, und 
einer der Geſellſchafter kann die andern- nicht ver: 
pflichten, wenn diefe ihm die Befugniß dazu nicht 
Ay haben. €. 1200 f. 1858. 1859. 11873. 1989. — 


18695. Die Gefellfchafter haften dem Gläu— 
biger, mit dem fie cinen Bertrag abgeſchloſſen 
haben, jeder für einen gleichen Betrag und An— 
theil, follte auch der Antheil des einen oder des 
andern von ihnen geringer fein, wenn die Urkunde 
nicht befonderd die Verpflichtung derjelben auf das 
Berhältuiß dieſes letztern Autheiles befchränft hat. 


41864. Die Beftimmung. daß die Verbindlich: 
feit für Rechnung der Gefelichaft abgeichloflen fei, 
bindet nur den Gejellichafter, der den Bertrag ab— 
geichloffen bat, und nicht die andern, es müßten 
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ihm denn dieſe Legtern Auftrag dazu gegeben haben, 
oder die Sache der Gefellichaft zum Vortheil ges 
reicht haben. C. 1165. 1856. 1859 f. 


Viertes Capitel. 


Von den verſchiedenen Arten, auf welche 
die Geſellſchaft aufhört. 


1865. Die Geſellſchaft hört auf: 

1) Durch den Ablauf der Zeit, auf welche fie 
abgeichloffen worden iſt. €. 1876. 

2) Durch den Untergaug der Sache oder die 
Erledigung des Geſchäftes. €, 1234. 1867. 

3) Durch den natürlichen Tod eines der Ge— 
jellichafter. C. *844. 1865. 

4) Durch den bürgerlichen Zod, die Entmün— 
dDigung oder den Vermögensverfall eines derjelben. 
C. 23.3. — H. 437. — Et. 18. FE 

5) Durd den Willen, den einer allein oder 

mehrere fundgeben, nicht mehr in Gejellfchaft fein 
zu wollen. €. 1840. 1867 f. 1871. 
. 1866. Die Berlängerung einer, auf beitinmte 
Zeit abgefchloffenen Geſellſchaft, kann nur durd) eine 
Urkunde nachgewiefen werden, welche mit den näm— 
lichen Formen verſehen iſt, wie der Geſellſchafts— 
vertrag felbit. €. 1302. 1834. — H. 46. 49, 

1867. Hat einer der Gejellfchafter verfprochen, 
das Eigenthum einer Sache in die Gemein: 
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| ſchaft einzulegen, jo bewirkt der, vor der gejchehenen 
Einlage vorgefallene Untergang, die Auflöjung der 
Beleiichaft bezüglih aller Gefellichafter. C. 1302. 


Die Geſellſchaft wird ebenfalls in allen Fällen 
durch; den Intergang der Sache aufgelöft, wenn 
blos der Genuß in die Gemeinfchaft gebracht wor: 
den, und das Eigenthum daran in der Hand des 
Gefellfchafters verblieben war. C. 1851. 


Aber die Geſellſchaft wird nicht durch den Un— 
tergang der Sache aufgelöst, wenn das Gigenthum 
daran der Gefellichaft bereits zugebracht worden war. 
C. 1303. 1845. 1851. 


1868. Sit beftimmt worden, daß im Kalle 
des Todes eines der Gejellichafter, die Geſellſchaft 
mit deſſen Erben, oder unter den überlebenden Ge— 
jellfchaftern allein, fortgejeßt werden folle, jo wer: 
den dieſe Beltinnmungen befolgt; im zweiten alle 
ift der Erbe des Berftorbenen blos berechtigt, die 
Theilung der Gefellihaft nad ihrem Zuftande zur 
Zeit des Ablebend zu verlangen, und nimmt an 
den fpäteren Mechten nur Inforers Antheil, als fie 
eine nothwendige Folge deflen find, was vor dem 
Tode des Geſellſchafters, den er beerbt, geichehen 
ift. €. 724. 1122. 1865, 30. 1872. 


1869. Die Auflöfung der Geſellſchaft durd 
den Willen eines der Betheiligten findet nur bei 
Gefellichaften ftatt, deren Dauer unbejchränft iſt, 
und wird durd eine, den jänmtlichen Gejellichaf- 
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tern zugeitellte, Auffindigung bewirkt; vorausge— 
jeßt, daß dieſe Aufkündigung redlicherweife und 
nicht zur Unzeit geichehen iſt. @. 1844. 1865, 50. 1870. 

1870. Die Anffündigung gefchieht nicht red- 
ficherweife, wenn der Gefellichafter aufgekündigt 
hat, um fich allein den Gewinn zuzueignen, den 
die Geſellſchafter beabfichtigt Hatten, gemeinjchaftlich 
zu machen. | 

Sie gefchteht zur Unzeit, wenn fich die Sachen 
nicht mehr in ihrem urjprünglichen Zuſtande be= 
finden, und der Gefellichaft daran gelegen ift, daß 
die Aufkündigung verfchoben werde. 


1871. Die Auflöfung der Gefellfhaften, die 
auf eine beitimmte Zeit abgeſchloſſen find, kann 
von einem der Gejellichafter nur dann vor der 
übereingefommenen Zeit verlangt werden, wenn 
rechtliche Gründe dazu vorhanden find, wie 3. B. 
wenn ein anderer Gejellichafter feinen Verbindlich— 
feiten nicht nachfommt, oder eine anhaltende Krank— 
heit denjelben zu den Geſchäften unfähig macht, 
oder andere Ähnliche Fälle, deren Rechtmäßigkeit 
und Erheblichkeit dem Ermeſſen des Richters an— 
heim geſtellt bleibt. C. 1142. 1146. 1184. 1865, 10. 

1872. Die Vorfchriften, welche die Erbthei— 
lung, die Form diefer Theilung und die Verbin d- 
‚lichkeiten betreffen, welche unter Miterben daraus 
entſtehen, find auf die Theilungen unter Gefell- 


Ichaftern anwendbar. €. 306 f. 843 f. 870 ff. 883 f. 
1686 f. 2103, 3%, — Pr. 966 5. 
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fih auf Handels: 


Berfügung, welde 
e aften bezieht. 


Bejellfd 


1875. Die in dem vorliegenden Titel enthal- 
tenen Verfügungen beziehen fich auf die Handels- 
Sefellichaften nur in denjenigen Punkten, welche 
den Handelögefegen und Gebräuchen nichts Wider: 
Iprechendes enthalten. 6. 14. 18 f. 64. 


Behnter Titel, 


Bon dem Leihvertrage. 


(Erlaffen am 9. März 1804, verkünd. am 19. deff. Mts.) 


1874. Es gibt zweierlei Arten der Verleihung: 


die von Sachen, die man gebrauchen kann, ohne 
fie zu vernußen; 

und die von Sachen, welche durch ihren Ger 
brauch vernußt werden, 

Die eritere Art Heißt die Verleihung zum Ges 
brauche, oder der Leihvertrag (Commodat). 

Die zweitere heißt die Berleihung zum Ver— 

brauche, oder einfah: das „Darlehen.“ C. 1892f. 
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Erſtes Capitel. 


Von der Verleihung zum Gebrauche, 
oder vom Leihvertrage (Commodat). 


Erſter Abſchnitt. 
Bon der Natur des Leihvertrages. 


4875. Die Verleihung zum Gehraudi oder 
der Leihvertrag (dad Commodat) ift ein Bertrag, 
durch welchen ein Theil dem Andern eine Sache 
übergibt, um fie an gebrauchen, "unter der Ver— 
bindlichfeit von Seiten des. Anleihers, fie nach ges 
IMRONEN Behrauche wieder zurückzugeben. ©. 1243 f. 


1845. 

1876. Diefe Verleihung ift ihrem Weſen nad) 
unentgeltlih. €. 1105. 

1877. Der Berleiper verbleibt Cigenthümer 
der geliehenen Sache. €. 1886. 1890. 1893. 1993. 

41878. Alles, was fih im Verkehr befindet, 
und durch den Gebrauch nicht vernugt wird, Tann 
Gegenſtand diejes Vertrages fein. C. 1291. 1895. 1894. 

1879. Die Berbindlichkeiten welche durch den 
Leihvertrag entitehen, gehen auf die Erben des 
Berleihers und auf Die des Entleihers über. 


C. 724. 
Hat man jedoh nur aus Rückſicht für den 
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Entleiher imd ihm perjönlich , geliehen, fo können 
jeine Erben den Genuß der geliehenen Sachen nicht 
fostjegen. €. 724. 1122. 


weiter Abſchnitt. 


Bonden Verbindlichkeiten des Entleihers. 


1880. Der Entleiher iſt verbunden, für die 
Aufbewahrung und Erhaltung der geliehenen Sache 
als ein guter Hausvater Sorge zu tragen. Er 
darf fie nur zu dem Zwecke gebrauchen, der durch ihre 
Natur oder durch den Vertrag beitimmt iſt; Alles 
diefes bei Strafe des Schadenerſatzes im eintreten- 
— Falle. €. 1137 f. 1146 f. 1149. 1723. 1728. 1729. 

4851. Macht der Entleiher von der Sache 
einen andern oder einen längern Gebrauch als er 
es follte, jo haftet er, jelbit für den, durch Zufall 
entitandenen, Berluit, €. 1139, 1140. 1148. 1234. 1245 
1302 f. 1883. 

1882. Geht die geliehene Sache durch einen 
Zufall zu Grunde, vor welchem der Gntleiher fie 
hätte bewahren fünnen, wenn er jeine eigene ges 
braucht hätte, oder hat er, indem er nur eine von 
beiden erhalten fonnte, die feinige vorgezogen, fo 
Ba er für den Verluſt der andern. €. 1137. 


1885. ft de Sache, bei ihrer Verleihung, 
abgeſchätzt worden, jo trifft der Verluſt, ſelbſt 
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wenn er durch Zufall entiteht,, den Entleiher, wenn 
nicht anders bedungen wurde, C. 1822. 1851. 1877. 

1884. Verdirbt die Sache durch den alleini- 
gen Gebrauch, zu welchen fie geliehen wurde, und 
ohne irgend ein Verſchulden von Seiten des Ent— 
un ‚ fo haftet er nicht für das Verderben. 


A885. Der Entleiher fann die Sahe nit an 
Zahlungsſtatt deſſen, was ihm der Entleiher ſchul— 
dig iſt, behalten. C. 1234. 1245 f. 1293. 1875 f. 

1886. Hat der Entleiher wegen des Ge— 
brauches der Sache Ausgaben gemacht, fo fann er 
fie nicht zurücdtverlangen. €. 1134 f. 1877. 1890. 

4887. Haben mehrere zufammen eine und 
diefelbe Sache geliehen, ſo haften fie ſammtver— 
bindlih (ſolidariſch) dem Verleiher. &. 1200. 1202 f. 


Dritter Abfchnitt, 


Bon den Berpflidtungen des Berleihers,. 


1888. Der Berleiher Fann die geliehene Sache 
erft nach Ablauf der übereingekommenen Zeit, oder 
in Ermangelung einer Webereinfunft, erſt nachdem 
fie zu dem Gebrauche gedient hat, zu dem fie entliehen 
wurde, zurickfordern. C. 1134. 1185. 1889. 1899 f. 

1889. Wenn jedoch während dieſer Zeit, oder 
bevor der Bedarf des Entleiherd aufgehört bat, 
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der Berleiber feine Sache dringend und unvorher: 
gejehen nöthig bat, jo kann der Richter, nad 
Umftänden, den Entleiher zwingen fie ihm zurück— 
zugeben. €. 1186. 

1890. War der Entleiher, um die Sache zu 
erhalten, während der Dauer der Verleihung, zu 
irgend einer außerordentlichen, nothwendigen und 
der Art dringenden Ausgabe genöthigt, * er den 
Verleiher nicht hatte davon benachrichtigen können, 
jo muß dieſer fie ihm erſetzen. €. 1137 f. 1381. 1877. 
1886. 1947. 2102, 3°, 

1894. Iſt Ste gelichene Sache mit folhen 
Fehlern behaftet, daß fie demjenigen, der fie ge: 
braucht, einen Schaden verurfachen könnte, fo haftet 
der Verleiher dafür, wenn er die Fehler Fannte 


und ten Entleiher nicht davon benachrichtigt hat. 
C. 1387, 3%, 1641. 1645. 1721 f. 1898. 


Zweites Kapitel. 


Bon der Verleihung zum VBerbraude, 
oder dem ——— Darlehen. 


Erſter Abſchnitt. 
Bonder Natur des Darlehens. 


1892. Das Darlehen iſt ein Vertrag, durch 
welchen ein Theil dem andern eine gewiſſe Anzahl 
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Sachen liefert, die fih durch den Gebrauch ver- 
nußen, unter der Verbindlichkeit von Seiten diejes 
legtern, ihm ebenfoviel, von gleicher Art und Güte, 
ne: zurüdzugeben. C. 537. 1235. 1246 f. 1974. 


1895. Durch diefes Darlehen wird der Anz 
feiher Eigenthümer der geliehenen Sache; und ibn 
trifft der Verluft derjelben, auf welche Weife diejer 
Berluft fich ereiguen mag. ©. 1877. 1894. 


1594. Man kann nicht Sachen zum Dar: 
leben geben, die, wenn auch nicht von gleicher 
Gattung, doch dem Stüde nach verjchieden ſind, 
wie 3. B. Thiere; dies iſt dann ein Leibvertrag. 
&. 1878. & 

1895. Die Verbindlichkeit, die aus einem 
Gelddarlehen entiteht, bejchränft fih immer auf 
den Betrag, der in dem Bertrage: durd Zahlen 
ausgedrüdt ift. 

Sind vor dem Zeitpunfte der Zahlung die Geld: 
jorten geftiegen oder gefallen, jo hat der Schuld- 
ner den — Betrag, wie er in Zahlen aus— 
gedrückt iſt, zurückzugeben, und braucht nichts als 
A ag le — — 

e er Hahlung  gangbar Mud, zurudzugeben. 
a 1153. RN f. — aug 

1896. Die im vorigen Artikel enthaltene Vor— 
Ichrift findet nicht jtatt, wenn das Darlehen in 
Barren itattgefunden bat. €. 1243. 1245. 1897, 


1597. Sind es Waaren oder Lebensmittel, 
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die geliehen worden find, jo muß der Schulöner 
imnter diejelbe Anzahl und Güte zurückgeben, und 
braucht ſonſt nicht zurückzugeben, welch auch der 
ng oder Abjchlag verjelben fein mag. €. 124. 


Dweiter Abſchnitt. 
Bonden Berbindlihfeiten des Dar— 
leibers. 
4398. Bei dem Darlehen iſt der Darleiher 
zu der DBerantwortlichkeit verbunden, welche im 
Artikel 1891 für den Leihvertrag feſtgeſtellt ift. 


1399. Der Darleiber kann die dargeliehene 
Sache vor der bedungenen Zeit nicht zurückver— 
langen. €. 1185 f. 1838 f. 1902 f. 

41900. Sit Feine Zeit für die Rückgabe feit- 
gejegt worden, jo. Taun der Richter dent Anleiher, 
den Umständen nach, eine Friſt geitatten. C. 1188. 
1244. 1888. 1913. — Pr. 122. 124 f. — H. 448. 

1901. Iſt 5108 bedungen worden, daß der 
Anleiher bezahlen jolle wenn er könne, oder wenn 
er die Mittel dazu haben werde, fo ſetzt ihm der 


Richter, den Umſtänden nach, eine Frift dazu fett. 
. 1244. — Pr. 122. 124 f. — 8. 448, 


Pritter Abfchnitt. 
Bon den Berbindlihfeiten des Anleihers. 


1902. Der Anleiher ift verbunden, die ge: 
liehenen Sachen in gleicher Anzahl und Güte und 
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zur übereingefommenen Zeit zurückzugeben. &. 118. 

1246. 1247. 1892. 1004. 

1903. ft er außer Stand, dies zu thun, jo 
muß er den Werth derjelben, mit Rücficht auf Zeit 
und Ort, wo, dem Vertrage nad, die Sadıe hat 
jollen zurückgegeben werden, bezahlen. | 

Sind Zeit und Ort nicht beitimmt worden, fo 
richtet fih die Zahlung nach dem Preife der, zu 
der Zeit und an dem Drte wo die Anleihe gemacht 
wurde, beftanden bat. C. 1149 f. 1147 f. 

: 490%. Gibt der Anfeiher die geliehenen Sa— 
chen, oder ihren Werth, zur beftimmten Zeit nicht 
zurüc, fo tft er die Zinfen davon, von dem Tage 
*8 e Anforderung an, ſchuldig. €. 1153F. 


Drittes Capitel. 
Bon dem verzinslihen Darlehen. 


1905. Es ift erlaubt fich Zinfen für ein ein- 
faches Darlehen an Geld, Xebenömitteln, oder an— 
dern beweglichen Sachen, auszubedingen. €. 5277. 
58/4 f. 1134. 1153 f. 1966. 2277 f. 

1906. Der Anleiher, der Zinſen bezahlt bat 
die nicht gefchuldet waren, kann fie weder zurüd- 
verlangen, noch auf das Capital anrechnen. 
C. 1355. 1254. 1376. 


1907. Der Zins tft entweder ein gefeglicher 





Don dem Leihvertrage, 561 


oder ein vertragsmäßiger, Der geſetzliche Zins ift 
durch das Geſetz feitgejeßt. Der vertragsmäßige 
Zins kann den gefeßlichen überfteigen, jo oft das 
Geſetz es nicht verbietet. IRRE 
Der Betrag des vertragsmäßigen Zinfes muß 


ſchriftlich feitgejeßt werden. €. 456. 474. 609. 612. 
556, 1153, 1207. 1440. 1473. 1548. 1579, 1904. 1905. 2028. 
— Dr. 242. 


1908. Eine, über das Capital, ohne Vorbe— 
halt bezüglich der —* ausgeſtellte Quittung, 
ſetzt die Zahlung derſelben voraus, und bewirkt die 
Befreiung davon. €. 1350. 1592. 2277 BA 


1909. Man kann fih einen Zins gegen ein 
Capital ansbedingen, auf deſſen Ruͤckforderung der 
Darleiher verzichtet. | 

* dieſem Falle heißt das Darlehen Renten— 
Beſtellung.“ €. 585. 1567. 1910 f. 


1910. Diefe Kente kann auf zweierlei Arten 
beftellt werden, entweder ald Erbrente oder als 
Leibrente. €. 529, 29. 1964. 1968 (. 2277: — Pr. 636f. 


4911. Die Erbrente ift ihrem Weſen nad) 
losfäuflih. €. 530. 2 

Die Betheiligten fünnen nur übereinkommen, 
daß der Loskauf nicht vor einer Friſt gejchehen 
fol, welhe zehn Sabre nicht überfteigen darf, 
oder ohne den Gläubiger vorher, zu der von ihnen 
feftgefeßten Zeit, benachrichtigt zu haben. C. Als7. 


36 
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1912. Der Schuldner einer Erbrente kann 
zum Loskaufe angehalten werden, | 

4) wenn er während zwei Jahre feinen Ver— 
bindfichfeiten nicht nachkommt; 

2) wenn er ed unterläßt, dem Darleiher die im 
Vertrage verfprochenen Sicherheiten zu ftellen. 
E. 1184. 1226 f. 1978. Ä 

1913. Das Capital der Erbrente wird eben— 
falls fällig, wenn der Schuldner in Falliment oder 
in Bermögensverfall geräth. €. 1184. 1188. 1276. 
2032. — Pr. 124 — 9. BT. 448. | 

1914. Die Vorſchriften, welche ih auf die 
Reibrenten beziehen, find in dem Titel: „von den 
Glücksverkrägen“ aufgeſtellt. €. 1964. 1968 f. 


Eifter Titel. 


Bon dem Hinterlegungd: und dem Auf— 
bewahrungs⸗Vertrage. 
(Erlaſſen am 14; März 1804, verkünd. am 24. deſſ. Mts.) 


Erſtes Capitel. 


Von der Hinterlegung im Allgemeinen 
und ihren verſchiedenen Arten. 


1915. Die Hinterlegung, im Allgemeinen, iſt 
eine Rechtshandlung, durch welche man eine‘ fremde 
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Sache empfängt, unter der Verbindlichkeit, fie auf- 
zubewahren und: in Natur — guruckzugeben. 
C. 1137. 1932. 2236 f. — St. 169 

1916. Es gibt. zwei — * Hinterlegung; 


die — Hinterlegung und den Sequeſter. 
C. nn, 


- Zweites Capitel. 
Von der eigentlichen Hinterlegung. 


Erſter Abſchnitt. 


Bon der Natur und dem Wecen des 
Hinterlegung35:Bertrageß, 


4917. Die Hinterlegung i im eigentlichen & Sinne 
iſt ein weſentlich unentgelltidier Vertrag. C. 1105. 
128. 1936. 1957 f. — Et. 173 

1918. Sie kann nur bewegliche Sagen zum 
Gegenſtande haben. €. 1959, 


1949. ‚Sie wird nur durch die wirkliche ober 
gedachte Uebergabe der hinterlegten Sache voll⸗ 
PFommen. 

Die gedachte Uebergabe genügt, wenn der Ver— 
wahrnehmer die Sache, die man ſich verwilligt ihm 
hinterlegungsweiſe zu laſſen, aus einem ändern 
Hehtggmanee ſchon im Befik bat. C. 1133. 1606. 


1920. Die Hinterlegung. ift entweder eine 
freiwillige oder eine notfgedrungene. €. 1921. 1949 f. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Bonder freiwilligen Hinterlegung. 


41921. Die freiwillige Hinterlegung entſteht 
durch die gegenfeitige Einwilligung der Perſon, 
welche etwas in Berwahr gibt, "und derjenigen, 
welche es empfängt. €. 1109 }. 1919. — St. 173. 


1922. Die freiwillige Hinterlegung kann in 
der Negel nur durch: den Eigenthümer der hinter- 
legten Sache, rder mit feiner ausdrüdlichen oder 
jtilffehweigenden Einwilligung geſchehen. €. 1938. 


1925. Die freiwillige Hinterlegung muß Durch 
Urkunden nachgewiefen werden. — Der Zeugenbe: 
weis darüber wird nicht zugelaffen, wenn der Werth 
hundert und fünfzig Franken (70 fl.) überiteigt. 
C. 1317 f. 1341 f. 1347. 1348, 2°. 1024. 1950. —— 

1924. Iſt die Hinterlegung, deren Werth 
hundert und fünfzig Franken uͤberſteigt, nicht 
ſchriftlich dargethan, jo wird demjenigen, der als 
Berwahrnehmer angegangen wird, Sowohl über bie 
Thatfache der Hinterlegung felbit, als bezüglidy. der 
Sache, die den Gegenitand derfelben bildete, oder 
bezüglich der Tbatjache der Nüderftattung. auf 
feine Erklärung bin, geglaubt. C. 1350 fi. 1357 F. 
1366. — St. 408. 

4925 Die freiwillige Hinterlegung kann nur 
zwijchen vertragsfähigen Perſonen Aattfinden. 


- Bon dem Hinterlegungsvertrage. 565 


Nimmt jedoch eine vertragsfähige Perjon von 
einer unfähigen Perſon eine Hinterleaung an, jo 
ift fie zu allen Verbindlichfeiten eines wirklichen 
Berwahrnehmerd verbunden; fie kann von deu 
Bormunde oder dem Pfleger (Curator) der Berjon, 
welche die Hinterlegung gemacht Hat, belangt werden. 
€. 1123 £. 1926. 1940. 1941. | 

1926. Sit die Hinterlegung durch eine fähige 
Perfon an eine Perſon gefcheben, die es nicht it 
io hat die Perfon, welche die Hinterlegung gemacht 
hat, nur eine Klage auf Rüderjtattung der hinter: 
fegten Sadje, fo lange fich diefelbe in den Händen 
des Verwahrnehmers befindet; oder eine Klage auf 
Rückerſatz bis zum Belaufe deflen, was dieſem 
Zebteren zum —— gereicht hat. €. 1123 f. 1241. 

r. 826. 


1312. 1925. — 
Dritter Abſchnitt. 
Bonden Berbindiihfeiten des Berwahrs' 
nehmers. | 


41927. Der Berwahrnehmer muß auf die Ber: 
wahrung der hinterlegten Sachen diejelbe Sorgfalt 
verwenten die er auf die Verwahrung feiner eige- 
nen Sachen verwendet. C. 1137. 1293, 20. 1928 f. 
2236. — H. 593, 5°. 

1928. Die Berfügung des vorigen Artikels 
ift mit größerer Strenge anzuwenden, — 

1) wenn der Verwahrnehmer ſich felbit erboten 
bat die Sache in Berwahr zu nehmen; 
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2) wenn er ſich einen Lohn für die Verwahrung 
der Sachen ausbedungen bat; J 

3) wenn die Hinterlegung allein zum Vortheil 
des Verwahrnehmers geſchehen iſt; 

4) wenn ausdrücklich bedungen wurde daß der 
Berwahrnebmer für jede Art des Verſehens haften 
müſſe. C. 1134. 1137. 1302. 1382, 1917. 


- 4929. Der Berwabrnehmer haftet in feinem 
Falle für die Unfälle höherer Gewalt, er müßte 
denn in Verzug gejeßt worden fein. die hinterlegte 
Sad gurhdgugeben, C. 1139. 1147. 1148. 7. 1302. 


1950. Gr darf die. hinterlegte Sache ohne 
die ausdrüdliche oder muthmaßliche Erlaubniß des 


Hinterlegers nicht gebrauchen. -G. 1881 1. > — 


. 195. Gr, darf nicht zu erſorſchen fuchen welch 

die Sachen find die ihm in arte gegeben wor: 
den. find, wenn fie ihm in einer verſchloſſenen Kiite 
oder unter einem verſiegelten Umſchlage anvertraut 
worden ſind. 


41952. Der Verwahrnehmer muß gerade die— 
ſelbe Sache wieder zurückgeben, die er — hat. 
C. 1293. 1915. 193 8. ar, 

Alſo muß gemünzted Geld in denjelben Geld: 
ſtücken — werden, in welchen die Hin— 
terlegung stattgefunden bat, mag der Werth der— 
jelben geitiegen oder gefallen fein. C. 1895. 1915. 
1933 f. 2236. | 
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1955. Der Berwahrnehmer braucht die bin- 
terlegte Sache nur in dem Zuſtande zurückzugeben, 
in welchem fie fih in dem Augenblide der Rücker— 
ftattung befindet, 

Die Beſchädigungen die nicht von ihm ber: 
rühren, fallen dem Hinterleger zur Laſt. C.1245. 1302. 


19354. Der Verwahrnehmer, dem die Sache 
durdy eine höhere Gewalt weggenommen worden 
it, und der Geld oder fonit etwas dafür erhalten 
bat, muß dad, was er ſtatt derjelben befommten 
hat, zurückgeben. €. 1303. 1929. — 


1938. Der Erbe des Verwahrnehmers, der 
die Sache, von welcher er nicht wußte daß fie eine 
hinterlegte jet, in gutem Glauben verfauft bat, 
braucht nur den Preis herauszugeben. den er, daflır 
befommen bat, oder das Klagrecht abzutreten, 
welches ihm gegen den Käufer zuitcht, wenn, er den 
Preis nicht eingenommen hat. C. 724. 1380 f. 1599. 
2268. 2279 de 

1956. Hat die hinterlegte Sache Früchte ger 
tragen die der Verwahrnehmer bezogen bat, jo ilt 
er verbunden fie zu erſetzen. Bon dem hinterlegten 
Gelde ift er feine Zinfen Shuldig, außer von den 
Tage an wo er in Derzug gejeßt worden iſt es 
zurhdängeben. C. 1139. 1153. 1917. 1929, 1932. 1996 - 


A957. Der Berwahrnehmer ‚darf, die hinter- 
legte Sache nur demjenigen zurüdgeben Der fie 
ihm anvertraut bat, oder demjenigen, in deſſen 
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Namen die Hinterlegung gefchehen tft; oder dem— 
jenigen, der zum Empfang derjelben bezeichnet 
wurde. €, 1239. 1928. 1938. 


1958. Gr kann von demjenigen, der bie 
Hinterlegung gemacht bat, den ‘Beweis nicht ver— 
langen daß er Eigenthümer der hinterlegten Sache 


war. 

Entdeckt er jedoch daß die Sache geftohlen 
worden und wer der wahre Eigenthümer derjelben 
tft, fo muß er diefem die bet ihm geliehen Hin⸗ 
terlegung, mit der Aufforderung, anzeigen, die hinter: 
legte Säche, Innerhalb einer beftimmten und hin— 
reichenden Friſt, zurückzuverlangen. — Verſäumt 
es derjenige dem die Anzeige gemacht wurde, die 
hinterlegte Sache zurückzuverlangen, ſo iſt der Ver— 
————— durch die Uebergabe derſelben an 
denjenigen, von dem er ſie erhalten hat, gültig 
entlaſtet. €. 1922. 2279. 2230. — &t.39. 


4959. Im Falle des natürlichen oder bürger- 
lichen Todes der Perſon welche die Hinterlegung 
emacht Hat, fann die hinterlegte Sache nur feinen 
— aurhegegeben werden. €, 23. 25. 724. 1122. 
— ©r. 18. 

Sind mehrere Erben vorhanden, fo muß fie 
einem jeden von ihnen, im Verhältniſſe feines 
Grbantbeifes, zurückgegeben werden. 

Sit die hinterlegte Sache untheilbar, je müfjen 
fih die Erben, wegen des Empfanges derjelben, 
unter fi verftändigen. €. 1217. 1220 f. 1224. 1670 f, 


— 
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1940, Sat ſich der Stand der Perſon, welche 
die Hinterlegung gemacht hat, verändert; bat fich, 
zum Beijpiele, die Rrau, welche im Augenblicke 
der Hinterlegung ledig war, ſeitdem verbeirathet, 
und befindet fie fich unter der Gewalt des Mannes ; 
wird der Volljährige, der die Hinterlegung vorge- 
nommen hat, entmündigt; in allen Dielen und 
anderen ähnlichen Fällen fann die hinterlegte Sache 
nur demjenigen en werden, der der 
Rechts- und Vermögens-Verwalter des Hinterle— 
gers ill. C. 217 f. 513 f. 1925. 


41941. Iſt die Hinterlegung von einem Vor— 
munde, einem Chemanne, oder einem Verwalter, 
in einer dieſer Eigenichaften gemacht worden, jo 
faun ‚die hinterlegte Sache nur derjenigen Perſon 
zurüdgegeben werden, welche diefen Bormund, 
Ehemann oder Verwalter vertritt, wenn feine Ge— 
Ihäftsführung oder Derwaltung aufgehört hat. 


1942. Begeichnet der  Hinterlegungs-Vertrag 
den Ori an welhem die Rüderftattung geſchehen 
ſoll, jo ift der Berwahrnehmer verpflichtet, die hin— 
terlegte Sache dahin zu bringen, Die etwaigen 
Meberbringungsfoften fallen dem SHinterleger zur 
Laſt. €. 1134 1247 f. 1983 f. 


1945. Bezeichnet der Vertrag den Ort der 
Rückerſtattung nicht, fo muß fie an dem Orte der 
Hinterlegung ſelbſt geſchehen. €. 1247. 1942. 
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1944. Die hinterlegte Sache muß dem Hinter: 
leger zurückgegeben werden, jo wie er fie zurückver— 
langt, wenn auch der Vertrag eine Friſt zur Rück— 
eritattung bejtimmt haben ſollte; es müßte denn 
in den. Händen des Verwahrnehmers eine Beichlag- 
nahme auf die hinterlegte Sache, oder ein Eins 
jpruch gegen die Nürkeritattung oder die Wegbrin- 
gung berjelben, beitehen. C. 1139. 1186 f. 1915. 1960. 


4945.- Der untreue Berwahrnehmer wird nicht 
zur Wohlthat der Vermögensabtretung zugelaflen. 
&. 1265. 1270. 1293. 2236. — Pr. 898. 905. — H. 575. 
612. gu Str. 408. : ' y i 

1946. Alle Berbindlichkeiten des Verwahr— 
nehmers hören auf, wenn er entdedft und beweilt, 
daß er felbft Eigenthümer der. hinterlegten Sache 


tit. €. 1234. 1300 f. Ä 


Vierter Abſchnitt. 


Bon den Verbindlichkeiten der perſon, 
durch welche die Hinterlegung geſchehen iſt. 


1947. Die Perſon welche die Hinterlegung 
vorgenommen hat, ift verbunden dem Verwahrneh— 
mer alle Ausgaben zu erſetzen welche derſelbe wegen 
der Erhaltung der hinterlegten Sache gemacht Bat 
und ihn für jeden Berluft zu entjchädigen, den ihm 


die Hinterlegung verurjacht haben Tann. €. 1136 f. 
1375. 1381. 1890. 2102, 3°. | 


Von dem Hinterlegungsvertrage. - 571 





1948. Der Verwahrnehmer fanıı die hinter: 
legte Sade, bis zur gänzlichen Ausbezahlung 
Deſſen, was ihm der Hinterlegung wegen gejchnidet 


en ANFRIENEDANER, C. 1375. 2073 f. 2092. 2102, 8°. 
— * 9 « u 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon der wothgedrungenen Hinterlegung. 


1949. . Die notbgedrungene Hinterlegung iſt 
diejenige welche durch irgend einen Unfall, als: 
eine Feuersbrunſt, einen Einiturz, eine Plünderung, 
einen Schiffbruch, vder ein anderes unvorherge— 
fehenes Greigniß, ernöthigt worden if. C. 1920. 
2060,10. — St. 13... | | 

1950. Der Zeugenbeweis. über eine nothge— 
drungene Hinterlegung kann zugelaflen werden, 
jelbjt wenn es ſich von einem ‚höheren Werthe als 
hundert und fünfzig Franken (70 fl.) handelt. 
C. 1341. 1348, 20. 1923. 20600. * | 

1951. Die nothgedrungene Hinterlegung. unter: 
Itegt, im Webrigen, allen oben aufgeftellten Vor— 


ihriften. €. 1927 f. 


1952. Die Wirthe oder Gaftwirthe find, als 
Berwahrnehmer, für diejenigen Sadyen verantwort: 
lich welche ‘der "Reilende; der bei ihnen einfehrt, 
mitgebracht hat; die Hinterlegung folder Sachen 
muß ald eine nothgedrungene Hinterlegung ange— 
feben werden. C. 1782 f. 1954. 2060. 2102, 50, 2271. — 
Gt. 73. 386,49. 45,2%. 0 Ä 
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1959. Sie find für die Entwendung . oder 
Beihädigung der Sachen der Reiſenden verant- 
wortlih,, mag die Entwendung oder Befchädiqung 
dur die Dienitboten und Vorgeſetzten im Galt- 
baufe, oder durch die Fremden welche darin ein— 
und ausgehen, verübt worden fein C. 1384. — St. 
73. 36: 49.45, Wr ie? 

1954- Sie find niht für die Entwendungen 
verantwortlich welche mit bewaffneter Macht, oder 
durch eine andere höhere Gewalt gejchehen. C. 1148. 


Drittes Capitl. 
Bon dem Sequeiter (der Berwahrung 
u einer jtreitigen Sade). - 
Erfter Abſchnitt. 
Bondenverfhiedenen Arten des Sequeſters. 
1955. Der Sequefter iſt entweder ein vers 
tragsmäßiger oder ein gerichtlicher. C. 1956 f. 1961 f. 
Zweiter Abſchnitt. 
Bon dem vertragsmäßigen Sequeſter. 


41956. Der vertragsmäßige Sequeſter iſt die, 
von einer oder mehreren Perſonen vorgenommene 
Hinterlegung einer ftreitigen. Sache in. die Hände 
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eines Dritten, der fich verbindlich macht fie, nad 
beendigtem Streite, demjenigen zurüdzugeben dem 
Me auerfannt wird, €. 402, 2060, 4%. — Pr. 1357 49. 


"197. Der Sequefter fann auch ein nicht uns 
entgeltlicher fein. C. 1917. 


1958. Iſt er ein unentgeltlicher, fo iſt er 
allen Vorſchriften über die Hinterlegung im eigent⸗ 
lihen Sinne. unterworfen, vorbehaltlich der unten 
aufgeitellten Abweichungen. C. 1919 f. - 


1959. Der Sequefter — nicht allein be— 
wegliche Sachen, ſondern auch Liegenſchaften zum 
Gegenſtande haben. C. 1918. 


1960. Der mit dem Sequeſter beauftragte 
Berwahrnehmer fann vor — Rechtsſtreite 
nur mit der Einwilligung ſämmtücher Betheiligten, 
oder aus einem, für rechtmäßig exkannten, Grunde, 
entbunden werden. €. 1134. 1944. 


Pritter Abſchnitt. 


Bon dem Sequeſter oder der gerichtlichen 
Hinterlegung. | 


AHA. Dus Gericht kann den Sequefter ver: 
ordnen: 
1) Der Fahrniſſe die — en ge: 


pfändet worden find. Pr. 583 f. 
2) Einer Liegenfchaft be ek beweglichen 


574 III. Buch, XI, Titel, III. Capitel, 3. Abſch. 


Sache, deren Eigenthum : oder Beſitz zwifchen zwei 
oder mehreren Perjonen jtreitig iſt. Pr. 668. 

3) Derjenigen Sachen welche ein Schuldner zu 
feiner Entlaflung anbietet. C. 602. 1257 f. — Pr. 
587 f. 596 f. 603 f. 688. 823 f. 830, — Pr.106. 


1962. Die Aufftellung eines gerichtlichen Hü— 
ters erzeugt zwilchen dem :Pfändenden -und dem 
Hüter  gegenfeitige :Merbindfichfeiten. : Der Hüter 
muß auf die Erhaltung der gepfändeten Gegen— 
ftände die Sorge eines guten Hausvaters ‚verwenden. 
C. 1137. — Pr. 603. 606. . . . Ne Ä 

Er muß fie wieder. zurüdliefern, entweder zur 
Entlaftung des Pfändenden,. behufs der Verfteiges 
rung, oder demjenigen Theile gegen welchen. die 
Berfolgungen ftattgefunden Haben, im Falle der 
Aufhebung der Pfändung. x; 

Die Verbindlichkeit des era beiteht da= 
rin, daß er dem Hüter die gejeßlich beftimmite Ge: 
bühr bezahlt. €. 11874. — Pr. 550. 603 f. — T. 34.4. 


1965. Der: gerichtliche. Genyeiter wird ent 
weder einer Perfon, über welche die Betheiligten 
unter. fih übereingefommen find, oder einer, vom 
nun von Amtöwegen ernannten Perſon, über— 
ragen. ; — — 

Bo dem einen und dem anderen Falle unterliegt 
derjenige, dem die Sache anvertraut worden iR 
allen Werbindfichkeiten, welche mit dem‘ vertrags= 
mäßigen Sequeſter verbunden find, C. 196 f. 
2060, 49, — Pr. 5% f. 0 Sa Ze 
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Bwölfter Titel. 


Bon den Glüdöverträgen. 
(Erlaſſen am 10. März 1804, verfünd. am 20. def. Mts.) 


1964. Der Glüdsvertrag tft eine gegenfeitige 
Uebereinkunft, deren Wirkungen, bezüglich des Ge— 
winnes und Berluites, ſei es für jämmtliche Bes 
theiligten, jei es für einen oder mehrere derfelben, 
von einem ungewiſſen Ereigniſſe abhängen. C. 1104,20. 

Solde find: | | 

der Berfiherungdvertrag; 9. 332 f. 

das Darlehen auf Bodmerei; 9. 311 f. 

das Spiel und die Wette; E. 195. 

der Leibrentenvertrag. C. 1909 f. 1968 f. 

Die beiden erften unterliegen den Geſetzen über 
das Seewejen. 9. 311 f. 332f. 


Erſtes Capitel, 
Bom Spiele und der Wette. 


13965. Das Geſetz gewährt Fein Klagrecht 
wegen einer Spielfchuld, oder auf Zahlung einer 
Wette. 9.585. — St. 410. 475, 50. 477, 1%, 

4966. Spiele die geeignet find zu dem Ge— 
brauche der Waffen einzuüben; das Wettrennen zu 
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Br oder zu Pferd; das Wettfahren; das Ball: 
piel, und andere ähnliche Spiele, bei welchen es 
auf Gejchiclichkeit und. Törperliche Lebung ankommt, 
find von der vorigen Verfügung ausgenommen. 

Das Gericht kann jedoch die Klage verwerfen 
wenn ihm der Betrag übermäßig erfcheint. 


1967. Sn feinem Falle kann der verlierende 
Theil das zurüdverlangen, was er freiwillig 
bezahlt hat; es müßte denn von Seiten des ge— 
winnenden Theiles, Betrug, Ueberlijtung, oder 
releret Hattgefanben haben. €. 1109. 1116 f. 1235. 
— St. 405. 


Zweites Capitel. 


Bon dem Reibrentenvertrage. 


Erſter Abfdnitt, 


Bon den, zur Rechtsgültigkeit ded Ber 
trages, erforderlihen Bedingungen. 


41968. Die Keibrente kann aus einem bes 
faftenden Rechtsgrunde, gegen eine Summe Gel— 
des, oder gegen eine abfchäßbare bewegliche Sache, 
oder gegen eine Liegenſchaft, beftellt werden. 
C. 1910. 1914. 1964. 1976 ff. 2277 f. 

1969. Sie kann auch aus einem rein uns 
entgeltlihen Rechtsgrunde, durch Schenfung unter 
Lebenden oder durch Zeitament, beftelt werden. 
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Sie muß dann mit den gejeßlich vorgejchriebenen 
Formen verjehen fein. C. 931 f. 967 f. 1973. 1981. 
— Nr. 581. 582. 

1970. In dem Falle des vorigen Artikels ift 
die Xeibrente berabjeßbar, wenn fie Das über: 
Ichreitet, worüber es erlaubt iſt zum verfügen; fie 
it nichtig, wenn fie au Gunſten einer Perjon be— 
ſtellt iſt, die unfähig it etwas zu erwerben. 
C. 725 f. 906 f. 903 f. 920 f. 1000. 1982. 


A971. Die Leibrente kann entweder auf das 
Leben Desjenigen, der den Preis davon bezahlt, 
oder auf das Leben eines Dritten, dem fein Recht 
an dem Genufje derjelben zufteht, beitellt werden. 


1972. Sie kann auf das Leben einer oder 
mehrerer Perſonen beftellt werden. €. 1048. 


1975. Sie kann zu Gunften eines Dritten 
beitellt werden, objchon der Preis dafür von einer 
anderen Perjon bezahlt wird. 

In diefem letzteren Kalle ift fie den Förmlich— 
feiten welche für Schenfungen vorgejchrieben find, 
nicht unterworfen, obfchon fie die Merkmale einer 
freigebigen Verfügung bat; vorbehaltlich der Fälle 
der Herabjegung und der Nichtigkeit welche in dem 
Artikel 1970 angegeben find. C. 1129. 1969. 1981. 


1974. Seder Vertrag über eine Leibrente, 
welche auf das Leben einer Perſon beftellt worden 
ift die an dem Tage des Vertrages todt war, tft 
wirkungslos. 


37 
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1975. Ebenſo verhält es fich mit dem Ber: 
trage durch welchen die Reibrente anf das Leben 
einer Perſon beitellt wurde, welche von der Krank: 
beit befallen war, an welcher fie in den nächiten 
awangig Tagen nah Abſchluß des Vertrages ge- 

orben 


1976. Der Betrag der Leibrente kann von 
den Betheiligten nach Belieben feitgejeßt werden. 
C. 1905. 1907. 


Dweiter Abſchnitt. 


Bonder Wirkung des Vertrages unter den 
Bethetligten. 


1977. Derjenige, zu deffen Gunften eine Leib: 
vente, gegen einen Geldbetrag, bejtellt worden ift, 
faun die Auflöjung des Vertrages verlangen, wenn 
ihm der Beiteller die, zum Bollzuge dejjelben be— 
dungenen, Sicherheiten nicht ftelt. €. 1184. 


1978. Die bloße Unterlaffung der Zahlung 
der Nentengefälle berechtigt Denjenigen, zu deijen 
Gunſten fie bejtellt worten üt, nicht, die Rückzah— 
lung des Capitals zu verlangen oder Das von ihm 
veräußerte Grundſtück wieder anzuziehen; er it 
nur berechtigt die Güter feines Schuldners in Be— 
ſchlag uehmen und veriteigern, dann verordnnen oder 
einwilligen zu laffen, daß aus dem Erlöfe der Ver— 
fteigerung ein hinreichender Betrag angelegt werde 
um die Rentengefälle zu bezahlen. C. 1144. 1912. 
1983. 2092 f. 
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1979. Der Beiteller kann ſich von der Bezah: 
fung der Rente nicht dadurch befreien daß er fid 
erbietet das Kapital wieder zurüdzubezahlen und 
auf die Rüdforderung der bezahlten Gefälle zu 
verzichten; er muß die Mente, während der ganzen 
Lebenszeit der Perſon, oder der Perſonen, auf deren 
Leben fie beitellt worden iſt, fortbezahlen, wie lange 
auch das Leben diefer Perjonen dauern mag, und 
wie läſtig ihm auch die Zahlung der Rente gewor— 
den ſein mag. €. 1134. 1964. —J— 


1980. Der Eigenthümer hat nur im Ver— 
bältnifje der Anzahl der Tage tie er gelebt hat, 
ein erworbenes Recht auf die Keibrente. C. 534. 586. 


ft jedoch verabredet worden daß fie zum vor— 
aus bezahlt werden folle, fo hat er auf den Termin 
der hat bezahlt werden follen, von dem Tage an 
ein erworbened Recht, wo die Zahlung deſſelben 
hat geſchehen follen. C. 1186. 1571. 


1981. Kine Leibrente kann uur dann für 
unpfändbar bedungen werden, wenn fie aus 
einem umentgeltlichen NRechtögrunde beitellt worden 
iſt. €. 1969 f. — Pr. 581. 582. 


41982. Die Leibrente erlifcht nicht mit dem 
bürgerlichen Tode des Eigenthümers; fie muß wäh— 
rend jeines natürlichen Lebens fortbezahlt werden, 
C. 23. 25. — St. 18. 


1985. Der Eigentpimer einer Leihrente kann 
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die Gefälle derfelben nur gegen die Nachweiſe feines 
Dafeins, oder des Dafeins der Perfon, auf deren 
Reben fie beftelt worden ift, verlangen. &. 2277 f. 


Dreischnter Titel. 


Bon dem Bevollmächtigungd-Bertrage. 
(Erlaſſen am 10. März 1804, verkünd. am 20. defi. Mts.) 


Erſtes Capitel. 


Von der Natur und der Form des Bevoll— 
mächtigungs-Vertrages. 


1984. Die Bevollmächtigung oder der Auf: 
trag ift eine Nechtshandlung, durch welche eine 
Perſon einer andern die Befugniß ertheilt, etwas 
ii den Bollmachtgeber und in feinem Namen zu 

um. 

Der Vertrag kommt nur durch die Annahme 
des Bevollmächtigten zu Stande. €. 110. — 9.9 f. 


1985. Eine Vollmacht kann entweder. durch 
eine Öffentliche, oder durch eine Privat-Urfunde, 
und felbft durch einen Brief ertheilt werden. Sie 
kann auch mündlich ertheilt werden; aber der Zeu— 
genbeweis darüber kann nur nach Inhalt des Titels 
„von den Verträgen oder den vertrags— 
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mäßigen Verbindlichkeiten im Allge— 
meinen“ zugelaffen werden. 

Die Annahme der Vollmacht kann eine bloß 
tillfehweigende fein und aus dem Vollzuge, den 
ibr der Bevollmiächtigte gibt, hervorgehen. ©. 1317 f. 
1341 f. 1347. | 

1986. Der Bevollmächtigungsvertrag ift ein 
unentgeldficher, wenn nicht eine entgegengejehte 
Webereinkunft beitebt. C. 1134. 1992, 20. 


1987. Die Vollmacht iſt entweder eine befon- 
dere und nur zu einem oder zu mehreren beſtimm— 
ten Geſchäften, oder eine allgemeine und zu allen 
Geſchäften des Vollmachtgebers. 9. 593, 30. 


1988. Die in allgemeinen Ansdrücken gefaßte 
Vollmacht begreift nur die Handlungen der Ber: 
waltung in fich 

Handelt es fih um eine Veräußerung, oder 
eine Anterpfandsbeitelung. oder um irgend eine 
andere Handlung, welhe das Eigenthum betrifft, 
jo muß die Vollmacht cine befondere fein. €, 121 f. 
412. 932. 1239. 1258. — Pr. 352 f. 

1989. Der Bevollmächtigte kann nichts fiber 
Das hinaus thun, was in jeiner-Bollmacht enthalten 
it; Die Befugniß Vergleiche einzugehen, enthält 
nicht Die Befugniß Schiedärichter zu wählen, 
C. 1997. 1998. 2003 f. — Pr. 1003 f. 

1990. Ehefrauen und emanzipirte Minder— 
jährige können zu Bevollmächtigten ermählt werden ; 
allein der Bollmachtgeber hat gegen den minder: 


582 IT. Buch, XII. Titel, IT. Capitel. 








jährigen Bevollmächtigten nur nach den allgemeinen 
Borfchriften, welche fih auf die Berbindlichfeiten 
der Winderjährigen beziehen, und gegen Die ver: 
heirathete Frau, welche die Vollmacht. ohne die 
Ermächtigung ihres Mannes angenommen bat, nur 
nach den. VBorjchriften, welche in dem Titel „von 
dem Ehevertrage und vou den gegenſei— 
tigen Rechten der Eheleute“ aufgeitellt find, 


ein Klagrecht. €. 217. 219. 481 f. 1124 f. 1211. 1305 f. 
1312. 1388. 1410. 1420 f. 


Zweites Gapitel. 


Bon den Berbindlidhkeiten des Bevoll— 
mäctigten. 


199. Der Berollmächtigte muß der Bolls 
macht nachkommen fo lange er damit beanftragt 
bleibt, und haftet für den Erſatz des Schadens 
der aus der Nichterfüllung derſelben entſtehen Fönnte. 
C. 1142. 1149. 

Ebenſo iſt er verbunden das, beim Tode des 
Bollmachtgebers angefangene Geſchäft zu beendigen, 
wenu Gefahr im Verzuge iſt. €. 1135. 1146 f. 
1372 rt. 2003, 3%. 2007 r. 2010. . 

1992. Der Bevollmächtigte haftet nicht allein 
für den Betrug, fondern auch für die Schler Die 
er ſich in feiner GSefchäftsführung zu Schulden 
fonımen läßt. €. 1116. 1383. 

Jedoch iſt die Berantwortlichkeit wegen der Feh— 
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ler weniger ftreng auf Denjenigen anwendbar, defjen 
Vollmacht eine unentgeltliche iſt, als auf Denjeni— 
gen der eine Belohnung erhält. €. 804. 1374. 1596. 
1928. 1986. 2007. 

1995. Jeder Bevollmächtigte ift verbunden 
Rechnung über feine Gefchäftsführung abzulegen, 
und dem Bollmachtgeber alles Das zu verrechnen, 
was er auf Grund feiner Vollmacht eingenommen 
bat, jelbit wenn Das, was er eingenommen bat, 
dem Vollmachtgeber nicht jollte geſchuldet geweſen 
fein. €. 1376. 1996 f. — Pr. 527 f. 


1994. Der Bevollmächtigte ift für Denjeni- 
gen, durch den er fich vertreten läßt, verantwort- 
lich: 1) wenn er die Befugniß nicht erhalien hat, 
fidh durch Semanden vertreten zu laſſen; 2) wenn 
diefe Befugniß ihm ohne Bezeichnung einer Perfon 
übertragen worden iſt, und diejenige, die er dazu 
gewählt hat, vffenbar unfähig over unzahlfähig 
war. C. 1384. — H. 9. 

In allen Fällen iſt der Bollmachtgeber befugt 
unmittelbar gegen Denjenigen aufzutreten durch den 
— Fevollmachtigte ſich hat vertreten laſſen. 


1995. Sind mehrere Machthaber oder Bevoll— 
mächtigte durch ein und dieſelbe Urkunde beitellt 
worden, jo beiteht nur infofern eine Sammtver— 
bindlichkeit (Solidarität) unter ihnen, als eine 
jolhe ausgedrückt ift, €. 1202. 2002. 


1996. Der Bevollmächtigte muß die Gelder 
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die er zu feinem Nußen verwendet bat, von dem 
Zage diefer Verwendung an, und diejenigen die er 
ſchuldig bleibt, von dem Zage an wo er in Verzug 
gelegt wird, verzinfen. €. 1139. 1153 f. 1907. 1993, 
2001. — 9. 540. 593, 59, 

1997. Der Bevollmäctigte der Denjenigen, 
mit dem er in diefer Einenichaft handelt, von der 
ihm zuitehenden Befugnig hinreichend in Kenntniß 
gejeßt hat, ift für Das, was er über die Grenzen 
verfelben hinaus gethan hat, zu Feiner Währſchaft 
verbunden, wenn er fich nicht perjünlich dazu ver- 
pflichtet hat. C. 1989. 


Drittes Capitel. 


Bon den Verbindlichkeiten des Voll: 
machtgebers. 


1998. Der Vollmachtgeber iſt verpflichtet die 
Verbindlichkeiten zu erfüllen, die der Bevollmächtigte, 
der ihm übertragenen Vollmacht gemäß, eingegan— 
gen iſt. €. 1134. 1989. 1997. 

Gr haftet für Das, was etwa über die Grenzen 
derjelben hinaus gemacht worden ift, nur infofern 
er es ausdrücklich oder ftilljchweigend genehmigt 
hat. €. 1338. 1374. 1420. 


1999. Der Bollmachtgeber muß dem Bevoll- 
mächtigten die Auslagen und Koften erfeßen die 
diefer, zum Zweck des Vollzuges der Vollmacht, 
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gehabt hat, und ihm jeine Gebühren bezahlen, 
wenn folche veriprochen worden find. E. 1375. 
1986. 2001. | | 

Kann dem Bevollmächtigten fein Fehler zur 
Laſt gelegt werden, jo fann der Bollmachtgeber 
diefe Erjeßung und Zahlung nicht verweigern, Nelbit 
wenn das Geſchäft nicht gelungen fein jollte, und 
ebenjowenig den Betrag der Koiten und Auslagen, 
unter dem Vorwande, herabjeßen laſſen, daß fie 
geringer hätten fein können. €. 1375. 2002. — 9.93 f. 


2000. Der Bollmachtgeber muß dem Bevoll- 
mächtigten auch die Verluſte erjeßen welche diefer, 
nelegentlich feiner Gejchäftsführung, ohne daß ihm 
eine Unvorfichtigfeit zur Zaft gelegt werden Fönnte, 
erlitten bat. C. 1375. 


20041. Die Zinfen der Auslagen die der Be: 
vollmächtigte gemacht hat, werden ihm von dem 
Bollmadıtgeber, von dem Tage der nachgewiejenen 
Auslagen an, gejchuldet. C. 1153 f. 1907. 199. 


2002. Iſt der Bevollmächtigte von mehreren 
Perjonen zu einem gemetnichaftlihen Geſchäfte 
beitellt worden, jo haftet ihm eine jede derjelben 
jammtverbindflich (folidarifch) für alle Wirkungen 
der Vollmacht. C. 1200 f. 1222 f. 
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Viertes Kapitel. 


Bon den verfihbtedenen Arten wie die 
Vollmacht aufhört. 


2003. Die Vollmacht hört auf, 

durch die Abbeitellung des Bevollmächtigten, 

durch das Aufgeben der Vollmacht von Seiten 
diejes Legteren, 5. 2007. 

durch den natürlichen oder bürgerlichen Tod, 
die Entmündigung oder den Bermögensverfall, 
jet e8 des Bollmachtgeberd oder des Bevollmäch— 
tigten. C. 23._25. 489. 501 f. 1373 f. 1991. 2004 f. 2007. 
— Sr 47. — Gt. 18. 

2004. Der Vollmachtgeber kann feine Voll: 
macht nad Belieben widerrufen, und, eintreten= 
den Falles, den Bevollmächtigten zwingen ihm, 
jei e8 die Privaturkunde, welche dieſelbe enthält, 
oder die Urfchrift der Vollmacht, wenn folche in 
Urſchrift ausgegeben worden ift, oder die Ausfer— 
tigung , wenn eine Ufſchrift davon zurücdbehalten 
worden tit, wieder zurückzugeben. C. 2006. 


2005. Der, dem Bevollmächtigten allein zu: 
geitellte Widerruf, fann Dritten, welche in der 
Unfenntniß diefes Widerrufs gehandelt haben, nicht 
entgegengejeßt werden, vorbehaltlich de8 dem Boll- 
machtgeber gegen den Bevollmächtigten zuitehenden, 
Rückgriffes. 1165, 
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2006. Die Beſtellung eines neuen Bevoll— 
mächtigten zu demſelben Geſchäfte, gilt als Wider— 
ruf für den erſteren, von dem Tage an wo fie 
demfelben zugeftellt worden tit. 


2007. Der Bevollmäctigte fann die Boll: 
macht aufgeben, indem er fein Aufgeben dem Boll: 
machtgeber zuitellt. C. 2003 f. 

Iſt jedoch dieſes Aufgeben dem Bollmachtgeber 
nachtheilig, jo muß er von Bevollmächtigten dafüır 
entſchädigt werden, außer weni diefer fih jelbit in’ 
der Unmöglichkeit befindet die Vollmacht fort zu 
bebalten ohne felbft einen bedeutenden Schaden zu 
erleiden. C. 1146 f. 1372 f. 1991. 2010, 


2008. Hat ter Bevollmächtigte von dem Tode 
des Vollmachtgebers, oder von den fonftigen Ur— 
Sachen welche der Bollmacht ein Ende machen, feine 
Keuntniß, fo iſt Das was er in dieſer Unkenntniß 
gethan hat, gültig. €. 1135. 1991. 2010. 


2009. In den obigen Fällen müſſen die, vom 
Bevollmächtigten eingegangenen, Berbindlichkeiten, 
Dritten gegenüber die in gutem Glauben find, voll- 
zogen werden. €. 1135. 2268. 


20410. Stirbt ter Bevollmächtigte, fo müſſen 
jeine Erben den Bollmadtgeber davon benachrich- 
tigen, und inzwifchen für Das Sorge tragen, was 
die Umstände zum Vortheil dieſes Letzteren erfor- 
dern. C. 724. 1135. 1373. 1991. 
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Pierzehnter Titel, 


Don der Bürgfchaft. 
(Erlafien am 14. Sebr. 1804, verkünd. am 24. deſſ. Mts.) 


Erſtes Capitel. 


Von der Natur und dem Umfange der 
Bürgſchaft. 


2014. Wer ſich für eine Verbindlichkeit ver— 
bürgt, verpflichtet ſich, dem Gläubiger gegenüber, 
dieſer Verbindlichkeit nachzukommen, wenn ihr der 
Schuldner nicht ſelbſt nachkommt. C. 1431. 2021 5. 
2025 f. 2034 f. 2040 f. — ft. Pr. 114 f. 

2012. Die Bürgihaft kann nur für eine gül- 
tige Verbindlichkeit itattfinden. C. 1108. 

Dan kann fich jedoch für eine Verbindlichkeit ver- 
bürgen obgleich fie durch eine Einrede vernichtet 
werden kann welde dem Werpflichteten rein per: 
ſönlich iſt; zum Beijpiel im Falle der Minderjäh— 
rigkeit. €. 1124 f. 1208. 1236. 

2015. Die Bürgichaft kann Das, wozu der 
Schuldner verpflichtet iſt, nicht überfteigen, noch) 
unter lältigeren Bedingungen eingegangen werden. 

Sie kann für einen Theil nur der Schuld und 
unter minder läftigen Bedingungen eingegangen 
werden. i 
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Die Bürgichaft welche die Schuld überfteiat, 
oder unter läftigeren Bedingungen eingegangen ift, 
ift nicht ungültig; fle iſt nur berabfeßbar auf das 
Maß der Hauptichuld. 2015 f. 


2014. Man kann ohne Auftrag, und ſelbſt 
ohne Willen Desjenigen für den man fich ver: 
pflichtet, Bürge werden. C. 1121. 1236. 

Man kann auch, nicht allein für den Haupt: 
Ihuldner, Bürge werden fondern auch für Denjeni- 
en der ſich Kir denjelben verbürgt bat. C. 2028. 
033. 2035 f. 2043. = 

2015. Die Bürgfchaft wird nicht vermuthet; 
fie muß ausdrücklich gefcheben, und man kann fie 
nicht über die Grenzen ausdehnen innerhalb wel- 
cher fie eingegangen worden iſt. C. 2013. 


2016. Die unbeftimmte Berbürgung einer 
Hauptverbindlichkeit, erſtreckt fih auf alle Zuge: 
hörungen der Schuld, felbft auf die Koiten der 
eriten Klage, und auf alle diejenigen welche der 
Ankündigung, die davon dem Bürge gemacht wer: 
den tft, nachträglich find. €. 1615. 1692. 2013. 2015. 
2025 f. 2028. 


2017. Die Derpflichtungen der Bürgen gehen 
auf ihre Erben über, mit Ausnahme der Förper- 
lichen Haft, wenn die Verpflichtung eine folche 
war daß der Bürge derfelben unterlag. C. 724. 
873. 1122. 2040. 2063. 


2018. Der Schuldner, der einen Bürgen zu 
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jtellen bat, muß einen ſolchen anbieten, der fähig 
iſt fich zu verpflichten, ein binlängliches Vermögen 
befißt um für den Gegenftand der Verbindlichkeit 
zu haften, und deſſen Wohnſitz fich in dem Bezirke 
des königlichen Appellbofes befindet in welchem die 


Bürgichaft geitellt werden muß. C. 102. 1108. 1124. 
1431. 2019. 2U40. — Pr. 517 f. 


2019. Die Zahlfähigkeit eines Bürgen wird 
nur nah Maßgabe feines Grundeigenthums beur— 
theilt, ausgenommen in Handelsjachen, oder wenn 
die Schuld gering ift. C. 517 f. — H. 120. 150. 151. 
155. 231. 346. 384. 

Ran nimmt feine Rückſicht auf jtreitige Liegen— 
Ichaften, oder auf folche, deren gerichtliche Verſtei— 
erung, wegen der Entfernung ihrer Rage, zu 
N hwierig fein würde €. 2018” 2023. 2040. 


2020. Wird der Bürge, den der Gläubiger 
freiwillig oder bei Gericht angenommen hat, ſpäter 
unzahlfäbig, jo muß ein anderer geftellt werden. 

Dieje Borfchrift erleidet nur in dem Falle eine 
Ausnahme, wo der Bürge nur zufolge einer Ueber— 
einfunft geftellt wurde bei welcher der Gläubiger 
eben diefe Perſon zum Bürgen verlangt hat. C. 1134. 


Bon der Bürgſchaft. 591 


Zweites Capitel, 
Bon der Wirfung der Bürgjhaft. 


Erfter Abſchnitt. 


Bon der Wirfung der Bürgſchaft zwifchen 
dem Gläubiger und dem Bürgen. 


2021. Der Bürge ift nur dann verbunden 
den Gläubiger zu bezahlen, wenn der Schuldner 
es nicht thut, welcher Letzterer zuvor in jeinem 
Vermögen audgeflagt werden muß, außet wenn 
der Bürge auf die Rechtswohlthat der Worausflage 
verzichtet, oder wenn er fich ſammtverbindlich (ſo— 
fidarifch) mit dem Schuldner verpflichtet hat; im 
welchen Falle die Wirkung feiner Verpflichtung 
fih nah den Grundjäßen richtet welche für die 
Sammt: (Solidar-) Schulden aufgeitelt worden 
AN C. 930. 1200. 1203 f. 1666. 2022 f. 2025 f. 2042 f. 


2022. Der Gläubiger ift nur dann verpflichtet, 
den Hanptichuldner vorher auszuklagen, wenn der, 
Bürge, auf die erſten gegen ihn gerichteten 
Berfolgungen bin, e8 verlangt. C. 1666. 2023 f. 
2170. 2206 f. — Pr. 186. 

2025. Der Bürge, der die Vorausklage ver= 
langt, muß dem Gläubiger die Güter des Haupt— 
Ichuldners angeben, und Die, zur Vorausklage nö— 
thigen Gelder, vorjchießen. 
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Er darf weder Diejenigen Güter des Haupt- 
Schuldners angeben die außerhalb des Bezirls des 
——— Appellhofes des Ortes an welchem die 
Zahlung zu geſchehen hat, gelegen find, noch die⸗ 
jenigen welche beſtritten ſind, noch diejenigen, welche 
der Schuld zum Unterpfande beſtellt find und ſich 
nicht mehr in dem Beſitze des Schuldners befinden. 
G. 1247. 2019, 2°. 2024. 

2024. So oft ein Bürge die Angabe von 
Gütern, jo wie fie in dem vorigen Artikel geitattet 
it, gemacht, und die, zur Vorausklage nöthigen 
Gelder worgeſchoſſen hat, ift der Gläubiger, bis 
zum Bettage der angegebenen Güter, dem Bürgen 
für die, durch die Unterlaffung von Verfolgungen 
entftandene Unzahlfähigfeit des Hauptſchuldners 
verantwortlih. C. 2026 f. " 


2025. Sind mehrere Perfonen für ven näm— 
lichen Schuldner und die nämlihe Schuld Bürge 
geworden, fo haftet eine jede von ihnen für Die 
ganze Schuld. €. 1200 f. 1287. 2011. 2016. 2033. 


2026. Jedoch kann eine jede von ihnen, wenn fie 
auf die Rechtswohlthat der Theilung nicht verzichtet 
bat, verlangen daß der Gläubiger vorher jeine 
Klage tbeile und fie auf den Antheil eines jeden 
Bürgen beichränfe. C. 1217. 1220. 

Maren, zur Zeit wo einer der Bürgen, vie 
Theilung hat ausiprechen laſſen, ſolche vorhanden 
bie un ahffähig waren, jo baftet dieſer Bürge ver- 
bältnigmäßig Ahr diefe Unzahlfähigkeiten: er kann 
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aber nicht mehr wegen der Unzahlfähigkeiten belangt 
werden tie nah der Theilung entitanden find, 
&..1203. 1220. 2027. 

2027. Hat der Gläubiger, ſelbſt und frei: 
ek jeine Klage getheilt, * kann er von dieſer 
Theilung nicht mehr abgeden, wenn auch, ſelbſt 
vor der Zeit wo cr fie verwilligt hat, unzahlfähige 
Bürgen vorhanden waren. €. 1210. 2020. 2024. 2026. 


Dweiter Abfchnitt, 


Bon der Wirkung der Bürgſchaft zwis 
(hen dem Schuldner und dem Bürgen. 


2028. Der Bürge der bezabit hat, hat feinen 
Rückgriff gegen den Hauptichuldner, die Bürgichaft 
mag mit oder ohne Vorwiſſen des Schuldners ge— 
feiftet worden fein. &. 2011. 2014. 2929. 

Dieſer Rüdgriff findet für Capital, Zinſen und 
Kosten ftatt; der Bürge hat jedoch nur wegen der— 
jenigen Koften einen Rüdgriff die er gehabt bat, 
jeitvem er die gegen ihn gerichteten Verfolgungen 
dem Hauptſchuldner angezeigt bat. 

Er bat auch eintretenden Falles, einen Rück— 
gef Bean Schadenerſatzes. €. 1149 f. 1216. 2014. 


2029. Der Bürge der die Schuld bezahlt bat, 
tritt in alle die Rechte ein, die dem Gläubiger gegen 
den Schuldner zuitanden. C. 1236. 1251. 1252. 2011. 
2928. 2037. 


38 
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2050. Waren mehrere Hauptichufdner vor: 
handen die fammtverbindfich (jolidartfch) für die— 
jelbe Schuld hafteten, jo bat der Bürge, der fidh 
für fie alle verbürgt bat, gegen jeden derjelben den 
Rückgriff auf Erſatz alles Deſſen was er bezahlt hat. 
C. 1200. 1214. 2021. 2025. 2033. 


2051. Der Bürge, der zum erften Male be- 
abit bat, bat feinen Nüdariff gegen den Haupt: 
re der zum zweiten Male bezahlt hat, wenn 
er denjelben nicht von der durch ihn geleiiteten 
Zahlung benachrichtigt hat; vorbehaltlich feiner 
Klage auf NRüderftattung gegen den Gläubiger. 
&. 1235. 1377. 

Hat der Bürge bezahlt ohne berfoigt zu fein, 
und ohne den Hauptichuldner benachrichtigt zu ha— 
ben, jo Hat er feinen Rückgriff genen denjelben, 
wenn in dem Augenblide der Zahlung, vieler 
Schuldner Mittel in Händen hatte die Schuld für 
ertofchen erklären zu laſſen; vorbehaftlih feiner 
Hape zuf Rückerſtattung gegen den Gläubiger. 


2032. Der Bürge kann, ſelbſt bevor er bezahlt 
bat, gegen den Schuldner auftreten, um von ihm 
ſchadlos gehalten zu werden, 

Ä 1) wenn er gerichtlich auf Zahlung verfolgt 
wird; 

2) wenn der Schuldner in Falliments-Zuſtand 
oder in Bermögens- Verfall gerathen iſt; C. 1188. 


u 9 wenn der Schuldner ſich verbindlich gemacht 
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hat ihm feine Entlaftung in einer beftimmten Zeit 
beizubringen ; 

4) wenn die Echuld, durch den Ablauf der Zeit, 
für welche fie eingegangen worden war, fällig ges 
worden iſt; €. 1185 r. 

5) nach Ablauf von zehn Sahren, wenn die 
- Hauptverbindlichkeit Beine beftimmte Verfallzeit hat; 
außer wenn die Hauptverbindlichkeit, wie 3.8. eine 
Borniundjchaft, der Art ift daß fle nicht vor einer 


beitimmten Zeit erlöfchen fann. C. 1188. 2028 f. 
2033. 2039. — 9. 155. 384. 


Dritter Abſchnitt. 


Bonder Wirfung der Bürgfhaft unter den 
Mitbürgen. 

2055. Sind mehrere Berfonen für ein und 
denfelben Schuldner und diefelbe Schuld Bürge ge— 
worden, jo bat der Bürge der die Schuld bezabit 
hat, einen Rüdgriff gegen die anderen Bürgen und 
Awar gegen jeden für Pinen Antheil; €. 1200 f. 2016. 


Allein diefer Rückgriff bat nur daun ftatt, wenn 
der Bürge in einem der, in dem vorigen Artikel 
angegeben Fälle, bezahlt hat. €. 2025 f. 2032. 


Drittes Capitel. 
Bon dem Erlöfhen der Bürgfhaft. 


2054. Die Verbindlichkeit, die aus der Bürg- 
Ichaft entiteht, erlifcht ans denfelben Gründen wie 
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die anderen Merbindlichfeiten. ©. 123% F. 1262 f. 
1281. 1287 f. 1294 f. 1365. 1740. 2037. 2250. — 9.155. 384. 


2035. Die Rechtsvereinigung (Confuſion) die 
in der Perſon des Hanptfchuldners und feines Bür— 
gen entiteht wenn Einer den Andern beerbt, tilgt 
nicht das Klaareht des Gläubigers gegen Denje- 
nigen der fich für den Bürgen verbürgt dat. C. 1234. 
1300 f. 2014. 2043. 


2056. Der Bürge kann dem Gläubiger alle 
Einreden entgegenſetzen die dem Hauptfchuldner zu— 
ftehen und mit der Schuld verbunden find. C. 1281. 
1288, 1294. 1365. 

Gr kann aber nicht diejenigen inreden entge: 
nenjegen die dem Schuldner rein perfönlich find. 
&. 1124. 1146. 1208. 1294 f. 1365. 2012. z 


2057. Der Bürge ift entbnnden wenn die 
Einjegung in die Rechte, Unterpfands- und Bor- 
zugsrechte (Hypotheken und Privilegien) des Gläu— 
bigers, durch die Handlung deſſelben, nicht mehr 
zu Gunſten des Bürgen ALLEN kaun. €. 1250. 


1252. 1281. 1382. 2023. 2029. 203 

2058. Die freiwillige Annahme einer Liegen- 
Schaft, oder irgend einer Sache, von Seiten des 
Gläubigers, an Zahlungsitatt der Hanvtichuld, ent— 
bindet den Bürgen, wenn auch der Gläubiger fpäter 
derfelben entwährt wird. €. 1234. 1271, 1%. 1626. 

2039. Die bloße Friftverlängerung, welche 
der Gläubiger dem Hauptſchuldner bewilligt, ent= 


Don der Bürgichaft. 597 


bindet den Bürgen nicht, der, in.diefem Kalle, den 
Schuldner verfolgen fann um ihn zur Zahlung zu 
zwingen. €. 1185 f. 1252. 1261. 1740. 2032. 2037. 


Viertes Kapitel, 


Bon der gejeplihenundvon der geridt- 
lihen Bürgſchaft. 


2040. So oft Jemand, fei ed nach dem Ge: 
jege , oder zufolge einer Berurtheilung , verbunden 
it einen Bürgen zu ſtellen, muß der Bürge die 
Eigenschaft shi Fe welche durch die Artikel 2018 
und 2019 vorgejchrieben find. C. 123. 601. — Pr. 
156 f. 517. 519. — ft. Pr. 114. — St. 273. 

Handelt es fih von einer gerichtlichen Bürg— 
Schaft, je muß der Bürge außerdem ein folcher sehn 
gegen den die körperliche Haft itattfinden kann. 
= A 50. 2064. 2066 f. — Pr. 166. 517 fi. — 


2041. Wer feinen Bürgen finden kann, wird 
zugelajlen au deſſen Stelle ein hinreichendes Pfand 
——— zu geben. €. 2071 f. — Pr. 517 £.— 

. r. 120. 


2042. Der gerichtliche Bürge kann nicht ver— 
langen dap der Hauptichuldner vorher ausgellagt 
werde. €. 2021 t. 

2045. Wer fih bieß für den gerichtlichen 
Bürgen verbürgt hat, kann nicht verlangen daß der 
Hauptjchuldner und der Bürge vorher audgeklagt 
werden. €. 2014. 2035. 
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Sünfzehnter Titel, 


Don dem DBergleiche. 
(Erlafien am 20. März 1804, verfünd. am 30. deil. Mts.) 


2044. Der Vergleich iſt ein Vertrag durch 
welchen die Betheiligten einen entſtandenen Rechts— 
ftreit beilegen, oder einem bevorftehenden Rechts⸗ 
ftreite zuvorfommen. ©. 467. 499. 513. 838. 1989. — 


Br. 249. 1003 f. en H. 487. 
Dieler Vertrag muß ſchriftlich abgefaßt werben. 
2045. Um einen Bergieid einzugeben muß 


man die Fähigkeit haben üder Die Gegenitände zu 
verfügen die in dem Bergleiche enthalten find. 


. 1123. f 
Der Bormund kann für den Minderjährigen 
oder den Entmündigten nur zufolge des etitele 
467 in dem Titel „von ber Minderjährig- 
feit, der Bormundihaft und der Eman- 
zipation“ einen Vergleich eingeben; und er fann 
ſich mit dem volljähri gewordenen inderjährigen, 
über die — nuntichafts-Rechnung, nur zufolge des 
Artifels 472 in demielben Titel, vergleichen. 
Gemeinden und öffentliche Anitalten können fich 
nur mit der ausdrüdlichen Grmädtigung des 


Königs vergleichen. €. 279. 467. 472. 499 f- 542. 1712. 
— Pr. 249. 1004. 
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2046. Man kann fi über das Privat-In— 
tereſſe, welhes fih aus einem Vergehen ergibt, 
vergleichen. Pr. 249. 

Der DBergleih Hindert die Verfolgung von 
Seiten der Staatsbehörde nicht. Pr. 249. 1004. — 
ft. Pr. 4. 637 5. 


2047. Man kann einem Vergleiche die Be: 
ftimmung einer Strafe gegen Denjenigen beifügen 
der ed unterlaſſen wird demjelben nachzukommen, 
C. 1134. 1226 f. 

2048. Die Vergleiche beſchränken ſich auf 
ihren Gegenftand; der darin enthaltene Verzicht 
auf Rechte, Klagen und Anſprüche, ift nur von 
Dem zu veritehen was ſich auf den Nechtsftreit 
bezieht, der Anlaß dazu gegeben hat. C. 1163. 2057. 


2049. Die Vergleiche ſchlichten nur die Strei— 
tigfeiten die darin enthalten find, fei es daß die 
Betheiligten ihre Abficht in bejonderen oder in 
allgemeinen Ausdrücken fundgegeben haben, oder 
dag man dieſe Abſicht aus einer nothwendigen Folge 
ae Ya ausgedrückt ift, erfenne. C. 1156 f. 1175. 


2050. Erwirbt Jemand, der ſich über ein 
Recht verglichen hatte, welches ihm in eigenen 
Namen zuftand, ſpäter ein ähnliches Mecht, welches 
von einer anderen Perſon herrührt, jo iit er, was 
das mneuerworbene Recht anbelangt, durch den 
früheren Vergleich nicht gebunden. €, 2048, 


2054. Der Vergleich, der von einem der Mit: 
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betheiligten abgefchloffen worden tft, bindet die 
anderen Mitbetheiligten nicht, und kann von ihnen 
nicht entgegengejeßt werden. €. 1165 f. 


2052. Bergleiche haben unter den Betheifigten 
die Kraft eines, in letzter Inſtanz entjchiedenen, 
Rechtsſtreites. C. 1350, 30, 1351. 2056. 

Sie können weder wegen eines Rechtsirrthums, 
noch wegen Verlegung, angefogien werden. €. 388. 
1110. 1118. 1304 f. 1351 f. 1356. 

2055. Gin Vergleich kann jedoch vernichtet 
werden, went ein Irrthum in der gerfon, oder über 
Bm Ben Han des Nechtsftreites, obwaltet. €.1109. 

. Wh 

Er kann in allen Fällen vernichtet werden wo 
Betrug oder Zwang vorbanden ift. €. 892. 1109 t. 
1111. 1116. 1304. 2057 f. 2233. — St. 400. >, 

2054. Es ift ebenfalls Grund zur Klage auf 
Vernichtung eines WBergleiches vorhanden, wenn 
derjelbe in Vollzug einer nichtigen Rechtsurkunde 
abgejchloffen worden ift, außer wenn die Betheilig- 
ten ausdrücklich über Die Nichtigkeit unterhaudelt 
haben. €. 1110. 1131. 1338. 

2035. Der Vergleich auf Grund von Urkunden 
welche fpäter für falſch erkannt worden find, iſt, 
feinem ganzen Inhalte nach, nichtig. C. 1131. — 
Pr. 214 f. 480, 9°. - 

2056. Der Bergleich über einen Nechtöftreit, 
der durch ein, in Rechtskraft — lehenen Urtbeil 
entfehieden it, wovon die Betheiligten, oder einer 
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ee, ar Kenntnig hatten, iſt nichtig. 
. 0, . 

Mar das, den a unbefannte Urtheil, 
der Berufung — der Vergleich gültig. 
C. 1109 r. 1131. 1351 443. 

2057. Haben = z Betheiligten überhaupt, 
über alle Gefchäfte die fie miteinander haben mod}: 
ten, verglichen, jo find die Urkunden, die fpäter 
entdeeft worden find, fein Grumd zur Vernichtung, 
außer wenn diejelben von einem der Betheiligten 
ge ange worden find. €. 1382. 2053. — Pr. 


488. 

Der Bergleich würde aber nichtig fein, wenn er 
nur einen Gegenſtand beträfe auf den, wie aus 
jpäter entdeckten Urkunden fich ergeben würde, einer 
der Betheiltgten Fein Recht hatte. Pr. 448. 480. 488. 

2058. Der Nechnungsfehler bei einem Ber: 
gleiche muß berichtigt werden. €. 2053. — Pr. 54 f. 


Sechzehnter Titel, 
Bon der förperlihen Haft in bürgerlichen 
Rechtsſachen. 
(Erlaſſen am 13. Febr. 1804, verkünd. am 23. deſſ. Mts.) 


2059. Die körperliche Haft findet in bürger- 
lichen Nechtsfachen wegen Stellionats (Trughan— 
dels) ſtatt. 
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Es iſt Stellionat (Trupbandel) vorhanden, 

Wenn man eine Liegenichaft verfauft, oder mit 
einen Unterpfandsrechte (Hypotheke) beitellt, von 
welcher man weiß daß man der Sigenthümer davon 
nicht iſt. €. 1590. 

Wenn man Liegenschaften, die mit Unterpfands— 
rechten belaftet find, für frei ausgibt, oder wenn 
man weniger linterpfandsrechte angibt als die, 
womit diefe Güter belaftet find. C. 1599. 2136. 2064. 
2066. — Pr. 124. 780 f. 905. — 9. 575. 


A un . Die förperlihe Haft findet edenfalld 
att: 

1) Wegen notbgedrungener Hinterlegung. €. 
TI Van ea 

2) Sm Kalle der Klage auf Wiedereintritt in 
den Befiß wegen gerichtlich verordneter Räumung 
eined Grundftüdd, deffen der Eigenthümer gewalts 
thätigerweife entjeßt wurde; wegen Rüdgabe der 
Früchte, die während des widerrechtlichen Befitzes 
bezogen wurden, und wegen der Zahlung des 
Schadenerfages der dem Eigenthümer zuerkannt 
wurde. C. 2061. — Pr. 23. 27. 126, 1%, 127. 129. 526. 

3) Wegen Rüderitattung von Geldern, welche 
in die Hände Öffentlicher, zu diefem Zwecke beitellter, 
— hinterlegt wurden. C. 1%. — Pr. 
4) Wegen der Nüdgabe von Sachen welde 
gerichtlichen Verwahrern (Sequeitern) , Anfgeitel- 
ten (Commiflären), oder jonftigen Hütern übergeben 
worden find, €, 1956, 
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5) Gegen gerichtliche Bürgen und gegen bie 
Bürgen von Perſonen, gegen welche die körperliche 
Haft zuläffig iſt, infofern fie fich diefer Haft unter- 
worfen haben. €, 2040. 

6) Gegen alle öffentlichen Beamten, wegen 
Borlage ihrer Urfchriften, wenn diefelbe verordnet 
worden ift. Pr. 201. 221. 839. 

7) Segen Notäre, Anwälte und Gerichtöboten, 
wegen Rückgabe der Urkunden die ihnen anvertraut 
worden ud, und der Gelder die fie, in Folge ihrer 
Amtsverrichtungen, für die Perjonen, für welche fie 
Geſchäfte beforgt, vereinnahmt haben. C. 1599. 1956. 
1957. 2040 f. — Pr. 107. 191. 201. 213. 221. 320. 534. 
603 f. 712. 744. 824. 839. — H. 209. 231. — St. 46. 

2061. Wer in einem Rechtöftreite, bei welchem 
es ſich um das Eigenthum handelt, durd ein, in 
Nechtöfraft übergegangenes Erkeuntniß, verurtheilt 
worden iſt ein Grundſtück zu räumen, und fidh 
weigert zu gehorchen, kann, durch ein zweites Ur— 
theil, vierzehn Tage nad geichehener Zuftellung des 
eriteren an die Perfon, oder an dem Wohnfige, 
mittelft Förperliher Haft gezwungen werden. 
C. 1350, 3. 1351. — Pr. 25—27. 

Sit das Grundſtück oder die Liegenſchaft über 
ünf Disriameter (10 Stunden) von dem Wohn: 
fiße des verurtheilten Teiles entfernt, jo wird der 
vierzehntägigen Friſt, für je finf Myriameter, ein 
Zag hinzugefügt, Pr. 690. 714. 1033. 


2062, Die förperlihe Haft kann nicht gegen 
Pächter, wegen Zahlung der Pachtzinſe von Feldern 
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verordnet werden, wenn fie nicht förmlich in der 
Bachturfunde ausbedungen worden iſt. Jedoch 
können die Pächter und Theilpächter mittelſt Fürper: 
liher Haft gezwungen werden, wenn fie es unter— 
alien, am Ende des Pachtes, das Pachtvieh, die 
Saatfrüchte und die Adergeräthichaften, die ihnen 
anvertraut worden find, zurüdzugeben; fie müßten 
denn nachweilen daß der Abgang diefer Gegen 


ftände ihr Berfchulden nicht if. C. 1711. 1783 f. 
1778. 1800. 1821 f 1827 f. 1831. 


2065. Außer den Fällen welche in den vorigen 
Artikeln beitimmt find, oder ſpäter durch ein fürm- 
liches Beleg beitimmt werden könnten, iſt es jedem 
Richter verboten, die förperliche Haft auszufprechen ; 
jedem Notär und jedem Gerichtäjchreiber, Urkunden 
aufzunehmen in welchen diefelbe ausbedungen wäre, 
und allen Snländern, in ſolche Urkunden einzumwilli= 
gen, wenn fie auch im Auslande aufgenommen 
worden find; Alles bei Strafe der Nichtigkeit, der 
Koiten und des amabenerjepen &. 3. 6. 900. 1133. 
2065—2067. 2070. 2136. — Pr. 126 f. 221. 264. 505. 534. 


536. 604. 690. 712. 714. 744. 824. 839. — 9. 209. 637. — 
ft. Br, 123. 355. 


2064. Die förperliche Haft kann, felbft in dem 
oben angegebenen Fällen, nicht gegen Minderjährige 
ausgeiprochen werden. €. 487. 2070. — 9.2 3. 6. 


2065. Sie kann nicht wegen eines geringeren 
Betrages als dreihundert Franken (140 fl.) aus- 
geiprochen werden. C. 2070. 
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2066. Sie fann gegen Perfonen welche fieben- 
zig Sahre alt find, gegen rauen und Mädchen 
nur in Fällen des Stellionats (Trugbandeld) aus— 
aelprocen werden. C. 205% 2136. — Pr. 800, 5°, 905. 


8. 612. 

Es genügt, daß das fiebenzigite Jahr angetre- 
ten jei, um die Begünftigung welche der fiebenzig: 
jährigen Perfon zugeltanden iſt, zu 5 
Pr. 800, 50. — St. 70. 71. 72. 

Wegen eines, während der Ehe — 
Stellionats, (Trughandels) findet Die koörperliche 
Haft gegen verheirathete Frauen nur daun ſtatt, 
wenn fie in Gütern getrennt find, oder wenn fie 
Güter befigen wovon fie fich die freie Verwaltung 
vorbehalten haben, und wegen der Berbindlichkeiten 
welche Tiefe Güter betreffen. C. 1426. 1536. 2136. — 


4.8.7, 
ii Shefrauen welche, in @ütergemeinfchaft lebend, 
fich gemeinfchaftlich oder fanımtverbindlich (folida: 
rich) mit ihren Chemännern verpflichtet baben, 
fönnen nicht, wegen diefer Verträge, als des Stel- 
lionats (Trughandels) ſchuldig angejchen werden. 
C. 1431. 1487. 1537. 1574 f. 2059. 2070. — Pr. 800. 


2067. Die körperliche Haft kann, felbft in 
den Fällen in welchen fie durch das Geſetz geitattet 
ift. nur in Gemäßhett eines Urtheils angewendet 
werden. €. 2063. — Pr. 552. 780 f. 

2068. Die Berufung ſchiebt die Fürperliche 
Haft, welche durch ein, gegen Bürgichafts- 
jtellung vorläufig vollziehbares Urtheil ausge: 
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a — iſt, nicht auf. €. 2040. — Pr. 135. 


os den Vollzug der Förperlichen 
Haft werden die, gegen das Vermögen gerichteten 
Berfolgungen und Bollziehungen, weder verhindert 
noch aufgehoben. C. 2092. — Br. 124. 


2070. Es wird hiermit nichts an den befon- 
deren Geſetzen welche die körperliche Haft in Hans 
deldfachen zulallen, noh an den Polizeigeſetzen, 
noch an denjenigen welche die Verwaltung Aa 
26 —— a — C. 2063. — 6.2 


. 455. 20. 157. 231. 355. B. _ 
er. 46. 52. Tier. 4 


Siebenzehnter Titel. 


Bon dem Pfandvertrage. 
t Erlafien am 16. März 1804, verkiind. am 26. deſſ. Mts.) 


2071. Der Pfandvertrag ift ein Vertrag 
durch welchen ein Schuldner feinem zus eine 
Sal zur — der Schuld, übergibt. 

, 1101. 1134. 1915 f 

2072. Die ie einer beweglichen 
Sache heißt „Fauſtpfand“. €. 2073. 

Die Berpfändung einer unbeweglichen Sache 
beißt „VNutzungspfand“ (Antichreie). €, 2085 f. 
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Erſtes Gapitel. 


Bon dem Kauftpfande, 


2075. Das Fauftpfand ertheilt dem Gläubiger 
dad Recht fih vorzugsweile vor den anderen Glaͤu— 
bigern aus dem Griöfe der Sache, welche der 
Gegenftand derfelben iſt, bezahlen zu laſſen. 
&. 2079. 2095. 2102, 2%. — 9. 67. — ©&t. 4. 

2074. Diejes Vorzugsrecht findet nur inſo— 
fern ftatt, als eine öffentliche, oder eine gehörig 
regiftrirte Privat-Urkunde beiteht, welche die Angabe 
des gefchuldeten Betrages, ſowie die Gattung und 
Natur der zum Pfande übergebenen Gegenjtände, 
enthält, oder welches ein Verzeichniß über die Be— 
Ichaffenheit, das Map und das Gewicht derfelben 
beigefügt ift. 

Die Abfaflung einer fchriftlichen Urkunde und 
die Regiftrirung derfelben, find jedoh nur in 
Sachen welche den Werth von hundert und fünfzig 
Franken (70 fl.) überfteigen, vorgeſchrieben. 
ẽ. 1315 f. 134 f. — 9. %. 

2075. Das, in dem vorigen Artikel erwähnte, 
Vorzugsrecht findet auf unförperliche Kahrnifie, 
wie Mobiliar-Forderungen, nur infofern ftatt als 
eine Öffentliche, oder eine ebenfalls regiftrirte Privat: 
Urkunde beftebt, welche dem Schuldner der Forde— 
rung, die zum Fauftpfand gegeben wurde, zugeftellt 
worden iſt. €. 1250, 20. 1315. 1317 f. 1607. 1690. 2081. 


608 IM. Buch, XII. Titel, I. Capitel. 


2076. In allen Fällen beiteht das Vorzugs— 
recht auf das Fauſtpfand nur infofern als hieies 
Pfand in den Befitz des Gläubigerd, oder eines 
Dritten, Über welchen die Betheiligten übereinges 
fommen find, geftellt worden und verblieben iſt. 
&. 1286. 1606 f. 


2077. Das Pfand kann von einem Dritten 
— Schuldner gegeben werden. €. 2014. 2015. 


2078. Der Gläubiger ift nicht befugt, im 
Kalle der Nichtzahlung, über das Pfand zu ver- 
fügen; vorbehaltlich des ihm zuſtehenden ‚echtes 
gerichtlich erkennen zu laffen, daß ihm diejes Pfand 
als Zahlung und bis zum entfprechenden Werthe, 
nach einer Durch Sachfundige vorzunehmenden Ab— 
ſchätzung, verbleiben, oder daß daſſelbe Hffentlich 
verfteigert werden ſoll. €. 2088. — Pr. 302 f. 617 f. 

Sede Beftimmung welche den Gläubiger berech- 
tigen würde fih das Pfand — oder ohne 
Beobachtung der obigen Förmlichkeiten darüber zu 
verfügen, iſt nichtig. C. 6. 900. 1133. 1172. 2087 f. 

2079. Der Schuldner verbleibt, bis zur ftatt- 

ehabten Zwangsverfteigerung, wenn eine folche 
tattfindet, Gigentbiimer des Pfandes, das in der 
Hand des Gläubigers nur als Hinterlegtes Grit 
anzujehen tft, welches das Vorzugsrecht defjelben 
fichert. €. 1927 f. 2073. 2102. 2°. 

2080. Der Gläubiger haftet, nach den, in 
dem Titel „von den Berträgen vder den 
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vertragsmäßigen Verbindlichkeiten im 
Allgemeinen“, aufgeitellten Borjchriften, für 
den Untergang oder die Beſchädigung des Pfandes, 
welche durch feine Nachläſſigkeit entitanden ſein 
fiante. 

Seinerſeits muß der Schuldner dem Gläubiger 
die müßlichen und nöthigen Ausgaben vergüten 
welche diefer, zur Erhaltung des Mrandes, gemacht 

at. C. 1137. 1146. 1175. 1234. 1245. 1302 f. 1382. 
1927 f. 1933. 1947 f. 2056. 

2081. Iſt es eine Forderung die zum Pfande 

egeben worden it und trägt Diele Forderung Zins 

I, jo muß der Gläubiger diefe Zinſen auf dieje- 

Kane anrechnen, die ihm etwa gejchuldet werden. 
. 1254. 1907. 1936. 2035. 

Trägt die Schuid, zu deren Sicherung die For— 
derung zum Pfande gegeben worden it, nicht jelbit 
Zinfen, jo gefchieht Die Anrechnung auf das Capital 
der Schuld. €. 1936. 2085. | 


2082. Der Schuldner kann, jo lange der 
Inhaber des Pfandes feinen Mißbrauch davon 
macht, die Rückgabe dejlelben nicht verlangen, bevor 
er die Schuld, zu deren Sicherung das Pfand 
gegeben worden tit, an Bapital, Zinfen und Kojten 
vollitäntig ausbezahlt hat. C. 6*8. 1948. 2087. 

Beiteht, von Seiten des nämlihen Schuldners, 
gegen den nämlichen Gläubiger, eine andere Schuld, 
welche der Pfandbeitellung nahgängig eingegangen 
und vor der Zahlung der eriteren Schuld fällig 
geworden iſt, Jo kann der Gläubiger nicht angehal- 


39 
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ten werden das Pfand herauszugeben, bevor er 
vollftändig für die eine und die andere Schuld aus: 
bezahlt worden tt, wenn auch feine Beftimmung 
getroffen worden ift, um das Pfand der zweiten 
Zahlung zu unterwerfen. €. 1948. 2087. 


2085. Das Pfand ift untheilbar, ungeachtet 
der Theilbarkfeit der Schuld unter den Erben des 
Schuldners oder denen des Gläubigers. C. 870. 883. 
1217 f. 20%. 

Der Erbe des Schuldners, der feinen Antheil 
an der Schuld bezahlt hat, kann die Rückerſtattung 
feines Antheiles an dem Pfande nicht verlangen, 
jo lange die Schuld nicht vollitändig ausbezahlt if. 

Umgekehrt, kann der Erbe des Gläubigers, Der 
feinen Antheil au der Sculd befommen hat, das 
Pfand nicht zum Nachtheile derjenigen feiner Mit: 
erben die nicht bezahlt find herausgeben. C. 1218 f. 
1222 f. 2090. 

2084. Die obigen Verfügungen find weder 
auf Handelsſachen, nody auf erlaubte Pfandhänfer 
anwendbar, in Betreff welcher man die Gejeße und 
Verordnungen befolgt die fie betreffen. 9.6.7. 9. 
191 f. 196. 535 f. 546-551. 531 f. — St. 411. 


Zweites Gapitel. 
Vondem Nußungspfande (der Antichrefe). 


2035. Die Nupungsverpfändung (Antichrefe 
kann nur fchriftlich gefchehen. C. a — 9. 46. 
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Der Gläubiger erwirbt durch dieſen Vertrag 
nur das Recht die Früchte der Liegenjchaft zu be— 
ziehen, unter der Verbindlichkeit fie jährlich auf die 
Zinjen, wenn ihm ſolche gejchuldet werden, und 
dann auf das Capital feiner Forderung, anzurechnen. 
C. 1254. 1659. 1936. 2075. 2031. 2089. 

2086. Der Gläubiger iſt verbunden, wenn 
nicht anders beitimmt wurde, die Steuern und 
jährlichen Kalten der Liegenfchaft die er als Nukungss 
pfaud hat, zu bezahlen. C. 1184. 

Er muß evenfalls, bei Strafe des Schadener:- 
jages, für den Unterhalt und für die nüßlichen und 
nothwendigen Ausbeilerungen der Liegenjchaft for: 
gen, vorbehaltlich alle Ausgaben welche anf dieje 
verjchiedenen Segenitände Bezug haben, aus den 
Früchten zu erheben. C. 1375. 1381. 2080. 


2087. Der Schuldner faun, vor gänzlicher 
Ausbezahlung der Schuld, den Genuß der Ziegen: 
ſchaft die er zum Nukungspfande beftellt hat, nicht 
zurücdverlangen. €. 2082. 

Aber der Gläubiger, der fih von den, im vori- 
gen Artifel erwähnten, Berpflichtungen entbinden 
will, fan immer, wenn er auf diefes Recht nicht 
verzichtet hat, den Schuldner zwingen den Genuß 
feiner Liegenjchaft wieder anzutreten. C. 2078. 2082. 


2088. Der Gläubiger wird nicht Eigenthümer 
der Liegenſchaft durch die bloße Unterlaſſung der 
Zahlung zur beitimmten Zeit; jede entgegengejeßte 
Beitinnmung iſt nichtig; im diefem Halle kann er 
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die Zwangsveräußerung gegen feinen Schuldner 
auf geſetzlichem Wege betreiben. C. 2078. 2169 f. 
2204 f. — Br. 551. 673 f. 

2089. Haben die Beteiligten beftimmt daß 
die Früchte mit den Zinfen, ganz oder bis zu 
einem gewiflen Belaufe, ſich ausgleichen jollen, jo 
wird Diefe Webereinfunft wie jede andere welche 
durch die Geſetze nicht verboten ijt, vollzogen. 
C. 1134. 1289 f. 2085. 

2090. Die Berflgungen der Artikel 2077 
und 2083 find auf das Nußungspfand, wie auf 
das Fauſtpfand, anwendbar. | 


2091. Alles was in dem vorliegenden Capitel 
verordnet ift, beeinträchtigt die Rechte nicht, welche 
Dritte auf die, zum Nußungspfande übergebene 
Liegenjchaft haben fünnen. C. 1165. 

Hat der auf diefe Weile verjehene Gläubiger 
jonft auf die Liegenſchaft Vorzugs- oder Unter— 
pfandsrechte , welche geſetzlich feitgeftellt und bes 
wahrt find, jo übt er fie, feinem Range nach, aus, 
wie jeder andere Gläubiger. C. 2094 f. 2103 f. 
2114 f. 2166 f. 
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Achtzehnter Titel 


Bon den Borzugd: und Unterpfands— 
Rechten (Privilegien und Hypotheken). 
(Erlafen am 19. März 1804, verfünd. am 29. deſſ. Mts.) 


Erſtes Capitel. 
Allgemeine Verfügungen. 


2092. Wer ſich perſönlich verpflichtet hat, 
haftet mit ſeinem geſammten, beweglichen und un— 
beweglichen, gegenwärtigen und zukünftigen Ver— 
mögen. für die Erfüllung feiner WBerbindlichkeit 

. 2166. 

2095. Die Güter des Schuldners find das 
gemeinihaftliche Pfand feiner Gläubiger, und der 
Erlös derfelben wird verhältnißmäßig unter fie 
vertheilt, wenn unter den Gläubigern Feine gejeß: 
lichen Gründe des Vorzuges beitehen. €. 2094. 2182. 
— Br. 655. 656 f. 

2094. Geſetzliche Gründe des Vorzuges find, 
die DBorzugsrechte (Privilegien) und die Unter: 
pfandsrechte (Hypotheken). €. 2035 f. 2114 f. 


Zweites Capitel, 
Bon den Borzugsrehten (Privilegien), 


2095. Das Borzugsreht (Privilegium) ift 
ein Necht, welches die Beichaffenheit der Forderung 
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dem Gläubigey gibt, den anderen Gläubigern und 
jelbit den unterpfandsberechtigten (Hypothekar⸗)Gläu⸗ 
bigern vorgezogen zu werden. C. 2166. 2180. — 9. 
445. 448. 500. 508. 529. 552 f. 565. 

2096. Unter den vorzugsberechtigten (privi— 
legirten) Gläubigern richtet fih der Vorzug nad 
den verſchiedenen Beichaffenheiten der VBorzugsrechte 
(Privilegien). €. 2097. 2101 f. 

2097. Die vorzugsberechtigten (privifegirten) 
Gläubiger, die tich in gleichen Range befinden, 
werden nach Verhältniß bezahlt. Br. 656 f. 

2098. Das VBorzugsrecht (Privilegium) we— 
nen der Rechte des öffentlichen Schaßet, und die 
Nangordnung, in welcher dafjelbe ausgeübt wird, 
find durch die betreffenden Geſetze beſtimmt. G.2121. 


— H. 461. 

Der öffentliche Schatz fann jedoch fein Vorzugs— 
recht (Privilegium) zum Nachtheile früher erwor— 
bener Rechte Dritter erlangen. C. 2101 f. 2121. 

2099. Die Borzugsrechte (Privilegien) können 
auf Fahrniſſe Mobilien) oder auf Liegenfchaften 
(Immobilien) haften. €. 517 f. 527 f. 2100 f. 2103. 


2104 f. k 
Erfter Abſchnitt. 
Bonden Vorzugsrechten (Privilegien) auf 
Sahrniffe (Mobilien). 
2400. Die Borzugsrechte CPrivilegien) find 
entweder allgemeine oder befondere auf gewiſſe 
Fahrniſſe (Mobilten). €. 2099. 2101. 2102. 
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$. 1. Von den afgemeinen Vorzugsrechten (Privile: 
gien) auf Sahrniffe (Mobilien). 


2101. Die auf die Gefammtheit der Fahr: 
niffe (Mobilien), vorzugsberechtigten (privilegirten) 
Forderungen, find die unten angegebenen und 


werden in folgender Ordnung geltend gemacht. 
€. 2098. 2104. 2105. 2107. 
— Gerichtskoſten. €. 810. 2098. — Pr. 609. 


2. 716. 777. 

2) Die Leichenkoiten. 

3) Die ſämmtlichen Koften der Tebten Krank— 
heit, verhältnigmäßig unter denjenigen denen 
fie gejchuldet werden. €. 2272 

4) Der Lohn der Dienftleute für das verflo]: 
jene Jahr, und für Das, was auf das laufende 
Sahr noch geichuldet wird. &. 1780. 1781. 2104. 2271. 

5) Die dem Schuldner oder feiner Familie ge— 
machten Lieferungen von Lebensmitteln, nämlich: 
während der fetten ſechs Monate durh Klein— 
händler, wie Bäder, Metzger, und andere; umd 
während des legten Sahres durch Koitgeber und 
Großhändler. €. 1329. 1333. 2272. — Pr. 537. 


$.2. Bon den Vorzugsrechten (Privilegien) auf ges 
wife Sahrniffe (Mobilien). 


2102. Die auf gewiſſe Fahrniſſe (Mobilien) 
—— ——— (privilegirten) Forderungen find 
olgende: 

1) Die Mieth- nnd Pachtzinſen von Liegen— 
haften, auf die Erträgniſſe der Ernte des laufen- 
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den Jahres und auf den Erlös alles Deſſen, was 
zur Einrichtung des vermietheten Haufes oder des 
verpachteten Hofgutes, gehört, und alles Deſſen, 
was zur Bewirtbichaftung des Hofgutes dient, 
und zwar für alles Das, was fällig it und fällig 
wird, wenn die Pacht: und Miethurkunden öffent— 
lihe find, oder wenn fie, im Kalle fie Privatur— 
funden find, ein fichereds Datum Haben, und in 
dDiefen beiden Fällen find die übrigen Gläubiger 
berechtigt, das Haus, oder das Hofgut, auf die 
übrige Pacht: oder Mietbzeit wieder zu verpachten 
oder zu vermiethen und den Miethr oder Pachtzins 
zu ihrem Vortheile zu beziehen, unter der Verbind: 
lichkeit jedoch, dem Gigenthümer Alles zu bezahlen, 
was ihn etwa noch gejchulder fein könnte. 

Und in Ermangelung öffentliher Pacht- oder 
Miethurfunden, oder wenn dieſelben, ald Privat: 
Urkunden fein ficheres Datum haben, für ein 
Sahr, von dem Ende des laufenden Jahres an 
gerechnet. 

Das nämliche Vorzugsreht (Privilegium) fin- 
det wegen der Miethöunterbaltungen und wegen 
alles Deſſen ſtatt, was den Vollzug der Miethe 
betrifft. €. 1710. 1728. 1731. 1754. 1755. 

Die für Saatfrühte, oder für Koften der 
Srute des laufenden Sahres geichuldeten Beträge 
jedoch, werden aus dem Erlöſe der Ernte, und die 
für Gerätbichaften, aus dem Erlöſe diefer Geräth- 
Ichaften in dem einen, wie in dem andern Falle, 
vorzugsweiſe vor dem Eigenthümer, bezahlt. €. 548. 
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Der Gigenthümer fann die Fahrniſſe (Mobi- 
bilien), welche zur Einrichtung feines Hauſes oder 
feines Hofgutes dienen, pfänden laſſen, wenn fie 
ohne feine Einwilligung weggebradht worden find, 
und er behält auf dielelben fein Vorzugsrecht 
(Privilegium), vorausgeſetzt, daß er die Rücker— 
ftattung und zwar, wenn es fih von Fahrniſſen 
handelt, welche zur Cinrichtung eined Hofgutes 
gehörten, innerhalb vierzig Tage, und wenn es 
fih von Fahrniſſen handelt, welche zur Ginrich- 
tung eined Hauſes gebörten, ——— vierzehn 
a verlangt bat. €. 1728 f._ 1752 f. 1766 f. 1778. 
1813. 1822. — Pr. 593. 609. 661 f. 819 f. 826. 

2) Die Rorderung auf das Fauſtpfand, wel: 
ches der Gläubiger im Beſitze hat. €. 2073 f. 2076. 


3) Die auf die Erhaltung der Sache ver: 
verwendeten Koiten. €. 1137. 1381. 1890. 1947 f. 


4) Der noch ausftehende Kaufpreis von Fahr: 
niffen (Mobiliar-Gegenftänden), wenn fie ſich noch 
in dem Befiße des Schuldners befinden, mag er 
ea Termine gekauft haben oder nicht. C. 2279. — 


Sit der Verkauf ohne Termin gejchehen fo kann 
der Verkäufer diefe Gegenitände, jo lange fie fich 
in dem Beſitze des Käufers befinden, fogar zu— 
rückverlangen, und die Verſteigerung derjelben ver= 
hindern, vorandgejegt, daß die Nüdforderung 
innerhalb der erften acht Tage nach der Lieferung 
ftattfindet, und daß diefe Gegenjtände ſich noch in 
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demjelben Zuftande befinden, in welchem ihre Lie— 
ferung jtattgefunden hat. €. 1184. — Pr. 826 f. 
Das Vorzugsrecht (Privilegium) des Berkiu: 
fers findet jedoch erit nach dem des Eigenthümers 
des Haufes oder des Hofgutes ſtatt, es müßte 
denn erwielen fein, daß der Eigenthümer Kenntniß 
davon hatte, daß die Fahrniſſe (Mobilien) und 
lonftigen Gegenstände , welche zur Einrichtung fei- 
nes Hauſes oder ſeines Hofgutes dienten, dem 
Miether nicht gehörten. 
Es iſt nichts an den Geſetzen und Gebräuchen 


des Handels über das —— TEN? ——— 
85 f. 1950. 1657. 2279. — Pr. 608 9. 


5) Die Lieferungen eines Gaſtwirthes, auf die 
Sachen des Neifenden, welche in fein Gajtbaus 
gebracht worden find. €. 1952 f. 2271 f. 

6) Die Frachtkoiten und die damit verbundenen 
naht auf den Bremen Gegenitand. 

1782 f. — 93. 9. 103 f 

7) Die Forderungen — aus Mißbräuchen 
und pflichtwidrigen Handlungen öffentlicher Beam— 
ten in der Ausübung ihres Amtes entſtehen, auf 
die Gelder der von ihnen geftellten Amtsbürgfchaft, 
und auf die etwa gejchuldeten Zinſen davon. 
C. 2098. 2121. -H. 76. — St. 175 f. 197 f. 422. 
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Dweiter Abſchnitt. 


Bon den Vorzugsrechten (Privilegien) auf 
Liegenichaften " 


2103. Die auf iegenfchaften vorzugsberech- 
tigten (privilegirten) Gläubiger find. C. 2098. 2105. 
2106 f. 2113. 2171. 

1) Der Verkäufer, auf die verfaufte Liegen: 
jcaft, wegen der Zahlung des Preiſes. C. 1650. 


Sind mehrere Verkäufe nacheinander geichehen, 
deren Preife noch ganz, oder theilweife, gefchufdet 
werden, jo wird der erite Käufer Dem zweiten, der 
Zweite den Dritten, und fo weiter vorgezogen. 
&. 1650 f. 2108. 

2) Diejenigen welche die Gelder zum Anfaufe 
einer Liegenschaft hergegeben haben, vorausgeſetzt 
daß durch die Anlehens-Urkunde amtlich dargethan 
itt, Daß das Geld zu diefem Zwecke beftinmt war, 
und durch die Quittung des Berfäufers, daß dieſe 
Zahlung mit dem geliehenen Gelde gejchehen it. 
E. 1350. 1317. 1689 1. — Pr. 693. 

3) Die Miterben, auf die Xiegenjchaften der 
Erbichaft, wegen der Gewährleijtung für die, unter 
ihnen gejchehenen, Theilungen, und die Heraus: 
zahlung oder Gleichitellung der Looſe. C. 815. 
833. 834. 883. 384 f. 2109. 

4) Die Baumeiiter, Unternehmer, Maurer und 
Arbeiter, welche Dazu verwendet worden find, Ge: 
bäude, Kanäle, oder jonitige Werke aufzubauen, 
wiederzuftellen oder auszubeſſern, — daß 
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durch einen, von Amtswegen durch das Gericht 
eriter Snitanz des Bezirks, in welchem die Ger 
bäude gelegen find, ernannten Sachkundigen, vor— 
her ein Protokoll aufgenommen worden ift, um 
den Zuftand der Dertlichkeiten herzuftellen , bezüglich 
der Arbeiten welche der Eigenthümer erflärt haben 
wird vornehmen zu wollen, und daß die Arbeiten, 
Ipäteftens innerhalb ſechs Monate nach ihrer Boll: 
endung, durch einen, ebenfalld® von Amtswegen erz 
nannten, Sachkundigen aufgenommen worden find. 
C. 1792 f. 2110. 2270. 

Der Betrag des Worzugsrechtes kann aber 
den, durch das zweite Protokoll feſtgeſetzten Werth 
nicht überfteigen, und er bejchränft fih auf den, 
je Zeit der Veräußerung der Liegenfchaft beite- 

enden, und aus den daran gejchehenen Arbeiten 
fi) ergebenden Mehrwerth. €. 1792 f. 1798 5. 2110. 

5) Diejenigen welche die Gelder hergeliehen 
haben um die Arbeiter auszubezahlen, oder den— 
jelben ihre Auslagen zu erjegen, genießen das 
nämliche Borzugsrecht, vorausgeießt daß diefe Ber: 
wendung, durch die Anlehns-Urkunde und durd) 
die Quittung der Arbeiter, amtlich nachgewiejen 
it, wie dies oben, bezüglich Derjenigen gelagt 
worden iſt, welche die Gelder zum Ankaufe einer 
Aegenieaft bergeliehen haben. C. 1250. 1317 f. 

t. 2110, 
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Dritter Abſchnitt. 


Bon den Borzugsredten (Privilegien) 
welche ſich auf Fahrniſſe (Mobilien) und 
giegenfhaften (Zmmobilien) erfireiden. 


2104. Die Vorzugsrechte (Privilegien) welche 
fih auf Fahrniſſe (Miobilien) und Liegenschaften 
(Immobilien) erſtrecken, find in dem Artifel 2101 
angegeben. €. 2098. 2105. 2107. 


2105. Wenn, in Ermangelung des bewegli- 
hen (Mobiliar:) Vermögens, die, in dem vorigen 
Artikel angegebenen vorzugsberechtigten (privilegir- 
ten) Gläubiger fi) melden, um aus dem Erlöfe 
einer Liegenſchaft, gleichzeitig mit den Gläubigern 
welche auf dieſe Liegenſchaft ein Vorzugsrecht 
(Privilegium) haben, bezahlt zu werden, jo ges 
Icheben die Zahlungen in folgender: Ordnung: 

1) die Gerichts und fonjtigen, im Art. 2101 
erwähnten, Koften; 

2) die, in dem Artikel 2103 bezeichneten, For— 
derungen. 


Pierter Abſchnitt. 


Wie werden des ——— 
ahrt. 

2106. inter den Gläubigern haben die Vor— 
zugsrechte (Privilegien) nur injofern eine Wirkung 
au Liegenſchaften, als fie mittelit Einfchreibung 
in die Bücher des Hypotheken⸗Bewahrers, auf die 
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gejeglich vorgefchriebene Weiſe, veröffentlicht wor- 
den find und von dem Tage diefer Einjchreibung 


an geredmet, unter folgenden alleinigen Ausnahmen. 
C. 209%. 2101. 2103. 2107. 2113. 2146 f. 2166. 


2107. Bon der Förnlichkeit der Einfchreibung 
find ausgenommen, die in dem Artifel 2101 ange— 
gebenen Forderungen. 


2108. Der vorzugsberechtigte (orivilegirte) 
Berfänfer bewahrt fein Borzugsrecht (Privilegiun) 
durdy die Transfeription (intragung in das Hy— 
pothefenbuch) der Urkunde, mittelft welcher das 
Gigenthum dem . Käufer übertragen wurde, und 
durch welche dargethan it daß ihm der Preis, 
ganz oder theilweife gejchuldet wird; zu welcem 
Behufe die, von Seiten des Käufers bewirkte 
Transſeription des Vertrages, dem Verkäufer und 
dem Darleiher, der ihm die bezahlten Gelder geliefert 
hat, und der durch denfelben Vertrag in die Rechte 
des Verkäufers eingejegt wird, als Einfchreibung 
gelten ſoll; der Hypotheken-Bewahrer iſt jedoch, 
bei Strafe alles Schadenerfaßes gegen Dritte, 
verpflichtet, von Amtöwegen, in jeinem Buche Die 
Cinfchreibung der Forderungen die fi aus der 
Erwerbs-Urkunde ergeben, zum Bortheile des Ver— 
fänfers jowohl, ald zu dem des Darleihers, vor— 
unehmen, welche leßteren ebenfalld die Trans: 
——— des Kaufaktes, zum Zwecke der Einſchrei— 
bung für Das was ihnen auf den Kaufpreis noch 
geſchuldet wird vornehmen laſſen können. C. 939 f. 
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1069 f. 2403, 1%, 2113. 2125. 2151. 2181. 2196 f. — 
Pr. 834 f. 


2109. Der Miterbe oder theilende Mit: 
eigenthümer bewahrt jein Vorzugsrecht (Privile— 
gium) auf die Güter eines jeden Looſes oder auf 
das, theilungshalber, veriteigerte Gut, wegen der 
Herausgabe und Ausgleihung der Looſe, oder 
wegen des Preijes der Theilungsveriteigerung, durch 
die, auf jein Anſtehen innerhalb jechszig Tage, von 
den Datum der Theilungs-Urfunde, oder der, 
theilungsbalber geſchehenen, Beriteigerung an, ge— 
Ihebene Einſchreibung; während welcher Zeit fein 
Unterpfandsreht (Hypotheke) auf das, mit einer 
Herausgabe belaftete, oder tyeilungshalber ver: 
fteigerte Gut, zum Nachtheile des Gläubigers 
der Herausgabe oder des Erlöfes, ftattfinden Fann. 
C. 815. 827. 333. 883 f. 1686 f. 2103, 3%. 2113. 2146 f. 

2110. Die Baumetter, Unternehmer, Maurer 
und anderen Arbeitsleute, welche dazu verwendet 
worden find Gebäude, Kanäle oder jonjtige Werke, 
aufzubauen, wiederherzuitellen, oder auszubeflern, 
und Diejenigen welche die Gelder bergelichen haben 
um fie audzubezahlen, oder ihnen ihre Aus— 
lagen zu erſetzen, fofern deren Verwendung beur— 
kundet iſt, bewahren, durch die doppelt geichehene 
Einjchreibung : I) des Protofolles welches den Zus 
ſtand der Dertlichkeiten Deurfundet; 2) des Auf: 
nahme Protofolles, ihr Vorzugsrecht CPrivilegium) 
unter dem Datum der Einfiheelbung des eriteren 
VE ah G. 1792 f. 1798 f. 2103, 40 f. 2143. 
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2411. Die Gläubiger und Vermächtnißneh— 
mer, welche in Gemäßheit de3 Artikels 878, in dem 
Titel, von den „Erbichaften,” die Trennung des 
Nachlaſſes des Erblaflers verlangen, bewahren, den 
Gläubigern der Erben oder Vertreter ded Erb— 
lafierd gegenüber, ihr Vorzugsrecht CPrivilegium) 
auf die Liegenschaften der Erbjchaft, durch Die 
Einjchreibung welche innerhalb der eriten ſechs 
Monate, von der Erbſchafts-Eröffnung an gerech— 
net, auf jedes einzelne diefer Güterftüde genom— 
men worden tft. €. 2113. 

Bor Ablauf diefer Friſt kann von Seiten der 
Erben oder Bertreter zum Nachtheile dieler Gläus 
biger oder Wermächtnißnehbmer, Fein wirkſames 
Unterpfandsreht (Hypothefe) auf diefe Güter be— 
ftellt werden. C. 878. 2113. 2146. f. 


2142. Die Uebernehmer (Ceſſionäre) diefer ver: 
Ichiedenen vorzugsberechtigten Korderungen üben ale 
die nämlichen Rechte aus wie Diejenigen, die fie ihnen 
übertragen haben, ftatt ihrer und an ihrer Stelle. 
C. 1250 f. 1690 f. 1692. 2152. 2214. 


2115. Alle vorzug&berechtigten (privilegirten 
Forderungen, welche ver Förmlichkeit der Einfchreibung 
unterworfen find, und bezüglich welcher die obigen, 
zur Bewahrmig des Vorzugsrechtes CPrivilegiume) 
vorgefchriebenen Bedingungen nicht erfüllt worden 
find, hören jedoch nicht auf-unterpfandsberechtigt 
Chypotbefartich) zu fein; aber das Unterpfandsrecht 
(Hypotheke) hat Dritten gegenüber erit von dem 
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Zeitpunfte der Einfchreibungen an ein Datum, 
welche, wie dies weiter wuten beftimmt werden 
an genonmen werden müſſen. C. 2114 f. 2134 f. 


Drittes Capitel, 
Bon den Unterpfandörchten (Hypo— 
thefen). 


2114. Das Unterpfandsrecht (die Hypotheke) 
ist ein dingliches Necht anf Liegenschaften, welche 
für die Grfiftung einer Berbindlichkeit haften. 
&. 2093. 2094. 

Es ift feiner Natur nach untheilbar, und rubt 
ganz auf allen behafteten Liegenschaften, auf jeder 
einzelnen Liegenjchaft, und auf jedem Theile der— 
jelben. C. 1217. 1218, 

Es folgt denjelben nah, in weſſen Händen fie 
übergehen mögen. €. 1222 f. 2166 f. 2180 f. 


2115. Das Unterpfandsrecht (die Hypotheke) 
findet nur in denjenigen Fällen, und unter Beobach— 
tung derjenigen Förmlichkeiten ftatt, welche das 
Geſetz geitattet. 

2116. Es ift entweder ein gefeßliches, oder 
ein gerichtliches, oder ein vertragsmäßiges. «. 2117. 

2117. Das gefeßliche Interpfandsrecht ift 
dasjenige, welches aus dem Gefepe eutiteht. €. 2121 f. 

Das gerichtliche Unterpfandsrecht ift dasjenige, 


40 
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welches aus Urtheilen oder gerichtlichen Urkunden 
entitebt. €. 2123 f. _ 

Das vertragsmäßige Unterpfandsrecht iſt das— 
jenige, welches von Webereinfünften und von der 
äußeren Form der Urkunden und Verträge abhängt. 
C. 2121 f. 2123. 2124 rt. 

2118. Lnterpfandsfähig find allein: 

1) Die liegenschaftlichen Güter welche fih im 
Verkehr befinden, und ihre Zugehörungen, die als 
Liegenschaften angejehen werden. €. 517 f. 551 f. 
2133. 2204. 

2) Die Nutzuießung an eben diefen Gütern 
und BZugebörungen, ſo fange dieſelbe dauert. 
G. 517 F. 552 f. 578 f. 2133. 2134. 2204. Ä 


2119. Fahrniſſe find nicht unterpfandsfähig. 
&. 527 f. 2118. 2279. 

2120. Durch das vorliegende Gefeßbuch wird 
nichts an den Verfügungen der Seegeſetze, über 
die erlane und Seefahrzeuge, geändert. C. 531. 
— H. P 


Erfter Abſchnitt. 


Bon den gefeglihen unterpfandsrechten. 


2124. Die Rechte und Forderungen, denen 
ein geſetzliches Unterpfandsrecht beigelegt iſt, find: 
Die der verbeiratbeten Franen, auf die Güter 
ihrer Ehemänner. €. 213 f. 2163. 2193 f. — H. 568 f. 
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Die Per Minderjährigen und Entmündigten, 
auf die Güter ihrer Vormünder. C. 450. 469. 509. 
2135 f. 2153. 2192 f. 

Die des Staates, der Gemeinden und öffent: 
lichen Anitalten, auf die Güter der Einnehmer und 
Nechnungsbeamten. €. 1428 f. 1549. 2098, f. 


2122. Der Gläubiger, dem ein gefeßliches 
Unterpfandsrecht zufteht, kann fein Necht auf alle 
die Güter die feinem Schuldner angehören, und auf 
alle diejenigen die demfelben in der Folge angehören 
werden, unter den unten angegeben werdenden Bes 
Ichränfungen, geltend machen. C. 2140 f. 2161 f. 


weiter Abſchnitt. 


Bon den geridtlihen Unterpfands— 
rechten. 


2125. Das gerichtliche Unterpfandsrecht ent— 
ſteht aus Urtheilen, zum Vortheile Desjenigen der 
fie erwirkt hat, mögen dieſelben kontradikioriſche 
(auf Erſcheinen hin erlaſſene) oder Defaut-Urtheile 
(auf Ausbleiben hin erlaſſene) endgültig oder vor— 
läufig erlaſſene ſein. Es entſteht aus gerichtlichen 
Anerkennungen oder Unterſuchungen von Unter: 
Ichriften welche fich unter einer Privat Schuldur- 
Funde befinden, C. 1318. 1322 £. — Pr 191 f. 834. 

Es kaun auf die gegenwärtigen Liegenfchaften 
des Schuldners wie auf diejenigen geltend gemächt 
werden, die er fih noch erwerben wird, vorbehalt- 
— unten angegeben werdenden Beſchränkungen. 
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Die fchiedsrichterlichen Entſcheidungen führen 
nur in fo fern ein Unterpfandsrecht nach fid), als 
fie mit dem gerichtlichen Vollzugsbefehl verſehen 
find. Pr. 1020, 

Das Unterpfandsrecht kann nur dann auch aus 
Urtheilen, die im Auslaude erlaffen worden find, 
entftehen, wenn diefelben von einem inländiichen 
Gerichte für vollziehbar erklärt worden find, unbe— 
ſchadet entgengengefeßter Verfügungen welde in 
Staatögefegen oder Staatöverträgen enthalten fein 
fünnen. C. 2122, 2128 f. 2169 #.— Pr. 193. 194. 546. 
334 f. 1020 f. 


Dritter Abſchnitt. 


Vondenvertragsmäßigen Unterpfands— 
rechten. 


2124. Die vertragsmäßigen Unterpfandsrechte 
können nur durch ſolche Berfonen bewilligt werden, 
welche die Fähigkeit befiben die Liegenfchaften, die 
fie damit belaften, zu veräußern. C. 128. 217. 457. 
1123, 1124. 1507. 1594 f. 1988. — 9. 6. 7. 446. 

2128. Diejenigen welche an einer Liegenfchaft 
ein Necht haben welches von einer auffchiebenden 
Bedingung abhängt, oder in gewiſſen Fällen auf: 
(ösbar, oder der Bernichtung unterworfen iſt 
können nur ein Interpfandsrecht beitellen, welches 
den nämlichen Bedingungen. oder der nämlichen 


Vernichtung unterworfen iſt. C. 865. 929. 952. 954 f. 
1181 f. 1183 f. 1654 f. 2108. 2132, 2163. 
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2126. Die Güter welche Minderjährigen oder 
Entmündigten, und diejenigen welche Abwejenden 
angehören, fo lange der Befitz derfelben nur vor— 
läufig übertragen ilt, können entweder nur aus ten 
Gründen und unter Beobachtung derjenigen. Förm— 
fichfeiten, welche durch das Geſetz aufgeitellt find, 
oder in Gemäßheit von Urtheilen, mit einem Unter- 


pfandsrechte beftellt werden. C. 120. 128. 217. 388 f. 
457 f. 489 f. 509. 2123. — 9. 6. 7. 


2127. Das vertragsmäßige Unterpfandsrecht 
kann nur mitteljt einer öffentlichen, vor zwei No— 
tären, oder vor einem Notär und zwei Zeugen 


errichteten, Urkunde beitellt werden. C. 1317 f. 2117. 
2123. — Pr. 834. : 


2128. Die im Auslande aufgenommenen Ders 
träge fünnen fein Unterpfandsreht auf Güter die 
im Inlande gelegen find verleihen, wenn nicht in 
Staatsgeſetzen oder Staatsverträgen diefem Grund- 
ſatze entgegengejegte Beitimmungen enthalten find. 
E. 2123. — Yr. 546. 834. 


2429. Das vertragsmäßige Unterpfandsrecht 
ift nur dann gültig, wenn entweder in der dffent- 
lichen Urkunde über die Schuld-Anerkfennung, oder 
in einer fpäteren öffentlichen Urkunde, die Natur 
und die Lage einer — einzelnen Liegenſchaft die 
dem Schuldner gehört, und auf welche er das 
Unterpfandsrecht Hr die Schuld beftellt, bejonders 
angegeben find, — Jedes einzelne Stü feiner 
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ſämmtlichen gegenwärtigen Güter fann namentlich 
zum Unterpfande beitellt werden. €. 2161. 

Die zukünftigen Güter können nicht verpfändet 
werden. C. 1130. 2122 f. 2130 f. 


2150. Sind jedoch die gegenwärtigen und 
freien Güter des Schuldners, zur Sicherbeit der 
Schuld, unzureichend, jo fanıı er, indem er diefe 
Unzureichenbeit angibt, einwilligen daß ein jedes 
Stück der Güter welche er in der Folge erwerben 
wird, nah Maßgabe der Erwerbungen, zu dieſem 
Zwede behaftet In jol. €. 1130. 2129. 


24151. Ebenſo kann der Gläubiger, im Falle 
die gegenwärtige, dem Unterpfandsrechte unter⸗ 
worfene Liegen] aft, oder Liegenichaften, zu Grunde 

egangen find, oder Beſchädigungen erlitten haben, 
16 daß fie zur Sicherheit der Schuld unzureichend 
geworden find, entweder fofort feine Zahlung ver: 
langen, oder eine Ergänzung des LUnterpfandes 
erwirfen. ©. 1184. 


2132. Das vertragsmäßige Unterpfandsrecht 
iſt nur in fo fern gültig ald der Betrag, für wel- 
chen es bewilligt wird, beftimmmt und in der Urkunde 
angegeben tft; ift die, auf der Schuldurkunde be 
ruhende, Forderung, ihrem Nectsbeftande nad, 
eine bedingte, oder eine, ihrem Werthe nach, unbe 
ſtimmte, fo fann der Gläubiger die unten bemeldet 
werdende Einfchreibung nur bis zu den Belaufe 
eines, von ihm ausdrücklich anzugebendenSchägungd= 
werthes, verlangen, den der Gläubiger, eintretenden 
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Falles, herabſetzen zu laſſen befugt iſt. C. 2115. 
2138, 40. 2153, 30. 2159. 2163. 

2159. Das erworbene Unterpfandsrecht erſtreckt 
fih auf alle Ueberbejlerungen welche der verpfündes 


ten Liegeufchaft zugefommen find. €. 517 f. 540. 
551 f. 2118, 19. 


Pierter Abſchnitt. 


Vondem Range den die linterpfandsrechte 
unter fihb haben. 


215%. Unter den Glänbigern hat das Unter: 
pfandsrecht, es mag ein geſetzliches, ein gericht: 
liches, oder ein vertragsmäßiges ſein, erſt von dem 
Tage au einen Rang, wo der Gläubiger die Ein: 
Ichreibung in die Bücher des Hypothefenbewahrers, 
in der gejeßlich vorgejchriebenen Form und Meife 
vorgenommen bat; vorbehaltlich der, in dem nach— 
ftehenden Artikel, enthaltenen Ausnahme. €, 2106. 
2113. 2118. 2146 f. 2177. — Pr. 834. 

2155. Das Unterpfandsrecht beitcht, unab: 
hängig von aller Cinfchreibung : 

1) Zum Wortheile der Minderjährigen und 
Entmündigten, auf die Liegenjchaften ihres Vor— 
mundes, wegen dejlen Verwaltung, von dem Tage 
der Annahme der Bormundichaft an. C. 469. 509. 
2121. 2153. 2193 f. 

2) Zum Bortheile der Ehefrauen, wegen ihrer 
Heirathsgabe und ihrer Anjprüche aus dem Ehe— 
vertrage, auf die Liegenfihaften ihrer Ehemänner, 
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von dem Tage der Heirath an gerechnet. C. 1394. 
2121. 2153. 2193 f. 

Die Ehefrau hat, wegen der Dotalgelder, welche 
von Erbſchaften die ihr angefallen, oder von 
Schenfungen die ihr, während der Ehe, gemacht 
worden find, herrühren, erit von dem Tage an ein 
Unterpfandsrecht, wo die Erbſchaft eröffnet wurde, 
Schenkungen in Wirkſamkeit getreten find. 


Sie hat, wegen des Erſatzanſpruches für die 
Schulden die fie mit ihrem Manne eingegangen 
it, und wegen der Wiederanlegung ihrer veräußer- 
ten Güter, erft von dem Tage der Schuldurfunde, 
oder des Verkaufes an, ein Unterpfandsrecht. 
C. 1431. 1433. 

Su feinem alle kann die Verfügung des vor- 
liegenden Artifeld den, vor der Verkündigung des 
vorliegenden Titels erworbenen, Rechten Dritter 


Eintrag thun. C. 2, 469 f. 509. 1428 f. 1549 f. 2121. 
2193 f. — 9. 7. 549, 553, 


2156. Die Shemänner und Vormünder find 
jedod verbunden die Unterpfandsrechte, womit ihre 
Güter befaftet find, veröffentlichen zu laſſen, und, 
zu dieſem Zwede, ohne Verzug, auf den dazu 
eingeſetzten Aemtern, ſelbſt ——— auf die 
Liegenſchaften die ihnen angehören, ſowie auf die— 
jenigen die ihnen etwa in der Folge angehören 
werden, begehren. €. 2046 f. 

Die Ehemänner und Bormünder welche 68 
unterlafien haben die, in dem vorliegenden Artikel 
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vorgejchriebenen Einfchreibungen zu begehren, und 
eingewilligt oder zugelafen haben Daß Vorzugs- rder 
Unterpfandsrechte auf ihre Liegenichaften genommen 
worden find ohne ausdrücklich angegeben zu. haben 
daß dieſe Liegenfchaften mit dem feier inter: 
pfand&rechte der Ehefrauen und der Minderjährigen 
behaftet find, werden ald des Stellionats (Trüg— 
handels) jchuldig angejehen, und unterliegen, als 


jolche, der Leibeshaft. E. 450. 509. 1428. 1549 f. 2059. 
2066. 2137 f. 2190 f. — Pr. 905. — 9. 612. 


2157. Die Beivormünder find verbunden, 
unter eigener VBerantwortlichkeit, und bei Gtrafe 
alles Schadenerfages, dafür zu forgen daß die 
Einjchreibungen auf die Güter des Wormunvdes, 
wegen feiner Verwaltung, ohne Verzug genommen 
werden, ſogar diefe Einfchreibungen — vorneh⸗ 
nen ai lajlen. C. 420 f. 509. 2142. 2146. 2194 f. — 

v. 444. 


2158. uUnterlaſſen e8 die Chemänner, Bor: 
minder oder Beivormünder Die, durch die vorigen 
Artikel vorgejchriebenen, Einfchreidungen vornehmen 
zu laflen, jo jollen diefelben von dem Föniglichen 
Staatsprofnrator bei dem Gerichte erfter Inſtanz 
des Wohnſitzes des Ehemannes und Bormundes, 
oder des Ortes an welchem die Güter gelegen find, 
verlangt werden. C. 102. 110. 2148, 50. 2194 f. — 
Pr. 83, 69, 

2159. Es können die Verwandten, des Mans 
nes jowohl wie die der Frau, nud die Verwandten 
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der Minderjährigen, oder, tn Ermangelung von 
Berwandten, die Freunde derjelben, dieſe Einſchrei— 
bungen verlangen, fie können auch von der Frau 
und von den Minderjährigen verlangt werden, 
&. 2146 f. 2194 f. 

2440. Sind volljährige Betheiligte in einem 
Ehevertrage fibereingefommen daß nur auf eine, 
oder nur auf gewille Liegenjchaften de8 Mannes 
eine Einſchreibung genommen werden jolle. jo blei- 
ben diejenigen Liegenjchaften welche nicht zur Ein— 
Ichreibung bezeichnet worden find, frei, und von 
dem Unterpfandörechte, wegen der Heirathsgabe der 
Frau, wegen ihrer Erfaßforderungen und Anfprüche 
aus dem Ehevertrage, entlaſtet. Wan Fanıı nicht 
übereinfonmen daß gar feine Einfchreibung genom— 
men werden jolle. ©. 1134. 1387. 1394, 2121. 2122. 
2134. 2135, 20. 2142 f. 2161. 

2441. Ebenſo fol es ſich mit den Liegen: 
Ichaften des Vormünders verhalten, wenn die Wer: 
wandten, in einen Kamilienrathe, ihr Gutachten 
dabin abgegeben haben, daß nur auf gewiſſe Liegen— 
Ichaften Einjchreibung genommen werden le. 
C. 407 f. 2122. 2136. 2161. 


2112. gu dem Falle der beiden vorhergehen- 
den Artikel find der Ehemann, der Vormund umd 
der Beivormund nur auf die bezeichneten Liegen- 
Ichaften injchreibung zu nedmen verpflichtet. 
C. 420 f. 2134. 2136 t. 2146. 


2145. Iſt das Unterpfandsredht (die Hypo— 
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thefe). durch die Ernennungs-Urkunde des Vor— 
mundes nicht beſchränkt worden, ſo kann dieſer, 
im Falle das allgemeine Unterpfandsrecht auf ſeine 
Liegenſchaften die nöthige Sicherheit, wegen ſeiner 
Verwaltung, offenbar überſchreiten ſollte, verlangen 
daß dieſes Unterpfaudsrecht auf — Liegen: 
Ichaften bejchränft werde, welche hinreichend find 
um eine volle Gewähr zu Gunſten des Minder: 
jährigen zu bilden. €. 2121 fi. 2141. 2144 f. 2161 f. 
Die Klage wird gegen den Beivormund geführt, 
und e3 muß ein Gutachten des Familienrathes vor— 
ausgehen. C. 407 f. 420 f. 2122. 2162. 2164 f. 


2144. Ebenſo fann der Maun, mit der Ein: 
willigung feiner Frau, und nachdem er das Gut: 
achten der vier nächiten, zu einem Familienrathe 
verfammelten, Berwandten eingeholt haben wird, 
verlangen Daß das, auf feinen ſämmtlichen Liegen 
ſchaften, zur Sicherung ihres Einbringens, ihrer 
Erſatzforderungen und ihrer, aus dem Ehevertrage 
entjpringenden Anfprüche, ruhende allgemeine Unter 
pfandsrecht, auf Diejenigen Liegenfchaften beſchränkt 
werde, welde zur Wahrung der Rechte der Frau 
hinreichend find. €. 412. 416. 1428. 1549 f. 2121. 2140. 
2145. 2162. 2164 f. 

2145. Die Urtheile auf Sagen der Ehe: 
männer und WBormünder dürfen nur nad An— 
börung des königlichen Staatöprofurators, und 
kontradiktoriſch (widerjprechend) mit vdemfelben, 
erlaffen werden. Sr. 83, 60, 112. 885 f. 
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In dem Kalle wo das Gericht die Bejchränfung 
des Unterpfandsrechtes auf gewiſſe Liegenfchaften 
verfügt, werden die Einfchreibungen welde auf 
alle anderen genommen worden find, geitrichen. 
C. 2156. 2157 f. — Pr. 885 f. 


Viertes Capitel. 


Von der Art und Weiſe wie die Vor— 
zugs- und Unterpfandsrechte (Privile— 
gien und Hypotheken) eingeſchrieben 
werden. 


2146. Die Einſchreibungen geſchehen auf dem 
Hypothekenamte desjenigen Bezirkes in welchem die, 
mit einem Vorzugs- oder Unterpfandsrechte behaf— 
teten Güter, gelegen ſind. Sie ſind unwirkſam 
wenn ſie innerhalb derjenigen Friſt genommen 
worden find, binnen welcher die, vor der Eröff— 
nung der Fallimente vorgenommenen, Rechtshand— 
lungen für nichtig erklärt find. C. 2106. 2134. 2157 f. 
21% f. — Pr. 834. — 9. 437. 446. 448. 499. 501. 517. 
529. 552_f. 561. 571. 

Daſſelbe findet unter Erbichafts- Gläubigern 
ftatt, wenn die Ginfchreibung von einem derfelben 
erst feit der Eröffnung genommen, und die Erb- 
Ichaft nur mit der Rechtswohlthat des Inventariung 
angenommen worden it, €. 793 f. 2111. 2180. 2194 f. 
2197. 2199 f. 2203. 

2147. Alle an ein und demfelben Tage ein: 
gefchriebenen Gläubiger üben gleichzeitig ein Unter— 
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pfandsrecht von dem nämlichen Datum aus, ohne 
Unterjchied zwilchen der Einfchreibung welche des 
Vormittags und der welche des Nachmittags ge: 
nommen worden fit, follte auch dieſer Unterjchied 
— dem Hypotheken-Bewahrer angemerkt worden 
ein. 


2148. Zur Erwirkung der Einſchreibung legt 
der Gläubiger, entweder ſelbſt oder durch einen 
Dritten, dem Hypotheken-Bewahrer, die Urſchrift 
oder eine amtliche Abfchrift des Urtheils oder der 
Urkunde, welche das Vorzugs- oder Unterpfanvs- 
recht eraeugt, vor. €. 2155. 2200. 

Sr fügt derjelben zwei, auf Stempelpapier ges 
Ichriebene, Verzeichniſſe, von denen eines anf die 
Ausfertigung geſetzt werden kann, bei; dieſelben 
müſſen enthalten: 


1) Den Namen, Vornamen, Wohnſitz des 
Gläubigers, dellen Gewerbe, wenn er eines bat, 
und die Wahl eines Wohnfiges für denſelben au 
irgend einem Orte in dem Bezirke des Hypotheken— 
Amtes... €. 111. 2152. 2156. 2183. — Pr. 59. 

2) Den Namen, Bornamen, Woyhnort des 
Schuldners, deſſen Gewerbe, wenn er ein befanntes 
bat, oder eine eigene und befondere Bezeichnung 
deffelben, fo daß der Hypotheken-Bewahrer, in 
jedem Falle, die mit dem IUnterpfandsrechte belaftete 
Berjon erfennen und unterfcheiden könne. 

3) Das Datum und die Natur der Urkunde— 

4) Den Capitalbetrag der, in der Urkunde an— 
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gegebenen, oder, wenn es fick von Nenten und 
Leiſtungen, oder von ungewillen, bedingten, oder 
noch unbeitimmten, Rechten handelt, der, von dem 
Gläubiger, der die Einfchreibung verlangt hat, ver— 
anichlagten Forderungen, in den Fällen wo diele 
Beranfchlagung vorgejchrieben it, fowie auch den 
Betrag der Zugehörungen diefer Gapitalien und 


den Zeitpunft der Zahlbarkeit. €. 1168. 1181. 2125. 
2132. 2153, 30. 2168 


5) Die Angabe der Gattung und der Zage der 
Güter auf welche er fein Vorzugs- oder fein Unter: 
prandsrecht bewahren will. 

Dieje legte Verfügung itt bei gejeglichen oder 
gerichtlichen Uuterpfandsrechten nicht nötbig; bei 
Abgang einer Webereinfunft trift eine einzige Eins 
— für ſolche Unterpfandsrechte alle, in dem 
an rke befindlichen, Ziegenjchaften. C. 2122. 


2149. Die Einfchreibungen welche auf die 
Güter einer verftorbenen Berfon genommen werden 
ſollen, können unter der bloßen Bezeichnung des 
Berftorbenen gefchehen, wie dies unter Nro. 2% des 
vorigen Artifeld gejagt iſt. C. 877. 


24150. Der u bemeldet 
in feinem Buche den Suhalt der SAN und 
übergibt Demjenigen der die Einjchreibung verlangt 
bat, ſowohl die Urkunde oder die Ausfertigung der 
Urkunde, als auch das eine Verzeihnig, auf welches 
er umtenan bejcheinigt daß er die Einjchreibung 
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vorgenommen babe. €. 2148. 2153. 2196 ff. 2202 f. 
— Nr. 773. 

2451. Der Gläubiger, der für ein Gapital 
eingeichrieben it das Zinfen oder Gefälle trägt, 
ift nur berechtigt für zwei Jahre und das laufende 
Jahr, in demfelben Hypothefarrange,, wie für fein 
Capital, angewiefen zu werden; unbejchadet der 
befonderen Einjchreibungen, welche für die anderen 
Zinſen als diejenigen welche durch die erjtere Ein— 
hreibung bereits bewahrt find, genommen werden 
fönnen, und von ihrem Datum an ein Unterpfande- 
recht nach fich führen C. 584. 2168. 2197 f. 2202 f. 


2152. Es fteht Demjenigen, der eine Ein: 
jchreibung verlangt bat, fowie Denjenigen, welche 
anf den Grund einer öffentlichen Urkunde bin, 
deſſen Vertreter oder Rechtsübernehmer (Gefflonäre) 
find, frei, den von demfelben erwählten Wohnſitz 
in den Hypothefenbüchern zu ändern, unter der 
Bedingung daß fie einen anderen, in demfelben 
Bezirke, wählen. €. 2148, 10. 2156. — Pr. 59. 


2155. Die rein gejeglichen Unierpfandsrechte 
welhe dem Staate, den Gemeinden, und den 
öffentlichen Anftalten, auf die Güter der Rechnungs: 
beamten, zuitehen; die der Minderjährigen und 
Entmündigten,, gegen die Vormünder; die der ver- 
heiratbeten Frauen, gegen ihre Ehemänner, werden, 
auf die Vorlage zweier Berzeichniffe bin, einges 
Ichrieben, welche nur zu enthalten brauchen: 

1) Den Namen, Bornamen, das Gewerbe und 
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den wirklichen Wohnfiß des Gläubigers, und den 
Wohnſitz der von ihm, oder für ihn, in dem Bes 
zirfe erwählt wird, 

2) Den Namen, Vornamen, das Gewerbe und 
den Wohnſitz, oder die genaue Bezeichnung, des 
Schuldners. €. 102. 111. 2152. 2183. — Pr. 59. 

3) Die Natur der zu bewahrenden Rechte, und 
den Betrag ihres Werthed, was die beitimmten 
Gegenftände betrifft, ohne gehalten zu fein, denſel— 
ben bezüglich folder anzugeben, welche bedingt, 
ungewiß oder unbeſtimmt find, C. 2121 f. 2123. 2132. 
2148. 2163. “ 

2134. Die Einfchreibungen bewahren das 
Unterpfands= und das Vorzugsrecht während zehn 
Sabre von dem Tage ihres Datums an gerechnet; 
ihre Wirkſamkeit hört auf, wenn diefe Einjchreis 
bungen nicht vor Ablauf diejer Friſt erneuert wor— 
den find. €. 2146. 2148. 


2155. Die Koften der Einfchreibungen fallen 
dem Schuldner zur Laft, wenn nicht anders bedun— 
gen worden iſt; Derjenige, der die Einſchreibung 
verlangt, muß fie vorichießen, außer was die geſetz— 
fichen Unterpfandsrechte anbelangt, für deren Ein: 
Schreibung der Hypothefen=Bewahrer feinen Rück— 
artif gegen den Schuldner bat. Die Koſten der 
Transfcription, die der Verkäufer etwa verlangt hat, 
fallen dem Käufer zur Laſt. €. 1248. 2108. 2121. 
. 2196 1. — Pr. 334 f. ’ 

2456. Die gegen Gläubiger gerichteten Klagen, 
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zu welchen Kinfchreibungen Anlaß geben können, 
werden durch Borladungen, welcde denfelben in 
Perfon oder an dem, zulegt in den Hypotheken— 
büchern erwählten, Wohnſitze zugeftellt werden, vor 
das zuftändine Gericht gebracht, und zwar unge- 
achtet des Ablebens der Gläubiger, oder Derjenigen, 
bei welchen fie Wohnſitz hatten erwählt gehabt. 
C. 1111. 2148, 1°. 2152. 2159. 2183. — Pr. 59. 832 f. 


Fünftes Capitel. 


Bon der Streihbung und der Beihrän: 
fung der Sinjchreibungen. 


2157. Die Einfhreibungen werden entweder 
auf Grund der Einwilligung der ‚betreffenden Ber 
theiligten, welche Die erforderliche Fähigkeit dazu 
befitzen, oder in Gemäßheit eines. in leßter Inſtanz 
erlafjenen, oder in Rechtskraft Übergegangenen 
Urtheils, geſtrichen. C. 1109 f. 1124 f. 11350, 30. 1351. 
2143 t. 2160 8. — Pr. 548 f. 572 f. 

2158. In dem einen, wie in dem andern Falle, 
hinterlegen Diejenigen, welche die Streichung ver: 
fangen, auf der Schreibftube des Hypotheken-Be— 
wahrers, die Ausfertigung der Öffentlichen Urkunde, 
welche die Einwilligung enthält, oder die des Ur: 
theild. €. 1317. — Pr. 772. 


2459. Die nicht bewilligte Streichung wird 
vor demjenigen &erichte verlangt, in deſſen Bezirk 
die Einfhreibung gejchehen iſt, außer wenn dieje 


4 
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Einſchreibung zur Sicherheit einer vorläufigen oder 
unbeitimmten Berurtheilung genommen worden ift, 
über deren Vollzug oder Berechnung der Schuldner 
und der angebliche. Gläubiger vor einem andern 
Gerichte ſtehen, oder geurtheilt werden ſollen; in 
welchem Falle die Klage auf Streichung dahin ge= 
a 2er verwiejen werden muß. €. ‚2132. 2156. 
— r. 

Jedoch ſoll die, zwiſchen dem Gläubiger und dem 
Schuldner getroffene Uebereinkunft, daß im Falle 
des Streites, die Klage an ein Gericht welches ſie 
bezeichnet haben gebrächt werden ſolle, zwiſchen 
ihnen vollzogen werden. C. 1134. 2132. 2150. 


2160. Die Streihung muß von den Gerich- 
ten verordnet werden, wenn die Einjchreibung ftatt- 
gefunden bat, ohne daß fie weder in dem Geſetze 
noch in einer Urkunde begründet wäre, oder wenn 
fie in Gemäßhelt -einer Urkunde geſchehen it, 
welche entweder unregelmäßig oder erlojchen, oder 
ausbezahlt ift, oder wenn die Vorzugs- vder 
Unterpfandsrechte auf gefeßlichem Wege vernichtet 


worden find. €. 1234. 2154. 2180. 2181 f. — Pr. 
772. 774. % 


2161. So oft die Einfchreibungen,, die ein 
Gläubiger, der nach dem Gefeße ſolche auf die 
gegenwärtigen oder auf die zufünftigen Güter des 
Schuldners, ohne bejtimmte Befchränfung, zu neh— 
men berechtigt it, auf mehr verfchievene Liegen— 
Ihaften genommen worden find, als zur Sicherheit 
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der Korderung nothwendig tft, ſteht dem Schuldner 

die Klage auf Beichränfung der Einjchreibungen 

oder auf eine theilweile Gtreihung in jo weit fie 

das billige Verhältniß überjchreiten, offen. Man 

befolgt dabei die in dem Arttifel 2159 aufge- 

Kelten Boriäriiten über die Zuftändigkeit. C. 2143. 
R f 


Die Verfügung des vorliegenden Artikels er: 
jtredt fih nicht auf die vertragsmäßigen Unter— 
pfandsrechte. C. 1134. 2123 2129 f. 2144. 


2162. Als übermäßig werden diejenigen Ein: 
Ichreibungen angeſehen, welche fih auf mehrere 
Liegenſchaften eritreden, während der Werth einer 
einzigen oder einiger derjelben um mehr als ein 
Drittel an freien Gütern den Betrag der Forde— 
rungen an Gapital und gejeglichen Zugehörungen 
überiteigt. €. 2143 f. 


2165. Als übermäßig Fünnen auch diejenigen 
Finjchreibungen beſchränkt werden, welde nad 
einer, von dem Gläubiger gemachten Abichäßung, 
für folhe Forderungen genommen worden find, 
welche, was das zu ihrer Gicherheit zu beitellende 
Unterpfand betrifft, durch den as nicht feſtge— 
ftellt worden und ihrer Natur nach bedingt, un= 
ficher oder unbeitimmt find. E. 4168. 4181. 1183. 2195. 
2132. 2148, 49. 2153, 3°. 

2164. Das Uebermaß in diefem Falle wird 
von den Richtern, nach den Umftänden, den Wahr: 
Icheinfichkeiten der möglichen Fälle und den auf 
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TIhatjachen beruhenden Vermuthungen ermeflen, fo 
daß die wahrjcheinlichen Rechte des Gläubigers 
mit dem Vortheile eines, dem Schuldner zu bewah- 
renden billigen Gredites, vereinigt werden; unbe: 
Ihadet der neuen infchreibungen, welche, mit 
Unterpfandsrecht von dem Tage ihres Datums an, 
genommen werden fünnen, wenn der Erfolg die 
unbeitimmten Forderungen auf einen höheren Be— 
trag gebracht hat. 


2165. Der Werth der Liegenfchaften-, der 
mit dem der Forderungen und, einem Drittel dar— 
über, verglichen werden foll, wird, was diejenigen 
Liegenfchaften anbelangt, die einer Wertbabnahme 
nicht unterworfen find, duch fünfzehn Male, und 
was diejenigen betrifft, die einer folchen unter: 
worfen A, durch zehn Male den Werth des Eins 
fommens beitimmt der duch die Grundſteuer— 
Mutterrolle, oder durch den Steueraufaß auf der 
Hebrolle angegeben iſt, nad dem Verbältniſſe, 
welches in den Gemeinden, wo die Güter ge— 
legen find, zwifchen diefer Mutterrolle oder diejem 
Steneranfage und den Einkommen beitcht. Cs 
fünnen jedoch die Richter, außerdem, die Aufſchlüſſe 
die ih aus unverdächtigen Pacht: oder Miethver- 
trägen, aus Abjhäßungsprotofollen, die zu nicht 
entfernten Zeitpunkten vorher aufgenommen worden 
find, und aus andern Ähnlichen Urkunden ergeben 
fünnen, zu Sülfe ziehen, und die Einkünfte nach den, 
aus dieſen verjchiedenen Aufklärungen fich ergeben 
den Mittelwerthe, beftimmen. 
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Sechftes Gapitel. 


Bon der Wirkung der Vorzugs- und 
Unterpfandsrechte gegen dritte Befiger. 


2166. Die Gläubiger. die ein Vorzugs- oder 
Unterpfandsrecht haben, welches auf cine Liegen- 
ſchaft eingefchrieben iſt, verfolgen diefelbe, in 
weſſen Hände fie übergeben mag, um nad der 
Rangerdnung ihrer Rorderungen oder Einſchrei— 
bungen angewiefen und bezahlt zu werden. 
C. 2092 f. 2095 t. 2114 f. 2118. — Pr. 749 f. 991. 

2167. Wenn der dritte Befiker die unten, 
zur Befreiung feines Eigenthums vorgejchriebenen 
Körmlichkeiten nicht erfüllt, jo haftet er, durch die 
alleinige Wirkung der Einfchreibungen. als Beſitzer, 
für alle Unterpfandsichulden, und genießt dieſelben 
Termine und Früten die dem uriprüngfichen 
Schuldner bewilligt find. €, 2172. 2181 1. 2193 f. 


2468. Der dritte Befiger ift in demſelben 
Falle verpflichtet, entweder alle fälligen Zinfen und 
Gapitalien, fo hoch ſich diefelben belaufen mögen, zu 
bezahlen, oder Das verpfändett Grundſtück, ohne 
allen Vorbehalt, zu räumen. €. 2169 F. 2172 f. 


24169. Unterläßt e8 der dritte Beſitzer, einer 


diefer Verbindlichkeiten vollſtändig nachzukommen, 
jo ift jeder Unterpfandegläubiger berechtigt, dreißig 
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Tage nach einem, dem urfprünglichen Schuldner 
zugeftellten, Zahlbefehle, und einer, an den dritten 
Befiber geſchehenen, Aufforderung die fällige 
Schuld zu bezahlen order das Grundftüd zu 
räumen, die verpfändete Liegenjchaft gegen ibn 


verfteigern zu lafien. €. 2172 f. 2183. 2204. 2213. 
2217 f. — Pr. 583 f. 673 f. | 


2170. Indeſſen kann der dritte Befiker, der 
nicht- perfönlih für die Schuld haftet fih der 
Berfteigerung der verpfändeten Liegenjchaft, Die 
ihm übertragen worden tft, widerfeßen, wenn andere, 
fiir dieſelbe Schuld verpfändete Grundftüde in dem 
Befibe des Hauptſchuldners oder der Hauptſchuld— 
ner verblieben find, und Die vorherige Verfteigerung 
derfelben,, nach der Form die in dem Titel „von 
der Bürgſchaft“ beſtimmt it, verlangen; wäh: 
rend dieſer Vorausklage bleibt die DVerfteigerung 


der verpfändeten Liegenfchaft ausgeſetzt. C. 2019. 
2021 f. 2024. 

2071. Die Einrede der Borausflage kann 
dem Gläubiger, der ein Worzugsrecht, oder ein 
befunderes Unterpfandsrecht auf eine Liegenschaft 
bat, nicht entgegengejeßt werden. C. 2103 f. 2124. 
2129. 2206 f. 

2172. Was die Näumung wegen Unterpfands- 
rechts anbelangt, jo kann dicke durch jeden dritten 
Beſitzer geſcheben, der nicht perfönlich für die 
Schuld haftet, und die Fähigkeit zu veräußern be= 
fißt. C. 1124 f. 1574 f. 2092. 2173 f. 
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2175. Sie fann ſelbſt dann noch itattfinden, 

wenn der dritte Befiker, in diejer Eigenfchaft allein, 
die Schuld anerfannt Kat, oder verurtheilt worden 
ift; die Räumung bindert nicht daß der dritte Be- 
fißer, bis zur Berfteigerung, die Liegenfchaft, gegen 
Zahlung der ganzen Schuld und der Koften, wieder 
anziehen könne. €. 2168 f. — Pr. 708. 


2174. Die Räumung wegen Unterpfandsrechts 
geichieht auf der Kanzlei des Berichtes, in deſſen 
Bezirke die Güter gelegen find, und es wird vom 
Berichte Urkunde darüber eribeilt. | 

Auf das Anfuchen des fleißigiten Theiles, wird 
für die geräumte Liegenfchaft ein Eurator (Pfleger) 
ernannt, gegen welchen die Verfteigerung derjelben, 
in den für die Zwangsveräußerungen vorgeſchrie— 
benen Formen, betrieben wird. 312. 996. 2204 f. 2218. 


2175. Die Beſchädigungen, welche von einer 
Handlung oder einer Nachläſſigkeit des dritten 
Befißers herrühren und den, mit einem Unterpfands- 
oder Vorzugsrechte verfehenen Gläubigern nach— 
theilig find, begründen eine Entichädigungsflage 
gegen ihn; feine Verwendungen und Meberbefferune 
gen aber kann er nur bis zum Belaufe des, aus 
der Ueberbeſſerung entitandenen Mebrwerthes, ver: 
langen. €. 861 f. 1182. 1631 f. 1245. 1632. 1633. 2103 f. 


2176. Die Früchte der verpfändeten Liegen: 
ſchaft it der dritte Befiger exft von dem Tage an 
Ihuldig, wo er zu zahlen oder zu räumen aufges 
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fordert worden ift, und wenn die eingeleiteten Ber: 
folgungen drei Jahre lang unterblieben find. von 
der Aufforderung an, die dann von neuem gejchehen 
muß. €. 2169. 2217. — Pr. 551. 583 f. 


2177. Die Dienitbarkeiten und dinglichen 
Necte, welche dem dritten Befiker an der Liegen: 
Ichaft, vor deren Befitz zugeltanden hatten, Teben, 
nach. der Näumung, oder nach der gegen ihn ſtatt— 
gefundenen Verfteigerung, wieder auf. C. 637 r. 704. 
1234._1300. 1626. | 

Seine perlönlichen Gläubiger machen, nad) 
allen Denjenigen, welche gegen die früheren Eigen 
thümer eingefchrieben find, ihr Unterpfandsrecht 
auf Die geräumte vder verfteigerte Liegenfchaft, 
ihrem Range nach, geltend. C. 637. 1166. 1167. 2134. 


2178. Dem dritten Beſitzer, der die Inter: 
pfandsjchuld bezahlt oder die verpfändete Liegen— 
ichaft geräumt oder die Zwangsveräußernug der— 
jeiben erlitten bat, fteht wie Rechtens cin Rüdgriff 
aıf Gewährleiſtung aegen den Hauptjchuldner zu. 
C. 874. 1251. 1625 f. 2172 f. 

2179. Der dritte Befiger, der fein Eigenthum 
dadurch befreien will, daß er den Preis davon be= 
zabit, hat die Förmlichkeiten zu beobachten, welche 
in dem Capitel VIII des vorliegenden Titel8 vor— 
gefchrieben find. C. 2167. 2180, 3%. 2181 f. 2193 f. 
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Siebentes Capitel. 


Bondem Erlöfchen der Vorzugs- und 
Unterpfandsrechte. 


2180. Die Vorzugs- und Unterpfandsrechte 
(Privilegien und Hypotheken) erlöſchen: 

1) Durch das Erlöſchen der. Hanptſchuld. C. 1234. 

2) Durch den Verzicht des Gläubigers auf das 
Unterpfandsrecht. | 

3) Durd die Erfüllung der Körmlichkeiten und 
Bedingungen, welche den dritten Beſitzern vor: 

ejchrieben find, um die Güter, die fie erworben 
haben, u befreien. €. 2167. 2181 f. 2193 f.. 

4) Durch die Verjährung. C. 2219. 

Die Verjährung iſt zu Guuſten des Schuldners, 
bezüglich derjenigen Güter, die ſich in feinen 
Händen befinden, mit dem Ablauf der Zeit vollen- 
det, welche zur Verjährung der Klagrechte feſtgeſetzt 
it, ans welchen dad Vorzugs- oder das inter: 
pfandsrecht entitanden ift. E. 2262. 

Bezüglich derjenigen Güter, welche fich in den 
Händen eines dritten Befikers befinden, iſt die 
Verjährung zu deilen Gunſten mit dem Ablauf der 
Zeit vollendet, welche für die Verjährung des Eigen— 
thums zu feinen Vortheile feitgejegt iſt; in dem 
Falle, wo die Verjährung eine Urkunde voraus: 
jest, fängt fie erjt mit: dem Tage an zu laufen, 
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Bea LE un 
wo diefelbe in die Bitcher des Hypothefenbewahrers 
—— (eingetragen) worden iſt. €. 2181. 2265. 
Die Einfchreibungen, welche der Gläubiger ge: 
nommen bat, unterbrechen den Lauf der Verjährung 
nicht, welche das Geſetz zu Gunſten ded Schuldners 


oder des dritten Beſitzers feltgeleßt hat. €. 1119. 
1166. 1234 f. 2106. 2146. 2157 f. 2181 f. 2136. 2195. 2219 f. 


Achtes Capitel. 


Bon der Art und Weiſe das Eigenthum 
von Vorzugs- oder Unterpfandsredten 
zu befreien. 


2184. Die Uebertrags Urkunden über das 
Eigenthum an Liegenfchaften oder an fiegenfchaft- 
lichen dinglichen Rechten, welche die dritten Beliger 
von Vorzugs- oder Unterpfandsrechten befreien 
wollen, Irüfen von dem Hypothekenbewahrer, in 
deflen Bezirke die Güter gelegen ſind, ihrem ganzen 
Inhalte nach tranferibirt werden. €. 939 f- 1069 f. 
2108. 2193 f. 2199. — Pr. 834. 

Diefe Tranfeription gefchieht in ein dazu be⸗ 
ſtimmtes Buch, und der. Hypothekenbewahrer iſt 
verbunden, Demjenigen, der fie verlangt, eine Bes 
Iheinigung darüber andzuftellen. C. 2108. 2196 f. 


2182. Die bloße Tranſcription der. Ueber: 
trags-Urkunden in die Bücher des Hypothekenbe⸗ 
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wahrers befreit die Liegenschaft nicht von den darauf 
laftenden Unterpfandss oder Borzugsrechten. 

Der Berfäufer überträgt dem Käufer nur das 
Eigenthum und die Rechte, die er ſelbſt an der 
Sache hat; er überträgt fie unter der Haft der 
nänlichen Vorzugs- und Unterpfandsrechten, womit 
er belajtet war. C. 2093 f. 2114. 


2185. Will der neue Eigenthümer fih von 
den Folgen der in dem Gapitel VI des vorliegenden 
Titels geftatteten Verfolgungen wahren, jo muß 
er, entweder vor den Berfolgungen, oder ſpäteſtens 
innerhalb* des nächſten Monates nach der eriten 
Aufforderung die an ihn ergangen iſt, den län: 
un. in den Wohnſitzen die fie fich in ihren 
Einjchreibungen erwählt haben, zuftellen: C. 111. 
2152. 2156. 2169. 2193 f. — Pr. 832. 835. — T. 29. 143, 

) Einen Auszug aus feiner Erwerbs-Urkunde, 
enthaltend: bloß das Datum und die Eigenfhaft 
der Urkunde, den Namen und die genaue Bezeich— 
nung des Verkäufers oder des Scenfgebers, die 
Natur und die Lage der verkauften oder gefchenkten 
Sache, und, wenn es fih von einem Zuſammen— 
bange von Gütern handelt, nur die allgemeine 
Benennung des Gutes und der Bezirke, in welchen 
08 gelegen ift, den Kaufpreis und die Zaften, welche 
einen Beitandtheil deſſelben bilden, oder die Ab: 
Ihäßung der Sache, wenn fie gefchenkt worden ift. 
C. 2184. 2192. 

2) Einen Auszug aus der Tramfeription des 
Kaufaktes. G. 2181. 219. 
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3) Ein Verzeichniß in drei Spalten, wovon die 
erfte dad Datum der Unterpfandsrechte und das 
der inichreibungen; die zweite den Namen der 
Gläubiger; die dritte den Betrag der eingefshriebenen 
Forderungen enthalten muß. €. 2148, 10. 


2184. Der Käufer oder der Schenfnehmer 
muß in derfelben Urkunde erflären, daß er bereit 
jet, die Unterpfandsfchulden und Laſten, ohne 
Unterfchied der fälligen und nichtfälligen Schulden, 
bloß Bis zum Belaufe des Preiſes, ſogleich zu 
bezahlen, C. 2192. — Pr. 835. 


2185. Hat der neue Eigenthümer diefe Zu: 
ftellung in der beitimmten Friſt gemacht, jo üt 
jeder Gläubiger, deſſen Urkunde "eingeichrieben iſt, 
befugt, darauf anzutragen, daß die Liegenſchaft 
zur öffentlichen Beriteigerung gebracht werde; unter 
der Berpflichtung : 


1) Daß diefer Antrag, fpäteitens innerhalb der 
eriten vierzig Tage nad Der Zuftellung, welche anf 
Anitehen des neuen Eigenthümers gejchehen wird, 
diefem zugeitellt werde, welche Friſt um zwei Tage 
fir jede fünf Myriameter (10 Stunden) Entfernung 
zwilchen dem erwäblten und dem wirklichen Mohn: 
fie eines jeden beantragenten Gläubiger vermehrt 
werden muß. 6. 111. — Pr. 1033. 

2) Daß derfelbe die Verpflichtung von Seiten 
des beantragenten Gläubigers enthalte, den Preis 
auf ein Zehntel höher, als den im Bertrage aus— 
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bedungenen, oder von dem neuen Gigenthümer an— 
garen, zu bringen oder bringen zu laſſen. 
r. 710 


3) Daß eine gleiche ng in der nämli— 
fihen Friit, dem vorhergehenden Eigenthümer, als 
dem Hanptjchuldner, gemacht werde. 

4) Daß die Urjhrift und die Abjchriften dieſer 
Zuftellungen von dem beantragenden Gläubiger, oder 
von deſſen ausdrücklich dazu beauftragten Bevoll- 
mächtigten, der in dieſem Kalle eine Abjchrift fei- 
ner Vollmacht abgeben muß, unterzeichnet jei. 

5) Daß er fich erbiete, bis zum Belaufe des 
Preiſes und der Kalten, Bürgfchaft zu itellen. 
€. 2011. 2040. 2041. nn 

Alles dies bei Strafe der Nichtigkeit. C. 2190. 
2192. — Pr. 832 f. 834. — T. 63. 


2186. Haben die Gläubiger es unterlaffen 
die üffentlihe Deriteigerung , in der vorge- 
Ichriebenen Krift und Form zu beantragen, fo 
bleibt der Werth der Liegenfchaft unwiderruflich 
auf den im Mertrage ausbedungenen, oder vom 
neuen Grwerber angegebenen Preis feitgejeßt, 
welcher leßtere folglich dadurch , daß er den Preis 
den Gläubigern, die im Range ftehen ihn zu bes 
fommeu ausbezahlt, oder denfelben von 
jedem Vorzugs- oder Uuterpfandsrechte befreit wird. 
G. 1257 f. 2180, 39 f. — Pr. 657. 812. 835. 

2187. Im Falle einer öffentlichen Wieder: 
verfteigerung muß dießelbe auf Anftehen, entweder 
des Gläubigerd der fie beantragt bat, oder des 
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neuen Gigenthümers, in deu für Swangsveräuße- 
rungen — Formen, geſchehen. C. 2204. 
— ®r. 073 f. 710 f. 832 f. 

Derjenige, der diefe Wiederveriteigerung betreibt 
muß in den Ankündigungszetteln den Preis der 
im Bertrage ausbetungen oder der angeſchlagen 
it, und den Mebrbetrag, auf welchen der Gläu— 
biger fidy verpflichtet bat, ihn zu bringen, oder 


bringen zu laflen, angeben. €. 2184. 2185, 20. — 
Pr. 682 1. 832 f. 836 f. 


2188. Der Steigerer muß dem entwährten 
Känfer oder Schenknehmer außer feinem Steig: 
preite, die Koften feines Vertrages, die der Tran- 
jeription in die Bücher des Hypothekenbewahrers, 
die der Zuftellung und diejenigen, welche er bat 
machen müflen, um zur Miederfleigerung zu ge= 
langen, zurücderjegen. 


2189. Der Käufer oder der Schenfnehmer 
der, dadurch daß er der Letztbietende wird, die zur 
Beriteigerung gebrachten Liegenichaften behält, 
braucht das Zuſchlags-Urtheil nicht transferibiren 
zu laffen. C. 2181. 2188 f. 


2190. Die Abitehung von Seiten des län 
bigerd der die Wiederverfteigerung beantragt hat, 
kann, ſelbſt wenn er den Betrag feines Anerbie— 
tens bezahlen wollte, die Öffentliche Wiederveritei- 
gerung nicht verhindern, es ſei denn mit der aus— 
drücklichen Cinwilligung aller übrigen Unterpfands— 
Gläubiger. 
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219. Der Käufer, der Aniteigerer gewor- 
den iſt, bat feinen Nüdgriff, wie —2B8 gegen 
den Verkäufer, wegen der Rückerſtattung Deſſen, 
was den im Vertrage bedungenen Preis, über— 
neigt. Ir — der ne Veberfchufles, 
von dem Tage einer jeden Zahlung an. C. 1625 f. 
2192. — Pr. ah. Sablung — 

2492. Enthält die Erwerbsurkunde des neuen 
Eigent hümers Liegenfchaften und Fahrniſſe, oder 
mehrere Liegenjchaften, wovon Die einen ver: 
pfändet find, die anderen nicht, mögen fie in 
ein und demjelben Amtsbezirke, oder in mehre- 
ren Amtäbezirfen, liegen, für ein und denjelben 
Brei oder für verſchiedene und abgefonderte Preiſe, 
veräußert worden fein, ein und derfelben Bewirth- 
ſchaftung unterworfen fein oder nicht, jo muß der 
Preis einer jeden einzelnen, mit bejonderen und 
verfchiedenen Einjchreibungen behafteten Liegen: 
Ihaft, eintretenden Falles, mittels Abſchätzung, 
nach Maßgabe des in der Erwerbsurfunde audge- 
drückten Geſammtpreiſes, in der AZuftellung des 
neuen Eigenthümers angegeben werden. C. 1601. 2211. 

Der überbietende Gläubiger fann in feinem 
Falle gezwungen werden, jein Anerbieten, weder 
auf die Fahrniſſe noch auf andere Liegenjchaften 
auszudehnen, als auf diejenigen welche feiner 
Forderung verpfändet und in demjelben Bezirke 
gelegen find; vorbeyaltlih des Rückgriffes des 
neuen Eigenthümers gegen feinen Rechtsvorgänger, 
wegen des Erſatzes des Schadens, den .er, jet es 
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durch die Trennung der gefauften Gegenftände, 
oder durch die Trennung der Bewirthſchaftungen, 
erleiden ſollte. C. 2183. 2185. 2194. 2211. 


Keuntes Gapitel, 


Don der Art und Weiſe die Güter, welche 
Ehemännern und Bormüniern angebö-= 
ven, von Unterpfandsredhten zu befreien, 
wenn feine Einſchreibungen gegen 
diejelben beſtehen. 


2195. Die Erwerber von Liegenschaften, welche 
Ehemännern oder Bormündern angehören, Fönnen, 
wenn feine Ginjchreibung auf diejen Liegenſchaften, 
wegen der Verwaltung der Vormünder, oͤder wegen 
des Einbringens, der Erſatzforderung und der ans 
dem Ehevertrage entfpringenden Anfprüche der 
Frau, beiteht, die Liegenjchaften, die fie erworben 
haben, von den darauf Haftenden Unterpfands- 
rechten befreien. C. 2124. 2135 f. 2153. 2484 f. 2194. 


2194. Zu diefem Behufe müffen fie eine, für 
gleichlantend gehörig bealaubigte Abfchrift der Er- 
werbs-Urkunde auf der Kanzlei des Bezirfögerichts, 
in deſſen Sprengel die Güter gelegen find, binter- 
fegen, und durch einen, der Frau —3— als dem 
Beivormunde und dem königlichen Staaisprokura— 
tor zugeſtellten Urkunde, Die Hinterlegung, die fie 
gemacht haben, nachweilen. Ein Auszug aus- die: 


\ 
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fer Urfunde, enthaltend das Datum derjelben, die 
Namen, Vornamen, Gewerbe und Mohnorte ver 
Betheiligten , die Beſchreibung der Natur und der 
Lage der Güter, den Kaufpreis und die jonjtigen 
Kauflaiten, wird und bleibt während zwei Monate 
in dem Gerichtsfaale angeichlagen, während wel: 
her Zeit die Ehefrauen, Ehemänner, Bormünder, 
Beivormünder, Minderjährigen, Entmündigten, Ber: 
wandten , oder Freunde, und der königliche 
Staatsprofurator berechtigt find, eintretenden Fal— 
les, auf dem Hypothefenamte, auf die veräußerte 
Liegenſchaft Einfchreibungen zu nebmen, welche 
diefelöe Wirkung haben, als wenn fie an dem Tage 
des Helrathäactes, oder an dem Tage ded Bor: 
mundfchaftsantritte8 genommen worden wären; 
unbejchadet der Berfolgungen, welche gegen die 
Shemänner und Vormünder jtattfinden fönnen, 
wegen der Unterpfandsrechte, die fie zum Bortheile 
dritter Perfonen verwilligt haben könnten, ohne 
denfelben erklärt zu haben, daß die Liegenjchaften 
Schon mit Unterpfandsrechten wegen der Ehe oder der 
Vormundſchaft behaftet feien. C. 2059. 2135. 2136 f. 
145 f. 2183. 2195. 

2195. Iſt innerhalb der zwei Monate, wäh: 
rend welcher der Vertrag angebeftet gewejen, feine 
Einſchreibung im Namen der Ehefrauen, Minder- 
jährigen oder Entmündigten, auf die verkauften 
Liegenschaften genommen worden, jo gehen dieſel— 
ben, frei von allen Laſten wegen des Heiraths- 
gutes, der Erfaßforderungen und Anjprüche der 


4% 
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Frau, welche aus dem Chevertrage entipringen, 
oder wegen der Berwaltung des VBormundes, und 
vorbehaltlich, eintretenden Falles, des Rückgriffes 
gegen den Ehemann und den Vormund, auf den 
——— über. €. 2136 f. 

Sind im Namen diefer Ehefrauen, Minder: 
jährigen, oder Entmündigten, Einſchreibungen ge— 
nommen worden, und find frühere Gläubiger vor— 
handen, welche den Preis ganz oder theilweile er— 
Ichöpfen, jo wird der er: für den Preis, oder 
den Theil des Preifes, den er den nüblich ange— 
wiejenen Gläubigern bezahlt bat, befreit, und die, 
im Namen der Ehefrauen, Minderjährigen, oder 
Entmündigten, genommenen Einjchreibungen, wer= 
den, entweder ganz oder bis zu dem entiprechen- 
den Betrage, geitrichen. C. 2157. 

Sind die, im Namen der Ehefrauen, Minder— 
jährigen oder Entmündigten genommenen Ein— 
Ichreibungen die älteren, jo kann der Erwerber 
feine Zahlung zum Nachtheile diefer Einfchreibun- 
gen leilten, welche, wie dies oben gejagt worden 
it, immer von dem Seirathaacte, oder von dem 
Berwaltungsantritte des Vormumndes an, Datum 
haben; und in diefem Falle werden dte Einfchrei= 
bungen der übrigen Gläubiger, die nicht nützlich 
—— worden find, geſtrichen. €. 2135. 2157. — 

v4 . 
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Zehntes Kapitel. 


Bon der Deffentlihkeit der Bücher, und 
der Berantwortlichfeit der Hypotheken— 
Bewahrer. 


2196. Die Hupotbefenbewahrer find verpflich- 
tet, allen Denjenigen, die es begehren, Abjchrift 
von den in ihre Bücher eingeſchriebenen Uebertrags— 
Urkunden, ſowie von den beitehenden Einjchreibuns 
gen, oder eine Belcheinigung, daß feine jolde 
beſtehen, zu ertheilen. C. 2150. 2183. 2197. 2169. 
2202 f° — Wr. 773. 

2197. Sie haften für den Nachtheil, der 
daraus entiteht: C. 2146 f. 2202. 2181. 

1) daß fie die Transfeription von Uebertrags— 
Urkunden in ihre Bücher, und Einfchreibungen, die 
auf ihrer Amtsitube begehrt worden find, unter: 
laſſen haben; C. 2146. 2148. 2181. 2202. 

2) Daß fe in ihren Belcheiniqungen eine 
oder mehrere der beftchenden Einjchreibungen zu 
bemelden unterlaflen haben; es müßte denn in 
dieſem letzteren Falle der Irrthum von unzurei— 
chenden Bezeichnungen berrühren, die ihm nicht 
zugerechnet werden können. 

2198. Die Liegenſchaften, bezüglich welcher 
der Hupothefenbewahrer eine oder mehrere der ein- 
geichriebenen Laften in feinen Befcheinigungen aus— 
gelafjen haben follte, bleiben in den Händen des 
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neuen Beſitzers davon befreit, vorausgejegt, daß 
er die Beicheinigung nach der Transferiptien feiner 
Erwerbs-Urkunde begehrt bat; — unbefchadet je= 
doch des Rechtes, welches den Gläubigern zuitebt, 
fih nach dem Range der ihnen gebührt, anweiſen 
zu fallen, fo lange der Erwerber den Preis noch 
nicht bezablt bat, oder ſo lange das unter den 
Gläubigern ftattgehabte Rang-Ordnungsverfahren 
noch nicht gerichtlich beſtätigt worden * C. 2166. 


2183. 2202 f. 2218. — Pr. 749 f. 754 f. 775 f. 

2199. In feinem Falle können die Hypotheken: 
bewahrer Die Tranfeription der Uebertrags-Urkunden, 
die @infchreibung der Unterpfandsrechte, oder Die 
Grtheilung der verlangten Beſcheinigungen verwei— 
gern, oder verzögern, bei Strafe des Scadener: 
ſatzes gegen die Betbeiligten: zu welchem Bebufe, 
auf das Betreiben Derjenigen, die folche verlangen, 
über die Weigerungen oder Verzögerungen, entweder 
von einen Friedensrichter, oder von einen, beim 
Gerichte angeitellten, oder einem audern Gerichts: 
boten, oder von einen Notär, in Beiitand zweier 
Zeugen, fogleih Protokoll errichtet werden fol. 
&. 1149. 1382 t. 2146 f. 2181. 2196 f. 2202 f. 


2200. Die Hypothekenbewahrer find indefjen 
verpflichtet, ein Buch zu führen, in welches fie, 
Tag für Tag und der Zablenorduung nad, die 
an fie geichehenen Uebergaben von Uebertrags— 
Urkunden, um tranferibirt a werden, und von 
Verzeichniſſen, Ium eingefchrieben zu werden, ein: 
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tragen. Sie müſſen Demjenigen,, der es begehrt, 
eine Belcheinigung auf Stempelpapier ertbeilen, 
welche die Nummer des Buches anführt, in welches 
die Uebergabe eingetragen worden iſt und fie Fönnen 
die Uebertragsslirfunden in Die dazu beitimmten 
Bücher nicht anders tranfcribiren, und die Wer: 
zeichniffe nicht anders einfchreiben, als uuter dem 
Datum und nad der Ordnung der an fie gemach— 
ten Uebergaben. €. 2148. 2181. 2202 f. — Pr. 773. 


2201. Alle Bücher des Hupothefenbewahrers 
werden auf Stenpelpapier geführt und müflen von 
einem der Richter Des Gerichted, in deſſen Sprengel 
das Amt gelegen iſt, von dem eriten bis zum leßten 
Blatte, mit fortlaufenden Blätterzahlen und Hand: 
zügen verjehen fein und enthalten welch das erite 
und welch das legte Blatt ift. — Die Bücher müſſen 
jeden Tag abgejchloffen werden, wie die über Die 
Regiltrirung der Urkunden. €. 41. 


2202. Die Hypothefenbewahrer müſſen fich, 
bei der Ausübung ihrer Dienitverrichtungen, nad 
allen den Verfügungen tes vorliegenden Gapitels 
richten, bei einer Gelditrafe von zweibundert bis zu 
taujend Franken (93 fl. 20 fr. — 466 fl. 40 fr.) 
für die erite Zuwiderhandlung, und der Amtsent: 
ſetzung für die zweite; unbejhadet des Schaden— 
erfaßes gegen die Betheiligten, weldyer vor der 
Strafe zu zahlen ift. €. 2197. 2203. 


2205. Die Erwähnungen von Hinterfegungen, 
die Einſchreibungen und Tranferiptionen müfjen in 
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den Büchern fortlaufend, ohne Lücken oder Zwiſchen— 
zeilen gejchehen, bei einer Gelditrafe gegen ven 
Hypothekenbewahrer von taujend bis zu zweitaufend 
Franken (466 fl. 40 fr. — 933 fl. 20 fr.) und 
des Schadenerjaßes gegen die Betheiligten, welcher 
gatguaweie vor der Strafe bezahlt werden muß. 


Meunzehnter Titel. 


Bon der Zwangsveräußerung und der Rang: 
ordnung unter den Gläubigern. 


(Erlaffen anı 19. März 1804, verfünd. am 19. def. Mts.) 


Erſtes Capitel. 


Von der Zwangsveräußerung. 


2204. Der Gläubiger kann die Zwangsver— 
äußerung betreiben: 1) der liegenden Güter und 
der Zugehörungen derſelben, welche als Liegen: 
ſchaften angeſehen werden, die ſeinem Schuldner 
eigenthümlich angehören; 2) der Nutznießung, welche 
dem Schuldner an ſolchen Gütern zuſteht. C. 517 5. 
552 f. 578 f. 1615. 2092—2094. 2118. 2133. — Pr. 561. 
6731. — 9. 571 f. 

2205. Jedoch kann der ungetheilte Antheit, 
der einem Miterben an den Liegenschaften einer 
Erbſchaft zufteht, von feinen perjönlichen Gläubi- 
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gern nicht zur Derfteigerung gebracht werden, be= 
vor die Theilung oder die Theilungd-Berfteigerung, 
die fie verlangen können, wenn fie es für gut finden, 
oder welcher fie beitreten können, in Gemäßheit des 
Artifeld 882, in dem Titel „von den Erbichaf: 
ten“, neichehen iſt. €.820.822. 882 f. 1166. 2103, 30. 


2206. Die Liegenfchaften eines Minderjährigen, 
jelbit wenn er emanzipirt it, oder eines Entmün— 
digten, dürfen nicht zur Werfteigerung gebracht 
werden, wenn nicht vorher die Fahrniſſe deſſelben 
veriteigert worden find, C. 2170 f. 2207. 


2207. Die vorherige Berfteigerung der Kahr- 
niffe vor der der Liegenichaften it nicht erforder- 
lid, wenn diefe von einem Bolljährigen und einen 
Minderjährigen oder Entmündigten ungetheilt be— 
jeflen werden, wenn die Schuld unter ihnen eine 
gemeinjchaftliche it, und ebenfowenig in dem Falle, 
wo die Verfolgungen gegen einen Volljährigen oder 


vor der Entmündigung eingeleitet worden find. 
C. 815. 1666. 2206. 


2208. Die Zwangsveräußerung von Legen: 
Ichaften, die zur Gütergemeinſchaft gehören, wird 
gegen den fehuldnerifchen Ehemann allein betrieben, 
wenn auch die Frau für die Schuld mit verbuns 
den iſt. €, 218. 224. 1421. 1431. 1549 f. 2204. 

Die der Liegenjchaften der Frau, welche nicht 
in die Gütergemeinfchaft gefallen find, wird gegen 
den Mann und die Kran betrieben, welche Xebtere, 
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wenn der Mann fich weigert mit ihr vor Gericht 
zu erjcheinen, oder wenn der Mann noch minder: 
jährig ift, vom Gerichte ermächtigt werden kann. 
G. 217 219. 1428. 1531-1538, 

Sm Falle der Minderjährigkeit des Mannes 
und der rau, oder der Minderjährigkeit der Frau 
allein, wenn der volljährige Ehemann fih weigert, 
mit ihr vor Gericht zu erjcheinen, wird der Frau 
von Gerichte ein Bormund ernannt, gegen welchen 
die Verfolgung ftattfindet. C. 430. 


2209. Der Gläubiger kann die Verfteigerung 
der Liegenichaften, die ihm nicht verpfändet find, 
nur in dem alle der Unzulänglichkeit der Liegen 
Ichaften die ihm verpfändet find, betreiben. C. 2204. 


2210. Die Zwangsveräußerung der Güter, 
welche in verjchtedenen Bezirken gelegen find, kann 
nur nach und nach beantragt werden, fie müßten 
denn BeitandtHeile ein und derjelben Bewirth- 
Ihaftung bilden. C. 2192. 2211. 

Sie wird bei demjenigen Gerichte betrieben, in 
deſſen Sprengel fih der Hauptfiß der Bewirth- 
Ihaftung befindet, oder in Ermangelung eines 
Hauptiiges, derjenige Theil der Güter, der nad) der 
Mutterrolle den größten Ertrag abwirft. 


2211. Sind die Güter die dem Gläubiger ber- 
pfändet find, und die, welche es nicht find, oder Die 
in verfchiedenen Bezirken gelegenen Güter, Beſtand— 
theile ein und derfelben Bemwirtbichaftung, jo wer— 
den die einen und Die andern zufammen zur Ver— 
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fteigerung gebracht, wenn der Schuldner es verlangt, 
und e8 efähiebt, eintretenden Falles, die Ausſchei— 
dung der Steigpreife der einzelnen Stüde nad 
Maßgabe des Gejammterlöfes. C. 1601, 2%. 2192- 
2210. — Pr. 675 f. 

2212. Weift der Schuldner, mit öffentlichen 
Pacht- oder Miethverträgen, nach, daß der einjäh- 
tige freie Ertrag feiner Xiegenfchaften zur Dedung 
der Schuld, an Bapital, Zinſen und Koſten, bin= 
reicht, und erbietet er fich zur Ueberweifung deſſel— 
ben an den Gläubiger, jo können die Nichter die 
Berfolgung einitellen, vorbehaltlich diefelbe wieder 
aufzugreifen, wenn gegen die Zahlung ein Einſpruch 
oder irgend ein Hinderniß erhoben werden follte, 


2215. Eine Zwangsveräußerung- von Liegen- 
ſchaften kann nur in Gemäßheit einer amtlichen 
und volziehbaren Urkunde und wegen einer bes 
jtimmten und feftgeitellten Schuld ftattfinden. Iſt 
der Betrag der Schuldigfeit nicht feitgeitellt, jo iſt 
die Verfolgung zwar gültig, die J——— 
aber kaun er nah der Feſtſtellung ftattfinden. 
€. 820. 1291. 1317. 2127. 2204. — Pr. 545. 551. 559. 


2214. Derjenige, dem eine vollziehbare Urkunde 
übertragen worden iſt, fann die Zwangsveräußerung 
erſt dann betreiben, wenn der Hebertrag dem Schuld= 


ner zugeitellt worden iſt. C. 377. 1249. 1250 f. 1690. 
1692 f. 2112. 2152. 2204. Ä 


2215. Die Verfolgungen können auf den 
Grund eines vorläufigen (proviforiichen) oder eines 
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ost (definitiven) Urtheils, welches einit- 
weilen und ungeachtet der Berufung vollziehbar it, 
ftattfinden ; die Verſteigerung aber kann nur in 
Gemäßheit eines in legter Snitanz ergangenen oder 
in Rechtskraft übergegangenen endgültigen Urrheils 
ftattfinden. €. 1350. 1351. 

Die Berfolgungen können nicht auf den Grund 
von Defaut: (im Nichterfcheinungsfalle erlaflenen) 
Urtheilen itattfinden, jo lange die Friſt zur Oppo— 
ur (zum Widerſpruche) noch dauert. Br. 20. 155 f. 


2216. Die Verfolgungen fünnen nicht unter 
dem Vorwande vernichtet werden, daß der Gläu— 
biger fie wegen eines höheren Betrages angefangen 
habe, als ihm geſchuldet jet. 


2217. Jeder Verfolgung auf Zwangsver— 
äußerung von Liegenfchaften muß ein Zahlbefeht 
vorangeben, der auf Anftehen und Betreiben des 
Gläubigers, dem Schuldner in Perſon, oder an 
feinem Wohnfige, durch einen Gerichtsboten zuge— 
ftellt wird. Pr. 551. 583 f. 673 f. 

Die Kormen des Zabldefehls und die der Ber: 
folgung auf — von Liegenſchaften 
ſind durch die — ee erfahren beftimmt. 


C. 2169. — Pr. 673. 707 f. 748 
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Zweites Gapitel. 


Bon der Hangordnung und der Berthei- 
lung des Preijes unter die Gläubiger. | 


2218. Die Rangordnung und die Vertheilung 
des Erlöſes der Liegenschaften, ſowie das Verfah— 
ren dabei, find durch die Geſetze über das Verfahren 

beitimmt. €. 656. 746 f. 775 f. 779. 


Zwanzigſter Titel. 


Bon der Verjährung. 
(Erlaffen am 15. März 1804, verfünd. anı25. deif. Mit.) 


Erſtes Capitel. 


Allgemeine Verfügungen. 


2219. Die Verjährung iſt ein Mittel, durch 
den Ablauf einer beſtimmten Zeit und unter gejeß- 
ih beitimmten Bedingungen etwas zu erwerben, 
oder fi von etwas zu een. C. 71 f. 1234 f. 
1350, 29. 

2220. Man kann nicht zum Voraus auf die 
Verjährung verzichten; man fann auf die vollendete 
Verjährung verzichten. €. 2222. 2224 f. 
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2221. Der m auf die Verjährung iſt 
entweder ein ausdrücklicher oder ein jtillfchweigender ; 
der ftillfchweigende Verzicht geht aus einer Haud— 
(ung hervor, welche das Aufgeben eines erworbenen 
Rechtes vorausjeßt. 


2222. Mer nicht veräußern fann, fann auf 
an vollendete Verjährung nicht verzichten. €. 1124 f. 

+ tr. 

2225. Die Richter Fünnen nicht von Amts 
wegen das auf der Verjährung beruhende Rechte: 
mittel ergänzen. C. 2225. 


2224. Die Verjährung kann in jeder Lage 
der Sache, ſelbſt vor dem Appellhofe entgegengejebt 
werden, ed müßte denn von dem Theile, der die 
Verjährung nicht vorgefhüßt hat, angenommen 
werden müſſen, daß er darauf verzichtet habe. 
G. 1353. 2221. — Pr. 461. 465. 

2225. Die Gläubiger oder jede andere Berfon, 
welche Vortheil dabet bat, daß die Verjährung 
vollendet fei, können diefelbe vorschügen, wenn auch 
der Schuldner oder der Eigenthünter darauf ver: 
zichtet. €. 788. 1166. 1167. 1665. 2221. 223. 

2226. Man kann nicht das Eigenthum an 
Sachen DEE, die nicht im Verkehre find. 
G. 530 f. 1128. 1598. 

2227. Der Staat, die Öffentlichen Anitalten 
und die Gemeinden find den nämlichen Berjährungen 
unterworfen wie die Privatperfonen und Fünnen fie 
ebenfo entgegenjeßen. C. 541 f. 560. 2264. — Pr. 398. 
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Zweites Gapitel. 
Bon dem Beſitze. 


2228. Der Befig tft die Inhabung und der 
Genuß einer Sache oder eined Nechtes, welches 
wir entweder felbft inne haben oder ausüben, oder 
ein Anderer in unſerem Namen inne bat, vder 
ausübt. C. 1127. 2279. — Pr. 3, 20, 23 f. 


2229. Um verjähren zu fönnen, muß der Beſitz 
ein fortwährender und ununterbrocener, ruhiger, 
Öffentlicher, unzweideutiger und in der Eigenfchaft ala 
Eigenthümer ausgeübter, fein. €. 2231 f. 2236. 2242 f. 


2250. Es wird immer angenommen, daß man 
für ib und in der Sigenichatt als Eigenthimer 
befiße, wenn nicht erwiefen wird, daß man anges 
fangen Habe, für einen Antern zu befigen 
C. 1350. 1352. 2234. 

2251. Hat man angefangen für einen Andern zu 
beßtzeu, jo wird inner angenommen daß man aus 
dem nämlichen Rechtsgrunde fortbefiße, wenn Fein Be— 
weis des Gegentheils vorliegt. C. 2234. 2236. 2240 f. 

2252. Handfungen der freien Willkühr und 


die ver bloßen Duldung, können weder einen Beſitz 

noch eine Verjährung begründen. C. 2229. 
2255. Handlungen der Gewalt können ebenfo= 

wenig einen Beſitz begründen Der geeignet wäre Die 

Derjäbrung zu bewirken. €. 1109. 1111 f. 2229. — 
t. 400. 
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Der nübliche Befig fängt erit an, wenn der 
Zwang aufgehört bat. C. 1111 f. 1304. 2229. 

2254. Der jebige Befiger, der nachweift 
früher bejeflen zu haben, wird angelehben in der 
Zwifchenzeit beein zu haben, vorbehaltlih des 
Gegenbeweifes. €. 2230 f. — Pr. 252 f. 

2255. Um die Verjährung zu vollenden, kann 
man zu feinem Befiße den feines Vorgängers rech— 
nen, auf welche Weife man ihm nachgefolgt fein 
mag, jei es auf eine allgemeine, oder auf eine 
befondere, auf eine läftige, oder auf eine unent— 
geltliche. €. 724. 1122. 2237. 


Drittes Kapitel, 


Bon den Urfadhen, welche die Verjäh— 
rung verhindern. 


2256. Diejenigen, die für einen Andern be: 
fien, verjähren nie, wie fange auch der Zeitverlauf 
dauern mag. €. 2231. 

Der Pächter, der Verwahrnehmer, der Nuß- 
nieger und alle Andern, welche begünſtigungsweiſe 
die Sache des Eigenthümers inne haben, können 
dDiefelbe alſo nicht verjähren, C. 578. 599. 617. 
619. 1709. 1915. 2071. 2240 f, — 9. 430. 

2257. Die Erben Derjenigen, welche die 
Sache aus einem der, im vorigen Artikel angege— 
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benen, Rechtögründe beſaßen, können ebenfowenig 
verjähren. C. 724. 1122. 2235. 


2258. Die in den Artifeln 2236 und 2237 
genannten Perfonen können jedoch verjähren, wenn 
der Nechtögrund ihres Beſitzes, ſei es aus einer 
Urfache, welche von einem Dritten herrührt, oder 
durch ten Widerfpruh, den fie dem Rechte des 
Eigenthümers entgegengeleßt haben, eiye Verände— 
rung erlitten hat. €. 2240 f. 


2259. Diejenigen, denen die Pächter, Ber: 
wahrnehmer und anderen Perjonen, welche eine 
Sache begünftigungsweife inne haften, fie auf 
einem Rechtswege übertragen haben, welcher das 
————— überträgt, können dieſelbe verjähren. 
C. 2262. 2265 f. 

2240. Man kann gegen den Rechtsgrund, 
aus dem man beſitzt, in dem Sinne nicht verjähren, 
daß man fich nicht felbft den Grund und den Ur— 
ſprung feines Befiged verändern kann. €. 2231. 2241. 


2241. Man kann gegen den Rechtägrund, 
aus dent man befißt, in dem Sinne verjähren, daß 
man die Befreiung von einer eingegangenen Ver— 
binpfichkeit verjährt. €. 1234. 2220. 
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Viertes Kapitel, 


Bon den Urſachen, weldhe den Lauf der 
Berjährung unterbrehen oder hemmen. 


Erfter Abſchnitt. 
Bonden Urfadben, welde die Beriähruna 
unterbrechen. 
2242... Die Verjährung kann auf eine natür- 
liche, oder auf eine civilrechtliche Weiſe unterbro— 
chen werden, €. 2229. 


2245. Eine natürliche Unterbrechung ift vor— 
handen, wenn dem Beſitzer, jei es von dem früheren 
Eigenthümer oder felbit von einem Dritten wäh- 
rend länger als eines Jahres der Beſitz der Sache 
entzogen wird. Pr. 3, 20,235. 


2244. Kine Vorladung an das Gericht, ein 
Zahlbefehl, oder eine Pfändung, welche Demjenigen 
zugeitellt wird, den man hindern will zu verjähren, 
bilden die civilrechtliche Unterbrechung. C. 2245 f. 
2274, 2%. — Pr. 59. 583. 626. 636. 673 f. — DH. 1%, 

2245. Eine Borladung zum Vergleich vor das 
Friedensgericht, unterbricht die Verjährung, mit 
dem Tage ihres Datums, wenn ihr eine Borladung 
vor das Gericht in der geielihen Friſt nachfolgt. 
C. 318. 2246 f. — Pr. 57. 59. 65. 69. 

2246. Die Vorladung vor Gericht unter: 
bricht die Verjährung, setoft wenn fie vor einen 
unzuftändigen Richter geſchehen ift. C. 2244. 
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2247. Sit die Borladung, wegen eines Form— 
fehlers, nichtig, 
Steht der Kläger von ſeiner Klage ab, 
Pr. 402. 403. 
5 Kübt et 2% Inſtanz (das Verfahren) verfallen, 
v. 15. 397 f. 
Dder wird die Klage verworfen, 
Sp iſt die Unterbrechung als nicht gefcheben zu 
betrachten, 


2248. Die Verjährung wird dadurch unter: 
brochen, daß der Schuldner oder der Beflger das 
Recht Desjenigen, gegen welchen er verjährte, an— 
erkeunt. C. 1337 f. — 1352. 


2249. Die in Gemäßheit der vorftehenden 
Artikel an einen der Solidar- (Sammt:) Schuld— 
ner ergangene Aufforderung, oder die Anerkennung 
von Seiten defjelben, unterbricht die Verjährung 
gegen alle übrigen, ſelbſt gegen ihre Erben. 
&, 1200. 1206. 1212. 2250. 

Die an einen der Erben der Solidar: (Sammt-) 
Schuldner ergangene Aufforderung, oder die Auer: 
fennung von Geiten diefer Erben unterbricht den 
übrigen Miterben gegenüber die Verjährung nicht, 
jollte auch die Forderung eine bupotbefarifche 
(unterpfandeberethtigte) fein, wenn die Berbindfich- 
feit Peine untheilbare iſt. C. 1217. 1222 £. 

Diefe Aufforderung, oder diefe Anerkennung, 
unterbricht, den. übrigen Miterben gegenüber, die 
Berjährung nur bezliglich des Antbeiles fir welchen 
diefer Erbe haftet. 
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Zur Unterbrechung der Verjährung für’8 Ganze, 
den übrigen Miterben gegenüber, iſt e8 nöthig, daß 
die Aufforderung an ſämmtliche Erben des verftor: 
benen Schuldners ergangen, vder daß die Auer— 
fennung von allen dieſen Erben ausgegangen jet. 
C. 1199. 1206. 1213. 1217 f. 1222 F. 

2250. Die an den Hauptichuldner ergangene 
Aufforderung, oder deſſen Anerfennung, unterbricht 
die Verjährung bezüglich des Bürgen. C. 203% f. 


Bweiter Abfchnitt. 


Bon den Uriachen, welde den Lauf der 
Berjährung hemmen, 
2251. Die Verjährung läuft gegen alle Ber: 
fonen, fie müßten ſich denn in einer der gefeßlich 
beitimmten Ausnahmen befinden. €. 709 f. 2252 f. 


2252, Die Verjährung läuft nicht gegen 
Minderjährige noch gegen Entmündigte, vorbehalt: 
lich Deſſen, was im Artikel 2278 gefagt it, und 
ausgenommen die andern durch das Geſetz be— 
ftimmten Fälle. C. 704. 710. 942. 1125. 1304, 29 f. 
1663. 1676. 2271. 2278. — Pr. 398. 484. 

2235. Sie läuft nicht zwifchen Eheleuten. 


2254. Die Verjährung läuft gegen die ver— 
heirathete Frau, wenn fie auch weder durch She: 
vertrag, noch gerichtlich getrennt iſt, bezüglich der— 
jenigen Güter, wovon der Mann die Verwaltung 
bat; vorbehaltlich des Nücgriffes gegen den Mann. 
C. 1421. 1428, 1536. 2253. 2255. 2256. 
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, 2255. Cie läuft jedoch nicht während der 
She, bezüglich der Veräußerung einer Liegenjchaft, 
welche, nad dem Dotalterhte, dem Artikel 1561, 
in dem Titel „von dem Ehevertrage und 
dengegenfeitigen Rechtender Eheleute”, 
gemäß, beitellt worden ift. €. 1561. 1562. 2256. 


2256. Die Verjährung iſt ebenfalld gehemmt 
während der Ehe: | 

1) Sn dem Falle, wo das Klagrecht der Frau, 
erſt nach einer, über die Annahure oder die Verzicht: 
leiftung auf die Gütergemeinjchaft, zu treffenden 
Mahl, geltend gemacht werden kann. €. 1453. 

2) In dem Falle, wo der Mann, der das eigene 
Gut der Frau ohne ihre Einwilligung verkauft hat, 
für den Verkauf haftet, uud in allen jonjtigen Fäl- 
len, wo das Klagrecht der Frau auf, den Maun 
zurücdwirfen würde, €. 1561 f. 


2257. Die Verjährung läuft nicht: C. 1428. 
1531. 1561 f. 

Bezüglich einer Forderung, die von einer 
SED NUNG abhängt, bis die Bedingung eintritt, 


Bezüglich einer Währſchaftsklage, did die Ent- 
währung jtattfindet. C. 4626 f. 

Bezüglich einer betagten Forderung, bis der 
Berfalltag erſchienen iſt. C. 1181 f. 1185 f. 1625 f. 

2258. Die Verjährung läuft nicht gegen den 
Wohlthatserben, bezüglich der Forderungen, die 
ihm gegen die Erbſchaft zuſtehen. C. 802, 2%, 
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Sie läuft gegen eine ledige Erbichaft (Vakant— 
male) wenn dieſe auch nicht mit einem &urator 
(Pfleger) verjehen it. E. 802 f. St f. — Pr. 998 f. 


2259. Sie Täuft auch während der drei 
Monate, tie bewilligt find, um Inventarium errich- 
ten zu laſſen, und während der vierzig Tage Ueber: 
legungszeit. €. 795. 797. 1457: — Pr. 174. 187. 


Fünftes Capitel. 


Bon der zur ae erforderlidhen 
| eit. 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Verfügungen. 
2260. Die Verjährung wird nach Tagen und 
nicht nach Stunden berechnet. 


2261. Sie iſt vollendet, wenn der letzte Tag 
der Friſt abgelaufen iſt. | 


Dweiter Abſchnitt. 
Non der dreifigjiährigen Verjährung. 
2262. Alle Klagrechte, ſowohl die dinglichen 
als die perfünlichen, verjähren mit dreißig Jahren 
ohne daß derjenige, der fich auf diefe Verjährung 
beruft, verbunden wäre, dephalb eine Urkunde vor: 


* 
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zulegen, oder daß man ihm die, aus den. böfen 
Glauben entuommene, Einrede entgegenfegen könnte. 
&. 712. 966. 1234. 1378. 2236 f. 2242 ft. 2251. 2281. 
2265. Nah Ablauf von act und zwanzig 
Fahren von dem Datun der lebten Urkunde an 
‚gerechnet, kann der Schuldner einer Rente ange- 
halten. werden, anf feine Koften, feinem Gläubiger, 
oder den Nechtöinhabern vdefjelben, eine neue Ur— 
Funde zu.verichaffen. C. 877 1122. 1248. 1338. 


2264. Die Borfchriften über die Verjährung, | 


bezüglich anderer als in dem vorliegenden Titel er— 
wähnten Gegenſtände find in den Titeln die fie 
betreffen, aufgeftellt. &. 32. 328. 330. 475. 559. 617. 
617. 619. 642. 706 f. 789 t. 809. 873. 886. 957. 966. 1047. 
2112. 1622, 1648. 1676. 1854. 2180. — 9. 64. 108. 189. 
243. 245. 430. 431 f. — ft. Pr. 633. 635 f. 639 f. 


x 


Dritter Abfchnitt, 


‚Bon der sehn: und swanzigiährigen 


a 
Beriähbrung. 


2265. Wer in autem Glauben und mittelft 
einer rechtmäßigen Urkunde, eine Liegenfhaft er: 
wirbt, verjährt das Eigenthum daran mit zehn 
Jahren, wenn der. wirflihe Gigenthümer in dem 
Serichtsiprengel des Apvellhofes wohnt, in deſſen 
Umfang die Liegenjchaft fidy befindet, und mit 
zwanzig ‚Sabren, wenn terfelbe außerhalb vdiefes 
Gerichtsſprengels wohnhaft ift. C. 550. 555. 1569, 
2180, 4%. 2267 t. 2269. 


2 
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2266. Hat der wirflihe Eigentblmer feinen 
Mohnfig zu verichiedenen Zeiten, in und außer dem 
Gerichtöfprengel gehabt, jo muß man, um die Ver: 
jährung zu ergänzen, Dem, was an ven zehn 
Jahren der wdenbilt fehlt, eine Anzahl von 
Jahren der Abwejenbeit binzurechnen, die doppelt 
jo groß tit, als die Anzahl derjenigen, die fehlen 
um die zehn Fahre Der Anwejenheit zu ergänzen. 

2267. Die wegen Kormfehler nichtige Ur— 
funde, fann der zehn- oder zwanzigjährigen Ber: 
jährung nicht zur Grundlage dienen. C. 550. 2265, 

2268. Der gute Glaube wird immer ver: 
muthet und an Dentjenigen iſt e8 der fih auf den 
Belen. Slanden beruft, denjelben zu beweiſen. 


2269. Es genügt, wenn der gute Glaube 
im Augenblide der Erwerbung ——— war. 
‚€. 550. 2268. 


2270. Nah Ablauf von zehn Jahren, find 
der Baumeifter und die Unternehmer von der Haft: 
barkeit, für die großen Bauten, die fie aufgeführt, 
— no haben, entbunden. €. 1304. 1788 f. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon einigen befonderen Berjährungen. 


2271. Das Klagrecht der Lehrmeiſter, und 
Derjenigen die Unterricht in den Wiſſenſchaften 
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und Künften ertheifen, wegen der Tehrftunden, die 

fie monatweife geben, &, 2250 f. 2274 f. 2278. \ 

| Das der Gaftwirthe und Koitgeber, wegen der 

Mohnung und der Koft, die fie geben, E 1952. 
2101, 5°. 2102. 50, 

Das der Arbeitöleute und der Taglöhner, we- 


gen Ser Zahlung ihres Taglohnes, ihrer Lieferun- 
gen und ihres @ehaltes, C. 1731. 2101 4°. 

verjährt mit jech8 Monaten. E. 2260. 2287. 
2274. 2275. 2278. 


2272" Das Klagrecht der Aerzte, Wundärzte 
und Apotheker, wegen ihrer Befuche, Behandlungen 
und Arzueien, €. 559. 1622. 2101, 30, 

Das der Gerichtöbsten, wegen der Gebühren 
für die Urkunden die fie zuftellen und wegen der 
ainfträge bie fie vollziehen, C. 2060, 70. 2276. — 

r 


Das der Kaufleute, wegen der Waaren die ſie 
an Leute verkaufen, die feine Kaufleute find, 
C. 1329 f. 2103, 59, 

Das der Vorſteher von Lehranftalten, wegen der 
Koſt- und Lehrgelder ihrer Öalinge und das der 
andern Zehrmeiiter, wegen des Lehrgeldes, C. 2101,50. 

Das der Dienftboten die fih auf's Jahr ver: 
dingen, wegen der Zahlung ihres Kohnes, 

verjährt mit einem Jahre. C. 178, 2101, 40. 
2261. 2274 f. 2278. 


.. 2275. Das Klagrecht der Anwälte, wegen der 
‚BZablung ihrer Auslagen und Gebühren, verjährt 
mit zwei Jahren, von der Aburtheilung der Rechts— 
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itreite, oder von dem Vergleiche der Betheiligten, 
oder von dem MWiderrufe dDiefer Anwälte an. Be— 
zuglich der Sachen, die noch nicht erledigt find, 
können fie, wegen Auslagen und Gebühren, die 
älter als fünf Sabre fein jollten, Feine lage erheben. 
C. 2260 f. 2274. 2276 fi. — Pr. 49. 60. 191. 192, 

2274. Die Berjährung tritt in den obigen 
Fällen ein, obgleich die Lieferungen , Dienfte und 
Arbeiten —— worden fiud. 

- Sie hört nur dann auf zu laufen, wenn eine 
abgeichlufjene Rechnung ttatıgefunden, eine Hand⸗ 
schrift oder Schuldurfunde ausgejtellt, oder eine 
noch nicht verfallene Vorladung an das Gericht 
ltattgefunden hat. C. 2244. 2278. — Pr. 57. 


2275. Jedoch können Diejenigen, welchen 
dDiefe Verjährungen entgegengejegt werden, Denen 
die fie vorfhüßen, den Eid darüber zujchieben, ob 
die Sache wirklich bezablt worden ſei. €. 1353. 

Der Eid kann den Wittwen und Erben, vder 
den Vormündern dieſer Letzteren, wenn fie minder: 
jährig find, darüber zugeichoben werden, ob fie 
nicht willen daß die Sache noch gejchuldet werde. 
C. 1358 f. 2278. 

2276, Die Richter und Anwälte - find bezüg- 
fich der Actenſtücke, fünf Sabre nach der Abur— 
shelinnn ber Nechtsitreite, entlaſtet. C. 2060. 70. 
3213. 2 


"Die Gerichtsboten find zwei Sabre nach den 
Bollzuge des Auftrages oder nach der Zuftellung der 
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Urkunden, die ihnen übertragen worden waren, eben 
falls davon entlaitet. €. 2260, 7%. 2272 f. 2278. 


2277. Die Gefälle von Erb- und Leibrenten ; 

die von Unterhaltsgeldern ; 

die Miethen von Häufern und der Pachtzins von 
Grundſtücken; 

die Zinſen von ausgeliehenen Geldern, und über— 
haupt Alles, was jährlich oder in wiederkehrenden 
kürzeren Friſten Auer iſt, 

ünf Jahren. C. 1728. 1905 f. 1968f. 


verjährt mit 
1983. 2260 f. 2278. 

2278. Die Verjährungen, von denen es fid 
in den Artikeln des vorliegenden Abfchnittes han— 
delt, laufen gegen die Minderjährigen und Ent— 
mündigten; vorbehaltlih ihres Rückgriffes gegen 
ihre Bormünder. C. 2252. — Pr. 398. 


2279. Bei Fahrniſſen (Mobilien) gift der 
Befitz ald Urkunde. C. 527 f. 1141. 2228. 
edoch kann Derjenige, dem eine Sache ent- 
wendet worden, oder verloren gegangen ift, fie 
während drei Jahre, von dem Tage des Berluftes 
oder der Entwerdung an gerechnet, von Demjeni— 
gen, der fie in Händen hat, wieder: zurücfordern; 
vorbebaltlich des Rückgriffes diejes Letzteren, gegen 
Denjenigen, von dem er fie bat. C. 527 f. 549 f. 
zu. 1293, 19, 1302. 2109, 4°. 1926. — Wr. 826 1. — 9. 


2280. Hat der jeige Befißer der entwendeten 
oder verlorenen Sade, fie auf einer Meile oder 
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auf einem Markte, oder bei einer öffentlichen Ver— 
fteigernng , oder von einem Kaufmanne erfauft, 
der folhe Sachen verkauft, jo kann der urſprüng— 
liche Eigenthümer ſich diefelbe nur dadurch wieder 
zurückgeben laſſen, daß er dem Befiger den Preis, 
den fie ihm gefoitet hat, vergütet. 


2284. - Die zur Zeit der DBerfündigung des 
vorliegenden Titels angefangenen Berjährungen, 
werden nach den alten Geſetzen beurtheilt. C. 2,691. 

Die damald angefangenen Verjährungen jedoch, 
zu welchen, nach den alten Geſetzen mehr als 
dreißig Jahre, von diefem Zeitpunkte an, nothwen— 
dig wären, follen durch den Ablauf diefer Zeit vol- 
Iendet fein. €. 2227 f. 2262 f. 
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EN 5 Sad Regiſter. —F ur 
Die Zahlen geben die Artikel dieses Gesetebtches an. 
Hbänderungen , in. Civilſtands⸗Urkunden, 52 — 

eines Ehevertrages, 1895 ff. -; 
Abfertigung, der natürlichen Kinder 7A; 
der fremben Anfäufer von Erbſchafis An⸗ 


theilen, 841. 
Abgaben, ©. Steuern. 






Ablengnung, der Unlerſchrift, 1823, 1824. 
Abſchlags⸗ Zahlungen, i;;köniten. nur mit: Gitt- 


willigung bes Gläubigers ‚geihehen,. 1244 
— müſſen vorerft auf die 30 angerech- 
net werben, ‚1254 — auf * Lohn ‚der 
Dienſtboten geſchehene, 1783..— 

Ablürzuugen, in. Civilſtands Urkunden, find 

‚verboten, 42, | en 

Ablieferung, der verfauften Sahe, 1604-1624 

ber Bermädtniffe, 1011,-1014,. 1016. 

Abrechunug, wobei Abweſende betheiligt find, 113, 


1 
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Abſchaffung, der älteren Geſetze, Statuten 
a, durch das Civilgeſetzbuch, 
Abſchihung In Saqhtu HL The, Nutznießer 
verbraucht hat, 587 — wegen Tauſches, 
1559 — der Liegenſchafteu und Fahrniſſe 
iuer aa, 824, 825, ines Foee⸗ 
einer Kegenſchaft nach Verhältniß des Ge— 
ſammtkauf- oder Steigpreiſes, 1627, 1644, 
2192, 2211. 
Abſchriften, von Urkunden, Beweiskraft der— 
ſelben, 1334 f. — von Civilſtandsurkunden, 
5 welche Der Hypotheken?Bewahrer er⸗ 
theilen muß, 2196. 3 2.4.0 35 
Abſetzung, eines miniſteriellen Beangtennil76144- 
eines Vormundes 14421 de Hypotheken⸗ 
Bewahrers, 2202. sro nit, 
Abficht, der vertragfchließenden>Theile uber VBer- 
tägen, 11566. 10.100 5.5 pliilign sell 
-Abfonderung,' S: Vermögens: Abfonderung: |: 
Ab tammung, eheliche, 312, — Klagen wegen 
derſelben / BI Tr. "nase > 
Abſtehung / von; dem Miteigerttfume an einer 
gemeinjhäftlichen Mauer, 656.117 © 
Abtretung; Niemand kann gezwungen awerden, 
fein Eigenthum abzutreten, 545, — von 
Erbrechten, 888: kan "befeitigt averden, 
841 Adurch den MWohlthatserben, an die 
11 MafjerSlänbiget;: 805'— des Genuſſes ver⸗ 
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ſchenkter Güter: am bie; Berufenen, 1063 — 
des Vermögens an die Gläubiger, 1265 f. — 
von Seiten ber’ Ascenbenten am ihre Des- 
cendenten, 1075, 1406 — Aber , wirds nicht 
zur Wohlihat⸗ dei Werri Babt. zugelaffen, 

u 1945, seiner Liegenſchaft wegen Unter⸗ 
pfandsrechte, 2174. der Befehl abzutreten 

| unterbuihe die. Verjährung, 12244: soil 

‚Abtritt3s Gruben, Anlegung —— — — 
Reinigung derjelben; wem obliegt fie, ’1796. 

Abweichung, von Gejeße;.burdi Verträge, 6. 

Ahnefendei, vermutbete ;n:112 fi. ierflärte, 

‚115: ii fFolgen 3205. Einfluß auf 
die Ehe, 139: f. — auf die Rechte die dem 
Abweſenden anfallen können, 1351. — 

Aufſicht über ‚die: Kinder währendader Ab— 

weſenheit, DAL f. 1427 Theilungen, wobei 

Abweſende betheiligt find; 817, 838, 840 |. — 

— — TEEN am- Wohnfite, 
.316, 838, 2265 -f: .ı LT... 

Utung, melde ı bir Rinder Hart: Eltern. ſzuldig 
ind —1 

Adergeräthſchaften wannſiud · fie ais ‚Sieger 
ſchaften anzujehen, 524. 

Adersleute die von ihren ‚ausgeftelitet; Hand⸗ 
ſchriften brauchen: mit dem er nicht 
verſehen zu ſein, 1326.: : 

tin, dc, Sauteisgefelihaften, find Faenife, 

52 1868 er 
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Ageut, der Geſaudtſchaft,/ nimmt im Auslande 


die Civilſtands⸗Urkunden auf, 48 — iſt 


vomn der — von Bormundfäaften 
— 428 f. ‚a 


une -Rofterib erſchläge. — 
Altan Misich von demſelben auf fremdes 


Eigenthum, 678, 680: : 


Alter, muß in den Chaftanbsurtunden ange⸗ 


1210 


geben werden, 834 — erfordrerliches zum 
| Heirathen, 144, 148 — Befreiung ar 
' 145: zur Annahme an: Kindesſtatt; 848 
B861, 364 — um an: Eindesſtan angenon⸗ 
men zu werden,, 346 — zur Emanzipation, 


477, 478 — zur Volljährigkeit, 488 — zum 


Teſtiren, 903 — befteit von der Vormund— 


ſchaft, 433 — id wor der körperlichen Haft, 
2066 er forderliches zur! Eheſcheidung, 275, 


277 — beftimmt: die Dauer der Nugnießung, 


f 60 — begründet bie. Vermuthung des 


Ueberlebens, 720 f. — Muß.bei der Wür— 


digung des Zwanges berüstfühtigt; ‚werdet, 


1112, 


Alterthunt, Gebäude; die aus Altetthum zu⸗ 


ſammenfallen, braucht. ber Eigenthümer 


nicht wieder aufbauen zu Laffen , 607; 
Anerbieken, : von Sachen: deren Beichaffenheit 


_ unbeftimmt geblieben ift, 1246 — Vorſchriften 
‚über Anerbieten'bei —— —* 
1257 f. 
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—E eines "Kindes, 62, — eines 
unebeli yon Kindes, 1334, 339, 757, — 
einer Dienftbarteit, 695. — einer Hätib- 
jchrift, 1823 — eines Urkunden-Inhaltes, 
1337 — unterricht? 9 eg ung, 
2248 2250. 
Anfang , eines schriftlichen Beweiſes — 
eines 5* überhaupt, 1365. ILS 
Aukundi gungszet el, dev Urtheile Weide: eine 
Ankindung enthalten, 858 .1— der Güter: 
! verſteigerun⸗ en von Minderjährigen) 452 
eu der — welche‘ dein en 
oder dem State 29% efallen Find, 770 
Adbei a &i1,' 796, 805% bei Sit: 
> tertrennungen, 1445 — bei Wiedereinfilßt ung 
der Güter gemelnſchaft, — — Ad Hypothe⸗ 
karſachen/ 211873 
Yntegung, des Vermögens, ren Mittberfähtigen, 
455 — des an Enkel oder Geſchwiſter⸗ 
kinder geſchenkten oder vermachten Ver— 
mögens, 1067 — des Vermð grad er Fra, 
1450 1553, 1558. pp aude nen 
Selder, wer der Rupnießer keinen ——— 
befommt, 602. A} 
Anlehen, fir einen 1 Minberjähtigen, ar dutch 
einen Entmünd ten, 483 durch einen 
Verſchwender, jehten Beiftand, 513 — 
Rechtseinſ dun bei einem lehen 1250) 
— N eine Wittwe, 1466. — 
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Anleihen Berbinhütsten hefelben,; 1880, 1885; 


Ynmerhin ‚die: Sivifftandsbeamten. hürfen, 
aus ve, ‚feine ſolche in den Civilſtands⸗ 
Urkunden machen, 38 — welche ein Gläu— 
re auf ar Nücfeite ber — 
macht nf 
Annahme, = —— (Aoption) ı ‚Form 
und Wirkung; 343 1. 3658 — einer 
ſchaft 774 .780, 788,f.795, 1.1418, 1414, 
1416, f,1— seiner —— Form und 
Wirkung, ‚463,594, 910, 932, 984 f. 939, 
1084, 1085; 1087.,— der Sütergemeinfhaft, 
durch die, Frau, :1439,11453  f: 1475, ‚1515, 
2256; 19, jeiner Bolmadt, Kann) eine 
' fillihweigenbe jein, 1985. ,— eines ‚Weber: 
trags (Ceſſion), 1690 — ‚binterlegter REDET, 
durch den Shäubiger, „1261. 5 ni 
Anrechnung, dev Zahlungenz Borferiften: Bi 
welcher ſolche zw geſchehen hat; 1258, 
Auſchwenimung Ei 556 — wem kommt 
Rt 556 — Nuhnießungsrecht daran, 





Ynftalten öffentliche, —Sch engen, ) oder, 
SR Bermächtniffe. an we 937. ii 
‚Verjährung. gegen, 10 he, 2227. hiyss 
Anfuihen,, appgreieligeh der 3 Rinder: zur Hekrath, 
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Antheil/ des verzichtenden Miterben, — 

aber Miterben zu/ 786 —Gewinn bei 

Geſellſchaften, 1894 f dr ungetheilter/ "eines 

“  Miterben, 22071 gi der’ Güt teugemeun⸗ 

afchaft, 1 18220 8% 
Ant —— Vertra Ban ngs — 
N Rechte und gb en X ae 

* 2 der Schuldner, 2087. 

—— net reift, 778, — ‚einer —* 

mun PA 418, 448, 


FA 


Kunnachfungsred a ahikerben, 786. - — des 
Wen Vermachtni mehmers, 1044, 1045, 


Anwälte, welche Sachen durfen fie nicht- sap 
1597 — Berjährungsihrer Gebühren, 2272; 
——— durch den Wohlthatserben an die 
‚Gläubiger. geſchehen, 807 — Wirkungen 
der vom Schuldner geſchehenen, 1275 f. 
— bewirkt keine Rechtswandlung, 1277. 


Anzeichen, ‚eines gewaltſamen Todes, nöthigen 
Or daR Einfehreiten der rege vor! ‚dent Be- 
gräbnifie, 8 


sl der Geburt „ 59 des ——— 
der Wohnfigberänderung — — "Auf: 
finden eines Kindes, 58 Ndie der Nub- 
nießer dem Egenthümer machen muß bei 
aan — in das Eigenthum; 614 der 
’n Ermordung des Erblaffers‘ 737, 3a | 
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wis: Borzu; Steht welches: fie: genießen 
— Berjährung ihrer, Forderungen, 

| Dan. — ‚Bermädtniffe an dieſelben, 909. 
Apellhof, Fälle-der Berufung. an benjelben, 54, 
”, 178, 263, 293, 380 f 282, 448, 500, 


518. 

Krheiten, eines Ösfenfänfeie, 1847 — Berding- 
ung berf., 9, 1787 — wen jo bie 
Koften ber —— aut Laſt, 848. 

Arbeiter, Wohnſitz derſelben, 109, — einge⸗ 
gear Verbindlichkeiten berjeben,, 1780, 
1787, 1799 — Berjährung, 2 


Armen, Verfügungen zu ihren — 910, 
‘997: PUTIN 


Armenanſtalten, S. Spitäler. 
Aerzte, müſſen die Geburten anzeige‘, 3@- 
- -müffen bei Anzeichen eines geveitfamen 
Todes zugezogen werden, 83° — können 
nichts dureh Bermächtniffe ihrer Kranfen 
» - erhalten; Ausnahmen, 909 — Vorzugsrecht 
derfelben, 2101 — Berjährung ER ‚For: 
derungen, 2272. 
Ascendenten Woreltern,) Aufſichtsrecht der⸗ 
ſelben über die Kinder von Abweſenden, 
442 — Einwilligung zur Ehe, 150 f. 155 
— verbotene Ehe in lager Linie, 161 — 
Einſpruchsrecht derfelben gegen die Ehe, 
176, 679, 182 — Unterhalt der ihnen ge— 
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ſchuldet wird, 205 f. — ihre Ermächtigu 
iſt erforderlich zur freiwilli en Eheieibung, 
278, 283, 285, 289 — gefebliche Bormund- 
ſchaft, die ihnen zuſteht, 402 f.,508 = Erb: 
folgerecht bderjelben, 738, 736, 746 {. der 
Minderjährige. Tanınzıgn Abter Gunſten 
teſtiren, 907 — Borkehalt zu ihrer Gunſten, 
915 f. — Schenkungs-Annahme derſelben 
für minderjährige Nachkommen, 935 — 
können ihr Vermögen unter ihre Nachkom— 
mem vertheilen/ 1075 — Verautwortlichkeit 
derſelben 1513 

— —— gerkhtkiche, (Sequeſter) der, in 
der Nutznießung begriffenen Fahrniſſe, 602 
— Vorſchriften welche die vertragsmüßige 
wie die gerichtliche betreffen, — — 
körperliche Haft) 2060. 

Aufforderung, fest den — in Bring; 
1139 — bezüglid) einer Hinterlegung, 1269, 
1264 — Hypotheke, 2183. 

Aufgebote, zur Ehe, 69, 64, 1661. — 
Strafen wegen Unterfaffüng, 192 f. 

Aufgeld, beim Kaufverſprechen, 1590. 

Aufführung, ſchlechte, eines Kindes, 375, 468 — 
„begründet die EHSIOHRBUNG:: von der Bor: 
mundjchaft, 444 

Aufebung,, des Ginfpruches:. gegen: eine Ehe, > 

‚ UT einer Entmündigung, 512. 
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ndigung, ; des Pachtes oder der Miethe, 
11736); — des LER ge). 1869 — 
ji ber» Bollmadjt,. 2007: 
—*5* auf —— "90, 94. ur auf 
Vermächtniſſe, 1048. 
—— ee 1188. | 
a öſung, Klage ae —— bei : Übeifungen, 
4887, 8914. bei Verträgen, 1117,1234,1304f. 
1411, 1338 — bei Käufen, 1619, 1638,:1654, 
‚1658, 1674 f.:1696 — finbet, wegen Ver⸗ 
ebmig beim Tauſche nicht ſtatt, 17064 bei 
Vergleichen, 2052 — Hypotheken, 2125 — der 
‚Miethe ,. 1741, 1752, Yo f1764,192766 
dran —* emeinjchaft 1441 — der She 227. 
‚der Zahlungen‘, 1258 —' 1256 — 
ir Welfhlagingsfummen, 1: 1297. 
— edingung 1181. 
lag; bei: der: Abjchäßung von abendfe 
darf micht jtattfinden, 825, 868. 
Auffchrift, auf den Umschlag‘ der gefeiert Te⸗ 
ſtamente, 976, 977. 
aa X über die. ‚Kinder eines, Atbbelechen 
1f. — über Erbihaftsgegenftände, iſt 
nich als eine Annahme der Ebſchaft anzu⸗ 
ſehen, 779° 
Auftrag, zur Annahme einer Zabfung, 1239. 
Au wand, die deffallfigen Koſten des Schenk— 
nehners, beim: Rückbringen⸗ mögen‘ ihn 
vergütet: werden 61,862, 667 
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Ansbeflernn en; welche em) Nutznießergur Vaſt 
fallen; 605 — id. dem: Eigenthümer, 606 — 
id. dem; Miether, 1724. 1754 — dem 


Nutzung aretne | 
an 655 - ze Ohr aan 


„uoF4 409, — der —— 

au Vorzug srecht, 210 >" 

Ansbriide, in einem —— wie find’ diefelben 
— 1163, Mi har * 

Ausfertigungen, von Urkun ewe 
derſe ben 1335. — ‚von Eheve — — 

OT darin ‚Rattgefunden „haben, 


Ausgaben, für ben Metnenflhign, a5 rl — 
glichen "und nothwendi en Faden 

bein Geſchäftsführer Dt —7 ine Beh Az m 
ebenjo im Falle der Rirderftattutig, 1 

ebenſo diejenigen welche zur Erhalkun 

1 hinterlegten Sache — der des — — 

gemacht worden fitid‘, 1947,72080, it 

Anslagen;, des Geſellſchafters/ 1852, Au deal 
Iaäft Sführers, 1375 — des ee 6 

— 1999 .—  Binfer derſelben, ‘200 

Ausland) Aufenthalt daſelbſt/ 3 — ' Gültigteit 
der dajelbft aufgenommenen Givilftandss 
Urkunden, 47,148, 170,471 - NR ori der 
daſelbſt errichteten: Teftamentezn 999 fln# 
. Popoihetantaft hen dortienlaffenen: Mxtheile, 


TAAE snnuudistiktm? 
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—— en Sefeguntenmünfgteit, © * 


— Rechte, 8-16 — muß Bürgichaft ftellen, 
wenn er als. ‚Kläger. auftritt, 16. Ä 
Auslegung, der Verträge, 1156, 1164 — ber 
Shen ungen. unter Cheleuten, 1100 — ber 
Bedingungen, 1175. — der Kaufakten, 1602. 


Ausleiher, in. welchem Falle kann derſelbe jeine 
ausgeliehene Sache, ‚vor Ablauf der — 
ten Zeit zurückverlangen, 1889. 
Ausſg agung, dev Erbſchaften, 784810 ter 
ütergemeinfhaft, 1453— 1466. 
Ansfihten, Fenfter in einer gemeinſchaftlichen 
Diayer, 675 — id, in einer eigenen Mauer, 676 
— Be ——— 678 — iiefe is: 
. fihten, 67 9. 
a © der Eheleute, 272, 
ARaURnAr, find nicht unter, dem allgemeinen 
Ausdrucke, Mobilien“ begriffen, 588 — ebenfo 
nicht in der Schenkung eines Hauſes, 536. 
Ausſtatiung das Kind hat kein Klagrecht gegen 
ſeine Eltern auf Ausſtattung, 204 — bes 
Kindes durch beide Eltern; 1488, 1644 — 
durch: den. Vater allein, 1439, 1a; 
Rdn der: Ausſtattung, 52. 
Ausſteuerug, S. Ausſtattung. 
Ausſtreichnugen, im — — müſſen 
genehmigt: werden, 42 — ber —— 
Einſchreibungen, 2157—2165. An 
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Anusweg, muß vom Nebeitlöger geduldet werben, 
wenn ein Grundſtück von. allen Seiten ein⸗ 
geſchloſſen iſt, 682 f. 

„aus ibutantsbucher, 4, ‚64, %.. — 
aus Hypothekenbüchern, 2196,. 2197, 2° 
.2198, 2199. RE ET 

B. 

B Baarſchaft iſt unter dem allgemeinen Ausdrude 

Mð bel“ nicht begriffen, 533 — eben ſo 
nicht ur. der Schenkung eines Hauſes mit 

allem. dent, was ſich davrin befindet, 536. 

Büder, Vorzugstecht bevfelben / 2101, 5%. 
Budöfen; Entfernung, welche hei‘ der. —— 
derſelben zu beobachten iſt, 674. 

Bäder, auf Schiffen, find Fahrniffe, 581. : 

‚Ballen, bie ieberherftellung bı berjelben fuͤllt ben 
Eigenthümer zur Laſt, 606. . Recht ſolche in 

eine Scheidemauer einzulegen, 657. 

Bankier, S. Geldwechslher 8 

Barren (Silher-), geliehene, müſſen Ki benfehen 
en ‚und Qualitãt zurüdgegehen wer⸗ 
den, 189. 

Ban, Einſturz eines. ſolchen; — Verantwortlich: 
. teit. des Eigenthümers,. 1386 — ebenfo der 

Baumeiſter und Bauunternehmer, 1792. 

Bonanfagen, Vorficht und, Entjernung bie dabei 
‚zu beobachten find, 874-680 — fehlerhafte; 
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Schädlichkeit 1886 — BAER ER 

11395 dafür‘, 17: 98. ;; f 

Baudienfhorteiten, Begriff, ; 67. ich 

Baufülligfeit, —— — des Sigi 

"v  mers, ‚1386, 

Baukoſten, werben weber vom. Rubnießer, bei 
Antretung der Nugnießung, noch dem Nub- 
nießer am Ende derjelben vergütet, 585 — 
Vorzugsrecht, 2103, 4°. 

Denneiger Verantwortlichkeit, berfeliiem; 11792 

ir welchem Falle allein * Kanıu derfelbe 
eine. "Preiserhöhung, verlangen, 11793 — 

— echt derſelben, 2 Bergährung 
ihrer Berantwortlichkeit, 2270, niÿ 

Banſ —— he (Berträge in), 1529, (1688, 

{ : #321, 59 

Bauftoffe, find. Fapınife io fange fie nicht over⸗ 

wendet worden ſind, 632 — wie, wenn ſte 
‚vom dichte igenthůmer verwendet worden ſind, 
554f.Rechte des learn an jolden, 624. 

Bauunternehmer, 17971:1.2.2015°° 2 mailen 

Bauvorrüthe, find Sahuniffe, 538, ru 

Beamte, des Civilſtaͤndes; ihre Dienferrihtun- 
gen, Rechte, Pflichten und Verantwortlich— 

hal: teit,,::385;. 38, 42, 101,165, 192,.200, 2858, 
‘1266, 290,294, 359 — miniſterielle; Ver—⸗ 

— mtwormnchtei derſelben bei Zuſtellungen von 
Einſprüchen gegen die Ehe, 1766die Zah⸗ 
— müſſen burch ſie geſchehen, 
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11258: =) der gerichtlichen Polizeig haben söie 
Anzeichen eines gewaltſamen Todes zu be- 
urkunden, SL— muß dem Civilſtaändsbe-⸗ 
07 amtenl die Anzeiger davon machen, 82 — 
öffentliche, Wohnſitz derjelben, 106 fi — Be: 
freiung vonder Vormundſchaft 427 — Be: 
weiskraft der durch ‚fie aufgenommen Ur: 
funden, 1317 f, 1335. in welchen Fällen 
dürfen jie nicht ſteigern, 1697 —imımelchen 
Fällen tritt, die körperliche aft egen ſie 
a 2060 —- 1 Gejundbeitge B.rmüfjen die 
Geburten anzeigen, 56 —beurk aden ben 
1,  Gefundheits = Zuſtand des: , — m 
Eheſ ſcheidung, 236 — wann „und von 
‚wem dürfen ſie nichts verm cht St 
909 — Vorzugsrecht derß — 210. “ 
e Bräuche, ‚2102. Bar”. 
Bet, welche dem. Erben getatet, vird, 
0988 — welche der Miuye „get ttet 
"14571459. 


Bedienitete,; Abe naundwogtlichleit Ihre Vorde ſebien 
fur dieſeben, 1384... ı 


Bedingungen," zufällige, 1169 — illturliche, 
1170— gemiſchte 1171 —⸗aufſchiebende, 

I181 - 1182 auflöſende, 1183, 1184 — 
in Teſtamenten und Schentungen,;900,:944, 
13539 1040 ,5 1041 — in Verträgen, 1168--1184 
— bei Käufen, 1584 —ıftillichweigende, 1520. 
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Beerdigungen, dürfen nicht ohne Erlaubniß des 
Cwilſtandsbeamten gejcheben „77, BL. 
Befreiungen, vom geſetzlichen Alter zur Che, 
145 — wegen Verwandtſchaft, 164 — von 
den Aufgeboten, 169, 192 f. — von ber 
Vormundſchaft, 427 f. 433 f. — von der 
körperlichen Haft, 2066 — von der Hypo— 
thekar⸗Einſchreibung, 2135. 

Beibringen, eheliches, 1404, 1574--1580 — Be: 
weis, 1502 &-Berwaltung bejfel., '1530—35 
— ber. Gefellfehafter, 1845—AT. 

Beifammenleben, der, Eheleute; begründet eine 
AUnzuläffigfeits:Eintede gegen die Klage auf 
Vernichtung der Ehe, 181. 

Veigehugfenn Urſache zur Scheidung, „230 — 
Schenkungen an eine ſolche, ſind, als den 
guten Sitten zuwider, nichtig, 900, 

Beiftand, der. VBormünderinnen, 391° — ber 
Geiſtesſchwachen, 499 — det Verſchwender, 
513. | 


Beivormund, zu jedem Vormund ‚gehört ein Bei⸗ 
vormund, 420 — Beruf. deif:,; 420 — Er: 
neuerung, 893, 420—26,. 505.7, ber, Vor⸗ 

. mund darf nicht mitjtimmen, 498. — er⸗ 
antwortlichkeit, 1442, 2127. | 

‚Beivohnen, eheliches; phyſiſche Unvermögenheit 

des Mannes, 318 — unmögliches, wegen 

Abwefenheit, 12. 9.0.0 
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Belaitete) mit. der Heransgabe q che —— 
e Möchte. und Pflichten, 1048, — 
Beleidigungen, zwiſchen Eheleuen Vnnen die 
J acheizur. Chefcheidung Teht, 351, alla 
"gegen ben DT Löfert/bie Schertfüng 
auf, 955,1 046 f⸗ 8 sinn bin 193 
Belohnni der — et findet 
beim Aufserwabrungedert En Kit, 1917 
— ebeio, nicht © beim ‚Leihbettrage, 1 
Bergwerke Nushiehuhnstecht — J 
gleiches Recht/ — Gutetge tin: 
ſchaft zufteht, 1403. BORI 1 
Berichtigung, dir, Giikande atuan 
Bernfung) in Standesfachen 84 IA—IMIEhe- 
ſachen, 178, 263, 291 — bei der, Mkindung, 
15 oa ‚bei ber! Asfegungkines Vormund 1 
—Verjährung, — kör— 
—“ Haft 20080 rn won 
veie mgen; (die Hausgeräthichaften,udiesfitiet! 
nicht weggebracht werden kbniten/ wer⸗ 
Bo age Liegenſchaften angeſehen 15257 — 
für welche haftet der Nußnießer,: 64618 
rm Fit welder den Nutznießernicht baftetz 
5891 — für welcheder Schentnehmer haftet, 
863Vevbantwor tlichbeit des’ Schuldners, 
11182- id. ‚des Ehemannes— 11562: bei 
tk — ac eh — | 
e fallend dem! er, zur Vaſt,/ 
Beichlag auf Schiffe Kahne, Ba. 
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* ‚mühlen,: 581 — Zahlungen ungen tet eines:; 
Rlä., 1 1242 — auf gu ibn, 
2102, 1° — hindert die Berjährun fl 
Beh, Begriff, 2228 — fertigen 
gamıBerjähren, 2229 — gilt als Urkunde 
bei Fahrniſſen, 2279 — vorläufiger. Beſitz 
Ades Vermögens eines Abwefenden, 125-1297 
Tre Befib, des ehelichen: «Standes, 196—197 
+#Ad. der: ehelichen Kindſchaft, 321. 
SRMN des gütergemeinfchaftlichen Vermögens,“ 
1401f. + der nie Schul⸗ 
den, 1409 
Beſtütigung, Urkunden darüber, 1337-1340. '% 
Beſtät. ber NN Berglüffe, 448," 
Fr ‚458; 488, 511 
Beſtiamnng der Miether muß die Sadıe ‚ihren 
Beſtimmung gemäß benugen, 1728, 
des Hausvaters bei Dienftbarfeiten, 6694. 
Beitimmungen; in Verträgen; wie ſind folder! 
auszulegen, 1166 Strafbeft., 1226. — 
aeevolaug ber Dei eines. Pachtdertrages, 


Betrig, "in ein Nichtigkeitägrund bei Verträgen, 
‚1116er muß bewiejen werben; id.— in Ehe: 
Sachen, 199, 200. — Klagrecht wegen ver⸗ 
‚übten Beirugs, 1167, 1447, 1464 — Ber: 
muthung des Bet. 1350, 1353 — von Seiten 
des Bormundeg, 421 —- ibid: des. Nutznießers, 
"889 — Wirkung auf die Annahme einer“ 
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Erbſchaft, 783 — ibid. auf eine Theilung, 
887 — ibid, “auf den Verzicht der. Frau, 
4455 — Schaden: der daraus entfteht, 1150 f. 
— Anftellung der Klage, 1353 — Betrug 
‚von Seiten des Bevollmächtigten, 1992 — 
ibid. bei Vergleichen, 2053. I, 
Bett, gehört zu den Zimmergeräthſchaften, 538. 
Bevollmüchtigter, bei Civilſtands-Urkiunden, 36, 
88 — um, eine Ehe anzufechten, 566, 4189 — 





bei Ehefheidungen, 243 — bei Familienz; 
räthen, 412 — zur Schenkungs-Annahme, 
: 933, 936 — Zahlungen, .die- er ‚einnehmen. 
darf, 1239 — Glaube der ihrem Geftänd: 
niffe Beizumeffen ift, 1356... = un. oe 
Bevoltmüchtigungd-Berteäg, 19842010. \, ,,, 
Bewahrung der Vorzug: und Antetpfanbsrechte, 
a 18 — einer Sache; Pflichten dabei, 
Benäfferitg, Recht der Ufer⸗Eigenthtimer, 'HLAL” 
Beweglihe Saden, Eintheiling, 597-536 — 
welche find als Liegenfchaften anzufehen, 
BR en 
Beweis, Arten, 1316 — wer hat denſelben zu 
| Kanten, 1315 — ber ehelichen Kindichaft,,, 
319350 — Nrfiinden-Beweis, 13171940 ’ 
— Zeugen:Bew., 13411348 Vermu⸗ 
thungen, 18411908 I Geflänbniß, 1354." 
"1355 — Eid, 18561868 gegen Rechts⸗ 
Vermuthungen, 1352 "gegen den Eid, 
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111863: — 1 Beiweis. der Verlegung, 11677 — 
ribid.r des ‚&rlafles der Schuld 12825 — 

> oibid. des Zufalles, 1802 — Beweis darch 
Kerbhölzer, 1333 — Tdurch Abſchriften, 
1334 36 durch Anerkennungs⸗ und Be⸗ 

ſtätigungs-Urkunden 1337 1340. — 

Beisirihignfkn die zu einer B. gehörigen! 
Fahrniſſe, Ad Liegenſchaften Rh mlaua?; 

Begirtörichter; deren Amt in Standesſachen, 4179. 


— — „van. find. ſolche alg Liegenſchaft 


ve 
sie nal), ME Bi Helen} ii Mr die⸗ 
be zit 


erückſichtig 1,9 5 5. 
Blödſinn, S. ch in h F 


7 A } nit u 
Brunihande, ‚Kinder ‚int der, X id. il in 
iz. DEM, ‚nicht —— —* Et fin 
pi unolirbig, 76265 


Ba ‚ Wh HIER an ange, — DO * Ber 
hi — —— Yo / 
der Eee Umer des ee — en 


— auf den er tritt, machen zuclaſſ ae 664 
Ye Anipther, RN bet; Zimnir boden/ har 
RA ten, „17 
Bierei, das, — auf Bohn it, ein 
"litsberh, na, 1 = 
I: a, S,: eirathägnt; re 
Brenntolben,,. find, -ihrer Beflimmung ad, als 
Riegenſchaft anzuſehen, 52a .mımmmiee 
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Bei; Kane, Vollmacht kann und). einen Brief 

gegeben /werden, 19851. 

‚Bruunen ‘Entfernung ,: welche bei der Alnlage 
Neines ſolchen zu vᷣeobachten ift, 674 — die 
Reinigung‘ ee bem a — 

zur Vaſt, 17564215 5 

Bürher, jind unten dem. alkjemeian — 

Möbelr;micht begriffen, 533— des Gi: 
wilſtandes 344-101. . Hausbücher, 1831 — 

il doer Handelsleute, 1830: — ‚ber Fuhrleute, 

33 175 2 | ER men giet), 2196. 

Bürgerliche Früchte, 584. u - 

Bürgerliche Rechte; siwie ueber biefelbentraatßk- 
ben, 1733. Die Zeugen Übei Xeftamenten 
müſſen im Genufje derf. fein, 980. 

Bürgerliher Stand, Beurkundung defj., 34—101, 

Pe —— * Ur ; 

erliher T09). 22-423. arfuny 18, 

"Wlegeemeider,\ An di Beamten ves Civil- 
ae; 487 de Wohnſutzveranderung 

muß denfelben angezeigt werden, 104. 

Burgfchaft überhaupt, 2011, 2048; KL Hi Falle 

inne Rethtswindling NOVArEmyI12BL, — 

st soridk eines Schuldnachlaſ es/ 1287 d. ber 
on uWettſchlagung/ 1294 Hui id der Rechtsver⸗ 
Amengun 301 lill. ber 

9 Eidesleiſtung 1866 ãd. der Solidar⸗ 

veäöbinblichbeit der Chaftaw;: 7482’. id, 

—* —— 1740 örperliche Haft gegen 





ı22 


. QBürgen, 2060, 5° — im: Falle verjährter 


Schulden, 2250. — ‚welche ber. Fremde zu 


‚‚ftellen ‚hat, ‚wenn. er als  Klägens auftritt, 


16 — nöthige bei ber -Einweifung: in den 


"ur Befik des Vermögens eines. Abwefenden, 


120, 123 f. — welde der Nutznießer zu 


pin fiellen hat, 601 f. — melde der Nutzuu 


berechtigte zu. ſtellen hat, 807. — welche der 


' ‚überfebende Ehegatte zu ſtellen hat, 626 — 


welche der Wohlthatserbe..zu . ftellen hat, 


— ee welche, der Ehemann im Falle des 


Art. 1518 zu ſtellen hat. 


— waun find. lan als. — an⸗ 


Rei 


— 024. 


TEILT ae 


, : - : - B: s Ä 
‘ r * 4 J 4 
E. Jin, ih 41—02*. 
+ gi 


Cafiation, in — — 268: his wegen 


Verletzung von Verträgen, 11834 — ‚bie, Raͤthe 
am reg find von ber Vormund⸗ 


ſchaft befreit, 4 


ar (Uebertrag — SGorbenungendii Gewäßt- 


Aeiſtung für das Beftehen: der — 


: 1693 — für die Babkfähigteit;: nur wenn 
verſprochen wurde, 1694 — und daun nur 


für die gegenwärtige, 1695 — non: ftreitigen 
Rechten, 1597 — Begriff, 11700 — Art der 
Befreiung, 1699: — Verbot, 697 — Bes 


Sun bingung | ber. Gültigkeit Dritten: gegenüber, 
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1690 — wie geſchieht die Ueberlieferung, 
1689 -— Zugehörungen der Ceſſion, 1692. 
Ceſſionür (Rehrtsübernehmer), ber. eine Zwaugs⸗ 
verſteigerung betreiben will, DIR. — den 
Uebertrag zuſtellen, 2214. a? 
Civilrechte, S. Bürgerlihe Rechte. 
Civilſtand, Beurkundung deſſelben, 3406 
Eiviiſtandsbeamte Dienſtverrichtungen, —* 
Pflichten und VBerantwortlichteit, 34; 88,48, 
49, 51f., 55 f., .58,:60,. 6366 j4 70 Ar, 
101, 165, 192, 200, 258, 266) 11290; 294 - 
. fie werden von: dem ‚Staatsprofuraton be⸗ 
aufſichtigt, beanzeigt und ‚verfolgt, 53 — 
beim Heere, 91. 
Civiſſenebuoet, müffen vom Gerichts ßräfi- 
.  «denten mit fortlaufenden Blätterzahlen und 
0 Namenszügenverjehen fein, 111 — müfjen 
jedes Jahr vom Eivilftande: Beamten abge- 
ſchloſſen werben; 43 — müſſen, ber: ihrer 
Hinterlegung, vom Staatsprofurator geprüft 
werden, 53 — Führung derfelben beim Heere, 
90, A, 98 — Jedermann Tann Auszüge 
daraus verlangen, 45 — Beweisfraft diefer 
Auszüge, 45 — Hinterlegung. berjelben, 43 
mi beizuſchließende Belege, 4 — Verlu Nind 
Erſetzung derſelben, 46, td. © | 
Givitands-Nehunden, umd —* Allgemeine 
Vorſchriften über ihren Inhalt, EEE — 
Geburts-Urkunden, 156 62Heiraths⸗ 
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u ee, / xBe75 Sterb uUrkunden, 
* TR: u über; diesder Militäre außer dem 
uStaatsgebiete, ‚88 +98: ——— 

13 BB 

Colloeation, ©. Raugorduung 
Colonie, SoPflanzſtaat. . Yyıd 





Commtodat, S. ı Leihvertrag.i' 
‚Gentpenfation,.S. ——— 10 


‚Confujign, S. Rechtsvermengung. 
Contradictoriſche Urthetle, 26. ꝛt; 
-Contumakinfeurtheile, BR: uf toi 
Curator/ dem⸗ bürgerlich Todten;.2B. der Rei- 
obesfrucht/ 3063 dem emanzipirten Minder⸗ 
jährigen, 480, 482, 935)1940: -—. den sledi, en 
Erbſchaft, Bil ıf.;: vBia 2258 42dem 
Ann ſtummen, 936, 940 dem —— 
Bl3—BIB — eine Liegenfchaft, hie vom 
50, dritten: Befißer igeräinnt: worden if, 2174 — 
rei Dem en 497:, 505, 
#1 BR ee 1: 317 
VE UYERER ee I Te Teer SL U) 


YES HE Mi Vs a Be Da 1 "7. 


A A ER 3 Ber, 


Een ‚hie "Unterhaltung: des ‚Dres. ‚fälkt ben 
—— — erg — 
zux Pa w N 
"-: Ber fgetbfme ine Unier —— 
sl} Nu. 1 I} 


bh I D 
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Dachwranfe jedew Eigenthümer muß feine Dächer 
1%. oseinrächten, daß die: —— ſich auf 
feinen Bodensergießt, 681; 
Dümme,, Anlegung, ———— den miedriger 
liegenden Eigenthümer, 640: :— imährend 
ur dv Mutznießung hat Heben: Eigenthümer 
wiederherzuſtellen. 606. 
———— 1892 — Wirkung, 1893 — 
Megenſtand, 11894 — Verbindlichkeit bes 
: Daxleihers, 18981901 — id. des Anleihers, 
„1902-1904 — wexziusliche, 1905—1908 — 
au MDorzugstaitehes Darlerhers,-2103,12°, 5°, 
OLD Werbinblichfetat. deſfelben, 1898 — 
Nill. auf, Bodmer ei, iſt ein Glücksvertrag, 1964. 
—— in Cipilſtands-Urkunden, darf nicht mit 
1: Ziffern geſchrieben werden, 34,382 ),:87 — 
MPPrivat⸗Akten haben mur Datum von ihrer 
Megiſtrirung an, 1828, 1751. 
"Dentmingen, ‚find; unter Am: But: Röbel" 
micht begriffeun, 33. J 
Diebſtahl, verpflichtet er NRüderfkattung des 
Werthes ben; Sadıe, | auch wenn dieſelbe zu 
Grunde gegangen; iſt, 1302 — WBerant— 
7 „wortlichteit; der Mirthe für: die ‚bei ihnen 
begangenen Diebftähle, 1952 f. .ırı 
—— Mifitära) im Auslande; MWerlnſteides 
Staatsbürgerrechts Al. 
Sirafibareiten,, Begriff, 667 Artens matür⸗ 
7,3 she; 640 64855 Beer 
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vertragsmäßige, 687710 — ſind Bau: oder 


Feld-Dienſtbarkeiten, = — unterbvocdyene 


oder ununterbrochene, 688 — ſichtbare oder 
unjichtbare, 689 — find Liegenſchaften, 6260 — 


Scheidemauer und. Graben, 653—673 — neue 


Anlagen, 674 — Ausfichten, 675 — 680 
— Dadtraufen, 681 — Durchfahrtsrecht, 
682—685 — Bäum⸗- oder. Zaun-Pflanzun- 
gen, 670-673 — welche können durch De: 


ib erworben werden, 690. — welche nicht, 


691 Beitimmung des. Hauspaterg, 


692-694 . — ‚Rechte des herrſchenden Grund: 


ftüds, 697— 702 — Erlöjhen der D.,:703— 


71710 — MWiederaufleben berfelben, ie — 


der Nutznießer darf fie benutzen, 597. 


Dienftöoten, haben ihren Wohnſitz bei er 


Dienftherrn, 109 — dürfen bei Eheſcheidun— 
gen Zeugen jein, 251 — Unterhalt berjelben 


nad) dem Tode des Erblajjers, 1465 — bi: 


fen ſich nur für eine beflimmte Zeit ver: 


Dingen, 1781 — Borzugsredht derſelben, "2101 
Vermächtniſſe an dieſelben, 1023 — Ber: 
antwortlichkeit ihrer Dienſtherrn für dieſel⸗ 
ben, 1884 — Verjaͤhrung i res Klagrechtes, 


1781. 


Dienftheren , Verantwortlichkeit berfelben } 1884 


— Giaube, welcher ihrer Erhärtung, bezug⸗ 
lich: des: Lohnes, beigemeſſen wird, 1781.” 


Dienftverdingung, es gibt dreierlei Arten der: 
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ee 1779: — Bedingung der Gültigkeit, 
1780. 


‚Doppelehe, kann mir von‘ dem erften Syegasten 
angefochten) werben; 139, 188, 
Doppelfeitige Verträge, Begriff, 1102 —- auf: 
Löjende Bedingung in denſelben, 1184. 
Doppelfimm, muß immer ſo vausgelegt' werden, 
| daß dev Vertrag wirkſam bleibe, 1157, 1158. 


Doppelurfunde, die Privat⸗ Urkunden über zwei— 

ſeitige Verträge find nur in’ ſo feine gültig, 

"als ſie in at Urſchrift aufgenommen 
worden find, 1325. 


Doppelte Zahlung, begründet eine Rücforde— 
rungslage, 1235 — einer, bereits durch 
Weuſchlagung getilgten Schuld, 1299 — 
welche durch den Bürgen geleiftet worden 
5 Mr 208L, 
Solakecht, .1540— 1573, — Rechte des Eheman- 
——— 1549 f— Rückerſtattung der, Dotal⸗ 
„rechte, 1564,4..— was iſt unten, Dotalrecht 
ZU verftehen,, 1540, — alle ‚Liegenschaften, 
welche zum Dotalveht ehören, Kb unver: 
Außerlich während dev Ehe, 1554. _,, 
Dritte find alle Diejenigen, die nicht efber einen 
jr bee abgefchloffen haben; oe, welche 
für diefe aus Berträgen Anderer entſtehen, 
1120-1122 ,11165—1167 Wirkung aus 
ihnen übertragenen: Rechten 1249-1252 


harte MBettjchlagung -Fatın ihrem Rechten 
—— ſchaden, 1298 — ebenſowenig Neben— 
‚oder Goegenverträge, 118211 ihre Mechte 
an hinterlegtem Gute 1938 id. aus 
Verträgen mit  Beviollmichtigten 541997, 
2000, 2009 — id. an⸗ Nutz fändern, 
209 ano Muterpfändern, 2IHE-4HRITE 
—J — amt ee — —— 
+ 559; ma dd. an, Bauten und 

nill auf, Ispmbent oben 555, = Ball 

nein Anderer — ‚batı, 1 | 
— — jd et ‚und nen * 


J Ka ir Kon, DM RE —— 


or sein gung 3 fit Shin, —* 

a El an zu ihrer Gunſien be- 

WO heben, 1973 N Iher, Zeſchenlter 

Güter im Falle des Widerrufs — ba het 

fi roh die⸗ Hypothekarſ den.!2167 —DE 

* Ließenſchaft aufgeben‘, 2172 —*58 

‚rfichkeitet die er’ beobachten nun, um ges 

niit Kiegenjhaften von Hopotheten zu 
sul "befreien, "2180: Di 


hier, die andlun en ‚ber. Ay 
— ben Eu Ye Shen 
wie >» 733 & 9— 2.919319 
— if beriekbe als —— anzu— 
x ehem, 524 dernabziehende Pächter muß 


.. 
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N bee dingiehenben —— Den Dünger —* 
Miaffen, 1778. 

Durqhfa hrtarecht —* dor —— verlängt 
werden, Bet vor hllen Seiten leingeſchloſſen 
Ms: 682-685 nn fommiti en — zu 
aut, DORT mel Br ann 

Dnrdhgangsreiht; FREIE TR ide ums Waffer 
zu ſchöpfen 696 a darf) ber); Mutzwieß — 


' benügen, 597.9: am? m vr ORTE? 
Dnuteiheit, * Bine entfäutige den Richter 
nicht, du yy SR UF 
Drau EL ui is ar —— 1531113 
min ben Iehen E u N 1100273 
u TER NT 


Edelſteine ſind unter ber allgeneinen 1 hip“ 
Hr dee „Möbel nicht begriffen, 5831117) 
Ehe; Abſchließung derfelben/ 634476, 160 

Erſorderniſſe⸗ 164. WBerbote) mit 
* Be ee Verſchwwägerten A6144163 

—.Befreiungen, 164 idizwiſchen geſchie⸗ 
denen Ehel euten. 295 —z3wiſchen Ghe⸗ 
— * 208 + gwiihem matitlichem Ver⸗ 
wandien 348 —— ——— 
mandten!424048 5 einer weitereu⸗ Ehe nvor 
Aufloſung ber: Iworhetkehiehdew,11147,,1:159, 
228/297 — niit Agslänbern; 12,19, — 
inberi büurgerlich Todten Bit Beweid, 46 — 
Aufgebote, BB F. — Einſpruch66 fonya, 
179.Einwilligung, 9854 Ehrerbietungs⸗ 


uns 
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Arkunden⸗ 151 fat Verbindlichkeiten, 
welche daraus entfichen, 203211 — Rechte 

+ und. Pflihten ,; 212 f., 226 Auflöſung, 

: 227 — Nichtigkeit, 180-+202 — die Che 

- emanzipirt , 476 — Begünftigung ber 
Schentungen, 959, 963, 1080—1090 — Ehe: 

beredungen, 1387 ., 1394 |. —Begünftigung”. 
des zweiten: Ehegatten, 1098,:1527. 

Ehebruqh, iſt ein Grund zur Eheſcheidung, 299, 

230 — tft ein Ehehinderniß, 298 —— 
fen, 208, 308 — Tann die Berleugnung: ber 
Kinder begründen, 315 — die im Ehebrud) 
erzeugten Kinder können nicht anerkannt 
werden, 331, 335, 342, 762. 

Ehefran, Wohnſitz derfelben, 108 — Rechte ber‘ 
Ehefrau. eines Abweſenden, 124, 139,140 
— Ermädtigung, 216— 226; 776, 934,’ 

::1124 f., 1427 — ‚Ausnahmen, 220, 229, 
- 905, :940, 990,'2189 — Bormundichaft über 
den. entmünbigten Mann, :507 — id. über 
ihre Kinder, 390393 — Erbantretung, 
776 — Erbtheilungsrechte, 878 + Schen⸗ 
‚‚tungsannahme, 984, 940 — kann Teſta— 
mentsvollzieherin werden 1029 — Aus: 
ALänderinnen, 12,19 — Pflichten, 213:f. — 
Unterpfondsredht; 21, 2: — Verjährung, 
2254 — folidarifche Verbindlichkeit mit 
‚ihrem Manne, 1431 — Teftament, 907. — 
Geldftrafen, 1884 — zweite ‘Che, :228, 
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296 — Eheſcheidung 230,268 f. — Ehe: 
bruch, 308 — iſt nicht der Reibeshaft. unter: 
worfen, 2066,:2070 — Berziht — Yinahme 
der Gütergemeinfhhaft, 1453 ,,:,1492 
Anſpruch auf Kleidung und Nahrung nad; 
dem Tode ihres; Mannes, 1465, 1495, 1570. 

Eheleute, gegenfeitige Rechte und: Pflichten der⸗ 
selben, 212 —226 — Erbredhte, derjelben, 767 
—773 — die von Dritten an fie gemachten 
Schenkungen, ſind dem Rückbringen nicht 
‚unterworfen, 849 — Schenfungen unter fid, 
find immer widerruflich, 1096 — der Ber- 
kauf: unter ihnen Jift ‚verboten, Ausnahmen; 
1545, — dürfen! nicht Zeugen gegen einander 
jein, 263, 268. 

Shetichmadpung, (Legitimation) ber natleicen 
Kinder, 331 f. — — 338 — be— 
ſtritten, 315, fi | 

Eheliche Gewalt, des Mannes; 216 996 Se 
des Entmünbigten; 706 — darf durch den 
Ehevertrag nicht geſchmälert werden, 

emündigkeit 144, 145. | 

Eheſcheidung, aus beſtimmten Urſachen, 929-933 
— Verfahren, 234 254. — "Borläufige 
Maßregeln, 267—271 — Einreden, wegen 
Ausfühnung, 272, 273,274, — ‚Gewidt, 
234 — Sorge für die Kinder, 267 — Probe⸗ 
zeit, 259, 200 — Wohnung der Frau 

während diefer Zeit, 268,269 — Zeugen, 
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251 Verhövb derſelben 288 265.GBe⸗ 
rufung 5262, 268 Caſſationsrekurs 263 
rei Slcherungsrechte der Frau 270 271 — 
Auc ſpruͤch Durch, den Civilſtandsbeamten, 
gabd/ 266.266 u 
TAU SE) wechſelſeitiger Einwilligung. 
. Erforbernifie, 275280 =: Verfahren 2817?) 
10 B94 = Prhfiing): 291-283 Ausfprud, 
24; Sf tr min me EN 
Wirkungen, 298 299, 300 Fiji berliglich 
ider Rinder; 302315 id der Wieder⸗ 
verheirathung 29544208.00 wei Gi” 
Eheverivag muß / vor der. Ghererrichtet: werden, 
and zwar⸗ von Notären/ 13955 was Tarın 
nicht Gegenftand derſelben feür, 1887, 1888, 
Be Minderjährige; 19th Gegen) 
‚ verträge;, Nechtsgültigfeit, Form, berjelben, 
1396, 1397 — Berufung auft diesülteren 
Geſetze- iſt verboteu) 1390 —! Schenkumßen⸗ 
a die durch Ehevertrag gefihehem' find‘) bevor⸗ 





Augt, TOſSIIO32 
Eid, überhaupt, 1357—1368. 4 Atteity 1357 
Gegenſtand 1358,11 — ae‘ 
WLage der Sache zugeſchoben werden,;1360 — 
1 Kolgen; der Verweigerunghn 1361. Fälle, 
wo er nicht zurückgeſchoben werbeit“ Fan, 
1862 — aAfalſcher davrfmicht » nachgemwiejen 
werben, 1860hder einmal angenommene 
fann nicht mehr zurückgezogen werden; I864 
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— Beweisfraft, 1365 — über einen münd⸗ 
fügen. Puchtvertrag, 1715 — bei Verdin— 
a ngsverträen, 1924 — bei Verfähfungen, 


275 — Schägungseid, 1369. 


‚ Gigenthum, Begriff, 544 — Amfang, 62— 


Niemand kann gezwungen werden es abzu— 


treten, Ausnahme, 545 — Erwerbung nnd 


Vebertrag, 711, 712, 716 — bie Bermögens: 
Abtretung. überträgt nicht das Eigenthum, 
1269 — am: Heirathsgut, 1551 3 — an 
hinterlegten Sachen, 1946 — am Pfand, 


2078, 2088 ⸗Nebergang aus Schenkungen, 
98 — id. aus Verträgen, 1138, 1141 — 


aus Käufen, 1583—1587. 


"Eigentflimer, des Bodens, iſt es Defte, was 


darüber und darunter ift, 552 — Rechte 
deſſelben, bezüglich der, auf ſeinen Boden 


‘vorgenommenen Banten, Pflanzungen imb 


Anlagen, 552 f. — Schat, 716 — Echaden- 


-erfaß, 1385 f. — PVorzugsredht;-2109 — 


welche Unterhaftingen fallen ihm zu Laſt, 


während der Nutznießung, 606, 609,-1756 — 


Verhältniß mehrerer Eiyenthürer ein und 
deſſelben Haufes, unter fich, 664 — Pflichten 
dem Miether gegenüber, 1719— 1721, 


Einbringen, der Eheleute, 1497 f. 1508): 1514 


— 1d. der BSefellfchafter, 1845. 2 


Eingeſchloſſener Raum, die Echeidemauer zwi: 


ſchen ſolchen iſt als’ eine gemeinfchaftliche 
3 
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— — ——— —— — ————— 








ifſt anzuſehen 653 * vermacht, und ſpater er⸗ 
nio weht, ‚gehhut dem. Vermachtnihnehmer, 
VV —— 


En 
iR im: has — vom 


Mmbgdens ne en Bel BR —* * 
In — Hi Mala — zu ah einer 


— —* 101 "nahm 1597, ‚1638 Ne 1 Dh 


iL2#2 113 


185, 186 Ri 189,. 
J BR der. Borzugs-, HR Ü tetpfands- 
rechte, geihehen auf; dem — * 
des Bezirkes im; welchem nieht: ‚gehgen 
—find 2146-256,)2200. ;; 


Y 
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Einſetzung in die Rechte eines, Anderm) (Sub: 
FogationAten/vertrag smaßige/ geſetz⸗ 
are Gere 1266 Wirkungen, 1237, 
a a, 2022030. un) 
Einſperrnug, deri Kinder auf, Auftehen des 
Vaters, 376380 — der Muttern ı381—382 


— des Vormundes, Aa Sant perrung der 
m; ehebr exiſchen / Ehefrau, 08 
Einſprüche, gegen die Ehe 6668 172179 
LET GEBER! Di; Annerkennung eines natür— 
lichen Kindes, 3380 — gegen Erbtheilungen, 
111808 ., BA —gegen Müdbringen von 
sotiegenjchaften, 865,. gegen Defaut⸗ (wegen 
VNibteerſcheinen erlaſſene) Urtheile, 2216. 
P— Keine: Geſetzlicher) in die Rechte eines Andern, 
BBEI mac 
Einwerfung, des Vorem 887 in die Erb⸗ 
ſchaftsmaſſe, S82 830, 843663 — ber 
verloxen gegangenen Dos/ 1678 in den 
Beeren 919 Nin die Güterge⸗ 
en samen 410 1414 Ades natüurlichen 
vol SET en lat uo 
Einwilligung siift zu jedem Vertragweſentlich 
wen fe muß eine 
nt Areie fein, 2109 Jerthum, 1110 Zwang, 
se ld — Berimgisnlll6i —ıgur Ehe, 
146, 148 — zur Eheiheidung,i283, 275 
u AR a An lindung Bu 
non? Schenkungen, 8— zur Beriußerung von 


586 Sage. 


112 Girtern); welche der Frau ge gehören, 1408" 2 
1a im Sefellichaftsjächen 1839 Hinter: 
legunig/ 1922 Fl — zur le — 2158. 
Sit des Ehenthu bij Eis gen 
‚> thum frei, 7647 Hl! eittzieht — * r⸗ 
hältnißmäßig das Waidrecht, 648 
Eiſerner Viehpacht 18231. mm 0 RK: Sy 
Eiterlide Gewalt,‘ üßerhäuptj'3716:2387: — im 
el Yale © der Abweſenheit⸗· eines Ghegatten, 
"141-143 Ham Bezug auf’? Hetratben, 
148-157 , 181-188 — Ad Aufl Erziehung 
os md Ernährung der Kinder, 203-211 — 
nach der Ehefchetdung, 267,302, 803 — 
Bir Bezug duf⸗ Eheſcheidungein, 283, 285. — 
kamtdardp ben Ehevertrag nicht geſchmulert 
werden, 1388. 
Elterliche Theunng, kaun ſowohl 5 “bie 
„oe Großeltern ut er ihre Enkel,wie durch die 
Eltern unter ihre Kinder heſchehen 1075 — 
eriigeichieht mittelft Schenkung unter Lebenden 
oder Teſtament, 1076 im kerſteren wie im 
letzteren Falle muß die Theilung unter 
pin tlich eKinder⸗ geſchehen) i078 — 
oe hie nicht-darin begriffenen Güter werben 
mach dem WGeſetze getheilt, 1077,,4 find 
ont den ——— — — unter: 
worfen, 10790 
1 Eiterliche Nutznießnug —5* gefebtich bis zum 
achtzehnten Jahre des Kindes, 38834— Laſten 
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derſelben, 888 Be uf Beelbem iA 
worauf; erſireckt ſie ſich wicht, 357.177. 
Emanzipation, lern —52 481 —484 — 
Arten auf welche Me. ftattfindet, 477,478, 
479 durch Heirath, 476 fi, — der Han⸗ 
‚Fobel treibt, iſt in dieſer Beziehung, einem 
Bolljährigen: gleich 487°—cer, hat mur 
die Beriwaltu ug. ſeines Bermbgens, 484 — 
sdiberfchreifet -eri die Grenzen ſeiner Fähig— 
keit, ſonmuß er wieder unter die 
ſchaft zurückgebracht werden, 4850. ‚ni 
EPTLERRIR, im Falle bevi Emtpfängı — 
Die Ehe nicht wiehr wegen unzmlä 
Alters der Frau angefochten werben, 185. 
Enkeln Verfügungen gun) ihrer enten⸗ 1048, 
1055, 10784, ‚slun 9 
Entführer, der Beweis der ——— gegen 
‚benjelben zuläſſig/ 349 1 ind 14 am! 
en ) Br emauzipirten MWMinder⸗ 


Bar) 


jaͤhrigen/ 480 durch einen Geiſtes⸗ 
ſchwachen, 4909 I. durch einen Verſchwen⸗ 
der, 514 — iſt ungüluig. — 1309 
Entliegenſchaftung Beſunnung im Ebever⸗ 
tage, wodurch Liegenſchaften ii die Güter— 
— gemeinſchaft gebracht — 32, 
11505 011999 1915 HS 110 -— 8 
Entmiinbigun yo überhatipt,489--512 — löst 
die Geſellſchaft auf, 1685,49. Löst, die. Boll: 
machtt a2 il alien! 


J Sachtegiſter⸗ 


Entmititdigte)) haben ihten Wohnſitz bei ihrem 
— ee lee 
* er fenden“) 





fie, 22525 mdnsur ubr1 eb I 
Entſagung, S Verzichtleifting. ui Alumni“ 
—A— wege Nichtverſorgung don 

‚Selten De9Pflegdaters, 869; 17 wegen abge⸗ 

fretenen Gigenthimsgzummdffertfichen Nubar,‘ 

545 — wegen Bauten, Planungen und 

Anlagen vaufı fremdem Boden „9555 bder⸗ 

Rutznießer hat keine wegen ehwaiger Ueber— 

1 — —— prechen,, 1599. wegen⸗ 
Erhöhung! — lichen Mauer, 
1658-6610 wegen Duldtitg ‚einer Durch⸗ 
oder Ueberfahrt, 68244685 —dielweldeider, 
wegen Amvlrdigkeit,. ausgeſchloſſene Eike‘ 
1 fehuuldig iſt, A20 von Seiten der außer 
‚se ordeittlichen Erben an die geſetzlichen 772, 
773 — von Seiten einer Gemeinde an den 
Eigenthumer einer @nrelie)i 64Biıı gede Ber⸗⸗ 
bindlichkeit etwas zu than oder zu unters 
laſſen, löst ſich in. eine Eauf 114255 
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a die welche dem· Beichäftsführen gebührt, 
1875: — fürden/ aus Bergehen oder vergehens⸗ 
öl: Hanblungen; ſich ergebenden Scha— 
Hi. Den; 1882-1384 4 für dein durch Thiere 
verurjachten Schaden, 1385: id. durch 
Einſturz won: Gebäuden, 1886: —. weiche ſich⸗ 
die s&helente:fchulden, 1319Wegen ver⸗ 
 Achwiegener Schulden /15183 wegen Richt⸗ 
Aauberlieferung der verkauften Sache, 1611 — 
iwegen Entwährung der. gekauften Sache, 
4680 1636 id. der eingetauſthten Sache, 
705 vi megen verſchwiegener Dienſtbar—⸗ 
ir, keiten, die auf der verkauften Sache laſten, 
1638wegen verborgener. — 1646, 
1» 1721711891 — welcheder Verwahrer van: 
nuſprechen fanınz 1947. die ber: Bevollmäch⸗ 
J Aigteſchutdigaft⸗ 1991 —die der Vollmacht— 
geber aſchuldig iſt, 1099 — bie: der. Hypo⸗ 
aubeten⸗Bewabrer Ichuldig iſt, 2208. 
Guiſchuldigugsgeunde um ſich der- —— 
l Fe zu ln 427 — 
sa. 23 St Bid N) tee 
Entwährnug, welche einer der Miterben erleidet, 
884 886 bie der Käufer: erleidet, 
‚ic 1685-1649. — id. beim: Tausche, 1705. 
Der ‚entlaftete Bürge bleibt: ‚entlaftet; trotz 
3 er Entwährung, die ber Bliubiger. erlei⸗ 
En BetBZOBBN 7 id ni u 
Entwerthung der⸗ Nubniebernver —— Bürgen 
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bekommt, muß die Fahrniſſe, die der Ent— 
‚mertung unterivorfen find, werfteigern laſſen, 
‚Der Ehemann; haftet für "bie Ent 
| ar ne der Glitter fairer Frau, 1428. Ball 
der Art, 2165: .: 
Erbe, ift der Nachfolger in den Nachlaß eines 
Berſtorbenen 724. Um Erbe zu fett, muß 
‚man ben Erblaſſer ‚liberfeben „725. Der 
- Erbe kann erbunfähig oder .erbunwäkdig 
ſein, 725,:727. Die Kinder .vejjelben Find 
es aber bewegen nicht, 730; «Niemand Kann 
gezwungen werden. Exbe zu fein, 775. Mit 
dent Tode bes Erblafjers tritt, der, Erbe an 
deſſen Stelle, :718.— er fann die Erbſchaft 
annehmen oder ausſchlagen, 77 784 — er 
fann fie mit den Wohlthat des Inventariums 
annehmen; 775 — Folgen: davon, 793. Der 
Erbe kann, zu jeder! Seit, von ſeinen Mit: 
erben auf Theilung des Nadlafjes belangt 
si werden, 815 ff. Die nn Gleichheit) 
der Erben’ ift Grundfaß; des. Geſetzes, 831, 
833, 843. Der Erbe baftet für die jämmt- 
3. Tichen: Schulden: des Erblajlers, 724... Der) 
Erbe kanm niht auf Zahlung verfolgt wer: 
den, wenn ihm nicht 8 Tage. vorher! bie 
„Schuldurkunde abſchriftlich "zugeftellt worden 
iſt, 877. Der Erbe iſt der unmittelbare 
Nachfolger des Erblafjers bezüglich alles 
„deſſen, was ihm aus der. Erbſchaft zupethuukt) 





Sachregiſter. 41 


wird, 883. Rechte und Laſten, welche nicht 
auf den Erben übergehen, 419, 1032, 1485, 
1495, 1879. :. Der Erbe, der einen Gegen: 
taub: ber Erbfchaft verſchweigt, verhehlt, 
oder auf die Seite bringt, verliert ſein Recht 
daran BL: Die Miterben. find ſich einander 
Gewähr für bie ihnen ——— Guüter⸗ 
ſchuldig, 884. 

Erbeinſetzung, durch Teſtament, 967, 1008 | *) 
durch Ehevertrag, 1082—1086,. 

En (oder Vermächtniß⸗) nehmer, (lniverfal- 
Legatar) iſt, Derjenige, dem der: Erblajjer 
ſeinen gef ammten Nachlaß In hat, 
.2003—1009. 

Gebfolge das Geſetz beſtimnr bie: Ordnung, 
welcher fie ftattfindet, 723 — im erſter = 

‚nung kommen die Kinder‘ ud. Jonftigen 
Nachkommen, 731,. 745 — im. zweiter, die 
Geſchwiſter und: Eltern, 748, 749, 781 752 
— in dritter, die Vorellern⸗ 746, 747 — 
und am vierter, die: übrigen Verwandten bis 
zum zwölften Gräde, 750, .753, 755.. Rad) 
diefer- ordentlichen Eihf. tritt die außer: 
ordemtliche;. ber. natürlicheri Kinder, des 
überlebenden Ehegatteniund des Staates ein, 
‚756-773. : Das Gefeg nimmt feine Rüc— 
‚Sicht, weder auf bie Natur, noch auf den 
Urſprung der Güter, 732 — eben ſo wenig 
vberückhſichtigt es den. Fall der Erſtgeburt, oder 


at Sadvegifter. > 
didie Abſtammung aus verſchiedenen⸗ ‚Ehen, 
145.5: Die vollkommene Gleichheit: unteriden 
m &rben: gleichen Grades ft: der Grundſatz des 
„ln ®efeßeg ;; 745, 746. 1. Die E. findet, : vor⸗ 
m Kommendenfalls,. mittelſt Erbvertretung flatt. 
GSend. W538i; Yen‘ 
Erbloſer Nachiaß fällt dem Staate zuyt83 539, 
713, 723, 768. 
Erbfchaft; wird durchiden ’ snatänfichenuneli bie) 
gerlichen Tod des. Erblaffersi,eröfftet, 718, 
1:9 Bin dem! Orte ian welchem der Erbe) 
rkaffer: feinen: Wohnfis ;hatte, :110-#2935'Der 
‚'r Antritt derſelben geſchieht ſtillſchweigend oder 
ausdrücklich, 778. Die Handlungen der Ver— 
waltung / und Erhaltung: können; nichtbals) 
s eine Antretung angeſehen werden ,37779: — 
ter fans; nachiigejchehener: ‚Aus|Slagung, 
ieh angetreten Imerden; 7905! die 
einmal tmigehommene kann aber’ nichtmehr 
ausgeſchlagen werden, 783 — fie kann mit 
der Rehtstwohlthati bed Juventars Sianges 
"nommen werden/ 774.793—8105 Annahme 
'.berf; oder Verzicht darauf durch einen, Bor: 
mund, 461;5ff.ls@lufgegebene ‚'; 539. -Erfor- 
ri derliche Eigenſchaften, um eine Ei antreten 
zu fonneny:725—730; Erbfolge Ordnung, 
4781-738. Erbvertretung, 739+744:Alıte 
sinnahme;:)774- ff. Verzicht, ' ‚784 ff.vLedige 
E. 811814. Ruͤabriugen/ Theilung, 
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»15815—+869. Schulden 1870-882) Gegen⸗ 
‚geitige Währſchaft⸗ der Erben, 8883 fi, Ver—⸗ 
schiedene Verfügungen bezüglich der Erb— 
ſchaften, 1130 1254 1314,. 1345, 4889, 
öff 1409 ff 3, 1837, 21461225 
Rechtswohlthat der! Gröfchafts-ufonderung, 
111878881, 2111.17 Berfaufi meinen en: 
ben, 841. Aufbewahrung * nrtunden die 
Azu einer E⸗gehören 842. 
Erbfafts-Öläubiger find nicht: Sehugt; hie Er— 
ben zum Rückbringen anzuhalten, 857 — 
können die Abſonderung der Erbſchäaft ver— 
Mi langen, 878-881, 2111 Einfchreibun * 
Worzugs⸗ oder Unterpfandsrechte * un 
Tode ihres Schuldners, 2146 | 
Erbſtücknehmer OBnrtienfar+Legntar); ift; — 
jenige, dem der Erblaſſer einen “einzelnen, 
or beftimmten‘ Gegenſtand ſeines Naclafjee 2 
ermagt bat, 10111100. m 
— (Legatar unter einem Univer⸗ 
 Haltitel), ft’ Derjenige dem der Erblaſſer⸗ 
‚einen beſtimmten Theil Mes ale 
vermächt hat, 1020-1013. ! | 
Erbunfähigkeit, 725, ‚755, | ot, 1048. 





—- 


— 


Erbunterſchla ung, 792, BL. 194 pt: 
Erbunwiicdigteit, 2729 290 u 
Erhuermächtwifie, 100-1009. Man) 


Erbvertretung; 780, 739745, 750, 7871051. 
Erforſchung, der: Vaterichaft, ifunterfagt, 340 — 
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— außer im Falle der Entführung, ibid. · die 


‚ber Mutterſchaft, iſt erlaubt, 341, —— ber, 
unter Verſchluß, zur: Auftewahrung über: 
-nebenen Sachen, ift- verboten, 1931. 
Erfüllung (frenilkige), Weiner Verbindlichfeit, ‚gilt 
als Beſtätigung dverjelben ‚1338. . . 
—— müſſen dem entwährten Schenk: 
‚ „nehmer 'erfeßt) werden, 862: —. ebenjo dem 
Sefchäftsführer ;' 1375 — ebenfo: dem ent— 


währten Beſitzer; wenn * auch kein rede⸗ 


licher war, 1384. — 
— die Nichtigkeit: ‚eines Inventariums 
muß von/der Wittwe, die verzichten: will, 
„erhärtet werden, 1456, Dem Dienſtherrn 
wird, auf ſeine E. hin geglaubt/ wegen des 


Betrags des Lohnes uud wegen der geſchehet⸗ 


nen AÄAbſchlagszahlungen, 1781. 
Erltärnng; dem Berwabrnehmer wird, auf jeine 
E. hin geglaubt, —— der Aibweſen deit 


— 


nn ne’ 111310447 


Erlaß, des, zur Ehe hen Alters), 145 
— der Berbote der Ehe wegen Verwandt⸗ 
ſchaft, 164 — ber Aufgebote, 169,192 f. 

— einer Schuld, 1284, 12824128, 2092.) 


Erlöſchen, der Nusnießung; 617 — der Pußung, 


625 — des Wohnungsrechtes, 629 der⸗ 


Grunddienſtbarkeiten, 7080 710 der; Bere’) 
I wagsperkindlichkeiten, 1234. — des Geſell⸗⸗) 
ſchaftsvertrages, 1845-1872 —. der. Boll 
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macht⸗ 12008 2010 - ı Wer?! —* 
2034—2039 der)! Vorʒu 82 und Unter: 
Pfandsrechte, 12180: +! dert Hypothekar⸗Ein⸗ 
—— Beh — des nad 
2180. A 


Ermuͤhngung der heran; 216-2998, 776, 934, 
985, 1029,11427, 1449 f., 1585, 1538, 1555 f. 
—deB VBormundes, 461468 — der Se: 
‚ meinden‘, Spitäler und öffentlichen Auſtalten, 
ur Annahme: einer! BERN. ober eines 
Vermächtniſ jies, 910, 937. 


un 


ER an 208, ph | 

Erneuerung, der Miethe —— — — der 
Hypothefar = Einfchreibung , 2154 — ber 
Schuldtitel, 2263, 


Ernte, iſt Liegenſchaft, ſo lange ſie auf dem 
SHalme ſteht, 520 Fahrhiß/ 5 ſie 
Wom Boden getrennt ni 520 ⸗ehlWie⸗ 
jelbe ganz oder theilweiſe, durch Zufall, zu 
Grunde, ſo tann der Pächter einen Nach— 
Aaß am Pachtzinje verlangen, 1769-1773. 
Vorzugsrechte auf den Erlös vorf, 2102, 1°. 
"Eröffunng, eines Teftamentes, jedes genihändige 
0.9 Teftanent’ muß’ dem Präfidenten des Be— 
irksgerichts vorgelegt/ mid won demfelben 
eröffnet werden, 1007. 1° 


r 


46 Bahr. 
‚rfahanfpeice,. deruäheleute «m an ı bie, ‚Güter: e⸗ 
meinſchaftund umgekehrt, 1473 ber —* 
vet (471; IaRa 1514 Am be Mannes, 
— —— 
Erziehung, der Kinder, iſt eine gemein chaftliche 
Pflicht der Eltern, 2003 — wie mach der Ehe⸗ 
ſcheidung, 267, 2807803 — "deßfallfige 
‚Pflichten, des; Pfleguaters,. 364 f. — id. des 
„1° ‚diberlebenden Ehegatten, 385. Die deßfall⸗ 
ſigen Koſten find; dem, Nüdbringen nicht 
J—— — ſie fallen ‚der. Güter— 
4,5, ‚gemermjchaft zur a 8= 
* eat Ki Eltern ad wage Ss, 
1448. Pflicht der. RE wdae bie. ) 
nießung des Vermögens ieh ih —* hab — 
50 580: 'e. der Kinder eines: —— — 241. 


9) . A UFFRLANTE 


F ˖ * —V ns 
1 
AUT Bären zu den ——— 53 
Be e 8— aan ‚bewegliche, fahrende Sa⸗ 


chen) pas gehört, dazıı?., 527-536, — die 
DR ‚Minderjährigen, mäffen innerhalb des 
wer Ba Monates; verſteigert werben ,; 452 |. — 
© ausgenomnien, wenn, eines ber Eltern Vor: 
niund iſt, 453 — Nukungsrecht an ſolchen, 
608 — ‚die, ‚welche, Grbjoigerm. zufallen 
* müſſen, verſteigt und. „ber ‚Erlös angelegt 
werden, 771 — den Wophlthatserbe, muß fie 


— 
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| verſteigern laſſen, BOB die, einer Erbſchaft 


müſſen abgeſchätzt werden, 825. Jeder Mit- 
erbe kann ſeinen Antheil daran in ara 
verlangen, 826 — ‚werder inicht in Natur 
zurückgebracht, 868. Form der Schenkung, 


1948950 Wirkung des Beſitzes Don F., 
414, 2279 5 welche fallen; in die geſetzliche 


Gütergemeinſchaft, 1401, 1409 f.,.1500 — 


Art der Uebergabe, 1606: — die welche Ge: 


ſellſchaften angehören, 1860 VBorzugsrechte 
auf ſolche, 210% © 


| Subrftnen gehören dent -Staate, 538; - 
illigleit; (die), seiner; verbürgten Schuld, berech— 


CHUR 


1 Fall 


‚Hgb den Bürgen ſeine Entlaſuung zu ver— 
Jangen 203%, AG Es hi P 
iment, it der Vermögens-Verfall eines Kauf— 


oder Dandelsmannes;.der- fallirte Schuldner 


lann die Teyminen⸗Geſtattung nicht mehr 


A ‚anjpuechen „1188, Die Anwerfungnauf einen 
fallixten Schuldneriſt nichtig, 1276. Klag— 
rechter der Gläubiger der Frau, wenn ber 


Dann, fallirt, 1446 —ılöst die, Sejellfchaft 


‚auf, 48654 Das. Gapital-ı der, ‚Grundrente 


„wird. falligy 1913 — mat der Bollmadt 


sorein Ende, 2003 —, berechtigt, den. Bürgen 


jeine ‚Entlaftung zu verlangen, 2032, 2° — 
innerhalb, der gehn Tage. vor; dem Ausbruch, 


„können: ‚feine, Einfchreibungen mehr ge: 


nommen: werden, 2146. ; ;ı:; 


— 


1 
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Fülſchungskla ge, hemmt den Vollzug der öffent⸗ 
Mchen Mrkunde, 1319000000 

Falſchheit, der Rbkunde hemmt den Vollzug 
. perf., 1819 — vernichtet dert Vergleich der 





auf deren Grund abgeſchloſſen wurde, 2055. 


Familienrath, wird aus den ſechs nächſten Ver— 


wandten vwäterlicher- "und mütterlicherſeits 
(gur Hälfte aus jeder) gebildet, 407—410 
- wird vom Friedensrichter zuſammenbe⸗ 
‚rufen, 406 — wer kann kein Mitglied da— 
von werden? 442, 445 — "welche iſt bie 
Strafe gegen diejenigen, die wicht dazu er⸗ 
ſcheinen? 413. . Behufs der Ernennung eines 
Bormundes, 405 id. eines Beivormundes, 
420 — id. eines Curators der Leibesfrucht, 
1.398  -Ertheilung der Einwilligung zur 
Ehe von Minderjährigen, 160 Ernen⸗ 
nung eines befonderen Vormundes zur Ein: 


[3 


willigung in die Ehe eines natürlichen Kin— 


588,159 — Belaffung'oder Entziehung ber 


Vormundfchaft, wer fich die: Mutter wie⸗ 
der verheirathet, 


315 — Ernennung des 


zweiten Ehemannes zum Mitvormunde, 396 


Beſtätigung der durch die Mutter ge— 
ſchehenen Wahl eines Vormundes, 400 — 
Mahl eines der beiden Urgroßeltern zum 
Vormunde, 404 — Entſcheidung über die 

dom Vormunde vorgebrachten Entſchuldi⸗ 
gungsgründe, 440 — Ausſchließung oder 
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— von der Vormundſchaft/ 446447 
Feſtſe Eon der jahrlichen Ausgaben für 
en Oränber "454 — jd." der Summeé über 
7 3 Welle hinaub ya Vormund die Zinfen be- 
zahlen muß, 455° Ertheilimg der’ Gr: 
J— zur Berſteigerung von’ Liegen: 
7 Waften 457 R ja. zur Beſtellung "einer 
Hypotheke 457 — id. zur Annahme oder 
Ausſchlagung eine Gröfe aft, 46T — id, zur 
Pflegvaterſ ſchaft Eee id. sur "Ans 
nahme einer Schenfung , 463 = "id. zur 
Auſtellung einer Immobiliarklage, oder zur 
Erwiderung einer jeldhen, 464 —.jÄl zur 
Theilung 465 21 il, zweiten Vergleich, 
467 = id. zur ——— des Mindels, 
468. Beſtimmung der) "Beitpintkteg) zu vel⸗ 
"en ‚der Vormund dent Beiv BZuſtonde⸗ 
Verzeichniſſe vorlegen⸗ ſoll / 470 Exnen⸗ 
nung eines Mitvorntittdes, wenn der Mün— 
 befiemancipirt wird, 479 id. eines“ Cu⸗ 
rators dem Taubitimen)' zur Schenkungs⸗ 
—— 936 Ettheilung eines Gut⸗ 
HMachtens im Falle der Etitmündigung; 494, 
62 — Ernennung eines Vormundes und 
Beivormin des für den ’Entmtindigten, 505 
MReſtſetzung wer‘ Form ut’ Bedingungen 
1 ‚ber Benwerktug, wenn die) Ehefrau Vor: 
muünderin ihres entmündigten Ehemannes 
—5 507⸗ Beſtimmung Wik der Entmün— 


4 
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digte behandelt. werden joll, 510 — Zeit: 
fegung ‚der Beftimmungen des Ehevertrages, 
wenn ein Kind des Entmiündigten heirathet, 
511 — er überträgt die Auflicht über. die 
Kinder eines Abwefenden einem Ascendens 
ten oder einem VBormunde, 142 — Beſchrän— 
fung der, gegen ben Vormund bejiehenben 
gefeßlihen Hypotheke, 2141—2143 — id. 
der, gegen den Ehemann beftehenden geſetz— 
lichen Hypotbhefe, 2144, Jedes dazu 
berufene Mitglied Tann ſich vertreten laſſen, 
— — der Friedensrichter führt den Vorſitz, 
416. 
In welchem Fällen muß der Beſchluß des 
SFR. homologirt werden? ©. Homologation. 
Fauftpfand, Begriff, 2072 — Rechte und Pflichten, 
welche damit verbunden find, 2073-2084. 
Das Eigentum. am Pfand verbleibt dem 
Schuldner bis zum gerichtlichen Zujchlage, 
2077. Die zur Erhaltung des Pfandes ge- 
machten Kojten müjlen dem Gläubiger erſetzt 
werden, 2080. Ausnahmen für Leih- und 
Pfandhäuſer, 2084. - Forderungen können 
auch zum Pfand gegeben werden, 2075. — 
Wie wenn ſolche Zinfen, tragen ?:. 2081. 
Vorzugsrecht des Glänbigers, : 2102, 2°. 
Recht des Gläubigers, das. Pfand zurückzu— 
behalten, : 2082. Der. Gläubiger darf nicht 
über das Pfand verfügen, 2078. Berant- 


$: 











' wortlichteit. des Glaͤubigere 2080.) Das 
Pfand iſt untheilbar, 2083, BEWEIS; 2074. 
Fehler, ©. Mängel: 33% 1377 11 hit7; 
Felddienitbarfeiten, ©. Dienftbarteiten. AN 
Feldpolizei⸗Geſetze/ Hinweiſung auf dieſ., 68%, 
Seniter, in einer gemeinſ baftlihen Mauer, 
können, nur mit Bewilligung, des Nachbarn 
angelegt werben, 675 — müljen, ‚in, einer 
eigenen Mauer, entweber acht, (im obern 
Stoch ſechs) Schuh über dem Zimmerboden 
angelegt, und, mit einem eiſernen Gitter 
verſehen werden, 676, 677 — oder in einer 
Entfernung von 19 Dezimet. (6 Schub) Don 
der Grenze, 678 — die, Beihädigungen an 
F trägt der Mielher, 1754. 
ee find Staatseigenthum, 540, 541. 


Fenerherd, Vorſchrift bei Anlegung eines ** 
674 — die Unterhaltung eines De: fällt 
dem Miether zur Laſt, 1754 
Feuersbrunſt, Recht And Nachtheil des Nutz⸗ 
nießers, 624 — Verantwortlichkeit des Mie— 
thers/ 1733 nothgedr ungene Hingerlegung 
im Falle einer F1348 
Fiudlinge müſſen fo gleich, init den aufgefündenen 
Kleidern und ſonſtigen Gegenſtänden, dem 
nadhſten hen a A ya wer: 
den, 58 
Fiſche, re "werbentals; iegeisfehaft an— 
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—* 524 — gehören dem Eigentümer 
bdes Weihers in den ſie übergehen, 564. 
Sirene, ift DERSLDEER Geſeen re 


Sinn, Baht ber, Kefder nach ‚St, ITTA.. 
tülle, A und Hokbaren, gehören dent RR 
— Nechte und Pflichten, die fie‘ für die 
Mferkigentäiimet erzeugen, ‚56 562 — 
verlaſſenes Bett derf., zös Benützung 
derſ. jur Bewäſſerung, 644 

Forderungen, Uebertrag derfelben, 1690 — be: 
greift die Zugebörungen derf., 1692 — 
Währſchaft, 1693 f. 

Form, der Ebilſtanbs Arkunden, 34-54 — der 
Schenfungen, 931—952, 1339, 1340 — der 
Teftamente, 9631002 — der Privat: Urz. 
Funden, 1325 — der Handichriften, 1336 — 

der Hppothefar: Berzeichniffe, 2148. 19% 

Frächtfuhrlente, ie Se ee "serfelten, 
1782—1786. 

—— und Fabetoften, geniehen ein Vorʒugs⸗ 
recht, 

Frau, * A vor dem fünftehnten Jahre 
heirathen, 144 — von ihrem fünfundzwan— 

Mzigſten Jahre an, iſt nur ein Ehrerbietungs— 

ms Akt nothwendig, 152 verliert das Staats⸗ 
bürgerrecht, wenn ſie einen Ausländer hei— 
rathet, 19. Die Ausländerin erhält das 

J Siaatsbůrgervecht durch ihre Verheirathung 
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mit einem: Inländer, 12— die verheirathete 
Frau bat feinen anderen Wohnſitz als den 
ihres Mannes, 108 — wenn ibr Mann 
abwejend iſt, kann fie. die Gütergemeinfchaft 
fortſetzen, 124 — kann die Einweifung in 
den Belit des: Vermögens: ihres abwejenden 
Mannes verlangen „140 — hat die Auflicht 
über. die Kinder, während der. Abwejenbeit 
ihres Mannes, 141 — fie ift ihrem Manne 
Treue und Gehorjam ſchuldig, 212 f. — 
ſie muß bei ihm wohnen, und ihm überäll 
hin folgen, 214 — ſie bedarf ſeiner Ermäch— 
tigung, um vor Gexicht zu ſtehen und 


am ein Rechtsgeſchäft einzugehen, 215225. 


(S: Ermächtigung); — iſt fie ſchwanger, jo 
kann fie die Chez wegen ungureichenden Al- 
ters, nicht mehr, auflöfen laſſen, 185,129 7- 


ſie darf,,vor Ablauf von 10: Monaten nad) 


Auflöſung der Ehe, micht wieder. heivathen, 
228. Fälle wo ſie die Eheicheidung werlan- 
gen. kann, 230,.4:,9m Falle des Ehebru— 


hes von ihren Seite, wird ſie zugleich zur 
Einſperxung in ein Arbeitshaus verurtheilt, 


298 — der. Beweis dev Mutterſchaft iſt gegen 


ſie zuläſſig, 341 — im Falle der Wieder— 


verheirathung verliert ſie die Nutznießung 
des Vermögens ihres minderjährigen Kin— 


des, 386 —ſie kann Feine, Vormünderin 


werden, außer über ihre eigenen Kinder, 
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442, 30 — ſie iſt von der kbrperlichen Haft 
F befveit, 2066 — jie, hat ein gejegliches Un: 
terpfandsrecht, 2121 — fie kann auf Güter— 
ttrennung klagen, 1443—1449. — fie kaun 
— die Gütergemeinſchaft verzichten, 1453 f. 
— iſt fie, nach dem Tode ihres Mannes 
ſchwanger, ſo wird ber Leibesfrucht ein Cu⸗ 
rator ernannt, 393 — fie’ haftet für die 
ut, Gemeinſchaftoſchulden nur bis zum Belaufe 
deſſen, was ſie daraus, erhalten Hat, 1483. 
Freigebigkeien Betrag bis zu welchem ſolche 
erlaubt find, 913—919 — — 1105. 
Fremde, S. Ausländer. 
Fremde -Sadje, bei: Eqhentungen und. Vermãcht—⸗ 
niſſen, 1021 — beihWerfk nen)" 1594 — bei 
"  Berpfändungen, 2059: 
Stennde, nöthiger Beiftand derſ. bei freiwilligen 
Eheſcheidungen, 286 werden, in Ermans 
gelung von: Verwandten, zu Familienbe⸗ 
rathungen zugezogen, 409, 412. = - 
Sriedendrichter, Dienftverrihtungen berf. bei 
Ä Familienberathungen, 406419’ — 'bei ber 
+ Aufnahme‘ des Vermögens von’ Abwefenden, 
1 126— bei Errichtung von Offenkundigkeits⸗ 
Arkunden, 70'ff., 155 — bei ber Ankindung, 
353 bei der Eiranzipation; 477—480 — 
bei der Pflegvaterſchaft, 863 — bei ber 
IE ee vw Teſtamenten zur Peſtzeit, 
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Sei, Weſen und damit ‚verbundene. Rechte, 


Im 


1185-1188 — die Guadenfriſt hindert die 
Wettſchlagung nicht, 1292 — der bloße Ab— 


lauf der Friſt ſetzt den Schuldner. in Ver— 


zug, 1139 — die geliehene Sache kann vor 


Ablauf der Friſt nicht zurückverlangt werden, 


1899—1901 — Pacht und Miethe hören, 


mit dem Ablauf der Friſt, von ſelbſt, und 


ohne Aufkündigung, auf, 1737 — Wirkung 
der Friſtgeſtattüng bei Verkäufen, 1611, 1650 
— wann darf der Richter eine Frift ge: 


: flatten, 1244 — bezüglich der — 


Erklärung, 115, 119 — nöthige, um die 
Contumaeial⸗Verurtheilung aufzuheben, 27 
— zur Siegelabnahme, 351 — als Bebenf- 


zeit zur Erbjchafts- oder Gütergemeinfchafts- 
Annahme, 795, 1457,-.1461 — um Gelder 


wieder anzulegen; 11005. f. — zur Trauung 


nad): Ehrerbietungs- Akten, -152 — bei! Wie- 


berfäufen, 1660 — bei Verlegungen, | 1 
— bei. Purgationen; 2183. el 


Stoft Befiäbigungen durch Froſt konnen — 


Pächter zur Laſt gelegt werben, 1773. 


Früchte, Eintheilung in natürliche,“ künſtliche 


und bürgerliche, 682 — Begriffs⸗Beſtim⸗ 


' mungen, 583, 584 — wann werden fie als 


Liegenſchaft, wann als Fahrniß angeſehen, 
520, 521 — wachſen dem Eigenthümer der 
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Hauptſache zu, 547 660 — 38gehbren has 
: Nupnießer, 582—5856 — Des: Nüdbringens, 
werden; von: Wodestage des Erblaſſers an 
geſchuldet, 9285; 1015: —: her zurückzubrin⸗ 
genden, Gitter, 856 — der widerrufenen 
Schenkungen, 958962 — deren Erſatz 
überhaupt, 1155 — die zum: Angebühr be⸗ 

zahlten, 1378 — die der Gutergemeiuſchaft, 

1401 - MOs, 1492 — die deu Dos derx Frau, 

1 1599, 1570, 1578. 1579 — ‚pie, Der. werjteis 
gerten Sache, 1614, 1680. — bei Auflöfung 
des Kaufs, 1682 — die der. werfauften Erb— 
ſchaften, 1697 — die dey chhinterlegten Sache, 
i986 — die des Nutzpfandes, 2085: — die 

des Anterpfandes,, 2176,. .:=. mm; 

Fuheleute Fracht⸗), Pflichten derſ. 1782 86 

| — Vorzugsrechte, die ihnen viſichen⸗ 3102. 

Butt, bei, Perträgenn 111, 

uponden, Unterhalt yud- Auöheirung, eflelben, 


( 11754, ; 
— u der; Pächter, „At ande des Peqh 
18 — muß, 177. 


ur , _o0+ . 
‚©. | Er ’ P} rer 


F 5, Srtöftenben. 

irthe, ibre ee hvörtfichteit Veziialih % 

‚Ihnen, von, Reiſenden anvertrauten, Saden, 
1952 — weitere: ee 1963 . 
 ‚Vorzugsredt,. 2102, er 
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Gebäude, find Liegenſchaften, 518 -rı Borfiihts- 
Day; maßregeln, welche bei der Anlegung gewiſſer 
Gebäude vorgefchrieben find,:674 — Unter: 
- baltungen; in. den. — wen. fallen fie zur 
>. .Kaft?, dem Nupnießer, :605 — dem-Eigen- 
thümer, 606 — dem Miether, 1752.-+ Ber: 
antwortlichfeit der. Eigenthlimer;, 1386. 
Gebrand, Verweiſung des Geſetzes auf den her— 
kömmlichen Gebrauch, 625, 626, 636, 674, 
2 1135, 1159. — 29 
Gebrecheu, befreien von der uebernahme und 
der Beibehaltung einer Vormundſchaft, 


1917: ung p Wu, 

Geburts-lekuuden , 55-62; 9. 

Geb rt, muß innerhalb deyieuften. diei Tags nach 
der Niederkunft angezeigt werden, 55 — 
beim Heer innerhalk:: der verften ; zehn Tage, 

92 auf Seereiſen innerhalb 24 Stunden, 
nel bei Findeltindern, 68* wird 
fie dem Ehemanne verheimlicht, ſo Tann 

jr. diefer, Amt: a des —— oo Kind 
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Gefährönng, des end ber Frau, be- 
ründet die Klage "auf Gütertrennung von 
ihrer Seite, 1443, 1563. 

Gefü e Won Renten), gehören: dent Nutznießer, 
:588' — können ‚jelbjb-wieber"Zinjen tragen, 
1155 — Solidarität: für dief., 1212 — Ans 
rechnung’ derf., 1254: — 'Anerbieten, 1258 

0 melde fallen in Die Gürergemeinfchaft, 

+ 1401, :1409,--1512.— verjähren mit fünf 
Fahren — werden lie zwei: abhre lang nicht 
bezahlt, jo kaun der STANGEN: die Rente 

aufkündigen, 1912, 108. 

Gefüngnifwärter, müffen die in Sefängniffen 
vorgefallenen Sterbfälle. anzeigen; 

Gegenbriefe (@Berträge); haben Dritten"gegeit- 
‚über feine Geltung‘, — m Ehever⸗ 

tr&gen, 1397. 1397. 

erh der "Kinder! gegen. den Vater‘, 371, 

372, Anden ber, Frau gegen ihren Dann, 

338, 214. 

Gehüffe, ‚der. Notäre, bürfen nicht Zeugen bei 
Teftamenten fein, 975. 

Geiſtliche, in’ welchen gällen varf veuſelben nicht 

vermacht werben, 909. 

Geld, it‘ unter der allgemeinen en 

- „Mobilien? nicht begriffen, 533, N — 
Benupung deſſ. durch’ den Nıibnieher; 

— NRüdbringen deſſ. zur Erbſchaft, — — 

Wettſchlagung, 1291— Beibringen des 
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EGeſellſchafters, 1333Anlegung der Gel—⸗ 
der durch den mit der Herausgabe geſchenkter 
Güter Belaſteten, 1000 — Rückforderung 
der zur Zahlung angebotenen, 2060 — be— 
vorzugte Gelder, 2103 — — 59 öffent— 
licher⸗ Gelder, 2070. 
Geibfteafen, aeg Sioilftandebenmte) 50, 54, 
1.68, 156,192 f. — nicht erjchienene Fami- 
fienvathsglieder, 413-— die durch die Ehe— 
leute verwirkte fallen in die Gütergemein— 
ſchaft, 1424 — gegen den 7* Be⸗ 
wabrer, 2203. 
Geldwedhster (Bankier), der Minderſahr ige⸗ der 
| G.iſt, iſt in dieſer Beziehung, einem Volljäh— 
rigen gleich zu achten, 487, 1308 — Form: 
’ Yichteiten, - die" bei Gltertterimumgeit' Jul’ Be- 
obachten find, wenn dr Mann ©, ift, 1445. 
Genilde, find als Hausgeräthſchaften anzuſehen, 
525, 534 — Nutnieper, 59924 1% 
Gemeinden, Archiv; ein Exemplar der Givil- 
ſtandsbücher muß, nach Ablauf eines jeden 
Jahres, daſelbſt hinerlegt werben, 48) Gü— 
ter; Begriff, 542, Quelle; der Eigenthümer 
"einer Quelle kann den Lauf derſelben nicht 
Ändern, wenn ſie einer Gemeinde das nöthige 
Waſſer Tiefert, 648. Die geſetzlichen Dient- 
barfeiteit köͤnnen den Vortheil der Gemeinden 
zum Zwed haben, 649. Die Schenkungen und 
Vermächtniſſe zum Vortheil der Armen einer 
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Gemeinde müſſen vom König beſtätigt werden, 
910, 987. Vergleich; Förmlichkeiten, 2045. 
Geſebtzliches Unterpfandsrecht derjelben. 2121. 
Verpachtung: der, „Güter, ſind beſonderen 
Förmlichkeiten unterworfen, 171412 Ankauf 
der Güter von G., darf durch ihre Berwalter 
wicht, geſchehen, 1596. Verjährung, findet 
gegen dieſelben ebenſo wie gegen jeden 
Aundern ſtatt, 222741 ©... J 
Gemeiner Ruf; Fälle in welchen; derſelbe den 
Abgang an ſonſtigen Beweismitteln erſetzt, 
1415, 1442, 1504. HER 
Gemeinschaft, zwiſchen Minderjähr igen und Voll⸗ 
jährigen, 460. — zwiſchen Hausnachbarn, 
63665 unter Miterben, 81585. 
Gemeinſchaftlichkeit; betreffende Vorſchriften, 653, 
21608 u ‚orig mol 
Gemithsihwäde, veranlaßt die Ernennung eines 
Berfltandes, 499. min.‘ JJ 
Genehmigung, eines Vertrages, na ‚dem Auf: 
hören des Zwangsrechtes, vernichtet die dei: 
fallfige, Einrede, 1115 — einer Handichrift 
durch Hinzufügung des „gut für“ 1326. 
Gerüthſchaften, die zum Ackerbau dienen z, wann 
find ſolche als Liegenſchaften zu betrachten, 
524 — der Künſte und Gewerbe, ſind unter 
der allgemeinen Benennung. Don „Mo bi— 
Lie, ‚nicht, begriffen 5383 — nicht hin— 
elchende zur, Bewirthſchaftung eines Pacht: 
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giteß, löſt den Pacht auf, 1766. Rütder: 
ſtattung der Adergeräthichaften am Ende 
des Pachtes; Leibeshaft deßwegen, 2062. 
BVorzugsrecht auf deren Erlös/"2102°1%, 
——— ihre Dienſtverrichtungen? Eivil— 
tandsbüdher, 49,83 — Eheſcheidungen, 249) 
287 — Verzichtleiſtungen, 784 — Aunahme 
mit ber nee. des Dee fm 
793. In weldhen Fä hi rfen ſie nicht 
Anſteigerer werben, 1597. Austen 1309 
Gerkdtenn en, in welchen Fällen dürfen fie. nicht 
Anſteigerer werden, 1597; — wann fann die 
körperliche, Haft. gegen fie eintreten, 2070 7° 
..— Berjährung ihreg Klagrechtes wegen Ge⸗ 
bühren, 2272 — id ihrer Haftbarkeit für 
die a auperfrauten Urfunden, 2279. 
Geſchufts ührung, für einen, Audern, 1372 f. 
Geſchlecht, muß in den Civilſtands⸗ Urkunden an⸗ 
‚gegeben werden, 57 f. — begründet bie ‚DErz, 
uthung des Ueberlebens, 70, ‚722 wird 
heit erben wicht bertichjichtigt, 745 — muß 
bei der Würdigung des’ Zivanges berückſich⸗ 
‚tigt terbeit, 1112. Das weibliche Geſchlecht 
iſt von der” körperlichen Haft befreit, 6. 
Gefhwinet, bürfen einander nicht heitaihen, 
162, —» Einfpruch (gegen ihre Ehe 174 — 
müſſen (die Britder) alle zu dem’ Familien— 
rath zugezogen werben, 408 * können Bor: 
und Beivormünder ſein, 423 — find nicht 


62;, Saqreaiper: 





—— wegen. ber: unterfaffenen. ‚Bean: 
‚n zeigung des am Erbfaffer- begangenen.Mor- 
des, 728 — bevorzugte Schenkungen zu 
“ ihrer Gunſten, 1049 Erbradt, Tal, 7 
752 — Grbvertretung, 752, ) 
Geihwilterkinder, können fidy'ber Ehe ———— 
174 — find zn im vierten Be 
1UB8. rn. 
GeefgaftBertng, Begriff, 183 — — 
‚und Zweck, 1833 — Arten, 1835 — allge; , 
“meine, 1886 $. — befondere, 1841 f. "Rer- 
bindlichkeit der Geſellſchafter unter ſich, — 
-— id. Dritten gegenüber, 1862 f. — Been— 
digung, 1865 f. Attien in Geſellſchaften ſind 
Mobilien, 629. ‚Aufnahme Dritter in die 
Geſellſchaft, 1861. — ſchriftliche i 
1834 — Solidarität findet nicht‘ jtatt, ‚k N 
 — Teilung, 1872. — Berwaltung, 18 


Geſere Zeitpunkt der Anwendbarkei — 

— haben keine rückwirkende Kraft, 2 — 

——— derſelben, 3 -—, ber Richter darf die 

- Anwendung derjelben nicht verweigern, 4 — 
‚Abweichung ‚von benfelben, . 6, 1136, 1162. 


Geſtändniß, Natur, und Wirkung, 15641956 

Arten,‘ 1854 — Ungültigkeit des außerge— 

IE Re 1355: — Beweiskraft des gericht: 

„lichen, 1308: — — — seat! — 
4356 2 08 
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Geſtohlene Sachen, Rückvergütung des Werthes, 
1802 — Verjährung, R800. 
Geſundheitsbeamte, deren Obliegenheiten bei Ge: 
burts⸗Beurkundungen, 56 — id.ibei Todes: 
fällen, 81 — Erbunfähigfeit derjelben, 909 
Verjährung ihrer Gebühren, 2272; 
Gewähr (Saisine) der Exbichaften,! 714, 770, 1004. 
Gewährleiftung, bei Erbtheilungen, 881886 
"Für das Heirathsgut, 1440, 1513, 1547 — 
bei Käufen, 1625-1649 — beim, Tauſch, 
1705 — bei Geffionen, 1693 fiir die ver- 
pachtete Sache, 1721, 1736 — von Seiten 
des Bevollmächtigten, 1997 — Verjährung, 
2256 — 2257. Se | 
Gewalt, cheliche, des Mannes, 213-219 — efter- 
liche, 371—387 — kann nicht Gegenftand, 
der Eheberedung feiit, 1388. ‚Höhere Ge: 
walt entjchildigt den Schuldner, 1148. Ver— 
Auſt der Urkunde durch höhere Gewalt läßt 
den Zeugenbeweis zu, 1348 40. Feiters- 
brunft durch höhere Gewalt eniftanden, fällt 
dem Eigenthümer zur Laſt, 1733 — ebenfo 
„die Befhädigungen, 1755. 
Gewerb, muß in den Civilſtandsbüchern ange: 
„geben werden, 57,.63, 71,78, R 
Gewerböfleiß, der Minderjährigen, 887 — als 
Einlage des Geſellſchafters, 1833, — 
Gewint;, im Spiel; begründet: fein Klagrecht, 
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41068. —— Sein” —— 
— — 111491: : 
Gewohnheit, S. Gebrauch⸗ stm datianant 
Garut gufer "(Reslichteit)z. Birkungen: ıbef * 
ben bei nichtigen Eben/ 201 f— id. auf 
den zgehabten Genuß: an fremdem Eigen: 
thum, 549° F,5: 5551 == Ads. — den —— 
von Verträgen, 11834 d. auf 
verſchiedene Kerfonen, setdeßkuen, ner 
ein und, derfelben, Sadıe, ; 1141, —..id,.. auf 
* Zahlungen, 1240 — id. FH Vermögens 
‚, Abtretung , age! auf den Bertau einer 
fremden Sa 
an —8 ——— von Seilen des Wohl⸗ 
N Aa ‚801 — ‚beim ‚Stefan; filsR) 
Za 
SH iger, „Rechte. gegen, Abweſende, 134 — id. 
bei _Erbtheilungen, 808, ‚809, 882, 8606 — 
* Können, ‚die, Ernennung. u * undes 
| hegehren, 451, — ‚eine, i hrem., ( eh 
‚, ‚angefallgne Rbſchaft, ‚an deſſen Stelle, an— 
nehmen, 788 — die, Rechte ihrer duldner, 
in eigenem Namen, ‚geltend machen, ‚612, 
. 618,.1166, 1167, 22, a —7 Ar eier, 
fingen. interdertiren , 865 — id Aut 
von Ri PVohlthats⸗ Eden 
— ‚verfängen, Er JA RUE Zu] 
aber das bringen‘, Br Find Nicht 
nöbevechtigtsdie: Herabſebung yon Schentungon 


ner 


— 
De 
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ober. VBermächtuifien zu verlangen, 921. — 
Bermächtnifie an fie werden nicht.von. ihrer 
. Forderung abgezogen, 1023 — die, vor der 
Zeit gefchehene Abtretung gef enfter Güter, 
tann ihnen. nicht Schaden, 1053 — können 
die Handlungen ihrer Schuldner anfcchten, 
. 1166 — ihre Rechte geben auf ihre Erben 
über, 1171 — Wirkung der Solibarttät 
unter ibnen, 1197. 

Gfidsvertrüge, 1106, 1964-1983. 

Graben; dei Feftungen, find Etaatseigenthum, 
540, Scheide-Graben werden als gemein— 
Ichaftlihes Eigemtbum angefchen, 666—669. 

Grade, der Berwandtichaft, 734, 735 ff., 755. 

Grenziteine, Jeder kann ſeinen Nachbat zur 

Serung ſolcher zwingen, 646. 

Grobe Behandlung, eine Urſache zur Ehe— 
ſcheidung, 251, 

Groſſen (vollzieybare —— öffentlicher 
Urkunden), Beweisfraft derjelben, 1335 — 
von Eheverträgen, 1397. 

Groß,ährigfeit, S. VBolljihrigfeit. 

Gruben (Abtritts-), Voͤrſchrift, die Anlegung 

derſelben betreffend, 674 — (Erz-), Vor: 
ichriften, 518, 524, 552 — Nugnießungs- 
recht an denfelben, 598. Recht ber Gruben: 
gemeinschaft, 1403. .- : 

Grund uud Boden, Rechte bes ghenthümers, 
552: — id. des Nutznießers, 624. 


5 
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Grunddieuſtbarkeiten, S. Dienſtbarkeiten. 
Gültigkeit, der Verträge, erforderliche Bedingun— 
gen dazu, 1108 — id. der Zahlungen, 1236 
— id. der. Vergleiche, 2056. 
Güter, Arten: derfelben, 316 — kiegenfchaftliche, 
517—526 — bewegliche, 527—536 — im 
Verhältniſſe zu ven Befigern derjelben, 537 — 
542 — welche fallen in die eheliche Gemein: 
ſchaft, 1401—1408 — Eigentbum an benz 
jelben, 741 f. Die ledigen ‚Güter. gehören 
dem Staate, 539. Gemeinde-Güter, 542 — 
. Nechte an.denjelben, 543. Güter der öffent: 
lichen Anftalten, 1712. | 
Gütergemeinfchaft, eheliche, Arten: geſetzliche, 
vertragsmäßine, 1399 — fängt mit dem 
Tage der Ehe an, 1399 — was bildet das 
Bermögen derfelben, 1401—1408 —:. was 
den Echuldenbeftand, 1409—1420 — der 
Mann allein bat die Verwaltung derjelben, 
1421 —1440 — Auflöfung, Arten, 1441 — 
die Frau allein bat das Recht darauf zu 
verzichten;,: oder. fie anzunehmen, 1453 — 
Wirkung der Annahme, 1467— 1491 — Wir: 
fung der Verzichtleiftung, 1492— 1496. Ber: 
ſchiedene Arten dev vertragsmäpgigen Güter: 
gemeinſchaft, 1497—1528, Errungenſchafts— 
Gemeinſchaft, 1498, 1499. Ausſchließung 
des Mobiliar-Vermögens, 1500-1504; Ent⸗ 
liegenſchaftung, 1505— 1509. Trennung der 
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Schulden, 1510-1518. Befugniß der Frau, 
ihr Einbringen frei zurüdzuziehen, 1514. 
Recht auf ein Voraus, 1515—1519 In: 
gleiche Antheile, 1520—1525. Allgemeine 
Gütergemeinſchaft, 1526. Ausſchließung der 
Gütergemeinſchaft, 1529—1539. 

Gut für, auf —— 1327. 

Gut ſtehen, für Dritte, 1120—1122, 1165, 1384, 
1735, 1797, 1994. 

Gütertrennung, gerichtliche, 1448, 1468, 1449 ff. 
— vertragsmäßige, kann nicht während der 
- Ehe jtattfinden, 1443 — im Ehevertrage, 
1556—1539,.: 


H. 


Hüfen, find Staatseigenthum, '538, | 
aft, körperliche; Fälle in welchen folche eintritt, 

2059— 2062 — außer diefen Fällen darf fie - 
‚weder ausbedungen noch verordnet werden, 
2063 — Perſonen gegen welche fie nicht 
verordnet werben darf, 2064, 2066 — Be: 
trag, unter welchen fie nicht verordnet wer— 
den: darf, 2065 — von den Handels: und 
Polizei-Geſetzen  ift bier nicht: abgewichen, 
2070 — tritt gegen Anwälte, Notäve xc. 

ein, 2060, 

Hagel, Beihädigungen durch Hagel fallen bem 
Eigenthümer zur Lajt, 1754, 1773, 
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Hal die Früchte auf dem Halm find als Lie— 
genſchaften anzuſehen, 5320. 
ammerwerke, S. Hüttenwerke. 
audel, die Ehefrauen und Minderjährigen welche 
Haudel treiben, ‚find, in Bezug auf denjelben, 

jelbftändig, 220,: 487,..1808,.,.©. jedod) 
215. Die Geſetze über. den Handeb werden 
durch das Ciwilgefegbud nicht aufgehoben, 
16, 1107, 1341, 1873. .: 1. x: 
Handelögejellichnften, find beſonderen Geſetzen 
unterworfen, :1873. 200.00 
Handelsmann, die gegen ibn. musgefprohene 
Gütertrennung muß bekannt gemacht wer— 
den, 1445. 
Handelsſachen, in Hamdelsfahen braucht ber 
Ausländer, wenn er Hagt, feine Bürgfchaft 
zu ſtellen, 16 die in Handelsſachen aus⸗ 
geſtellte Handſchrift braucht das „gu tif ür“ 
nicht zu enthalten, 1826 — in Handelsſachen 
iſt der Zeugenbeweis auch über 150 Franken 
(70 fl.) zuläſſig, 1341. 0. ms. 
Handſchrift, die anerkannte hat die Beweiskraft 
einer. öffentlichen. Urkunde, 1322: f, — Form 
und Wirkungen, 1326 — :Ablengnung, 1324 

— Folgeder Zurüdgabe, 1283f. 

Haudwerker, der einen fremden Stoff verarbeitet 

bat, 570 f. — minderjährige Handwerker 

TUR —— —— zu achten, 1808 

Handſchriften derſelben brauchen das „gut 
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für“ nicht, 1826 — Verantwortlichkeit der— 
ſelben, 1384. 

Hauptausbeſſerungen, fallen dem Eigenthümer 
zur Laſt; was verſteht man unter ſolchen? 
605, 606, 1720. 


Hanptmaner, Unterhaltung — * 664. 
Hauptniederlafiung, beftimmt den Wohnfig, 102. 
danptlaße,, was ift unter folcher zu verſtehen, 


Beute, Anrechnung der Zahlungen auf 
biejelbe, 1254, 1906 — unbefugter Empfang 
berjelben, 1378 — emanzipirte Minderjäb: 
tige oder Entmündigte dürfen feine ein: 
a‘ ohne den Beiftand ihres Eurators, 

. 482, 

Hand, a gehört zur Yusfattung (Möblirung) 
eines Haufes, 534. Was gehört zum Ver: 
fauf oder zur Schenkung eines. möblirtemw 
Haufes, was zu dem eines Haufes mit allent 
Dem was barin it, 535, 536. — Ausbej=- 
jerungen; wem fallen fie zur Laft, 605, 606, 
664, 1754— 1756 — elterliches, ift der Wohnz 
fit der minderjährigen Kinder, 108. Bers, 
miethung eines Haufes ber Frau durch den 
Mann, 1430. 

Hausbücher; Beweiskraft derſelben; in. Civil— 
ſtandsſachen, 46 — in bürgerlichen Rechts— 
ſachen, 1333.. 1: ©. Er 
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13 


Handgeräthichaften, was ift darunter zu ver— 
fteben, 534. 

Handhaltung, die Koften der Haushaltung haben 
die Eheleute gemeinschaftlich zu tragen, 208, 
1409 50 — Verhältniß im Falle dev Güter: 
trennung, 1448, 1537, 1575. 

Hanövater, guter; Pflicht des Vormundes als 
folchyer zu verwalten, 450 — id. des Nutz— 
mießers, 601 — id. des Nutzungs- und 
Mohnfit-Berechtigten, 627 — Desjenigen, 
der für die Erhaltung einer Sache zu ſorgen 
bat, 1137 — id. des freiwilligen Geſchäfts— 
führers, 1374. 

Hänte, die, der durch Unfall gefallenen Thiere 
muß der Pächter immer zurüdgeben, 1804 
— ſo auch der Nußnießer, 1616. 

ebammen, müfjen die Geburten anzeigen, 56. 

ede, S. Zann. 

eerden, Pflichten ber Nubnießer einer Heerde, 
616. | 


eerſtraßen, find Staatseigenthum, 538. 

eirath; erforderfiches Alter dazu, 144, 145 — 
Perſonen, deren Einwilligung dazu nöthig 
ift, 148—150, 159, 160 Ehbeverfündigun: 
gen, 63—65. Dffenfundigfeits Urkunden, 

 70—72. Perſonen zwiſchen welchen die Hei- 
rath verboten ift, 161—163, 348. Förm— 
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Tichfeiten, 165— 171. Einſprüche gegen bie 
Heiratb, 172—179. Frift, die nad) einer 
aufgeföften Ehe zu beobachten’ ift, "296, 297, 
Heirath ber Kinder eines Entmünbigten, 571: 


Seirnthe-Ntetunde, muß vom Givilftands-Beam: 
ten aufgenemmen werden, 75 — was muß 
diefe Urkunde enthalten, 76. 


Heirathsgabe, die Kinder Können ihre Stern 
nicht zwingen ihnen eine foldhe zu geben, 
204 — die gefchebene wird angeſehen zur 
Hälfte vom Vater und zur Hälfte von der 
Mutter berzurübren, 1438. 

Heirathsgut, alles das, was die Frau dem 
Manne zubringt, um die Laſten der Ehe 
zu tragen, 1540 — der Mann allein hat 
die Verwaltung deſſelben, 1549, — wann iſt 
daſſelbe unveräußerlich, 1554 — Rückgabe 
deil., 1564 — Früchte deſſ., 1571 — bie 

| Ablretung von Gütern von Seiten der 
Frau an ihren en {ft gültig, wein fie 
zum Zweck bat, ihn für ihr 9. zu befriedi⸗ 
gen, 1595, 3°, 

Heirathsvertrag, ©. Ehevertrag, 


Herabfegung, der von Minderjährigen einges 
gangenen Berbindlichfeiten, 484 f. — ber 
Bürgſchaft, 2013 — der freigebigen Verfü: 
gungen, 920 F., 930 f., 1090 — ber Unser: 
pfärber, 2161-2165, 7 
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Herausgaben, wegen Ungleichheit der Looſe, 833, 
1407, 1476. 

Hertommen, Krait deſſelben, 663, :674,..1135, 

1159 — Berufung. darauf in Eheverträgen, 
1390 — bei Biehmängeln, 1648. 

Herenlofe Saden, gehören dem Staate, 539, 
7135 — Erbichaften, 724, 768. 

Hinterlegung, Begriff, 1915 — Arten, 1916 — 
ift ein unentgeltliche Vertrag, 1917 — kann 
nur Fahrniſſe zum Gegenſtand haben, 1918 
— iſt eine freiwillige oder eine nothgedrun— 
gene, 1920 — dem Verwahrnehmer wird 
auf ſeinen Eid hin geglaubt, 1924 — Ver— 
bindlichkeiten des Verwahrnehmers, 1927 

1946 — id. des Berwahrgehere, 1947, 1948. 
Bon der nothgebrungenen Hinterlegung, 
1947—1954. Bom Sequeſter, 19551963. 

— Arten, 1955 — vertragsmäßiges, 1956— 
1960 — gerichtlihes, 1951—1963. Hinter: 
legung dee angebotenen Geldes; 1257—1264 
— bemmt bie Mettichlagung, 1293 2° — 
der ZTeftamente, 1007. Rückgabe, 1932 f., 
1939, 1941 f. Unverjährbarkeit, 2236, 

Hochzeitsgeſchenke, ſind dem Rüdbringen sicht 
unterworfen, 852. 

Höfe, Scheidemauern zwifchen ſolchen werden als 

gemeinſchaftliche angeſehen, 653. 

Holzſchl'ge, werden nur nach Maßgabe ihrer 

Fällungen Fahrniſſe, 5321 — gebühren dem 
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Nutznießer, 591 — fallen in die Gikterge- 
meinjchaft, 1403. 
omologation, S Beitätignng. 
ut- und Weidredht ; ift eıne unftäte Dienftbar- 
feit, 688 — kann alſo nicht mittelft Ver: 
jährung erworben werden, 691. Wer fein 
Eigenthum einfhließt. verliert feinen Antheil 
.. am Hut: und Weidrecht, 648, 
Hüter, kann ein freiwillig erwählter, 1956, oder 
ein gerichtlich ernannter fein, 1961 — Pflich— 
ten des Erſteren, 1956 — id. des Letzkeren, 
2962, 1963. . *. — 
Hüttenwerfe, Vorſchrift fiber die Anlage derſel— 
ben, 674 — die dazu gehörigen Geräth: 
ſchaften find ats Liegenſchaften anzufehen, 
524, ON a ———— | | Ä 
©. Unterpfandörcht. © 
ppothefenbewahrer, Pflichten: und Verantwort: 
lichkeiten dejjelben, 2150, 2181, 2196, -2203 
— Gtrafbarfeit, 2202. 


I. (i) 


Inbehaltungsrecht, des Verkäufers, wenn ber 
. Käufer den Preis nit bezahlt, 1612 — 
des Käufers, wenn er in feinem ruhigen 
Beſitze gejtört wird oder seine gegründete 
Urſache bat zu befürchten geftört. zu werden, 
4663, 1673 — des Mieihers, oder Pächters, 
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1749 — des Entleihers, 1885 — des Ver— 
wahrnehmers, 1948 — des —— 
Gläubigers, 2082. 

"SRURBANG | — Sache, oder eines Rechtes, iſt 

Beſitz, 2228. 

Inländer, wi it als ein folcher anzufehen, 10, 
12 — wie fann man ein folcher werben, 9, 
10, 18, 19 -- Berlufte der Eigenſchaft eines 
jolchen, ir, 19, 2] — Rechte eines folgen, 
8 — im Auslande, 170. 


Inſeln, die fih in —— oder in ſchiff— 
oder flößbaren Flüſſen, bilden, gehören dem, 
Staate, 560 — die anderen gehören den 
Ufereigenthümern, 561. 

Interdiktion, S. Entmündigung. 

AInventarinm, Fälle in welchen ein ſolches zw‘ 
errichten ift: über Das Vermögen eines Ab— 
wefenden, 113, 126 — im Falle einer Ehe— 
Iheidung, 270, 279 — id. der Minderjäbrig: 
feit, 451 — id. der Nubnießung, 600, 626 
— bei Erbichaften,. die einem Ehegatten oder 
dem Staate zufallen, 769, 794 f., 800, 801, 
810 — bei Tedigen Erbichaften, 813 — bei. 
BenefiziarzMaffen, 795 — wenn Minder— 
jährige, Entmündigte oder Abweſende bethei- 
liat find, 10831 — wo eine Gütergemeins 
ſchaft betheiligt ift, 1414 f. — nad) Auflö— 
fung der &ütergemeinjchaft, 1442, 1499, 
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1504, 1510, 1532 — Unterſchlagungen da— 

bei, 801. 
Irrthum, in der Perfon bei Ehen, 180 — 
bei Verträgen, 1109, 1110 — bei Zahlun— 
gen, 1377 — bei Bergleihen, 2053 — bes 
gründet eine Auflöfungs: und eine Nichtig- 
eits-Klage, 1304 — in einer Handfchrift, 
1327 — beim Geftändniffe, 1356. Sachen 
die man im Irrthum empfangen bat, 1376. 


J. (i) 


Jagd, die Ausübung derſ. iſt beſonderen Geſetzen 
unterworfen, 715. 

Jahrgeld, der Ehefrau während des Scheidungs— 
Messe, 259, 268, 301 — Vermächtniß 

eines foldhen, 610 — verjährt mit dem Ab: 

lauf von fünf Jahren, 2277. 

Inden, Eivilftand derf., 8 — in der Nota. 

Juſtizverweigerung, was ift als foldhe zu be: 
tradhten, 4 


K. 


Kälber, gehören, beim uneigentlichen Viehpacht, 
alle dem Eigentbümer der Kübe, 1831 — 
beim eiſernen Viehpacht, dem Pächter, 1821 
— beim Viehpacht um die Hälfte, gleichheit- 
ih dem Eigenthümer und dem Pächter, 
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a — ebenſo beim einfachen Viehpacht, 

1804. 

Kamine, Vorſchrift über die Anlegung derh,. 
657, 674. ee 





Kaninden, in Gehägen find als Liegenjchaften 
anzujeben, 524 — bie in andere Gchäge 
überlaufen, gehören den Eigenthümern derſ., 

Kapitin (Schiffs-), Aufnahme der Eivilftands- 
Urkunden, 89 f. — der Teftamente, 981 f. 

Kauf, Begriff, 1582 — Arten, 1584 — Be: 
dingungen feines Zuftendfommens, 1585 — 
1588 — Verſprechen, 1589, 1590 — Fähig- 
feit, 1594 — Eheleute dürfen ſich einander 
nichts verfaufen; Ausnahmen, 1595 — wer 

darf nicht Faufen, 1596, 1597 — was kann 

verkauft werden, 1598—1601 .— der Ver— 
fauf einer fremden Sache iſt nichtig, 1599 
— ebenſo der, einer noc nicht eröffneten 
Erbſchaft, 1600 — ebenfo der einer zu Grund 
gegangenen Sade, 1601 — Berbindlichfeis 
ten des Verfäufers, 1602—1604 — Abliefe= 
rung der verfauften Sache, 1604—1624 — 
Ausnahme wenn der Käufer den Preis nicht 
bezahlt, 1612 — Unterfchied zwiſchen dem: 
angegebenen und dem wirklichen Zlächenmaaß, 
1616—1620 — Untergang der Sadıe vor 
ihrer Ablieferung; wer trifft ev? 1624 — 
von der Währſchaft, 1625—1649 — Währ: 
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ſchaft im Falle der Entwährung, 1626-1640 

— id. für die verborgenen Mängel der Sache, 

. 1641-1649: — Verbindlichkeiten des Käu⸗— 
fers, 1650-1657 — Zahlung des Preifes, 
1650 — außer wenn er geftött wird, oder 
werden joll, 1653 —  Nichtzahlung: : des 
Preiſes, löst den Kauf auf, 1654 — bei 
Fahrniſſen, löst das Nichtabholen der Sache 
an dem dazu beftimmten Tage, den Kauf 
- auf, 1657 — von Wieder= (oder Neu-) fauf, 
1659—1673 — Begriff, 1659 — kann nur 
Aauf die Dauer von fünf Jahren ausbedun— 
gen werden, 1660 — Verbindlichkeiten des 
Verkäufers 1673 —Auflöſung des K. we— 
> gen! Verletzung, 1674 1688 die Ber: 
+ letzung muß 7/8 »überfteigen, 1674 — bie 
Klage iſt nach zwei Jahren nichtmehr zu= 
läſſig, 1676.— Bedingungen des: Beweiſes, 
1677, 1678 ff. — Rechte des: Käufers, 1682 
— dem Käufer ſteht dieſes Klagrecht nicht 
Gzu, 1688 — findet bei Öffentlidyen Verſtei— 
>. derungen nicht ftatt, 16834 — Verſteigerung 
AMiner- gemeinschaftlihen Sache, 1686 — 
Berfauf von Forderungen, 2689-1695 — 
yo Erbrechten, -1696— 1698 — von ſtrei⸗ 
—tigen Rechten, 1699—1700 — der Kebricht 
die: Miethe micht 1743 = Ausnahmen, 
44747 Pflichten/ des Käufers in 
drehen Falle⸗ 1746 1749. ©; weiter Verkauf. 


— 
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Kelter, wann iſt eine ſolche als Liegenſchaft an— 
zuſehen ? 524. | IJ 

Kerbhölzer, bilden Urkundenbeweis, 1333: 

Keſſel, wann ſind ſolche als Liegenſchaften zu 
betrachten ? 524. 

Kinder, ywelde find folhe? 914 — Pflege und 
Beanffichtigung derſ. während bes. Schei— 
dungs-Prozeſſes, 267 — nad) ausgeſproche— 
ner Scheidung, 302 — eheliche, 312-—330 — 
natürliche, 331—342 — Adoptiv = Kinder, 
340360 — elterlihe Gewalt, 371---387 
— fünf ebeliche befreien von. der VBormund- 
ichaft, 486 —-Erbrecht, 740, 745 — im 
Ehebruch vder der Blutjchande erzeugt, 331, 
762-764 — Bilichttheil der K. 918 — die 
Nachkunft von K. vernichtet früher gemachte 
‚Schenfungen, 960-966 — Pflichten der K. 
gegen ihre Eltern, 871 |. — KR, eines Ent: 
mindigten, DIL — Erbrecht der K. 731 f. 

906 — Erziehung derſ., 208, 1409, 1448 

— Berforgung, 204 1422, 1427, 1555 1. 

Kindſchaft, eheliche, 312 — Beweis, 319 330 
naturliche, 334342 — Antindung, 
343 -360. 

Klagen, diejenigen, welche bie. Wiedererlangung 
einer Liegenſchaft zum Zweck haben, ſind als 

Liegenſchaften auzuſehen, 596 — die ande— 
‚ven find als Fahrniſſe anzuſehen, 529 — 
Berjährung derſelbeii, 2262, 7. — gegen 
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einen Ausländer, 14 f. — welche Auslän— 
der erheben, 16 — welche eine verbeiratbete 
Frau erhebt, 215, 2295. — auf VBerleugnung 
eines Kindes, 312, 318 — auf Standes— 
| Anerkennung, 319 — wegen liegenſchaft— 
licher Rechte eines Minderjährigen, 464 — 
eines emangipirten Minderjährigen, 482 — 
die Gläubiger können die KL ihres Schuld— 
Nners geltend machen, 1166 — Einſetzung 
2 Die Kl. eines Andern, 1250, 1303 — 
welde der Ehemaun betreiben. kann, 
— 1549. 

Kleider, eines aufgefundenen Kindes, Aiſſen, 
mit demſelben, dem Civilſtandsbeamten über— 
geben werden, 58 — Die verzichtende Frau 

‚darf ihre Kl. zurücknehmen, 1492, 1566 — 
ihre Erben aber nicht, 1495: — die Kl. find 
dem Nüdbringen So unterworfen, 852. 

Kleine Ausbeſſerungen, S. Miethe, 

Kleinhundler, Borzus — derſ., 2101, 5°, 

Köpfe, Iheilung na ‚7143, 745, 746, 768. 

Kosten, welche dem Mußnießen zur Laſt fallen, 
613 — id. dem Wohlchatserben, 799 — 
der Siegelanlage, Inventarien ꝛc., 810 — 
welche die Eltern zu tragen haben, 385 — 
welche Dem Rückbringen nicht unterworfen 
find, 862 — welche dem Schuldner zur Laſt 
fallen, 1248 — bes Anerbieteng und der 
Hinterlegung, 1258 f. — im Falle der 
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Wettſchlagung, 1296 — welche die Wittwe 
ſchuldet, 1459 — des Wieberkaufs, 1673. 

Koſtenüberſchläge, 1711, 1787—179. 

Koſtgeld, Verjaͤhrung deſſelben, 2271. 

Kraft, des Geſetzes, ift nicht rüdwirfend, 2 — 
der Bedingung, 1179. 

Kragfteine (hervorragende Steine in Mauern), 
find Merkmale de8 Alleineigenthums, 654. 

Krankheit, Koſten der legten; find eine Laſt der 
elterlichen Nupßntießung, 885, 4% — Bor: 
zugsrecht derfelben, 2101, 3° — anftedende, 
985. 

Kriegöverheernngen, find- außerordentliche Zu— 
yälle, 1773. Ä 

‚Kriegs: und Waffenplätze, Thore, Maueru, Grä- 
ben und Wälle derjelben find Staatseigen— 
tbum, 540 — ebenjo der Grund und Bo: 
dert der gewejenen, 541. 

Kühe, Verpachtung deri., 1881. 

Kunftileif, S. Gewerbsjleiß. 

Künftlihe Früchte, 547, 583. 

Kunitgriffe, um Tauben, Kaninchen, Fiſche an- 
zuloden, 564. 


L. 


Ladung, unterbricht die Verjährung, 2246, 
Lagerhans, zur Aufbewahrung von Salz; Bor: 
Schrift. über die Anlegung desjelben, 674 — 
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die Frachtfubrleute und Frachtſchiffer find 
verantwortlich für- das, "was ihnen: im 8. 
Lübergeben twordeit ift, 1788. 
———— die Gerichte haben, bei ihren 
Erfetmtniffen, den Nuben derſ. ‚zu berud! 
jichtigen, 645 — Zugehörungen derſ. ſind, 
37 als Liegenſchaften zu betrachten, DA; ; 
Laſten, wer Hat dieſelben während ber: Put 
nießung zu tragen, 608 fi — wer bei dem 
Nusungspfand, 2086 — welche hat: bie 
‚&ittergemeinichaft- zu tragen, 1409 »f. — 
welche der Käufer, 1673, 1698. » 
Sauf, ne dFlüſſe und Säche, 668 — einer Quelle, 





gebenemitter, ber Nater, ber ein Kind einfper- 
ren läßt, muß ſich verbindlich machen, dem: 
ſelben die nöthigen Lebensmittel zu vaſchaffen, 
378 — bei dem Verkauf von Lebensmitteln 

iſt der Vertrag-von Rechtswegen aufgelöst, 
wenn der Käufer dieſelben nicht zur beſtimm— 

ten’ Zeit abholt; 1657. —ſind Lebensmittel 
gelieben worden, ſo muß der Anleiher die— 
jelbe: Quantität und: Qualität davon zu— 
rückgeben, 1897 — Vorzugsvecht, 2101, 5°. 
Lebens nech it, gegenſeitige Pflicht. dev Eltern 
and Kinder ſich denſelben au geben, 205—211. 
Ledige Erbſchaft, und Güter gehören dem 
Staate, SB, en a ER, 
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Lehrer, Verantwortlichkeit derſelben für ihre 
Zöglinge, 1884 — Verjährung ihrer ven 

derungen, 227 L.; 

Lehrgetd iſt dem Nrücbringen nicht unterworfen‘ 


— find: Fahrniſſe, 529 — Arten der 
Beſtellung derſelben, 1968. ff. — Nusnies 
—ßungsrecht an denſelben, 585 — Bermädht: 
niß folder, 610 — Anſchlag auf den Pflicht: 
heil, 917, 918 — Genuß während ber Ehe, 
1567 


geibweihgeng, iſt — dem allgemeinen Aus⸗ 
druck „Möbel“ nicht begriffen, 533 — Rechte 
„des Nutznießers daran, 589 — die verzich— 

. tende. Ehefrau darf bas. ihrige anziehen, 
1492, 1566 — ihre Erben aber nicht, 1495. 


Leichenkoſten, find eine Laft der elterlichen Nutz— 
mnießung, 3885, 49 — Vorzugsrecht derfelben, 
2101, 2°, 
Leihhänfer, unterliegen befonberen Verordnun— 
gen, 2084. 
Leihvertrag, Begriff, 1876 — Weſen und Um— 
fang, 1876 — Verbindlichkeiten des An— 
leihers, 1880—1887 — id. ‚des Verleihers, 
en — jchließt bie Wettſchlagung 
t aus, 1293. 
Reinpf Pflicht der Ufereigenthümer einen 
foͤlchen liegen zu laſſen, 566 — Unterhal— 
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"tung Serferben, 650 — darüher Bee be= 

ſondere Verordnungen.“ ** 
Letzter Wille, S Teſtament. 1) Zn EEE) 
Lichtlöcher, in einer geme inſchaf 7 

WMauer; dürfen ohne ‚die. inwilligüng der 
Fr Miteigenthlimer nicht ‚augeb acht werden, 
675 — Bedinguugen, untet den ſie in 
einer eigenen Due angeeräht, Hirden 
dürfen, 676— 680. N 


MER Be Vorgigerecht/ 2101 Aug - Benjährung, 


— vom Aesenemieinz  Bersugstadt 
derjelben, 2101, 


Liegenfchaften, —*5 Güter‘ find‘ als ſolge an— 
zufeben ? 517596 I eier Natur 
nad), 518—521 — ihrer Betimmung 
nach, 522,523, 594, 5 ihr BR 
ziehung nad, 596 Dfirterfiegen der Herr: 
ſchaft des inländifchen Geſetzes 3°— der 
Abbbeſenden, 1262 der" Muberjährigen 
457, 484 — einer Benefiziar-Erbſchaft, 806 
— Theilungs- Verſteigerung jolcher, 827 — 
Rückbringen deri., 859 — f. Tubniekung, 
Inventarifation , ‚581,600° — befreien den 
Ausländer von det Bitrdfdhaftsfteltung, 1402 
1404 — find allein des‘ Unterpfande Ep, 
2118 — Erwerbung durch Verjaͤhrung, 2205. 
Linie, Begriff, Arten, 736 S- gerade, 737 — 
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Seitenlinie, 738 — auf- oder abſteigende, 
736 — väterliche oder mütterliche, 733. 
Liſt, um Tauben, Kaninchen oder Fiſche auzu— 

locken, 564 — bei Verträgen, 1109. 

Lohn, der DienftKoten, wird nicht von den ihnen 
gemachten Nermäctniffen abgezogen, 1023 
— dem Dienſtherrn wird, auf jeinen Eid 
din, in Bezug auf ben Betrag bes Lohnes 
und die gefchehenen Zahlungen, geglaubt, 
1781 — 8. der Bevollmädtiaten, 1999 — 
Vorzugsrecht des Arbeiters für feinen Lohn, 
2101 — Rerjührung, 2272. 

Roofe;; bei Erbtheilungen; Gleichheit derf: unter 
den Miterben, 831 —. Bildung. derjelben, 
834 — Verfahren dabei, 832 — Gewähr 
‚ber Miterben für die Gleichheit derſelben, 
884-886: 

—8 von Renten, Vorſchriften darüber, 530 
— von Srunddienftbarfeiten, die einem ber 
— Ehegatten auftanden, 1433, 1437. 

Süden, in ı Givibtanbsurfunden, m verboten, 42. 


fr * { 
MR. 


Magazin, ©. Lagerhaus. | 

Mandat, ©. A mgBelertung, 

Mängel, der. verkauften Sache, 1641—1646 
— ſind es verbprgene, jo baftet der Verfäus 
fer dafür, 1644 — ſind es. fichtbare, ſo 
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haftet er nicht, 1642 — er haftet dafür, 
wenn er fie auch nicht gefannt hat, 1643 — 
hatte er ſie gekannt, ſo haftet er außerdem 
noch für allen Schaden, 1645. Die deßfall— 
ſige Klage muß im einer kuürzen Friſt ange— 
ftellt werden, 1648. Bei gerichtlichen Ver: 
fteigerungen findet fie nicht ſtatt, 1649 — 
_ für die verborgenen Mängel ber geliehe— 
nen Sache haftet der Verleiher, -1891. 


Maaß, der Verkauf von Waaren nad) ‚dem 
M. iſt nur, dann abgeſchloſſen, wenn bie 
Waaren gemeſſen find, 1585 — Haftbarkeit 
des Verkaͤufers, wenn es Lieg en Tsajten 
find, die. verfauft, worden find, 1616-1620 
— id. ‚wenn Liegenſchaften verpacdtet 


worden find, 1765... 


Maner, der Feftungen und Feſtungswerke ift 
Staatseigenthum, 540 — gemeinſchaftliche; 
als ſolche wird jede Scheidemauer angeſehen, 
wenn ſie kein Merkmal des Alleineigenthums 
hat, 653 — was wird als ein ſolches Merk: 
mal angejehen, 654 — die Wieberherftellung 
einer gemeinschaftlichen Mauer fällt den 
Miteigenthümern zur Laft, 6656 — jeder 
Miteigenthümer kann die Gemeinſchaft auf: 
geben, 656 —Reechte eines jeden Miteig. 
an ber gem. M., 657660, 662, 663 — 

> jeder Angrenger kann die Gemeinſchtift an 
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einer Scheidemauer, erwerben, 661 — Rechte 
Fenſter in einer M. anzubringen, 67577. 
Meer, das, durch daſſelbe angejchwenmnte oder 
blos gelegte Yand gehört zum. Staatseigen— 
tbum, 538 — ebenjo die „Ufern, Häfen, 
Rheden dafelbft, 538: —- das Recht auf das, 
was dajjelde auswirft — was in. dafjelbe ges 
worfen wird — auf die Gräſer und Pflanzen 
an. den. — unterliegt bejonderen Gejegen, 
ray 
Merkmale, des Alleineigenthums einer Scheide: 
mauer, 654 — der Dienjtbarfeiten, 694. 
Metzger, Vorzugsrecht derſi, 2101, 5°, 
Miethe, Begriff, 1711 — Vertrag darüber, 
Il — Glaube, der dent VBermierher ges 
ſchenkt wird, 1716 — Vorſchriften über Die 
Miethe, 2755-1762 — der Miether kann 
in Untermiethe geben, 1717 — Kauf bridt 
die Miethe nicht, 1743 — welche find die 
2 er 1754 — Miethe von 
Fahrniſſen, 1757. — id. einer eingerichteten 
ı Wohnung, 1758 — ftilfhweigende Forts 
ſetzung der M., 1759 — Berbindlichfeiten 
des Miethsherrn, 1755, 1756, 1761 f. — 
Vorzugsrecht, 2102, 1° — ‚Verjährung; 2277. 
Milch, ‚die M. der in Pacht gegebenen. Kühe 
‚gehört. bem- Pächter, 1811, 1819, 1823, 1831. 
©. jedoch, 1828. 
Militärdienft, freiwilliger Zutritt. zu— dem, 374. 
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Militärperſonen, Civilſtands-Urkunden welche 
dieſelben betreffen, 88—98 — Teſtamente 
derſ., 981—984. 

Minderjährige, find diejenigen, die das 21. Fahr 
noch nicht — haben, ohne Unter— 
ſchied des Geſchlechtes, 388 — es gibt 
zweierlei M., emanzipirte, 476—478, und 
nicht emanzipirce, 838 — der nicht emanzi— 

irre Minderjährige tft jeder Rechlshand— 
ung unfähig, 1030, 1030, 1095, 1124 f. — 
Ausnahmen; — der M. über 16 Sabre fann 
teſtiren, 504 — dur Ehevertrag tann er 
verfügen, wie ein VBoljähriger, 1598. "Jeder 
M. muB einen Bormund haben, 405 — er 
bat jenen Wohnfig bei ſeinem Vormunde, 
108. Die Frau eines M. muß zu jeder 
Rechtshandlung von Bericht ermächtigt wer⸗ 
den, 224 — die Ankindung tann zu ſeiner 
Gunſten nicht ſtattfinden, 346. Die Pfleg— 
vaterſchaft kann nur zu Gunſten eines M. 
ſtattfinden, 361 — er bleibt unser der eltcer— 
lichen Gewalt bis zu feiner Volljährigteit, 
372 — . mic dem 15.. Jahre kann er von 
jeinen Eltern, mit dem 18. Jahre von dem 
yamilienrarhe emanzipirt werden, #77 f. 
Der emanzipirte M, hat blos, die Berwals 
. tung feines Vermögens; in jeder ‚anderen 
- Beziehung ift ev dem nicht emanzipiven. M. 
gleich, 481484 — bei Theilingen muß er 
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von einem Gurator verbeiftänbet ein, '838 
— 8 ftehen dem M. die, Klagen 3 Wie— 
dereinſetzung in den vorigen ‚Stand, Re 
auf Vernichtung, zu, 1304 f., B 
körperliche Haft kann gegen den M. nicht 
stattfinden, 2064, 2070 — fie haben ein ge: 
ſetzliches Unterpfandsrccht,, 2191, 2135 — 
Verjäbrungen, 710, 2252, 2278. 

Miniſterielle Beamte, Strafe gegen fie, im Falle 
fie eine richtige Einſpruchs— Urkunde, gegen 
eine Ehe zuſtellen, 176. 

Miſchung, der Stoffe durch Denjenigen, der fie 

väerarbeitet hat, 5377 -574 


Mißbrauch, durch den Nutznießer, N fein 
echt, 618 — durd den Miether ode Räch- 
ter, begründet ‚die, Auflöfungstlage, 1729 — 
durch den Anleiber, macht ibn haftbar für 
den Zufall, 1881, — durch den ‚öffentlichen 
Peamten, 2102, 7°, 

Mißhandlungen, von Seiten ‚eines der Ehegatten, 
‚ begründet die Eheſcheidungsklage ‚gegen ibn, 
231 — von Eeiten des Echenfnebmerg, be= 
— die Klage auf Widerruf der — 
58, 2°, . 


Mitbitegen, Haftbarteit derf., 205 htreen 
der Theilung, 2026 f. — Rückgriff, 2033. 


Direigenthum, an Häufern und Mauern, “653 — 
— an Gütern der ehelichen Ge: 
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meinfchaft, 1408 — an ftreitigen Saden, 
1701. * | 
Miterben, wechjelfeitige Nechte derf. gegeneinan- 
der, 1220—1525. no. 
Mittelsperfonen, 911, 1099, 1546, 
Mitvormund, im Kalle der Wiederverheirathung 
der Trau, 396 — im Falle der Mündel 
Vermögen in den’ Pflanzjtaatett bat, 417. 
Mobilien, Möbel, Mobiliarſachen. S. Fährniſſe. 
Mord, wer ſich deſſen gegen den Erblaſſer jhul: 
dig gemadt bat, iſt erbumwürdig, 727 — 
der verfuchte M. gegen den Schenfgeber 
begründet den Widerruf der Echenfung, 
955, 1° — wer Kenntniß des, gegen den 
Ervblaſſer verübten, M. batte und ihn nicht 
angezeigt bat, iſt erbunwürdig, 955, 30. 
Mühlen (Schiff- over Wind-), find Liegenſchaften, 
wenn fie auf Pfeilern befeſtigt find, 519 — 
wo nicht, jo find jie als Fahrniſſe zu be— 
traten, 531. **- 
Mindigreit, zur Ehe, 144 f _ | | 
Minzforte, das zur Aufbewahrung getebene 
Geld muß in derjelben Münzſorte zurüd: 
gegeben werden, 1932. | J 
Mutier. Erziehungsreht, 141 — Tann Einfprud 
gegen die Ehe ihres Kindes einlegen, 173 — 
‚Ihre Einwilligung zur Ehe ift nothwendig, 
148 — die Ehrerbietungs-Urkunde muß ihr 
ebenſo zugeſtellt werden, tie’ dem Vater, 
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151 — wann kann ſie ein Kind einſperren 
laſſen, 381 — nach dem Tode des Vaters 
iſt ſie geſetzlich die Vormünderin ihres min— 
derjährigen Kindes, 390 — ſie darf, beim 
Sterben, ihren Kindern einen Vormund 
ernennen, 397. ©. jedoch 399 — hät die 
Nutznießung des Vermögens ihrer minder: 
jührigen Kinder, 384 — verliert dieje Nutz— 
nießung, wenn fie wieder heirathet, 386 — 
verliert die gefegliche Vormundſchaft über 
ihre Kinder, wenn fie ohne Beobachtung der 
gejeglichen Förmlichkeiten ſich wieder ver— 
heirathet, 395 — geſetzliches Unterpfandsrecht 
ihrer Kinder gegen ſie, 2121 — kann, er— 
gebendenfalls, vor ausgeſprochener Eheſchei— 
dung, die Kinder anvertraut erhalten, 267. 


— die Erforſchung derſ. iſt zuläſſig, 
Mi. | | — 


N. 


Nachbarrecht, ‚der niebriger und ber höher lie⸗ 


genden, 640 — Abjteinung. der angrenzene 
den Grundſtücke, 646. Recht Fenſter in eine 
emeinihaftlide Mauer zu brecden, 
73 — id. in eine eigene, wenn jie an— 
grenzt, 676, 680. — gegenſeitige Rechte be— 


züglich der Scheidemauern, 655—662 — 


bezüglid der Erbauung einer jolden, 663 
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— id. bezüglich des Scheidegrabens, 666— 
669 — bezuiglic) des Scheidezauns, 670 — 
bezüglich. “der Pflanzung. von, Bäumen, 
671—673 — PVorjchriften, welche. I bei der 
Erbauung gewiſſer Werte zu beobachten: ha— 
ben, 674 — Ausfichten auf das. Eigenthum 
des R., 675—680.— Dadtraufe, 681 — 
Durchgangs- und Ueberfahrtsrecht, 682—85. 
— (Subſtitutionen), ſind ver— 
boten, 886.“ SS, jedoch) 1048 -1074. 
Nachgrabungen, der Eigenthümer hat das Recht, 
Aile beliebigen N, in feinem. Grund und 
Boden vorzunehmen, ‚552, 
Nachtommen, die Ehe derf- mit Ascendenten iſt 
verboten, 161 — dürfen nicht Zeuge jein in 
— 251 — — 


die gegen m. A wird, un. — * 
* ihren. Betreff geſeblich PER im Erb: 
—— darf durch den eenag 
icht abgeändert werden, 1389. 
Rachliffigfet „ jeder iſt verantwortlich. für den 
, Schaden, der, durd) feine N. entjteht, 1383, 
1567. N. der Wohlthatserben, 803. — d8 
Schenknehmers, 863 — des freiwilligen Ge: 
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ſchäftsführers, 1374 — des Ehemannes, 
1562, 1567. 
Nachlaß, einer Schuld, 1282-1288 — des Pacht 
*zinſes, 1769. 
Nahrungsgehalt, können nicht wettgeſchlagen 
werden, 1293, 8°. 
Namen, aller Betheiligten müſſen in den Givil- 
| ftands- Arkunden angegeben werben, 34 — 
in Geburts-Arkunden, 57 — in Verkün— 
digungs-Arkunden, 63 — in Offenfundig- 
keits-Urkunden, — in Eheeinwilligungs— 
Urkunden, 73 — im Heiraths-Urkunden,76 
— in Sterb-Arkunden, 79, 81. N. des 
Adoptirten, 347 — dient als Beweis der 
ehelichen Kindſchaft, 321 —'in Hypotheken⸗ 
Verzeichniſſen, 2148. 
Natitefiche Früchte, 547 — find das freie Er⸗ 
zeugniß des Bodens, 583. 
a (nueheliche) Kinder; Heirathen derſ., 
| 159 — Anerkennung deri;, 934242 
— — —5 deri., 756 -766, 908. 
Natiirliche Berbindligjteiten; ber freiwillige Voll— 
zug derſ. begründet kein Rückforderungs— 
recht, 1235. 
Nebenfachen, iſt die N. viel werthvoller als bie 
Hauptfache mit welcher fie verbunden wor— 
den tft, jo kann der Eigenthiimer derf. ver= 
langen; daß ſie davon losgetrennt werde, 
568. 
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Nebeuverträge, haben Dritten. gegenüber ‚feine 
Geltung, 1321. — bezüglich, Eheverträge, 
1396... .., / * 

Vebenvormnud, S. Beivormund. * 

Neffe, Nichte, die Ehe derſ. mit ihren Tanten 

oder Oheimen iſt verboten, 163. Erlaſſe 
deßfalls, 164, ſind von der Beanzeigung 
des Mörders, deſſen Erben ſte ſind, befreit, 
723. — Verwandtſchaftsgrad, 738 — Erb: 
vertretung, 742 f. — zu ihrer Gunſten 
beſtimmte Schenkungs-Herausgabe, 1049. 

Site filinng, der Verträge, begründet die Auf: 
hebung derf., 1184, 1610, 1654, 1741, 1871, 
1977 f. — begründet eine Entſchädigungs— 
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Nichtigfeiten, der Einſprüche gegen. Chen, 176 
— der. Nehtshandlungen der nicht ermäch— 
tigten Ehefrauen, 225 — der, Echenfungen, 
300, ..943, 965 — ber Teftantente, - 1001, 
1021, 1039, 1043 — der. vom Ehemanne, 
während des, Eheſcheidungs-Prozeſſes, vor— 
genommenen, Veräußerungen, von Liegen— 

ſchaften, 271 — der, Berträge zwiſchen einem 
Bormunde und feinem Miündel, 472 — der 
Rechtshandlungen, die ein Entmünbdiater 
„vorgenommen bat, , 502, — der. Erhrenten, 
530 — des Verzichteseines Nußnießers zum 
Vachtheil feiner, Glaͤubiger, 622,,— „einer 
Theifung, 1078 — von Verträgen, 1119 ff., 
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1172 ff., 1227, 1234 f. — der Gütertrett- 
nung, 1443 f. — der Mieberherftellung der 
Gütergemeinjchaft, 1451, 1453 — der, ber 
Ehefrau. ertheilten allgemeinen, Ermäch— 
tigung ihre LXiegenfchaften zu veräußert, 
1538 — des Interpfandsrechtes, 485 — 
kann 10 Jahre Yang gelteitd gemacht wer— 
den, 1304. N. der. Ehen, 180—202 — der 
Verkäufe, .1596—1601 — der Bürgjchaften, 
2012 — ber Vergleiche, 2054, 2055. 
Nichtſchuld, die Zahlung einer N. begründet ein 
Rückforderungsrecht, 1377 — und eine Rück— 
erftattungspflicht, 1376, 1131, 1235. ©. 
jedoch 1906. J — 
Niederkunft, Anzeige, welche die Anweſenden 
davon zu machen habın, 55 f. Nibe 
Niederliffung, begründet den Wohnſitz, 102 — 
im Auslande, ziehen den Verluft des Staats— 
‚bürgerrechtes nach fih,, 17 — Handelsnies 
derlaſſung ‚aber nicht, . 17... 
Niepbrandg, S. Nubniegungsrädt. 
Notaͤriats-Urkunde, Fälle, in welchen ſolche noth— 
wendig find, Zuftellung von Ehrerbietungs— 


Urkunden, 154 — geheimen Teftamenten, 
976—979 — Schenkungen, 951 — Che: 
verträgen, 1394—1396 — Unterpfands— 


Beitellungen, 2127, | | 
Nothgedrungene Hinterlegung, ift diejenige Hin— 
terlegumg, welche durch einen Unfall veran- 
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. laßt wird, 1949 — der Zeugenbeweis darü— 

‚. ber ift immer zuläfjig, 1950 — Berantwort: 

lichkeit der Schenk- und Gajtwirthe, 1952 — 
1954, 2060, 1°. 


Ruguiefnngsreht, Begriff, 578 — ift entiveder 
ein gefegliches oder von Menſchen verliehe— 
nes, 579 — iſt entweder ein unbeichränftes, 
ein beſchränkies oder ein bedingtes, 580 — 
findet an Fahrniſſen wie an egenſchaften 
ſtatt, 581. Rechte Des Nutznießers, 582— 

500 — Pflichten deſſ. 600-616. Ende des 
Nutznießungsrechtes, 617—624. Vorbehalte: 
nes — SION: 9495. Eltern haben 
gejeglih das Nutznießungsrecht an dem 
Vermögen ihrer Kinder, 384. ©. jedoch 730 
— die Mutter. verliert es, wenn fie wieder 
heirathet, 386. Nuhznießungsrecht der Gü— 
tergemeinſchaft an dem Sondergut der Ehe— 
atten; 1403 — id. des Mannes an dem 
ermögen ber Frau, 1533, 1562, 1568, 
1580. Das N uhnmeßungsrecht iſt unter: 
pfandsfähig, 2118, 2° — Zwangsveräuße- 
rung deſſ., 2204 — der Nutznießer fann 
nicht verjähren, 2236. 


Nusungspfand (Antichreſe), 2085-—-2091 — Be: 
griff, 2085 — Pflichten des Gläubigersg, 
2086 — der Schuldner muß die Liegenjchaft 
dem Gläubiger, bis zur gänzlichen Aus: 
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zahlung, laſſen, 2087 — der, Schuldner bleibt 
Eigenthümer der Liegenſchaft, 2088. 
Nutzungsrecht, Begriff, 630 — kann nicht auf 
einen Andern Tibertranen werden, 631 — 
Pflichten der Nutzungs-Berechtigten, "626, 
627, 635 — kann Gegenftawd: eines Ver— 
trages fein, 1127 — Vorbehalt deſſ. bei 
Schenkungen, 949. 1 6 on 





D. 


Oberfläche, des Bodens, Recht welches: damit 
verbunden iſt, 552. 
Obſt, iſt als Liegenſchaft anzuſehen, ſo lange es 
noch nicht gebrochen ut, 529, 5 
Obſtbäume, welde ausfterben, zerbrechen oder 
entwurzelt: werben, gehören dem Nutznießer, 
5 


594. er 
Offenkundigkeits-Urkunde, um die. Geburts-Ur— 
kunden zu erſetzen, 71 — um die Abweſen— 
beit zu beuvfunden, 159. 
Deffentliche Aulagen, die Anfegung und- Unter: 
haltung. derf. unterliegen beſonderen Ge— 
ſetzen, 690, Ä | 
Deffentlihe Anftalten, die Schenkungen zu 
Gunſten derſ. bedürfen dev höheren Geneh— 
migung, 910 — die Annahme folder ge— 
ſchieht durch ihre Verwalter, 937 — Unter: 
pfandsrecht berj. auf das Vermögen ihrer 
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Rechner, 2121 — Eintragung dieſes Unter: 
pfandsrechtes, 2153. 
Oeffeutliche Ordnung, man kanm von) den Ge: 
;  feßen, welche biejelben: MEIENEN nicht ab: 
weichen, 6. 
Oeffentliche Urkunden; Begriff, 17. — Be: 
u: ınweisfraft, 1319,-1320,:1335. 
— und Tante, die Ehe derſelben mit ihren 
15. Michten: und reſp. Neffen iſt werboten, 163 
— Erlaſſe, 164 — find von der Beanzeigung 
bes Mörders, deſſen Erben:fie find, Re, 
. 128 — Verwandtichaftsgrad, 188 — füuuen 
Einjprud gegen die Ehe ihrer Nichten oder 
Neffen einlegen, ‚174. 
Defen, Vorſchrift bei deren Anlage, 674. 
‚ Deffentl ichkeit, der : ehelichen: Gütertrennung, 
J 1445 — ider Biehevherftellung. ‚ber. Güter: 
gemeinſchaft, 1451. 
ugen, in einer ——— Mauer, 
1.29 dürfen, ohne die Einwilligung des Mitei— 
>. genihämer, nicht io ee erden, 


67 

Del, ber Kauf deif. ifl nur. — ale, abgefchloffen 
»» anzuſehen, wenn es verſucht worden iſt, 1587. 
„Ordunng (ORang⸗) der Glaͤubiger, iſt durch die 
„Seepe über das Verfahren al 2218 

1.11, Öffentliche, ;6,. 1138, 686. An 
der Mebergabe, bei aufen, ‚1608: — ber 
Zahlung, 1247 — ber’ Rückgabe der ge: 

7 
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liehenen Sache, 1903 id der: hinterlegten 
Sache, 1943. | 

‚Driögebraud;- Hinweifung: id >Benüfinng;; auf 

u den. bet Wäſſerungen, 645 — bei Scheide— 
manern, 663 — bei Pilanzung von Bäus 
mei 6711 bei Bauanſagen 3067815 Bei 
Miethen, 1753, 1758 f.. — 8 — bei 

fl Vertragen, 1135), 1159. alt: 

" Dertticfeiten, VBurzeichnif über ben Sup derf. 

pr bern Antritt der Nutznießung, 600 — id. 

| der. Miethe oder des Pachtes, -1730 f. 

Srxtöitraßen, welche gehören dent ©taate, 538. 


vH m Eur 


3 Püter, das Vieh und die Saͤmertien; die ihũen 
übergeben werden, find’ als Beftandiheile 
der Liegenschaften anzuſehen 6223624 — 
unterliegen dev Leibeshaft, 20605: 2002 

— 5—* nicht mittelſt Verjährung erwerben, 

115192236 1 Am welchen Fällen⸗ kaun er weder 
in Unterpacht geben, noch feinen Pacht einem 

in Anderen abtreten;,. 1768 Zıtfälle, IMer: 

Auſte, Scadloshaltungen, . 17601:f: — der 
abziehende muß dag“ Strpkritti ben Oung 

I zurücklafſen, 1777 £ 0, mon 5% 

Padjtungen, bürgerliche) Früchte; 1584 — diefelben 

2. werden Tayı für“ Tag’ euvworbew; 5862- 

Zinſen, 11655 — Vorzugsrecht 102. 


FR DT 
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achtvertrag, 176321778 I) Begriff, 1719 I- 

* —E oder — kbgefchloffen 
werden, 1714. Beweis des 9 nicht an⸗ 

| — achtes, 1715. Glau e * In 
erpächter refchentt, wird, 1716 Ri 

"in Unterpacht‘ — im: 17. Eh e 


ächter jedoch, nich 
hate} — — Be rs 
1764, 
1766, En —— u am Bat 





HI TFANG Avon u ah: 

dilden, — derj.,1831, 1415. 

| Bapiermühlen ;, die dazu gehörigen Seräthfchaften 

indnals Liegenſchaften auzuſehen, 524. 

* le ‚die Rechtsfaͤhigkeit 
peri„beherrjchen ſie ſelbſt daun,en ich im 
Auslaude —— —— — AH An 
hi, Fi Peak (ünbeh Bietage auf — 

Wirkung der ihe, welche 


Ehe, 1 I“ 
10 a ei Pe —X 


49 . es, 1110. 
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ui BEER... .7°9.2.221.. SC ERNENBEET EDER 
Veit, beiondere (ausnahmsweiſe) Form der Te— 
ftamente, welche zur Peſtzeit errichtet wer- 
ben, 988. 73 —30 
Pfad. (Lein-), der Ufereigenthümer eines Stro— 
mes, muß denſelben liegen laſſen, 556. 
Piandhänfer, erlaubte, find befonderen Geſetzen 
| unterworfen, 2084 , mur.i ı Ä 
Pfündung, von Schiffen, Kähnen und, dergleis 
ben Werke, unterkiegt befonderen Förmlich— 
keiten, 531 — Zahlungen, welche ungeachtet 
einer Pfändung- geicheben find, , 1242. — die 
Pf. hindert die Wetiſchlagung, 1298 — 
unterbricht die Verjährung, 2244. 7 
Pferde, find nicht unter der allgemeinen Bes 
‚nennung „Möbel“ begriffen, 533, ,- 


Pfandrecht, S. Fauftpfand, Nuspfaud, Unter- 
pfand. an 


Bilanzitaat ,, wenn ein im Inlande aber 
Minderjähriger in’ dem Pflanzitaat Vermö— 
gen bejigt, und umgekehrt} fo kant: ihn, 
zur Verwaltung diefes Vermögens, ein be— 
fonderer Vormund gegeben werden 417 
Pflanzungen, auf fremdem Boden; — 
Rechie der Eigenthümer, 522 f. 554 f. — 
von Bäumen; Vorſchrift über die zu beob— 
achtende Entfernung, 671. 
Pfleger (Curator), der Leibesfrucht, 393, — der 
Smanzipirten, 480, 481 — der ledigen Erb- 
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ſchaft, 790, 812 — ber Abweſenden, 113 — 
der Minderjährigen, 333. mein 
Pfleguaterfchaft, 361-370 — "der Pflegvater 
muß über 50 Jahre alt, das Kind unter 
15 Jahre alt jein, 361. Ein Ehegatte kann 
nur mit Einwilligung des’ Andern die Pflegv, 
übernehmen, 862 — der Friedensrichter et: 
richtet Protokoll dariiber, 363 —' Befugniffe 
des Pflegvaters, 365 — Ankindung durch 
Teſtament, —— Anſprüche des Kindes 
im Falle des Todes des Pflegvaters vor ber 
Ankindung, 367 — id. nad) erlanafer Voll: 
jährigkeit; "369 — der Pfleguater iſt rede 
nungspflichtig, 370. 
Pflichttheil, des ehelichen. Kindes: beträgt die 
Hälfte, Bei einem Kinde, 913 — ein Drittel, 
bei zwei Kindern, 913 — ei Viertel, bei 
‚drei oder mehr Kindern,, 918 — der N8- 
‚cendenten, die Hälfte, wenn Asc, in, beis 
den Linien, vorhanden find, und ein Biertel, 
wenn Ase. nur in einer Linie vorhanden 
ind, 915 — ber natürticen, Kinder 761 
Ergänzung, 920-930, .,,. mianen, 
Polizeibeamte, bei Anzeichen „eines. gewaltfamen 
Todes müſſen diej. vor. der, Beerdigung Pro: 
tokolle über, den „Befund der, Leiche, aufneh— 
en met 
Polizeigefege, find für! Seden bindend, der Das 
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Staatsgebiet bewohnt, 3 — Verweiſung auf 
diefelben, 652. .- u. ° '.. * 
Poſten, der Schuldner verſchiedener Poſten kann 
— „bei ‚der, Zahlung, die er leiſtet, angeben, 
auf welchen. Poſten er ſeine Zahlung ange— 

rechnet haben will, 1253. . . 

Preis, beim Kauf; die Nebereinfunft über Sache 
und Preis bildet. den. Kauf, 1583 — ber 
: ‚Preis. muß von den Betbeiligten. beftinmt 
urnd fejtgefeßt werden, 1591 — kann auch 
dem Ermefjen eines Dritten anheim gejtellt 

‚werden, 1592. — 
Privaturkunde, die vom Gegner anerkannte, hat 
zwiſchen dem Betheiligten dieſelbe Beweis— 
kraft, wie. die öffentliche, 1322 — der Geg- 
nier muß ſeine Unterſchrift entweder aner— 
kennen oder in Abrede ſtellen, 1323 — im 
letzteren Falle geichiebt., CS fhriften -Anter: 
‚Tusbung, 1324 — die über zweiſeitige Ver— 
träge müſſen doppelt, dreifach 2c, errichtet 
‘werden, 1325 — die Handſchriften müſſen 
mit dem „gut für“ verſehen fein, 1326 — 
leſteht Wiberſpruch zwiſchen dem in ber 
Handſchrift und dem im „gut für” anges 
gebenen Betrag, fo gilt der geritigere;: 1327: 
— haben “erft Datum von’ dem Tage ihrer 
Regiſtrirung, oder‘ des Todes eines der 
Unterzeichner, oder ihrer Anführumg in 
—einer öffentlichen Urkunde, an, 1328.:) Bü⸗ 
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her der. Kaufleute —— nicht Aeden- 
Nichtkaufleute,J 1329 — fie beweiſen dagegen 
"aegen fie, 1330" Hausbücher bilden kei— 
"ner Berveis für denjenineit, ber fie geführt 
- bat, wohl aber, bedingungsweiſe, gegen 
ibm, 1331. — 

Probe, ber auf Probe geſchehene Verkauf wird 
immer angeſehen unter / einer auüfſchiebenden“ 
Debitgung abgeſchloſſen worden zu ſein, 

588. 


Brobegeit, bei Eheſcheidnugen, 260. 

Prozenfoiten , der Aneländer muß, wenn er als 
- Kläger: Auftritt‘, Bürgschaft wegen ber Pro— 
zeßkoften ftellen, 16 — der Nutznießer baftet 
nur für diejenigen Prozeßkoſten, welche 
— des Genuſſes gemacht worben un, 

116% | 

Beifung, der Waaren, dor dem Kauf, 1587 — 
der ‚Givifftandsbücher, durch den königlichen“ 
NStaateprocurater, 66 — der — 
unter Privat⸗ Urkunden‘, 1324. IB 


np J a i 
u ß 41f1 ,,? 
. ii; l - FT IT ’ 


DrufisDefiee;; © vergeheneähulice Hanbtun- 
erw...‘ 

Dnnft: Konteatte, S verträgsähntige: Hand- 

> Iunigen. is. 19° 
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Duelle, der, Eigenthümer, einer ſolchen iſt Herr 


dar über 641 — erworbenes Recht eines 

dachbarn an einer, ſolchen, 642 — der Ei— 
genthlimer einer Duelle kann den Lauf: einer 
ſolchen nit verändern, ‚wenn fie. den, Ein- 


wohnern einer Gemeinde das ihnen nöthige 


Waſſer zubringt, 643. 
Quiitung ‚Wirkung. einer: kolhen, wenn mehrere 
Schuldpoſten beſtehen, 1255,: 1256 — des 
Mannes über den Empfang des Einbrin= 
gens ber Frau, 1502. — Recht der Ehefrau 
auf ihre alleinige. Quittung hin eimen Theil 
7 jhrer N sinannebmien; 1084, 1549. 


starr er, f 


De 
Me Bed 2 f} 


Randfchriften, "müffen genehmigt und. unter: 


jchrieben werden, 42, 

Nangordunng, der Giãubiger, wird, hut bie 
Geſetze ‚über. das. Verfahren beſtimmt, 2218. 

Nuferei, ©. Wahnfinn.. 

Rathgeber, in Ebeſcheidungs— Prozeſſen, 248, 253, 
254. 

Rathskammer (in der), geſchieht der Bericht des 
Richters an das Gericht bei fremvilligen Ehe: 

uſcheidungen, 288 — ebenjo am! Appelibofe, 

293 — id. die gerichtliche Beſtätigung der 
Ankindung, 355 — id. bier Beſtätigungen 
von Familienberathungen zum Zweck von 


% 
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Güterperäußerungen, 458 — id. das- Ver: 
44 Desjenigen, ber —— Bea 


Bonhkuig, CR Schoruftein. 

Rünmung, von Liegenfchaften, wegen — 
laſtenden Unterpfänber, 2168, 2172, 2174, 
2178: | 


Rechner, geſetzliches Unterpfandsrecht der Ger, 
meinden und öffentlichen Anftalten auf das 
Vermögen ihrer R., 2121 — bie Leibeshaft 
ift gegen. fie anwendbar, 2060, 3°. 

Rechnnugen, welche Abweſende betreffen, 118 — 
Vormundſchafts-Rechnungen, 471 — des 
— 803, 810 — des Curatoro 
einer. ledigen, Erbſchaft 818 f. — des Te: 
ſtaments⸗Volziehers, 1033 — des Eheman- 
nes über die ‚Berwaltung des Pasaphernahı, 
Bermögens, 1577. 


Rechunngsablage dazu Sind verpflichtet: ‚bie in 
den vorläufigen Beſitz des Vermögens eines 
Abweſenden Eingewieſenen, 125 ber VBor⸗ 
mund, 469, 480 — der einftmeilige Pfleger 
eines Entmündigten, 505 ber Wohlthats- 
erbe, 803 — der Berwalter einer Tedigen 
Erbſchaft, 813 — der Teſtaments⸗Vollziehed, 
1033 — ber Ehemann, 2508 — der Be: 
vollmächtigte, 1998. 
Rechnungsſehler find. bei Vergleichen immer 
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| vorbehalten; und weicffen! berchugt werden, 
2058. 

Nehuungsrezeß, ber Bormünber, trägt Zinſen 
su Gunſten des geweſenen Mündels won 
dem Tage des Rechnungs-Abſchluſſes nan;e 

474 — zu Gunſten ‚des, geweſenen Bormuns 
des aber, erjt von dem Tage der Aufforde- 
‚rung an, 474. 

Reaeheikeri, iſt enbweder ein verliragsmuiger 
oder ein geſetzlicher, 1249. — verttagsmäßi— 
ger, 1250 — geſetzlicher, 1251, — theihüeifer, 
1252 | — bat. der Gläübiger aan zum, 
Vortheil des Buͤrgen unmöglich ‚geht iacht ſo 
hört die Bürgſchaft auf, 2037. 

Rechtsfähigkeit, dev Perſonen, bleibt sn 
dert, wenn dieſelben ſich hulch im Auslande 
aufhalten, 3, 1123—11723): 4: | 

Rechtsfolge, duůrch den Eintritt int bie‘ Rechte 
eines Gläubigers, 124941252 des’ Bür- 
nen, 2029 — Wirkung —— 
: Beraleichen, 2050. — 

Rehtögeichifte, Xedermann iſt dazu fähig, düßer: 
Pinperjährige, Entmündigte und verhei— 
rathete Frauen, 1123, 2128 — autitrber|. ER 

: . .1315,:1869., -:;: 

Rechtsinhaber, Wirkſamkeit det öffertfichem hund 
Privat—⸗ Urkunde denſelben gegenüber⸗ 1819, 
1322 — von dem Entjheidungseide, in ihrem 
Betreff, 1865 — Fälle, in welchennfie die 
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‚ Nichtigkeit. einer Schenfung nicht entgegen! 
ſetzen Kbnnen, 1340 — Annahme oder Ber: 
zicht auf die Gütergemeinjchaft, 1458. 
Rechtötraft, der ergangenen Urtheile, 1351, 800 
der Vergleiche, 2052. 
ee ‘wer mit ea Siinberäktisen lien 
Rechtsſtreit bat, kann weder dejlen Vormund 
- werden, mod Mitglied des. Zamilienraths 
‚.. zu dieſem Zweck werden, 442 — Vorſchriften 
bezüglich des Uebertrags eines ſolchen, 
1699 0. Pr 
Neihtsiibertrag: (Geffion), geſchieht — dem 
Uebergeber (Cedenten) und dem Ueberneh— 
mer (Ceſſionär) durch die Mebergabe der 
ESchuldurkunde, 1689: hat aber; , Dritten‘! 
gegeuüber, mir .burd die Zuftellung des 
geſchehenen Webertrags, anden Schuldner, 
Geltung, 16900 — bis dahin. kann ber 
i.: Schuldner noch bezahlen, 1591 + der Rechts⸗ 
» Übertrag begreift:. Mes YJugehörungen | der 
“Forderung , 1692 — der Ueberträger baftet 
‘ Für das Befteben ber Forderung, 1693 — 
micht aber. für "die: Zablungsfähigfeit des 
‘ Schuldners, 1694 — hat er fie übernommen, 
- ‘fo. gilt‘ bie: mur für die jeßige, wicht. für 
die zufünftige, 1695 — Wirkung des Rechts: 
übertrags auf die, Wettihlagung; 1295: 
Retönnwiffenheit, entſchuldigt nicht, 1 Ber 
gleiche, 2052 — Geſtändniß, 1356. 
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Rechtswohlthat ber Theilung; kaun vom So⸗ 
lidarſchuldner nicht vorgeſ ügt weiben, 1203 
— des Juventariums; der Vormund kann 

nicht anders als. mit: derjelben. eine Jermermw‘! 
Miündel angefallene, Erbſchaft annehmen, 

1.461 — Art und Weiſe ber Benutzuug dieſer 
W., und Fälle, wo ſie eintritt, ı774,,782, 
793 f. — Friften, — 796 f. — 
ee verfallen, 801 — - Wirkung dieſer W., 
805 ’ 

Rechtsverleht nur Ein; die im Rechtsverkehr 
find, Tönen: -Begenftand von Verträgen“ 
ſein, 1128 — Vertauf, 1698 — Rey: 
rung, 2226. 

Reeönerimengung (Confufion), findet Rat wenn 
die beiden Eigenfchaften: eines . Släubigers 

und eines Schuldners ei 1300 
— Wirkung, 1301, 1209, 2085. 
Rechteveruiuthnugen find Schlüfle, bie: der 
Richter aus befannten: Thatſachen auf: un: 
+ befannte folgert, 1349 — fie find. entweder 
geſetzliche, 1350 — ober jolche, die das Ge: 
ſetz nicht vorgeſehen hat, 1353 — finden 
nicht ftatt, im Falle des behaupteten: Be- 
trugs, 1116 -- id. ber Solidarität, 1202 — 
ber NRechtswandlung (Rovation), :1273 — 
tritt. ein .bei der. Webergabe der vollziehbaren 
Ausfertigung‘, (Groffe) der Schuldurkunde, 
1283 — nick: aber. bei der. Rückgabe ber 
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„get zum. Pfand übergebenen. Sache, 1286 — ber 
Zufall wird nicht vermutbet,: 130% — bei 
‚„ber Auflöſung der Gütergemeinichaft tritt 
die Rechtsverinuthung ein, daß ſammtliche 
vorhandene Liegenſchaften zur Errungenſchaft 
::ı gehören, ;1402—1499 — Rechtsverm. beim 
Ef otalrecht,, 1541, 1569 — Rechtsverm. über 
den Auftand,. der »Dertlichfeiten bei Pacht⸗ 
und Miethverträgen; : 1731 — bezugli h Der 
Hafthbarkeit des, Pächters oder Miethers, 
1732 — wegen der Dauer des Hachtes, 
17747 ‚bie Zahlung. des ——ã BL: die 
rn DE, Binfen ; vermuthen, 1908 — die Ver— 
—— bürgung wird sicht vermuthet, 2015 — 68 
i,.,  ‚Wicb. immer vermuthet, daß man für fich 
befite, 2230,: 2231, 2234 — die Redlichkeit 
des Beſitzers wird immer vermuthet ;; 2268 
tet bezüglich :der Fahrniſſe - bildet der Beſitz 
die Rechtsverm. des Eigenthums, 2279. 
Neitönerfagung von Seiten des Richters unter 
‚dem Vorivande bes Stillichweigens, der 
Dunfelbeit oder der Unzulängliteit De 
 Gefeßeg; Folge davon, 4 
Retömohliet, des Inventariums; Form, Be: 
dingung und Wirkung, 793-810 — ber 
Vermögens: Abtretung, 1268—1270 — ber 
Vorausklgge, 20222024, 2170. 


ee (Npvation), Begriff, 1271 — 
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wird: nicht vermuthet, 19731 2 Arten, 
is) SISTERS RT a ae 
Rechtsvereinigung Begriff, 1300 — "Arten, 


jfameittes, 1000 — eines Erbſtückvermächt— 
bonifjes; 1016 — Datum; 1828. 


- Berfahren ,2181—2192 7’ der Abtritts⸗ 
Gruben fällt, während der Miethzeit, dem 
Eigenthümer zur Laſt, 1756. 779° 
Reiſende, Verantwortlichfeit der Wirthe und 
| Gaſtwirthe gegen fte, 1952, 1953, 1954 — 
Teſtamente der]. zur Ser,’ 935’ — Berant- 
wortlichfeit der Wirtbe, und Gaſtwirthe für 
das Gepäck deri., 4952, 1953 — Vorzugs— 
recht ‚gegen die]. 7,2102, 5% 15. 211511010 7 


Menten, alle, find. Zabrnijie, 529, * Arten: 


Leibrenten, Erbrenten, auf den, Staat „oder 
auf Private, 529 — die R sen 
die Abtretung einer Liegenſchaft beftellt wor: 
dent find, find Tosfäuflich, ‚580 — die auf 
_ andere Weije beftelften Nertten find ebenfalls 
Abskäuflich, 1911 Fälle Av der Schuldner 
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503 einer beſtellten! Nente zum Loskauf derſelben 
st gegwungenmwerben kann, 1912, 1913 — 
Beſtellung der: Reuter: mittelft Geld, 1909 
—Worſchriften über die Leibrente/ RH6SLII83 
ide geſchleht lentweder gegen Geld, oder 
‚gegen ein Fährnißſtück, oder gegen eine 
Liegenſchaft, 1968 —bfie Fanny ntitielſt 
srl Schenkungnroder Teſtament veſtellt werden, 
rt 1969 Bedingungen ährer Gültigkeit in 
‚+ ben Tegteren: Fällen ‚» 1970. — Dauer derf., 
40 1971-1975 Adie R. kann ſo viel betra= 
0 gen, als die Betheiligten wollen, 1976 — 
3 MWirfunig des Leibrentens Vertrags, 1977 - 
it 21983. — Verjährung der Rentengefälle, 2227 
sb Mad Ablairf don 28: Fahren Tarın der 
bi Gläubiger die Erneuerung der; Beſtellungs— 


Arkunde verlängen, 2263.47 
Resciſion, S. Auflofung. HALL sunn u 


gb, 2 8 


Nheden, find Staatseigentbiun, 538... 
Rezeß; der VBormundjgaftsichmag, trägt Zins 
see, zu Sanfte ‚des geweſenen, Mündels, 
von demeTage des Abſchluſſeshan, 1174. 
sMichter ; anüfleny; ber Strato rdet Juſtizoetwelhe— 
rung, Über die ihnen vorgelegten Rechtsſtreite 
‚© ebfemten, 145 Fälle, in Wwöolchen ſie niltht 
9 5A fteigerer. werden: birfem, 15974 Ent: 
Inh Jaftımg Der Verantwortlichkeit jur die ihnen 
anvertrauten Urkunden, 2276.” 
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| Möhre, welche in. einem: Haufe, oder ſouſt einem 

Gebäude, zur Waſſerleitung dienen, ſind 

als Liegenſchaft anzuſehen, 523. 

Abringen, zur Erbmaſſe; wie geſchieht daſſelbe, 
8889, 843 f., 869, 915, 1573 — zur ®üter: 
* gemeinfhaftsmaife, 1468 f. :, 

Ä Nüderitattung, geſcheukter Guͤter, von Seiten 
von Kindern an ihre eigenen Kinder, 1048 
— deßgleichen von Seiten von Geſchwiſtern, 
1409 — Formen und Bedingungen, 1060 f., 

10609 f. — in welchem Falle kann wer Rück— 

erſtatiungsklage die ar ag OR nicht ent= 

‚vo gegengejegt werden, 1293, 1%. Nüderitat- 

‚ve tung ber Dos; wonn und wie kann fie 
; verlangt. werben, 1564 f.. 1572. Nüder: 

ftattung der hinterlegten Güter, 1932 — id. 

des Fuuftpfandes, 2082 —. id. der geliefer- 

ten Sadye, 1895, ,1899 — . ber Gegen 3 
er⸗ 





pe 


welche der Schenfiteh mer veräußert 
Rückerſtattung wegen Nichtigkeit! 
träge, 1804 f. — id. der im Irrthume ein⸗ 
genommenen Sachen, 1376 f. — id. wider⸗ 
rechtlich bezogener Früchte, 2060. : 
Rüdfell, des Gigentyums, | euhigt das Mupnie- 
ßungsrecht, 617, | 
: Ridfallörecht, iſt entweder ein geſetzliches, zu 
Guuſten der Ascendenten, 747, oder ein 
11... bedungenes, zu nn eines —* — 
gebers, OEL. 1.7... a 
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Rückforderuug, irrthümlich bezahlter Gelder, 
1235 — durch den Eigenthümer, 549 — 
durch den Erben gegen Schenknehmer, 930 
gegen den Verwahrnehmer, 1922 — Vor— 

io zäuasrechte, 2102 — von Fahrniſſen, 2279. 

Rückgriff, des Erben gegen feine, Miterben, im 

Falle er über ſeinen Antheilan der Erbſchafts— 
ſchuld hinaus bezahlt hat, 875: — der Min: 
derjährigen, Entmündigten und Ehefrauen 
gegen ihre Vormünder und Ehemänner 
wegen verſäumter Annahme oder Trans— 
ſcription der ihnen gemachten Schenkungen, 
942 1070 der Ehefrau gegen ihren 
Ehemann wegen der Zahlung der Gemein— 
ſchulden, wenn ſie verzichtet hat, 1994 f. — 

des Solidarſchuldners gegen ſeine Mitſchuld— 
ner, 1314 f. — des Erben gegen ſeine Mit— 
erben, int Falle er eine untheilbare Schuld 
allein abgetragen bat, 1221—1225 — id, 
am Falle'der Strafbeftimmung, 1232 f. — 

des Schuldners gegen den "Gläubiger, im 

Falle er, krotz einer angelegten Pfändung, an 
denſelben bezahlt bat, "1242 des Gläu— 
bigers gegem, ſeinen Schuldner im ‚Falle 

‚einer Anweiſung, 1276 — des vermeint— 
lichen Schuldners gegen den „wirklichen 
Schuldner, im Falle der von ihm im Irr— 
thume geſchehenen Zahlung, 1377 — des 
Mannes gegen ſeine Fran, wegen der Ge— 

8 
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währfeiftung einer von ihr vorgenommenen 


liegenſchaftlichen Veräußerung, 1432 — bes 
‚Mannes gegen feine Frau wegen der Zah— 


tung ihres Antheiles an den gütergemein- 
Safttichen Edjirlden, 1484 — der Frau 
gegen ihren Mann, aus demfelben Grunde, 
1486 — des einen Ehegatten gegen dem 
andern, 1519, ferner 1665. 


Rückkauf, Begriff, 1659 — Tann nicht. auf eine 


längere, Zeit als ‚fünf Jahre ausbedungen 
werden, 1660,.1661 — nad) Verlauf .diejer 
Zeit bleibt. der Käufer um:viderzuflicher Eigen 
thümer, 1662 — dieſe Frist läuft. auch gegen 
Minderjährige, 1663 — dieſes Recht folgt 
der Sache nach, in weſſen Händen ſich die— 
ſelbe befinden mag, 1664 — Recht des Käu— 
fers gegen die Gläubiger des Verkäufers, 
1666 — id. dem Verkäufer gegenüber, 
1667 — wie, wenn mehrere zuſammen ver— 
kauft haben, 1668 — wenn der Verkäufer 
mehrere Erben hinterläßt, 1669 — Pflichten 
des Verkäufers im Falle des Rückkaufs, 1673. 


Rücknahme, des zu= oder zurückgeſchobenen Eides, 


kann nicht mehr geſchehen, ſobald der Geg— 
ner erclärt bat, ihn anzunehmen, 1364 — 
der verfanften beweglichen Sachen, die ſich 
noc in Natur in den Händen des Käufers 
vorfinden, 2102, 49, 
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Rucwirtung der Gelege, 2’— ber Bedingung, 
wenn ſie erfüllt wird, 1179. , 

Rüdgahlungen, von Renten: Capitalien; Sälle 
und Bedingungen, 530 — der Saat- und 
Baukoſten, 548 — der Koften von ‚Bauten 

and PRflanzungen, die ein ‘Fremder vorge: 

nommen hat, wenn der Eigenthümer des 
Grund und Bodens dieſelben behalten will, 
6655. 

Ruf (gemeiner), ‚um das Inventarium zu er= 
ſetzen; bei Auflöſung der Gütergemeinſchaft, 
1415 — nah dem Tode eines der Eltern, 
1442 — um das, der Frau, während der 

Ebhe zugefallene — nachzu⸗ 

— 1504. 


Ss Zu Eu EEE 
1 
1} 


Saatfrüchte, wann find fotche ais — 
zu betrachten, 524 ++ Inuß der Eigenthümer, 
der die Erträgniſſe bezieht, wergüten / 548 — 
werden, weber bein Beyinn der Nutznießung 
dem Eigenthümer, ie: am. Ende. derjelben 
dem Nupnießer vergutet — — Vorzugs⸗ 
— 2102, 1%. ® 190* 

Sadıen, Eintheilung derſ. in Wewegiho ahr⸗ 

fe); und unbewegliche (Liegenfhaften), 
516536 '—- Förperliihe .und untörherliche, 
+ 526,:1607,.1693, 2075 — vertsetbane‘ und 
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unvertretbare, 1291, 1582, 1878 — Halıpt? 
ſachen und Nebenſachen, 566-573 —— theil— 
: ‚bare und untheilbare, 1217 - 1220: ++ fſtrit⸗ 
tige und nicht ftrittige, 1699, 1700 — des 
‚Staates und "der. Brivaten, 537-543 — 
erwerbliche und nicht erwerbliche, 538, 539, 
540, 713, 1428. Sachen, ‚die ‚Allen 
‚gemein find, 714: — verlorene, 717. 
Sachtundige, zur Beſtimmung des Zuftandes 
‚ber Lregenjchaften eines Abweienben, :126 — 
zur. Werthbeftimmung. der Fahrniſſe eines 
Minderjährigen; 453 — bei Thetlungent, 
824, 825,.834 — bei Güter:Beräußerungen, 
‚ welche Minderjährigen gehören, 466 — bei 
dem Austauſche einer Dotal- Liegenſchaft, 
1559 — bei Klagen wegen Verlegung über 
"ha beim Kauf, 1678—1680. 
— Vorſchrift über vie a — 


— S. Solidarität, — 
——— ©.: Solidaritit; 
Schnafe,: die Wolle und der Zuwachs derfelben 
‚werben beim Viehpacht, zwiſchen dem Päch— 
ter und dem Verpächter, getheilt, 1811,.1819. 
* S. Entſchädigung. | 
ndenerfaß, —8 wegen: Falſchung⸗ von 
Civilſtands- Urkunden, 52 — den der Ci— 
„vilſtandsbeamte ſchuldig iſt, 68 — geſchuldet 
2: ben, ber “einen. Einſpruch gegen. eine 
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Che erhoben bat, 179 — id. durch !einen 
Vor: oder Beivormund, 424, 450, 1442 — 
 .: wegen Berwendung frember Stoffe: zu einem 
»":.Bau, 554 f. — vom überlebenden Ehegatten, 
oder vom Berwalter des Staatsgutes, an 
„Erben. gefhuldet, 772 — wegen Nichterfül⸗ 
» . Hung svon. Berbindlidyfeiten, . 1142, W146 f., 
1182, 1184, 1229 — vom Schulduer ge= 
ihyuldet der die Sache hat: zu &rundergehen 
laſſen, 1205 — vom Gejdäftsführer ge— 
ſchuldet, 1374 — in Folge von Bergeben, 
oder vergehensähnlichen Hartblungen, : 1382 
durch einen Notär geſchnldet, 1397 — durch 
ben Geſellſchafter, 1850 — durch- Wirthe 
und Gaſtwirthe, 1953 — durch Bevollmäch— 
Füge, 1991 — dem Bürgen geſchuldet, 2028 
—förperliche Haft, 2060 — vom Hypo— 
theken⸗Bewahrer geſchuldeter, 2203. 
Schatz, Begriff, wen gehört er, 716, 5983. 
Schätzung, von: Liegenjchaften, welche Minder- 
su jährigen, gehören,« zum Zweck der. Erbthei- 
lung, 466 -— bei ſonſtigen Erbtheilungen, 
824 — bei Verkürzung. des gejeßlihen 
Pflichttheils, 890, 922 — bei der Verletzung 
um mehr als N2 beim. Verkauf, 1675—80 
. — des Mieth= oder‘ Bachtzünjes, wenn der 
3, Vertrag mündlich abgeſchloſſen wurde, 1716 
— des Pachtviehes am Ende des Pachtes, 
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1817 — bei ber Beſchränkung der geſetz⸗ 
lichen Unterpfänder, 2166. 
Scheidegräben, find. gemeinſchaftlich, wenn kein 
Merkmal des Alleineigenthums vorhanden 
iſt, 666670. 
Scheideheden ſind gemeinſchaftlich, außer wenn 
‚fe nur ein. einziges Grundſtück einſchließen, 
670. 
Scheidemanern, werden; bis zur gemeinfdjaft- 
lichen Höhe, als gemeinſchaftlich angefehen, 
wenn stein entgegenſtehendes Merkmal be- 
.,!fteht, 668 — welcheſind dieſe Merkmale? 
4654 — die Wiederherſtellung fällt den Mit— 
—eigeuthümern; verhältnißmäßig, zur Laſt, 
1:68 + Rechte des Miteigenthümers, 656—59 
au eder Angrenzer an einer. Scheidemauer 
1 Tann die Gemeinſchaft daran erwerben, 661 
‚pflichten, des Miteigenthümers ; einer 
Sceidemaner, 662 — in den Städten und 
Bor ung kann Idder ſeinen per aut 





Br 


griff, 894. — le: der ‚Gültigkeit; 
Gehunbpeit des Verftandes, YO: — Jeder 
kann ſchenken, außer ber Minderjährige und 
der Eutmünbigte, 903, 484 — bie Ehefrau 
„bedarf: ber Ermächtigung dazu, 905 — wer 
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kann mittehft einer Schenkung: erwerben, 
906 — natürliche Kinder, 908 — erste, 


Wundärzte, Apothetker, 909 — Spitäler, 
öjfentliche Anftalten, Armen einer Gemeinde, 


910 — welchen Theil ſeines Vermögens 
darf..man verjchenfen, 913—919 — Herab— 
jeßung der. Schenfungen, 920—930 — alle 
Schenfungen müjjen durch Notariatsakte 
geichehen, 931 — die Sch. wird nur durch 
die. Annahme gültig, 933 — die Annahme 
muB durch eine öffentliche Urkunde geſchehen, 
952 — die Vollmacht dazu muß ebenfalls” 
eine: öffentliche ſein, 983: — die. Ehefrau 
muß dazu ermächtigt ſein, 934 — für 
Minderjährige und. Enmündigte geſchieht 
die Annahme durch den Bormund, :935, 509 


— die Eltern. und Boreltern können für 


ihre minderjährigen Kinder: umd Enfel ans 


nehmen, ; wenn fie auch nicht: Vormünder 
‘+ ber. find, 935 — wie mit dem TZaubjtums 


+“ men, 936: — Schenfung an öjfeniliche An— 
ſtalten, 937 — die Schenkung von Liegen: 
+ Schaften muß: tranferibirt werden, 939 — 

Wer hat dieſe Transfer. zu bejorgen, 940 
— die nicht transfcribirte Schenkung von 
Liegenjchaften hat, Dritten gegenüber, Feine 


ER ‚Geltung ; 941, 942 — eine Sc). kann mur 


gegenwärtige: Güter ‚begreifen, 943. — Bes 
dingungen, die fie vernichten, 944, 945 — 


120 


Sachregiſter. 





die Sch. von Fahrniſſen muß ein Schätzungs— 


Verzeichniß derſ. enthalten, 948 — vertrags— 


mäßiges Rückfallsrecht, 951° — Wirkung 
deſſ. 952 — Widerruf der Sch. wegen Un— 
dankbarkeit, Nichterfüllung der Bedingungen 
und wegen Nachkunft von Kindern, 953 — 
Wirkung des Widerrufs wegen Nichterfül— 
lung der Bedingungen, 954 — wann iſt 
der Widerruf wegen Undankbarkeit zuläſſig, 
955 — die deßfallſige Klage muß innerhalb 


eines. Jahres angeſtellt werden, 957° — 


Wirkung diefes Widerrufs, 958 — Sch. zu 
Gunsten von: Ehen können nicht aus: diefem 
Grunde widerrufen werden, 959 — Wider: 
ruf wegen Nachkunft von. Kindern, 960 — 


‚tritt won“ Rechtswegen ein;: "9604-962 — 


Wirkungen diefes Widerrufs, ' 963, 964 ff. 


Sch. dev: Eheleute unter ſich, 2091 — 1100 


— dieſe; Sch. find immer »widerruflidy;, 1096 
Sch., welde ber Ehemann, während der Che, 
trifft, 1422. — Sch. zu Gunften von Ehen, 


:1080—-1090, 1405.: — in zweiter. Ehe, 


1098—1100 — Rüchfallsrecht der Ascen= 


beten, 747: — Rüdbringen der. Sch.,843 f. 


— verſchenkbares Vermögen, 913 f., 920 f. 


— verſteckte Sch. 953 — welde Sch. fallen 
in die Gütergemeinschaft, 1401 f. — welche 
Schulden ‚find damit verbunden, 1418 — 
Sch. von. Dotalgütern, 1555. — id. einer 
Leibrente, 1969. 
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Schiedsrichter, die Befugniß Vergleiche einzu⸗ 
gehen, ermächtigt den Bevollmächtigten nicht, 
Schiedsrichter zu erwählen,. 1989 — die 
Urtheile von Schiedsrichterin begründen ein 
Unterpfandsrecht, wenn ſie mit dem gericht— 

lichen Vollzugsbefehl verjehen- fin, 2124. 

Schiffbruch, begründet die —— au Zeus: 

genbeweis, 1348, 2°. | 

Schiffe, find Fahrnijie, 531. 

Schifflente, Verantwortlichkeit derſ. fü die ihnen 
anvertrauten Sachen, 1782-1786 — Bor: 
zugsrecht derf. fürrihre Fractkoften; 220% 

Shlüge :(Holze), - werden nach Maßgabe der 
Fällungen Fahrnijje, 521 — die vegelmäßi: 

gen: fallen ‚in bie Gütergemeinſchaͤft, 591 

— icd. in die Gütergenteinschaft,. 1403. 

Schlie ßbretter, die Unterhaftung derſ. fallt dem 

MWiether zur Laſt, 1754. 

Scälöffer, die Unterhaltung. derf. fällt dein Mie— 
ther zur Laſt, 1734. 

Schloſſer, werden für denjenigen Theil, eines 
Bates, den fie übernommen haben, "als 
Bauunternehmer angeſehen, —— | 

Schloßen, ©. Hagel. En 

"St el, in dev Einhändigung dert. — die 

Hebergäbe der Gebäude, zu welchen fie ge— 
hören, 16085. — 

Em: EN au — ber[aßlen, 
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Schreiber, der Notäre, können nicht Zeugen bei 
den an fein, welche bigfe aufneb: 
men, 

Eritunierfuhung, Fälle, wo dieſelbe ſtattfindet, 


Shriftlice Bertrüge, müfjen alle die über eine 
Summe fein, welche 150 Franken (70 1) 
überfteigt, 1341 — Pacht- und Micıhver: 
träge, 1714 — Geſellſchaftsvertr, 1884 — 
Hinterlegungsv., 1923 — Vollmacht, 1985 

— Fauſtpfand, 2074. 

Schulden, der Gütergemeinjhaft, 1409—1420 
welche ſich davon ausgejchloffen * eig 
1510—1518 — Theilung derf., 1 
der verkauften Erbichaften ,: — — — 
Geſellſchaften, 1848 — Erbſchafts-Schulden, 
870-882 — Erlaß derf., 1282 1298 

Schuldſchein —— der Gültigkeit derſel⸗ 
ben, 1326—1328 — die Rückgabe defjelben 
ift der Beweis der Zahlung, 1282. 

Schuß, ber Al ift feiner Ehefrau Schutz 
Ihuldig, 2 

Schweſter, Eile in welchen dieſelbe Einfpruch 
gegen die Ehe ihres Bruders erheben kann, 
174 — Erbrechte derſelben, 7650—752, 766 
— Schenkung an viejelbe,. 1052. 

Seen, das Auſchwemmungsrecht PN bei: ‚dei: 
jelben nicht ſtatt, 558. 
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Seelüſten, find Staatseigenthum, 538. 


Seitenlinie, Begriff, 736 — väterliche und müt— 
terliche, 752 — Erbvertretung in berfelben, 
742 — Erfolgeordnung in derfelben, 731. 


Seiteuverwandte, Schenkungen derjelben in Ehe: 
verträ en, 1082 — Erbredt —— 
750—-755. = | 
Servbituten, S. Dienſtharkeiten. | 
Senden, Einfluß derfelben auf. die Errichtung 
von! Teftamenten, 985—987. : 
Sicherheit, die Geſebe welche dieſelbe . betreffen, 
verpflühten. Jeden der das Staatsgthiet be⸗ 
wohnt, 3 
Siebenzigjährige.; Berfonen, — ſich von der 
Vormuudfchaft eutbinden laſſen, 433 — find 
‚von ber Leibeshaft befreit, 2066. 
Siegelanfegung,, Fülle in welchen diefelbe ge- 
ſchehen muß; auf Erbichaften, wenn Minder: 
Jährige, Entmünpdigte oder. Abweſende dabei 
betheiligt. find, 819—821:— bei Eheſchei— 
dungen, 270 — bei Eröffnung von Bor: 
mundſchaften, 451 — bei Erbjcdhaften welche 
dent überlebenden Ehegatten oder dem Staate 
zufalfen, :769 — bei Annahme. von Erb: 
- haften mit der Wohlthat des Inventariums, 
- 810 — wenw ein Teſtaments-Vollzieher er⸗ 
nanut iſt, 1031. 
Sitten, gute; die Geſetze welche dieſe betreffen 
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dürfen — ————— nicht abge ährhert 
werden, 6. 

Sittenwidrigfeit, Wirkung, derſelben "bel, Be- 
trägen, 6, 1133 — Bedingungen, 1173 — 
Ehewerträge, 1387, 1388. | 

Söhne (eheliche), Rerfonen deren Eindbitligunig 
fie zu ihrer Ehe bedürfen, 148 f. 

Solidarität (Sammtverbindlichkeit, oder Sanımt- 
beredtigung); 11971216: Wann findet 
eine Sammt-Beredtigung‘ unter ben; Gläu- 
bigern ſtatt, 1197°— der Schuldner hat 
babei die Wahl an welchen der: Semnitt- 
Gläubiger er... bezahlen‘ will, :1198.. Die 
Handlung eines der Sammt : Gläubiger 
unterbricht die - Verjährung zu Gunſlen 
Aller; 1199: Von. der Solidarität Seitens 
Det Schuldner, 1200—1216.— wann ift 
ſolche vorhanden, 1200, 120: #4: 1fieı mid 
nicht ‚vernutthet, 1202 — ‚Rechte des’ Gläu— 
bigers, 1203, 1204 — Haftbarkeit der Schuld— 

ner ‚beim Unttergange der Sade,. 1205 — 

Unterbrechung ’ der Verjährung, 1206 — 

2. Binfenlauf, 1207 — Einreden die jedem 
Schuldner zuftehen, 1208 — Wirkung der 

 Necdhtsvereinigung. bei einem der Sammt— 

Schuldner, oder der Sammt-Gläubiger, 1209. 
Entlaſſung eines der Sammt-Schuldner von 
der Solidarität, 1211;.3212;: Die Soli— 
darität macht „die, Verbindlichkeit, nicht izu 
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einer untheilbaren, 1219 Wirkung. Ben 
Rechtswandlung auf: bie Solidarität, 1280. 
Wegen Berurtheilung zu den Koften: findet 
in Eivilfachen Feine Soltdarität-ftatt,;1202 
— Wettſchlagung, 1294 — Rechtsvermen⸗ 
gung, 1301 — Eid, 1365. : Solidarität der 
„ Gbeleute beim Berfauf, 1431 f. Solidariſche 
daftbarkeit des Beivormundes, 1442; Wir— 
ung: wenn. bie Hl ſich ſolidariſch mit 
ihrem Manne verbunden bat, 1487. Soli— 
darität ‚unter den Bevollmaͤchtigten, 1095, 
2002. : Solidarität des Bürgen, 2021 — 
wenn mehrere: van vorhanden. ſind, 
2025, 2026. 

Sondergut der Chelente, 1536 1:15 
Sonderung, der. Erb ſchaft, 878 — des Vermö— 
ens unter Gheleuten, 1443, 1536, 
Sorgfalt, eines guten Hausvaters; Fülle in 
welchen dieſelbe eintritt, 1137, 1374,1728, 

1806, 1880, 1928. 

Spiegel, wann find - folche als. Siegenfehaften, 

2! wann als Fahrnifie :anzujeben, 525,584 — 

li er Nutznießern oder Erben gehören, 
‘68 

. und Wette, begründen fein Klagrecht, 
1965 — was aber freiwillig bezahlt worden 

ll; AM kann nicht; mehr surädverbangt werben, 

967. 


Spitäler. ‚Sterbfähe, im herdelbeng; ‚8097. Ä 
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Staat, Eigenthumsrecht dejielben,"598—541, 560 
— Erbredt deſſelben, 768 — Unterpfands: 
recht defjelben, "2121 — Berträge, 1133 — 
Verjährung, 2227. ne na 
Stantöbehürde, ift veſonders berufen: für das 
—Iniereſſe der Abwefenden zu-forgen, 114 — 
kann gefegiwidrig abgeſchloſſene Ehen an 
fechten, 184, 191 — die Wirffantkeit ders 
jelben wird durch’ den Vergleich der Parthien 
nicht gehemmt, 2046. De 
Stantöblirgerredht, wird der Staatsverfaflung 
gemäß erworben, 7 — Berluft deſſelben, 17. 
Stantseigenthum, welche Güter gehören dazu, 
33, 538, 713, 723 f., 768. — 
Staatsprocurator, hat die Civilſtandsbücher, bei 
ihrer Hinterlegung auf der Bezirks-Gerichts— 
J——— zu prüfen, 53 — beantragt die 
eftätigung der Offenkundigkeits-Arkunden, 
72 — ift Bei der Berichtigung ber Civil— 
ftands-Urfunden anzuhören, 99 — Tann die 
Ehen anfechten, 184 — Dienftverrichtungen 
dejielben bet Abweſenheits-Proceduren, 126 
— id. bei Ehefcheidungen, 239,292 — id. 
bei Annahme an Kindesjtatt, 354,356 — 
id. bei Minderjährigen, 483 — bei bder Eut— 
miündigung wegen Wuth, 491 — beiledigen 
Erbſchaften, 812 — bei. Schenkungen zu 
Gunften von Enfeln oder Gejchwifterfindern, 
1057, 1061 — bei Beftätigungen vowamiz 
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' Yienberäthungen, 458 — bei Etdffnüngen 
von Erbſchaften wobei Minderjährige, Ab: 
on ober Entmündigte Betheifigt find, 


Stantöverttüge, Einfluß derfelben auf den Genuß 
der bürgerlichen Rechte, 11 — auf das Erb: 
recht, 726, 912 — auf ber Vollzug der 
Utkeite, 23123 — bei Unterpfanbsrediten, 
128. 


Stämme, bei ber Erbvertretung findet die Theis 
fung nad Stämmen ftatt, 743,.745. Wie 
findet biefe Theilung ftatt, 836. 


Stammverzeichniß, der Verwandten, zur Beſtim— 
- mung ihrer Erbfolge, 734. | 


Stund, bie Gefeße welche den Stand ber Per: 
fonen ‚betreffen, beberrihen ben Inländer 
felbft wenn er fid) im Auslande aufbält, 3. 
Allgemeine Borjchriften ‚über die. Urkunden 
welche den Civil-Stand ‚betreffen, 34—54. 
Befig des Standes eines ehelichen Kindes, 
321. Beweis bes Standes eines Ehegatten, 
194. Die GCivilgerichte allein haben über 
Klagen welche den Civilſtand betreffen zu 
— 326. Unterdrücken des Standes, 

ME 


Standbilder, find, ie nach umſtanden, als Fahr⸗ 
niffe, 535 , ober als Liegenſchaften, 624, 
anzuiehen. 


128 Sarhresiller, 
Gtanheafingen, ‚find für Kinder, unverjährbat, 
—35— | 2 





Standesveränder 
terlegungs- Verträgen, 1940. PIR 
Steinbriihe ,, während der ran sau» ‚898, 
71, der Stergemeinfcaft, 1403. 114 
Stellionat (Trughandel), Begrif, 2059 ⸗ führt 
die Leibenhaftnac) fi, 2059, 2066. 
Stellvertretung, in Saden, 1407, 1434,; 1435, 
1439 — u Perſonen, 1994 _aungitz 
Sterbfülle, Beurkundung derſelben, 1-81 = 
in Spitälern oder öffentfichen Häuſern, 80 
— wie waun Spuren oder Anzeichen eines 
gewaltſanien Todes borhanden ſind Br Lin 
Sefängnifien, 84 — aufder See, 86 + beim 
Heere im Auslande, 96 — in Lazavetheriji 97. 
Sterburfunden ‚feine Beerdigung darf ohne die 
ſchriftliche Erlaubniß des Civilſtandsbeam— 
ten ſtattfinden, 77; — ber Sterbfallmuß 
durch, zwei Zeugen dem Giwilftandsbeamten 
amgezeigtiwerden, 78. Nas muß die Sterb— 
urkunde enthalten, 79. Sterbfall in ESpi— 
alern; Anzeige derſelben, 80. Fall’ eines 
gewaltſamen Todes, 81. Der Polizeibeamte 
muß dem Giwilftandsbeamten alte: zur Auf: 
nahme der Sterburfunden nöthigen Auf— 
schtüffe zufommen laſſen, 82 --1skenfp, die 
‚ -Gerichtsfchreiber am, den Griminalgerühten, 
nach geſchehenen Hinrichtungen, 83. Sterb⸗ 


erung Einluß derjelben bei Hin⸗ 
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fall in Gefängniffen, Anzeigen derjelben, 
84 — id. während einer Seereife, 86. 

Steuern, hat der Nutznießer zu tragen, 608 — 
eintretenden Falles auch der ——— oder 
der Wohnungs-Berechtigte, 635 der 
Nutzungs-Berechtigte, 2086. 

Stillſchweigen, Wirkungen deſſelben, nach Been— 
digung der Pacht- oder Miethzeit, 1738, 
1739 — auf die Annahme einer Vollmacht, 
1985. Das Stillfchweigen des Gefetes be— 
rechtigt den Richter nicht. das Recht zu ver— 
weigern, 4 

Stilfitand, ber Verjährung, 2251-2259. 

Stoffe, VBermengung derfelben um eine Sache 
neuer Art bervorzubringen, 570 — Rechte 
des Eigentbümers dem Handwerfsmant 
gegenüber, 570, 575, 576. Aetzende Stoffe, 
Vorſchrift über die zu beobachtende Entfer- 
nung in welcher ſolche aufgehäuft werden 
dürfen, 674. 

Störung, des Pächters oder Miethers durch 
Dritte, 1725 f. — im Befig hindert Die 
Verjährung, 2229. 

aaa 1 Begriff, 1226. Die Nichtig: 
feit ber Hauptöerbindlichteit zieht die der 
Strafbeftimmung nad) ih, 1297. Der 
Gläubiger hat die Wahl zwijchen beim Boll: 
zug der Strafbeftimmung oder den ber Haupt: 
verbindlichfeit, 1228 — er kann aber nicht 


9 
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beide verlangen, 1229 — ‚tritt ein mit dem 
Berzuge des Schuldners, 1250 — kann vom 
Richter ermäßigt werden, 1231. ‚Einfluß 
der Untheilbarkeit der Schuld auf die Straf— 
beſtimmung, 1282 f. 59 
Straßen, die Orts- und Landſtraßen, die dem 
Staate zur Laſt fallen, find. Staatseigen- 
thum, 538,..650. | — 
Streichuug, von. Hypothekar-Einſchreibungen, 
2157, 2160 — geſchieht entweder auf Grund 
der Einwilligung der Betheiligten, oder eines 
Urtbeils, 2157 — bei welchem Geridht wird 
fie verlangt, 2159 — Fälle wo fie von den 
Gerichten ‚verordnet werden muß, 2160, 
Stroh, wann ift das Stroh als Liegenfchaft an- 
zujehen, 524. Der. abziehende Pächter muß 
dem einziebenden das Strob vom laufenden 
Jahre zurüclaifen, 1778... 00.0... 
Ströme, infofern fie Schiffe und flößbar find, 
gehören zum Staatseigenthun, 538. 
Stückvermächtniſſe, Wirkung derſelben, 1014 — 
wann. laufen die Zinjen davon vom Todes— 
tage des Erblaſſers, 1015 — wie mit den 
Kosten, 1016 — Pflichten der. Erben, 1017 
— die Zugehörungen der. vermachten Sac)e 
müſſen mit. derjelben abgeliefert werden, 
1018 — wie wann bie vermachte Sache 
Beränderungen erlitten hat, 1019, oder ‚mit 
einer Hypothefe beftellt worden tjt, 1020 — 
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das Verm, einer fremden, Sache. ift nichtig, 
1021 — was ‚dem Gläubiger vermacht wor: 
den iſt, geht nicht an ſeiner Forderung, 
und was dem Dienſtboten vermacht worden 
iſt, nicht an ſeinem Lohne ab, 1022 — der 
Vermächtnißnehmer nimmt keinen Antheil 
an, ven Erbſchaftsſchulden, 1024 — Zu: 
wachsrecht, 1044. 

Stiüdzahlungen, wie werben: dieſelben, wenn 
mehrere Schulden, beftehen, -, angerechnet, 
1253—1256 — der. Gläubiger braucht. feiue 
Stückzahlungen anzunehmen, wenn es nicht 
ausbedungen worden iſt, 1244. 

Studirkoften, dürfen nicht angerechnet. werben, 
858. * 


Stummen, S. Tanbſtummen. 

Subſtitution, S. VNacherbeinſetzungen. 

Syne gneetitche Verträge, S. zweifeitige Ver— 
räge. | 


Tonten. und Oheime ,; find von ber Beanzeigung 
des Mörders des Exblafjers befreit, :728 — 
ı Berbot ber Ehen derf. mit. ihren ‚Neffen und 
NVichten, 163 f. — Einſpruchsrecht derf. gegen 
„die Ehe ihrer Neffen, 174.., 0.4. 
Tapeten, gehören zu dem „möblirenden Möbeln“ 
(Simmergeräthſchaften), 6345 
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Tanben, welche zu einem Taubenfchlag gehören, 
jind als Liegenschaft anzufehen, 524 — bie 
welche in einen andern Zanbenjehla; fliegen, 
gehören dem: Eigenthümer dieſes Schlages, 


Tanbenfälag, bie dazu gehörigen Tauben find 
als Liegenſchaften anzufehen, 524 — bie 
— die in einen anderen Taubenſchlag 

en, gehören zu demſelben, wenn ſie 
| Hi dahin gelodt worden find, 564. 
Tanbftununen, wie Können dief. Schenfungen 
annehmen, 936 — erforderliche Bedingun- 
gen, damit fie ein geheimes Teſtament ma: 
chen dürfen, 979. 

Taufe, Begriff, 1702 — kommt durch die bloße 
Uebereinfunft zu Stand, 1703, — tote, wenn 
Einer! nicht” Eigentümer der int Tauſch ge— 
gebenen "Sache wär, 1704 — ' Entwährung 
des einen Theiles, 1705 — bie Auflöjfung 
wegen Verlegung findet nicht ftatt, 1706 — 
Alle Vorſchriften über den Kauf find auf 
den Tauſch anmendbar, .1707 — T. einer 

Dotal-Liegenſchaft, 1559 — Fall: der Auf: 
löſung des T., 888 — den ber Erblaffer 
vornimmt, vernichtet das Vermächtniß, 1038 
— die, während der Ehe, eingetaufchte Lie— 
genfchaft verbleibt Sondergut des le 
den | Ehegatten, ‘1408. 
— S. Werthbeſtimmung. 
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Teichen, das Anſchwemmungsrecht findet bei T. 
nicht ftatt, 558. 
Termin, der alleinige Verfall des T. verfeßt den 
Schuldner in Verzug, 1139 — Wirkung des 
T. bei Strafbeftimmungen, 1230 — Gna— 
dentermin bei der Wettichlagung, 1292 — 
unterjcheidet fih von der Bedingung, 1185 — 
1188 — Wirfung des. T. bei der. Darleibe, 
1899 — bei Berpadtungen oder Vermie— 
thungen, 1737 — wann fann der Nichter 
einen T. bewillinen, 1901 — Terminbewil- 
ligung ändert das Verhältniß des. Bürgen 
nicht, 2052 — Terminbewilligung beim Ber: 
fauf, 1611, 1650, 1655. A 
Teftament, Begriff, 985. Jede letztwillige Ver— 
‚fügung ift.ein Teftament, fie. mag Namen 
haben wie fie will,. 967 — e8 dürfen nicht 
zwei Perſonen mittelft ein und berfelben 
Urkunde ihr T. machen, 968 — Eintheilung 
ut eigenhändige, öffentliche, und . geheime, 
969, — Begriff des eigenh., 970 — id. des 
dff., 971 — Form hiefes legteren, 972—75 
— Form des geheimen, 976 — wenn der 
Teftator des Unterfchreibens unfundig ift, 
977 — wer des Lejens unfundig tft, kaun 
fein geb, Teſt. machen, 978 — wer nicht 
ſprechen aber, ſchreiben kann, kann ein fol: 
ches machen, 979 — beſondere Form ge: 
wiſſer T., nämlich: der von Militärperfonen, 
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g81—984 — der T. an Orten, wo eine 
Seuche oder ſonſt eine anſteckende Krankheit 
herrſcht, 985—987 — der auf der See errichte— 
ten T,..988—997 — der im Auslande er- 
richteten T., 999, 1000 — Ehefrauen brau= 
chen Feine Ermächtigung, um ihre T. zu 
machen, 226, 905 — Entmündigte können 
fein T. machen, 504, 901 — Minderjährige, 
welche 16 Jahre alt find, 904 — unter 16 
Sahre nicht, 903 — außer im Ehevertrag, 
1398 — der bürgerlich Todte kann fein T. 
machen, .25 — Eröffnung des T. des Ab— 
wejenden, 123 — die Ankindung kann mit— 
telſt T. gefchehen, 366 — ebenſo die, Er: 
nennung eines Beiftandes der überlebenden 
Frau, 392 — verfügbarer Vermögenstheil, 
913—919 — Herabjetungen, 920—939 — 
Teftamentsvollzieher, 1025 — Widerruf und 
Verfall des T., 1035—1047 — elterliche 
Theifung durch T., 1075—1080 — . Beitel: 
lung einer Leibrente durch T. 1969 — 
jedes eigenh. T. muß, vor feinem, Vollzug, 
dem. Gerichts: Präfidenten vorgelegt werden, 
2 


1007. 
Thatfachen, welche ein Vergehen, oder eine, ver: 
achensähnlihe Handlung, begründen, 1382. 
Theilbare und autheilbare VBerbindlichfeiten, Be: 
ariff, -1217, 1218 — die Solidarität bat 
feinen Einfluß darauf, 1219 — Wirfung, 
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1220—1225 — die Theilb. findet nur unter 
ben Erben ftatt, 1220 — Ausnahmen, 1221. 

Theilnahme, ‚an einem ausländifchen Militär: 
Verein, führt dem Verluſt des Staatsbür: 
gerrechts nach ſich, 21. 

Theilpüchter, kann nicht in Unterpacht geben, 
1763, 1764 — Vieh, welches demſ. in Pacht 
gegeben wird: 1827—1830. 

Theilung, eines Nachlaſſes; kann von jedem 
Meiterben zu jeder Zeit verlangt „werden, 
815, 816 — für Minderjährige und Ent: 
mündigte handeln ihre Vormünder; fir Abwe— 
jende die in den Belit Eingewiefenen, 817 — 
für die Frau handelt der Mann; allein, 
wenn nur Fahrniſſe, mit der. Frau, wenn 
auch Liegenjchaften da find, 818 — in wel: 
hen Fällen ift die Siegelanlage nöthig, 
819, 820 — die Theilungsflage muß vor 
demjenigen Gericht erhoben werden, iu 
deſſen Bezirk die Erbichaft eröffnet wurde, 
822 — daſſelbe enticheidet über Die erhobe- 
nen. Streitigfeiten, 823 — Schätzung der 
Liegenfchaften, 824 — id. der. Fabrnifie, 
825 — jeder. Miterbe. fann feinen Antbeil 
an jedem Gegenftande der Erbichaft in Natur 
verlangen, 826 — füniten die Liegenjchaften 
nicht getheilt werden, jo werden fie verfteigt, 
827 — Nüdbringen, 829, 830 — Bildung 
und Ziehung der Loofe, 832—854 — Ein: 
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ipruch dagegen, 835 — Streitigkeiten, 837 
— wann muß die Theilung eine gerichtliche 
fein, 848 — Folgen, wenn fie nicht, gericht- 
lich geſchehen ift, 840 — Entfernung der 
Fremden aus ber Theilung, 841 — Ber: 
theilung der Erwerbsurtunden, 842 — Wir: 
fung der Theilung, 883 — und Währſchaft 
des Erben, 834— 886. | 
Der Gütergemeinjhaft, die Vor— 
ſchriften über die Erbichaftstheilung ſind 
auch auf die Theilung der Gütergem. an— 
wendbar, 1476 — Nüdbringen der Eheleute, 
1468, 1469 — Borerhebungen, vor der Th., 
1470 — die Frau. gebt dabei dem Manne 
vor, 1471 — die des Mannes beſchränken 
fich auf-die Güter der Gemeinfchaft, die der 
Fran dehnen’ ſich auf die des Mannes aus, 
1472 — ihre bezügliche Erſatzanſprüche tra— 
gen, von Nechtswegen,  Zinfen vor dem 
Tage der Auflöfung an, 1473 — der Reit 
wird gleichheitlich, wertheilt, 1474 — ber 
ettvaige Verzicht der Erben der Frau fommt 
dent Manne zu gut, 1475 — wer etwas 
unterſchlägt, verliert feinen Antheil daran, 
1477 — gegenfeitige Rechte der. Eheleute, 
nach der Theilung, 1478 — ihre N 
rungen tragen aber dann nicht von Rechts— 
wegen Zinfen,. 1479 — der Traueranzug 
der Frau fällt den Erben des Mannes zur 
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Laſt, 1481 — die Th. kann eine ungleiche 
jein, 1520 — Th. der Früchte ber Dotal: 
güter, 1571. 


Des Gefellihafts- Vermögens, die 
Vorſchriften tiber die Erbth. find bier an— 
wendbar, 1872. Ih. einer Ra a auf 
welcher eine Dienftbarkeit ruht, Th. 
der Eltern unter ihre Kinder, — 1080 
Th. der Solidarſchulden, 1213, 1315 — id- 
ber Strafbeſtimmung, 1233 — id. ber, 
Früchte zwiſchen dem Eigenthümer nid dein 
zn 585, 586. Th. der Bürgfchaften, 


— S. Stüczahluug. 


Thiere, find, ihrer Natur nad, Fahrniſſe, 528 
— können aber, ihrer Beſtimmung nad, 
| „als Liegenfchaften betrachtet werden, 522, 

524 — ber Zuwachs derſ. gehört, ihrem 
Eigenthümer, 547 — während ber . Nub: 
nießung gehört er dem Nutznießer, 582, 583 
— Haftbarfeit des Nutznießers, wenn bie 
NER ſich nur über ein Th, erſtreckt, 
615 — der Eigenthümer eines Th. oder 
Derjenige, der ſich deſſ. bedient, für 
den Schaden, den es verurfacht, 385 — 
Verpachtung derſ. 1804—1817. 


Thore, der Feftungen und Feftungswerfe m 
Staatseigenthum, 540. 
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Tode, Verigeligung derf., 144 — Heiraths— 
gabe, 


Tochtermann, Pflicht feinen Schwiegereltern den 
. Unterhalt zu verfchaffen, 206 — Recht derſ. 
ſolche von. ihren Schwiegereltern zu ver: 
langen, 207. | 


Zod iſt ein natürlicher —— ein bürgerlicher, 
28 — wann tritt der bürgerliche Tod ein, 
22, 24 — Wirkung defl,, 25—31 — Ber: 

jährung, 32 — Abſchaffung deſſ., ad 22 — 

das während bes bürgerlichen Todes erwor— 
bene Vermögen gehört dem Staate, 33 — 
mit dem Tode exliſcht bie a A 617 

wird bie "Ehe aufgelöst 

werden bie Erbfähaften eröffrtet,” 718, 728 
— wird bie Gütergemeinſchaft aufgelöst, 
1441, 1452, 1462 — eröffnet den Anſpruch 

auf ben Voraus, 1517 — löst den Geſell— 
Ihaftsvertrag auf, 1844, 1865, 3% — id. 
ben Hinterlegunggvertrag, 1939 — ver— 
nichtet. dent Leibrentenwertrag, 1974 f., 
1979—1982 — st die Vollmacht auf, 
2003, 2008—2010 — wann ift der X. zu 
vermuthent, 129 — wenn mehrere Berfonen 
bei ein und demfelben Ereigniffe umgelom: 
nen find, 720-722 — Ur den über den 
Tod, 77-85. 


Todſchlag, des Erblaſſers, macht den Erben un— 
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würdig, wenn er ihn nicht anzeigt, 797 — 
Ausnahme, 728, Ä | | 
Torfgruben, Necht des Nutnießers daran, 598. 
Transfeription (Eintragung in das Hypothefen- 
buch), ‚der. Erwerbs-Urfunden 5; in ‚welchen 
nen iſt dief. nöthig: die Schenfungen von 
Liegenſchaften find, Dritten gegenüber, nur 
durch die, Tr. vechtsgültig, 939--942,. 958 
— kann ‚nur. als Anfang, eines fchriftlichen 
Beweiſes dienen, 1336 — ber Verkäufer 
bewahrt durch diej. ſein Vorzugsrecht, 2108. 
‚Die Tr. muß bei dem Neinigungsverfahren 
(der, Burgation). vorerſt ftattfinden, 2181, 
2182, Die Koften der Tr. fallen dem Schuld: 
ner zur Laſt, 2155 — fie. bedingt die Er- 
werbung durch Verjährung, 2180. 


Trauerkleider, der Wittwe, müfjen ihr aus bem 
Bermdgen des Mannes ‚gegeben werden, 
148%, 1870.) > J— 
Trauerzeit, der Wittwe, 228. 
Trauung, wird. dur den Givil 


} | ) andsbeamten 
des Wohnſitzes eines der Brauitleute vorge: 
nommen, 74 — wie und wo, 75 — was 
muß die Urkunde darüber enthalten, 76 — 
der... müſſen zwei Aufgebote vorausgehen, 
63 — innerhalb eines Jahres nach diejen 
Aufg. muß die Trauung flattfinden oder e8 
nut neue Aufg. geihehen, 65. 
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Treunung von Tiſch und Bett, kann in allen den— 
jenigen Fällen ſtattfinden, in welchen eine 
Eheſcheidung ‚aus einer, beſtimmten Urjache 
ftattfinden kann, 306 — die Klage wird ebenfo 
erhoben, verhandelt und abgeurtheilt, wie 
jede andere Eivilklage, 307 — nad) 3 Jah: 
ren kann die Ehejcheidung verlangt werden, 
310 — fie bat immer die Gütertremmung 
zur Rolge, 311. — der. Schulden, 1497, 
1510 }. — des’ Vermögens des Erblafjers, 
BON: Süle di RR 

Trennung vermengter Stoffe, 566574. 

Treppe, wenn ein Haus mehreren Eigenkhümern 
angehört, ſo macht ein Jeder derjelben die 
Treppe, die in fein Stödwerf führt, 664. 


m. 

Ueberbefferungen, der Nutznießer hat am Ende 
der Nutznießung feinen Erſatzauſpruch wegen 
etwaiger Meberbejjerungen, 559 — Anſpruch 
der. Eheleute .defiwegen, 1483..— 

Nebereinfünfte, den guten Sitten und der öffent: 
lihen Ordnung entgegen,. jind verboten, 6 
— Bedingungen ihrer Rechtsgültigkeit, 
1108 f. — gelten ‚den Betheiligten alg Ge: 
jeb, 1134 — Auslegung derj., 1157 f. 

Uebergabe, der geſcheukten Sache iſt zur Rechts— 
gültigkeit der Schenkung nicht nothwendig, 


sun? 


Sadıregiftr. 141 


938 — ebenfowenig bie der verfauften Sachen, 
1583 — die Uebergabe der Liegenfchaften 
eſchieht durch die Einhändigung der Schlüſ— 
RL und beziehungsweife der Erwerbs-Ur— 
tunden, 1605 — die ber Fahrniffe, 1606 — 
die der —— 1607 — die deßfallſi— 
gen Koſten fallen dem Verkäufer zur Laſt, 
1608 — Ort der Uebergabe, 1609 — Zeit 
und Folge der Unterlafjung, 1610, 1611 — 
Rechte des Verkäufers die Mebergabe zu ver— 
—6 1612, 1618 — 1ebergabe der ver— 
pachteten oder vermietheten Sache, 1720. 
Uebergang, des Nachlaſſes von einer Linie zur 
anderen findet nicht jtatt, jo Lange fih noch 
ein Erbe in diefer Linie befindet, 788. 
—9—— beim Reinigungs: (Purgations-) 
‚Verfahren, 2185, 2072192. 
Ueberleben, Vermuthungen dafür, wenn meh- 
rere Perſonen bei ein und demſelben Er: 
eigniſſe umfommen, 720—722. * 
end Wirkung derſelben bei Verträgen, 
ge des Flächeninhaltes bei Verkäufen 
‚von Liegenſchaften, 1618. 7 
Ueberſchwemmuugen, find außerordentliche Zu— 
Bi für welche der Pächter nicht haftet, 
177 JE sul 3 7% Ban JUBıNSJUIU 


773) His 
Nebertrag, von Forderungen, gefchieht zwiſchen 
den Betheiligten durch die Nebergabe der 
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Schuldurkunde, 1689 — Dritten gegenüber 
aber durch. die Zuſtellung derſ. an den Schuld— 
er, oder durch deſſen Annahme, 1690 — 
jo. lange dies nicht. geſchehen, kann ber 
Schuldner gültig bezahlen, 1691. Der Ueb. 
erſtreckt ſich auf die Zugebörungen, 1692 — 
Ub. von ftrittigen Forderungen, 1699—1701 
— id. von Erbredhten, 1696—1698, 780. 
Ufer, des Meeres, find Staatseigenthum, ‚538. 
Umſchließung, von. Grundbeſitzungen; Recht des 
Eigenthümers dazu, 647 f. — die jeit dem 
Eampıte vom. Teitator . erbaute. Umſchl. 
eines Grundftüds gehört dem Vermächtniß— 
nebmer, 1019. Ä a 
Umſtoßung, der Theilungen, 887—892 — der 
elterlichen Theilungen, 1078, 1079 — der 
Eheverträge, 1308. — der Handlungen von 
Minderjährigen, 1310—1314 — der Käufe, 
1622 — der Pacht- und Miethverträge, 
1729 — der Vergleiche, 2004 — Klagrechte 
deßfalls, und Verjährung derf., 1304—1309. 
Umzännung, ift jedem Eigenthmer eines Grund: 
ſtücks erlaubt, 647. — er verliert dadurch 
feinen Antheil am Weidreht, 648... _ 
Uhren (Stand-),; gebören zu den Zimmergeräth- 
ichafien, 534, | | ar! 
Unbeweglihe Sade, ©. Liegenſchaften. 
Undank, begründet den Widerruf dev Schenkun— 
gen, 903, 955, 959, 1046. * 
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Uneheliche Kinder, können von ihrem Vater oder 
ihrer Mutter anerkannt werden, mit Aus— 
nahme der in der Blutſchande oder im Ehe— 
bruche erzeugten, 321 — ſie können von 
ihren Eltern bei der Frog Pre gemacht 
werden, 331 — ‚haben daun diejelben Rechte, 
wie die in der Ehe erzeugten, 833 — jie 
find nicht Erben, haben aber, nad) ber Ber: 
Ihyiedenheit der vorhandenen Erben, einen 
Anſpruch auf einen Antheil an dem Nach— 
laſſe ihres Vaters oder ihrer Mutter, wenn 
‚fie von denf anerkannt worden find, '756, 

Unfühigfeiten, bei -Schenfungen, 902,903 — 
bei Berträgen, 1124, He) | 

Unfall, Ansprüche des Nutznießers, wenn ein 
‚Gebäude durch Unfall zu Grunde gebt, 624 
— begründet die, Zuläffigkeit des Zeugen: 
beweiſes, 1348 — der Verwahrnehmer haftet 
nicht dafür, 1929, | ln, 

Ungetheiltheit, einer Erbſchaft; Niemand kann 
—FA werden, indem Zujtande derſ. 
zu verbleiben, 815 — Arten der Beendigung 

derj.,. 888: — Wirfung des Zuftandes der 
Ungetheiltheit ‚bei Dienftbarfeiten, 709 — 
Zujtand der Ung. mit. einem Meinderjähri- 
‚ gen, 460 — .id. wenn Stoffe, die verſchie— 
denen Eigenthümern. angehören, vermengt 
worden find, 575. — wie hört dieſer Zuftand 
auf, wenn die Liegenjchaften nicht getheilt 
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werben können, 827, 1686 f. — Zwangs— 

veräußerung einer noch ungetheilten Liegen— 
ſchaft, 2205 — Erwerb, während der Ehe, 
einer mit einem ber Ehegatten noch in der 
Ung. befindlichen Liegenſchaft, 1408 — Ber: 
äußerung ber, in ber ung. befindlichen Lie 
genſchaft, "1558, 


Untörperfide Sachen, 526 — Uebertrag derſ., 
1607 — Kauf derf., 1692—1699 — Ber: 
pfändung, 2075. 


Unmöglichkeit, in. Bedingungen, 900, 1172 f. 


Unterbredgung, der Verjährung; durch) einen der 
Solidar:Släubiger geſchehen, nützt den au— 
dern Gläubigern, 1199 — die Verfolgungen 

gegen einen der Solidarſchuldner unterbricht 
die Verjährung gegen alle, 1206 — Arten 
der Uuterbrechung, 2242—2250. 


———— (des Stanbes), Klage deßwegen, 


Untergang oder Verluſt der Sache; Mirkung 

deſſ. bei ber Nubniegung, 623 — bei Dienft: 
barkeiten, 703 — beim Rüdbringen, 855 — 
bei Bermächtniffent, 1042 — ber Wählver: 
bindlichfeiten, 1193 f. — bei Solidar-Ver— 
bindlichkeiten, 1205 — bei Verträgen, 1302 
— bei Käufen, 1601 — bei Pachten oder 
Miethen, 1729, 17411 — bei Geſellſchaften, 
1867. | 


Sarhregifter. 145. 


Unterhalt, der bürgerlich Todte ift fähig, folchen 
mittelft Schenkung zu: erwerben, 25 — welche 
Poerſonen ſind ſich denſ. schuldig, 205 —211+- 
wird von dem Adoptanten und dem Adoptirten 
gegenſeitig geſchuldet, 349 — von dem 
Pflegvater feinem Pflegfinde, 364, 367 — 
dem eingefperrten Kinde, , 878. die. im 
Ehebruche oder, in, der Blutſchande erzeugten! 
‚Kinder haben einen Anſpruch darauf, 762 ff. 
—ı.der, dem ‚Schenfgeber verweigerte Unt. 
+: begründet die Klage auf: Widerruf der Schen- 
‚fung ,.955, 3° — der vermachte Unt.: trägt 
Zinfen von dem ZTodestage..an,:.1015,2°— 
es kann nicht ‚Damit wettgejchlagen werden, 
... 1298:— der Unt der’ Eheleute fällt; der 
‚Sütergemeinjchaft zur Laſt, 1409, 5° — 
das Dptalgut kann, bes Unt. der Familie 
wegen, veräußert werden, 1558 — wird der 
Mittwe, während des Trauerjahres, geſchul— 
det, 1570 — die Koſten des Unt. find dem 
Rückbringen nicht unterworfen, 852. Bor: 
zugsrecht Derjenigen, die ihn geliefert haben, 
2101, 5° — Berjährung, 2277... 

‚ Unterhaltungsfoiten, welche dem Nußnießer zur 
Laft fallen, 605 — welche dem Eigenthümer 
zur Laſt fallen, 606 — welche dem Miether 
zur Laſt fallen, 1754 — id. dem Eigen: 
thümer, 1756. : 12, Ar | 

Unterirdifcher Ban, Nechte, welche der Nichtei- 
10 
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genthümer des Bodens an einem ſolchen 
durch Verjährung erwerben kann, 553. 
Unterpacht, kann immer ſtattfinden, wenn das 
Gecgentheil nicht ausbedungen wurde, 1717. 
Ebenfo die Untermiethe, ibid. — Haftbar: 
feit des Untermiethers, dem Eigenthümer 
gegenüber, 1753. | 
Unterpfandsrenht, Begriff, 2114 — bat nur in 
den geſetzlich vorgejehenen Fällen ſtatt, 2115 
— iſt entweder geſetzlich, gerichtlich oder 
vertragsmäßig, 2116 — Begriffsbeſtimmung 
eines jeden derj., 2117 — auf welche Art 
von Gütern erſtreckt ſich daſſelbe, 2118 — wer 
hat ein geſetzliches Unterpfandsrecht und 
welche ſind die Wirkungen deſſ., 2121, 2122 
— woraus entſteht das gerichtliche Unter— 
pfandsrecht, 2123 — wer kann ein Unter— 
pfandsrecht beſtellen, 2124 — die Urkunde 
darüber muß eine amtliche ſein, 2127 — 
ausländiſche Urkunden, 2128 — die Güter 
müſſen darin namentlich aufgeführt wer— 
den, 2129 — zukünftige Güter können nicht 
verpfändet werden, 2129 — Ausnahmen, 
2130 — die Zugebörungen find. damit be— 
haftet, 2133 — Rang der Unterpfandsrechte 
unter fi, 2134—2145 — bie Unterpfands- 
rechte haben erft von dem Tage ihrer Ein: 
Ihreibung an einen Rang, 2134 — Aus: 
nahmen, 2185 — wo und wie geſchieht 
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diefe Einjchreibung, 2146-2156 — Wir: 
fungen der Unterpfander., 2166—2179 — 
Grlöfchen der Unterpfander. ‚ 2180 — Rei: 
nigungsperfahren, 2181—2192:)— id. in 
Fällen, wo feine Einjchreibungen genom— 
men wordeit find, 2193—2195° — Unter: 
pfandsrecht an einem entliegenſchafteten 
Gute, 1508 — id. welches an einer, dem 
Miederfauf unterworfenen, Liegenſchaft be- 
jtellt worden tft, 1673 — bei Rechtswand— 
lungen‘, 1279, 1280 — bei Nechtseintritten, 
welche vor Rechlowegen ſtattfinden, 1251 — 
bei Ceſſionen, 1692 — fallen, bei dem Rück— 
bringen der verpfändeten Güter, weg, 865 
— ebenſo bei dem Widerrufe geſchenkter 
Güter, 954, 963 — können bejchränft wer: 
den, 2143 — 2145. 
—— von Seiten der Miterben, 792, 
ber Wittwe, 1460 id, einer 
der Eheleute, 1460, 1477. 

Untergefchobene Berfonen, Wirkung der, zu Gun— 
jten folcher, (gemachten freigebigen Verfügun— 
gen, 911,.1099; — welche ſind ſolche ‘Ber: 
ſonen, 911. 

Unterfchrift, der Urkunden; Wirkungen, 1327 — 
Anerkennung, 1322—1324. 

Unterftisung, die Eheleute find ſich einander 
folche ſchuldig, 212 — Unterſtützung Des: 
jenigen, den man an Kindesjtatt annehmen 
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will, muß dieſer Aunahme vorausgehen, 
345 — welche der Pflegvater dem Pflegling 

ſchuldig iſt, 369. et —V 
Untheilbarfeit; der, aus vermengten ‚Stoffen 
gebildelen Sache, 572—575 — bet Schuld 
‚bei Wahlserbindlichkeiten „ 1191. — der Ver: 
bindlichteit, 1220—1225 —. einer, Liegen: 
ichaft, 1686, 1558 — des Fauſtpfandes, 

2 3 - j ⸗ ⸗ 


Untrene, des Vormundes, iſt ein Grund: feiner 
Abſetzung, 444 — der Verwahrnehmer bes 
nimmt ihnen die Wohlthat, der Vermögens: 
Abtretung, 1945. in! — BE 

Unverjührbarfeit, der Standesflagen; , bezüglich 
der. Kinder, 328 — gewiſſer Grunddienſt— 
barfeiten, 691 — der Sachen, bie nicht im 
Verkehr Liegen, 2226. ' ft 195 | 

Invermögenheit, ©. Zengungs-npermögen: 

Unverträglichkeit, unter den Eheleitten begründet 
die ein auf den Grund gegenſeiti— 
ger Einwilligung, 33T in R 

Unvorſichtigkeit, Verantwortlichkeit ‘dafür, 1383. 

Unwiſſenheit, ©. Rechtsunwiſſenheit. 

Unwürdigkeit (Erb-), Fälle derß, 72764 

Unzahlfähigkeit, eines der Miterben,:-876,.885 f. 
— der ‚mit; einer: Schenkungs-Herausgabe 
Belafteten, 1070 f. — des Solidarſchuld— 

ers, 1214 — des zugewieſenen Schuldners; 
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Rückgriff deßwegen, 1276 — des an 
ues; Rüdbringen, 1573. . 
Ungufäffigteits- Einreden; Müglich der Rechte, 

welche einem Abweſenden zugefallen ſind, 

185 — gegen Nichtigkeitsklagen der Ehen, 

181 — gegen- Eheſcheidungsklagen, 235, 

246, 272 — gegen, Verleugnungsklagen bes 
z Vaters, 314, 316. — gegen die. vom Nor: 
munde vorgefglgten Entſchuldigungsgründe, 
1438, gegen die „Klage, auf Vernichtumg 
einer Theilung, 892 — ————— 1115 
— Dienſtbarkeit, 704. 
Unzuſtändigkeit, Wert) einer Urkunde, ‚welche 
von einem: uhzuftändigen Beamten ' aufge: 
nommen worden iſt, .1318 — Wirkfamteit 

‚der Ehe, die; vor einem -unguftänbigen Ci— 

vilftande Beamten’ Rome: worben iſt, 


2191. 

Urkunden, find öffentliche : 1317-1321 . — ober 
private, 13822—1332. Urfchriften oder Ab: 
Ihriften; Beweisfräft diejer leßteren, 1334— 
1336 — urjprünglidhe oder Anerfennungs: 
Urf., 1337—1340: — ungeſchriebene (Kerb- 
ai 1333. Ausländiſche; Beweiskraft, 
bezüglich des Eivilftandes;:47. Rechtskraft, 
bezüglich der Unterpfandsrechte, 2128, 7128. 
Ark. welche Mebveren; ‚gemeinschaftlich find; 

Gi — deri., 842 Wirkuntganter 
Erben, 877. — Wirkung . ben. Rüdgabe der 
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Ausfertigungen öffentlicher Urk, 1283 — 
id. der Privat-Urk., 1282, 1284 — Rück— 
gabe derſ. von Seiten des Ehemannes, wenn 
die Forderungen ungiebig geworden ſind, 
1567 — Renlen-Urk. müſſen nad) 28 Jah— 
ven erneuert werden, 2263. 

Urſache, bei Verträgen. ift eine wejentlidhe Be— 
dingung ihrer Nechtsgültigfeit, 1108, 1131— 
1133 — zur Eheſcheidung, 229—233. 

Urſchriften, deren Vorlage kann immer verlangt 

werden, 1834 - .:° —— | 

Urtheile, find entweder, ſolche, die im Falle des 
Ausbleibens des Beklagten erlaſſen werben 
‚(Contumacial- ‚oder. auch. Defaut - Urtheile), 
31, 2215 — ober joldye ‚welche ‚auf das Er— 
Icheinen des Beklagten erlaſſen werden: (con= 
tradictorische Urtheile), 26 — vorläufig oder 
endgültig erlafiene, 2215 — Wirkung der U., 

.1351.2198. ... 0: = Sort is, 


V. 


Vaterſchaft, eheliche; während der Ehe wird der 
. Ehemann immer: ald Vater angeſehen, 312 
Ausnahmen, ibid., 345—318 — die un— 
eheliche darf nicht erforſcht werden, 340° — 

| der anerkannten ‚natürlichen. Kinder, 334. 

Büterliche Gewalt, Umfang derſ. 371-387 — 
Dauer derſ., 872 — während der Ehe kommt 
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ſie dem Vater allein zu, 373 — Beſſerungs— 
mittel, welche-dem Vater zuftchen, 375—81 
— id. der überlebenden Mutter, 381 — 
Nutznießungsrecht der, Eltern an dem Ver⸗ 
mögen ihrer Kinder, 884. 

Veränderungen, in Givitftands-Urkunden; deß⸗ 
fallſige Verantwortlichkeit der Civilſtands— 
Beamten, 51— der Eheverträge, 1397. 

Veränßerungen, zwangsweiſe — des Eigenthums 
— der Nutznießung, 2204 — bes unge— 
theilten Antheiles daran, 2205. — gegen 

einen Ehemann, 2206 — eines in verſchie— 

denen Bezirken‘ gelegenen Gutes, 2210 — 
— auf Grund emer Urfunde, 2213 — 
Aufſchiebung derjelben, 2212. 

Verbienft, der minderjährigen Kinder, 387. 

Verdiugung, der Arbeit, des Gewerbfleißes, der 
Dienftboten, 1779 £. 179. 

Bereinigung, mehrerer Sachen, welche verſchie— 
denen Perſonen angehören, 566—577 — 
des Nechtes und ber Berbinplichfeit in. einer 
Perſon, 1300 f 

Vererbung, der iforiche natürlicher Kinder 
auf-ihre eigenen Nachkommen, 759 — der 
‚ Erbantretungsregte, eines verſtorbenen Mit: 
erben, 781. 

Berfall, bet Teftamente; burn. vorher eingetrete⸗ 

nen Tod des Bedachten, wegen Nichteintritt 

der Bedingung, 1040 — wegen Ablehnung 
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oder Unfähigkeit des Bedachten, 1043, 1046, 
1047 — der Schenkungen zwilchen, Fyeien⸗ 
ten, 1089. — der Standesflagen, 

Verfallzeit, überhaupt, 1185-1188. — "Rede 
des Bürgen,' 2032,°.4% —: id. des dauß⸗ 

pfand⸗Glaͤubigers, 20088. 13, 

Verfülſchnng, der Civilſtands— Urkunden, 52. 

Ber ligung (Recht dazu) fteht jedem Eigenthü— 

mern, 544 be unentgeltliche si kaun mir 

mittelſt Schenkung oder’ Teſtament ſtatt— 
finden, 893 — die Minderjährigen, Ent— 
‚müttdigten:und Ehefrauen Tönnen feine ®. 
“treffen, 903,905, 509, 1124 — Ausnab: 
men, 904, 905, 1398. 

Vergehen, Berantwortlichfeit der Eltern, Dienft: 
heren, Lehrer, Mietber für den daraus iont- 
ſtehenden Schaden, 1382 1384 Vergleiche 
über den daraus entſtandenen Schaden, 2046. 

Bergehensähnlicye Handlungen; Verantwortlich⸗ 
‘ fett für diefelben, 1882—1386. 

Vergeſellſchaftungen, welche einer der Miterben 
mit dem Erblaſſer hatte abgeſchloſſen gehabt 
And dem Rückbringen nicht unterworfen, 85: 

Bergie), Begriff, 2044 — muß ſchriftlich er 
a werden, ibid. — erforderliche Fähig- 

it, 2045 — Umfang bes ®., 2048-2050 
— Wirkung des 9,2052 — der Jerthum 
in der Perſon oder: über die — begrün⸗ 
bet "die Auflöſungsklage, 2053. — weitere 
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Auflöſungsgründe, 2054 56 — Wirkungen 
bdes allgemeinen Vergleichs, 2057 — der 
dabei vorgefallene Reiinungs-Jerthuin muß 
berichtigt werden,.-2058 — V. wöbei- Min: 
derjährige betheiligt find, .467-—- über die 
vormundſchaftliche Berwaltung: ift- unterjagt, 
472 — in Theilungsſachen ſchließt die Auf: 
löſungsklage nicht aus, 888, 
Bergünftigung, begründet feinen. Befik, 2232. 
Bergiitungen ; bei Gütergemeinſchaften, 1431 f.. 
585, 1403, 1406, 1409 f., 1424, 1935 f. 
Verhaft, perjünlicher. S. Haft, törperlicher. 
‚VBerheimlihnng ,; Wirkung. der ®., die fich ein 
Miterbe zu Schulden. kommen läßt, 792, 
801 id. einer der Ehegatten, 1466, 1477 
| — id. ber Wohlibatserbe, 792. 
Verjährung, Begriff, 219 — man Tann nicht 
zum Voraus darauf ‚verzichten, 2220: — der 
Verzicht darauf ift: entweber.. ein ausdrück— 
licher oder. ein ftillfehweigender, 2221 — 
kann in jeder Lage der Sache vorgeſchützt 
‚werden, 2224 — Recht ber Gläubiger fie 
vorzuſchützen, 2225.— der Staat und die 
öffentlichen Anſtalten ſtehen den Privaten 
gleich, 2227 — die Grundlage der V. iſt der 
Beſitz, 2229 — welche find. die Arſachen, 
welche die. V. verhindern, 2336-2241 — 
welche ſind die Urſacheu, welche die V. un— 
terbrechen oder aufſchieben, 2242-2259 — 
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erforderliche Zeit, 2260-2281 — dreißig: 


jährige®., 2252 —2264 — zehn- und zwanzig— 
jährige B., 22652270 — fürzere®., 2276— 
2281 — fehsmonatliche, 2271 — einjährige, 


: 2272 — zweijährige, 2273 — bezüglidy aller 


dieſer kürzeren V. iſt der Eid zuläjfig, 2275 
— fünfjährige V., 2276, 2277 — dreijäh— 
rige V. 330,. 2279 — Wirkung der B. der 
Strafe bei dem bürgerlid Todten, 32 — 
ber Einfinfte des Vermögens. eines Abwe— 


ſenden, 127 — der Berleugnungsklage des 


Ehemannes, 315— 313 — des Klagrechtes 
gegen den gewejenen VBormund, 4751 V. 
der Dienftbarfeiten, 690, 691, 706—710 - - 
B. der :Erbantretung oder: Ausichlagung, 
789 — ber ein, unter Miterben, 
886 — Erbabjondberungsklage, 880 — ıder 
Klage auf Widerruf der Schenfungen, aus 
dem Grunde der Undankbarfeit, 957 — id. 
ver Teftamente, 1047 — des Widerrufs der 


: Schenfungen wegen Nachkunft von Kindern, 


966. — der Nichtigfeits: und Auflöfungss 


‚Hagen, 1304—1314 — der Klage wegen 
veräußerter Dotalgüter, 1561 — der Klage 


auf Erhöhung ‚oder. auf Minderung des 


- Kaufpreifes, 1622 — ber Gewährflage we- 


‚gen Mängel der verfauften Sache, 1648 — 


der Klage auf Rückkauf; 1660 — der Klage 


| ‚wegen Verlegung. über 42, 1676 — ber 
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Gewährjchaftsflage wegen Baumängel, 1792 
— der. Unterpfandsrechte, 2180,. 4°. 
Verkauf, ©. Kauf. 2,2 
Verkündigungen, welche den. Trauungen voran: 
gehjen müſſen, 68-65, 94, 165—171, 192. 
Verkürzung, bei Erbantretungen, 783 — bei 
Theilungen ,; 887, 890 — im PBflichttheil, 
920—950 — bei elterlichen Theilungen, 
1079 — in Berträgen, 1118: — der Min— 
berjährigen, 1305-1314 — bei Käufen, 
1674-1685 — beim Tauſche, 1706 — beim 
Fri 1976 — in Geſellſchaften, 
‚1854. | 
Verläumdung, des Erblaffers, macht erbunmür- 
dig, 727, 2°. | T 
Verletzung, S. Verkürzung: - Ä 
Berleugnung, der Baterfchaft, 316. | 
Verliegenfhaftung, 522, 524, 525. | 
‚Berlorene Sadhen, das Recht an ſolchen ift durch 
bejondere Geſetze beftimmt, 717 — Berjäb- 
.. un. der Klage auf Rüderftattung , 2279 — 
+. 2280. ı | ar 2 
ri S. Entfhädigung, 
Verluſt, der ftaatsbürgerlichen Rechte, 1721. 
Vermäctniffe, find dreierlei Arten, nämlich: 
Erbverm;, Erbtheilverm.. und Erbſtückverm., 
1002. Die. Erbverm. : begreifen den Ge: 
jammtnadyjlaß des’ Erblaffers, 1003—1009. 
Die Erbtheilverm. begreifen einen ſovielſten 
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Theil des“ Nachlaſſes, 1010 -1013. Die 
Erbſtückverm. begreifen. nur einzelne, be— 
namte Gegenſtände des Nachlaſſes, 1014— 

41024 .Das an einen; Slänbigen: oder an 

einen Dienfiboten gemachte B.:darf bemfelben 

nicht; angerechnet werden, 1023 — :Miderruf 

unb Verfall des V., 1034—1047.: 

Vermögen, die Trennung von Tiſch umd Bett 

BY 0: immev ! bie: ;Bermögensjonderung zur 

olge, 311. Emanzipirte Minderjährige 
haben blos die. Verwaltung ihres Vermögens, 
481 -484 — ebenfo der Verſchwender, 513 

— ebenſo die Gütern getrennte Ehefrau, 
1449. ::Berfügbarer Theil.des Bi,,013—919. 
Berinögend- Abfonderung, die Gläubiger des 
Erblaffers können „verlangen, daßsıdas Ver⸗ 
open deffelben won. dem der; Erben; abge⸗ 
ſondert verbleibe, bis ‚fie. Daraus bezahlt 
worden ſind, ‚878 wie geht dieſes Recht 
hu — | nn — in — a“ muß es 


dabei zu —5 — — au, is. 


1270. der um — — iſt 
davon ee 1945. 
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Vermögens⸗Verfall, eines angewieſenen Schuld⸗ 


ners; Berlüft für: dem Gläubiger, 1276 — 
des: Ehemannesz; Rechte des Gläubigers, 
1446 — des Käufers; Rechte des Verkäu— 
fers, 1613. — des Nentenfchuldners,. 1915 
— des Vollmachtgebers oder des. Bevoll: 
mädhtigten, 2003: — des Hauptfhuldners; 
Rechte des Bürgen, ‚2032. — 


Vermöogens⸗Verzeichniß S. Inventarium. 


Ver 


muthungen, Begriff, 1349. Arten: gefetzlich 


vorgeſehene, 1350-1352 — nicht geſetzlich 


vorgeſehene, 1353 — Wirkungen .ber gejeb- 


lihen, 1352 — V. gegen Betrug, Irrthum 


und Zwang, 12167gegen Solidarität, 


1202 — gegen Rechtswandlung (Nowation), 


+ 1273: — gegen Schulden=Erlaß, 1283, 1286 
— gegen Zufall, 1302 — für die Errun— 
genſchaft, 1499 — für das Heirathsgut 
» (Dos), 1541 — für die geſchehene Aus: 
zahlung :dejf;; 1569 — für den gutem Stand 


fallenen Beſchädigungen und Verluſte, 1782 


der Pachtgüter, 1731 — für die Haftbarkeit 
des Pächters oder Miethers für die vorge— 


— bezüglich. der Pacht- oder Miethzeit, 1774 
— wegen der Zahlung der Zinſen, 1908 — 
bezüglich der behaupteten Bürgſchaft, 2015 
— zu Gunſten des Beſitzers, 2230 f., 2234 
— für die Redlichkeit des Befiters, 2268 — 
für. dent Befiger von Fahrniſſen, 2279: 
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Vernichtung; der Teſtamente, 887—892 — ber 
elterlichen Theilungen, 1078, 1079 — der 
Heirathsverträge, 1308 — ber Handlungen 

des Minderjährigen, 1310—1314 — der 
Verkäufe, 1622 — der Pacht- und-Mieth: 
verträge, 1729 —. der Vergleiche, 2054 — 
Friften binnen welchen die betreffenden Klagen 
angeftellt werden müſſen, 1304. 
Verſchlimmerungen „Haftbarkeit des Nutznießers, 
589 — id. des Pächters oder Miethers, 
1729—1732 — id. des Schenknehmers, 863 
— id. des Schuldners, 1182 — id. bes 
Ehemannes, 1562. | 

—— S. Abweſenheit. 

Verſchönerungen, welche der Erblaſſer an einer 
vermachten Liegenſchaft vorgenommen hat, 
verbleiben dem Vermächtnißnehmer, 1019. 

Verſchweuder, können vom Gericht einen Bei— 
‚fand zugeordnet befommen, 513 — auf 
weſſen Antrag, 514 — wie wird bie deß— 
fallſige Klage geführt, 514 — Aufhebung 
des Urtheils, 515. 

Verfehen, wie ift daſſelbe bei Verträgen zu be— 
‚‚ürtheilen, 1137, 1150 — in welchen Fällen 

iſt der Schuldner Davon befreit,‘ 1148 — 
Jeder haftet für die Folgen feines eigenen 
., 13883 — Perſonen, für deren B. man 
haftbar ift, 1384 — das bloße B. kann dem 
Wohlthatserben nicht zur Xaft gelegt werden. 
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804 — Wirkungen bei Wahlverbindlichkei— 
ten, 1193, 1194 — id. bei Solidar-Ver— 
bindlichkeiten, 1205 — B. des Minderjäh- 
rigen,. begründet feine Rüderftattungsflage 
zu feiner Gunften, 1310 — die Verbind— 
lichkeiten, welche aus Berjeben: entftehen, 
können immer durch Zeugen beiwiefen wer: 
den, 1348, 19 — V. von Seiten Desjeni- 
gen, der: unbefugterweile eine Sache in 
Empfang genommen bat, 1379 — Haft: 
barfeit des Bevollmächtigten, 1992. - 
Verſicherungsvertrüge, find Glüdsverträge, und 
werden durch die Gejege iiber das Seewejen 
beftimmt, 1964. " 
Berfiegelung, S. Siegelanlegung. | 
Verforgung, Kinder habe kein Klagrecht gegen 
ihre Eltern auf Verforgung, 204. 
Verſprechen, eines Verkaufs gilt als Verkauf, 
wenn man über Sade und Preis einig ift, 
1589 f. Ze 
Berfteigerung, bei Erbichaften. 839 — in Thei: 
fungen, 1686 — beim Reinigungs: (Pur— 
gations-) Verfahren, 2185, 2°. 
Verſuch, der Waaren bei dem Kauf derſelben, 
bedingt den. Kauf, 1587. ee 
Vertrag, Begriff, 1101. Arten, 1102—1106 
— wejentlihe Bedingungen ihrer Rechts: 
gültigfeit,. 1108 — von der Einwilligung, 
1109—1122 — von ber Bertragsfähigfeit, 
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1128 -1125 — ‚von dem Gegenſtande des 
B., 1126—1130: — von dem Rechtsgrunde 


des V. 1131 4133 — Wirkung des V., 
1134-1167. — für die Betheiligten ver— 


treten jie die Stelle des. Geſetzes, 1134 — 


Auslegung des B.,:1156—1164 — Wirkung 
des V. Dritten gegenüber, 1165—1167 — 


‚Erlöjhen des B., 1234 — durch Zahlung, 


1235—1270 — Zahlung mit Recdhtseinfeßung, 
1249—1252 — Anrechnung der Zahlungen, 
1253—1256 — Zahlungsanerbieten, 1257 — 


- „1264 — Bermögensabtretung,: 1265-1270 
— durch Rechtswandlung, 1271-1281 — 


durch Erlaß der Schuld,.:1282—1288 — 
durch Wettſchlagung, 1289 -1299 — durch 


Rechtsvermengung, 1300 1301 — durch 


Untergang der Sache, 1302 f. — durch die 
Nichtigkeits- und die Auflöſungsklagen, 


1304- 1314 — Beweis des V., 1317—1369 


— Arten des Beweiſes, 1316 — Urkunden: 
Beweis, :1317—1340 — Zeugen-Beweis, 


1341 - 1348 - Vermuthungen, 1349—1355 


— Geſtändniß, 1354—1356 — Eid, 1867— 
1369 — V. in Bauſch und Bogen, 1522, 


Vertragsühnliche Handlungen, 1371—1381 — 


' 


Begriff, 1371 f. — freiwillige Führung, des 
Geſchäftes eines Anderen, 1372 — Pflichten 


des freiwilligen Gejchäftsführers, 1372—74 
— Pflichten Desjenigen deſſen Gejchäft ge- 
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führt worden iſt, 1375 — ungebührliche 
Annahme einer Zahlung, 1376 — irrthüm— 
lich geſchehene Zahlung, 1377 — Folge der 
Unredlichkeit, 1378 — Haftbarkeit Desjenigen 
der empfangen hat, 1379 — hat er die 
Sache verkauft, 1380 — Pflichten Desjenigen 
der ſeine Sache zurückerhält, 1381 — be—, 
gründen die Zuläſſigkeit des Zeugenbewei— 
ſes, 1348. 
Vertretung, S. Erbvertretung. 
Berunglimpfung, S. Verläumdungen. 
Verurtheilungeü, welche führen den bürgerlichen 
Tod nach jich, 22 5. — die Verurtheilungen 
zum Tode dürfen in den Eiwilftands-Nrfun: 
den nicht erwähnt werden, 85 — welche 
die Ehe auflöfen, 227, 232, 261 — weldye 
von der Bormundichaft ausschließen, 443 — — 
die zum bürgerlichen Tode haben bie Erb: 
Ihafts-Eröffnung zur Folge, 22, 719 — 
auf welche Güter erjtreden ſich die gegen 
einen Ehegatten erlafienen, 1424 f. 
Verwahrnchmer, Pflichten deſſelben, 1927, 1980 F., 
19: ‚1946 — untreuer, 1945, 
Berivalter, einjhveiliger, während der Entmün— 
digungsklage, 497, 505, 1370, 1596 — 
öffentlicher Anſtalten, ihre Pflichten bezüg— 
lich der, denf. gemachten Schenkungen, 940. 
Verwandte, zwijchen welchen die Ehe verboten 
iſt, 161° — die einen Emfpruch gegen die 
11 


3 
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Ehe erheben. können, 173, 187 — welde 
Zeugen fein fünnen, 250. — welche den 
Familienrath bilden, 406 j. — können bie 
Emanzipation verlangen, 479 — id. die 
Entmimdigung, 490 — Berwandtichafts: 
grade, 735, 767 — Zeugen in Zeftamenten, 
975. 
Berwandtichait, Berechnung der Nähe. derfelben, 
735—738 — tft ein Ehehinderniß, 161—164 
— hindert die Fähigkeit Zeuge zu jet, 251 — 
Bedingung und pjflicht zur Bildung der; 
Famillen—⸗ Verſammluugen, 407. V. Tafeln, 
735 ff. | 
Verweigerung, der Juſtiz, von Seiten des 
Richters, 4. 
Verwendungen, find entweder nüßliche, oder noth— 
wendige, 1375, 1381 — oder der Zierde, 1635. 
Verwendungen in den Mugen, verpflichten zum 
Rückerſatz, 1450, 1692, 1926, 1996 — ver: 
hindern .bie Klage auf Riücerfah, 1239, 
1241, 1312,. 1864. 
Verzicht, von Seiten der (Ehefrau ‚ober. ihrer 
Erben auf die Sütergemeinfchaft, 124, 1455, 
1457, 1459 f. 1475, 1492 f.,..1514 f.,..1524 
— auf das Hiußnicßungerecht, 622 — auf 
eine Erbichaft, 744, 780792, 845, — welche 
dürfen nicht im Ehevertrag geichehen, 1389 
— welche nicht mittelft Vergleiche, 2048. — . 
uf Pfandregt 2180. Der V. der Ehefrau 
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oder der Erben muß auf der Bezirksge— 
richtsſchreiberei geſchehen, 784, 1457. 

Verzichtleiſtung auf die Rußnießunß, kann von 
den Gläubigern angefochten werden, 622 — 
auf die Gemeinſchaft an einer Mauer, um 
ſich der Wiederbherſtellung derſ. zu entſchla— 
ge, 656 — aufeine Erbſchaft, muß auf der 
Bezirfsgerichtsjchreiberei gejchehen, 784 — 
ſteht der— Scheukungs- oder Vermächtniß— 
Annahme nicht im Wege, 845 — fu 
nicht vor dem Tode des Erblafjers gefcheben, 
1150 — der Befugniß, eine Schenkung zu 
widerrufen, tt nichtig „965 — aufdie Solidar— 
Verbindlichkeit des Schuldners, 1211 — auf 
die Gütergemeinſchaft, 1456— 1460, 1469 — 
auf den Geſellſchafts-Vertrag, 1870 — auf die 
Verjährung, iſt nichtig, 2220-2223 — iſt“ 
ſtillſchweigend in der Beſtätigung, Geneh— 
migung oder. freiwilligen Vollziehung ent— 
halten, 1338. 

Verzierungen, in, Wohnzimmern, wann werben 
ſolche angeſehen— vom Eigenthümer Des 
Hauſes für immerwährend angebracht wor— 
den zu ſein, 525. 

Verzug, nachtheilige Folgen deſſelben, für Den: 
jenigen, der etwas zu liefern hat, 1138, 
1139, ‚1146, 1155, 1205, 1228 , 1245, 
1652, 1929 — für den Sräubige, Se 
1788, 1790. 


“ 


164 Sachregiſter. 

Verzugszinſen, laufen erſt von dem Tage der 
Klage au, außer in den Fällen, wo ſie das 
Geſetz von Rechtswegen laufen läßt, 1153. 

Vieh, ift feiner Natur nach beweglich, 528 — ift, in 

gewiſſen Fällen, feiner Beſtimmung nad), 
als unbeweglich anzufehen (werliegenfchaft), 
522, 524 — Nutznießung daran, 615, 616 
— Schaden durch folches, 1385 — Ber: 
pachtuntg deſſ., 1711, 1800—1831. 

Viehpacht, Begriff, 1800 — Arten, 1801 — 
welches Vieh kann in Pacht gegeben werden, 
1802 — einfacher Viehpacht, 1804— 1817 — 
Viehpacht um die Hälfte, 1818—1820 — 
Baht des Viehes, welches dem Pächter und 
dem Theilpächter gegeben wird, 1821—1826 
— ımeigentlicher Viehpacht, 1831. 

Viehſtall, Vorſchrift über die Anlegung eines 

ſolchen, 674. 

Volljährigkeit, bedingt: die Nechtsfähigfeit zu 
ben Handlungen des bürgerlichen Lebens, 
und tritt mit Zurücklegung des einundzwan— 
zigften Sahres ein, 488 — erforderliche zu 
Ehe, 144, 148 — zur Annahme an Kin: 
desſtatt, 346. | 

Vollmacht, Begriff, 1984 — kommt nur durch 
die Annahme des Bevollmächtigten zu Stande, 
1984 — die Annahme ift eine auspritdliche 

oder eine ftillfehweigende, 1985 — Form, 1983 
— iſt unentgeltlich, wenn nicht anders be- 
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dungen, 1986 — iſt eine allgemeine oder 
eine beſondere, 1987 — die erſtere begreift 
nur die Handlungen der Verwaltung, 1988. 
Erlöſchen der Vollmacht, 2003 — Aufkün— 
digung durch den Bevollmächtigten, 2007 — 
Tod eines der Betheiligten, 2010 — Wi— 
derruf, 2004 — Ernennung eines anderen 
Bevollmächtigten, 2006. 

Vorans, welchen der Erblaſſer einem der Mit— 
erben zugewendet hat, 919 — ausdrückliche 
Erklärung des Teſtators in Bezug auf den 
V., 927 — bedungener, zwiſchen Eheleuten, 

1515—1519 — Rechte der Gläubiger, 1519. 

Voransklage, des Schenknehmers, wenn er bie 
gejchenften - Güter veräußert bat, 930 — 
des Verfäufers, wenn dev Käufer auf Wie- 
derfauf, von Gläubigern des erſteren ver: 
folgt ‚wird, 1666 — des Hauptichuldners, 
wenn der Bürge verfolgt wird, 2021—2024, 
2042, 2044 — des Hauptichuldners, wenn 
dritte Beliker von Hypotbefar = Gläubigern 
verfolgt werden, 2170, 2171 — bezüglich der 
Fahrniſſe eines Minderjährigen, 2206, 3207. 

Boraudzahlung, welche der Untermiether geleiftet 
bat, kann er dem Vermiether nicht entgegen: 
legen, 1753 — bedungene, beim Leibrenten— 
Bertrag, 1980. | 

Vorbehalt, gejeglicher; des Kindes, 913, 914 
— der Eltern und Boreltern, 915, 
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921, 1016 — der Schenkgeber, 949 — 
Quittung ohne Vorbeh., 1211 f. — DB. des 
Gläubigers bei einer Anweiſung, 1275 f., 
1285, 

ar unterbricht die Verjährung, 2244 


Vormnud, iſt entweder ein geſetzlicher oder ein 
ernannter; geſetzlicher, iſt der überlebende der 
Eltern, 390 — der nächſte Großvater, 402, 
403, 405 — ernannt wird der V. entweder 
von dem zuletzt ſterbenden der Eltern, 397 
— oder vom Familienrath, 405 — im Falle 
der Wiederverheirathung der Mutter wird 
ihr neuer Ehemann Mitvormund, 396 — 
hat der Mündel Vermögen in den Pflanz— 
ſtaaten, jo wird ihm hierzu ein beſonderer 
Vormund ernaunt, 417 — Gründe der 
Befreiung von der Vormundſchaft, 427 -441 
— wer nicht verwandt iſt braucht nicht V. 
zu werden, wenn Verwandte da find, 482 
— wer fünfundjechzig Sabre alt ift, braucht 
nicht B. zu werden, 433 — wer e8. bereits 
war, Fan ſich mit dem jiebenzigften Sabre 
entlaften laſſen, 453 — ebenjo wer mit einer 
Ichweren Krankheit behaftet ift, 434 — wer 
zwei Vormundſchaften verwaltet, braucht 
feine dritte anzunehmen, 435 — wer fünf 
eheliche Kinder hat, braucht Feine Vormund— 
Schaft anzunehmen, 434 — mit feiner Er: 
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nennung tritt der V. in Dienft, 438 — 
Verwaltung des V., 450-468 — jeder B, 
iſt vechnungspflichtig, 469 — er kann ans 
gehalten werden, jährlich Zuſtandsverzeich— 
nijje abzulegen, 40 — u kann mit feinem 
gewejenen Mündel Feinen Vertrag abjchlie- 
* bevor er ſeine Rechnung abgelegi hat, 
472 — der von ihm geſchuldete Rezeß trägt 
Zinſen von Rechtswegen vom Abſchluſſe an, 
474 — nach Ablauf von zehn Jahren iſt 
er von aller Verbindlichkeit entlaſtet, 475 
— er kann von ſeinem Mündel nichts ver— 
macht bekommen, 907 — Unterpfandsrecht 
gegen ſie, 2121 — V. des Entmüudigten, 
508 — V. ‚der der Ehefrau. ernannut wird, 
wenn ſie und ihr Ehemann minderjährig 
ind, und eine Zwangsveräuperung geyen 
diejelbe betrieben wird, 2208. 
Boraumubicnft 1. der Minderjährigen, tritt 
ein, jobald eins der Eltern gejtorben ift, 
390, 405 — fie iſt eine perſönliche Laſt, die 
nicht auf.die Erben übergeht, 419 — bei 
jeder B. muß ein Beivormund fein (fiebe 
Beivormund). Gründe der Befreiung von 
der V., 427 -441 — Gründe - der’ Aus: 
ihliegung oder Abjeßung, 442—449 — 
Verwaltung, 450—468 — Rechnung, 469— 
475. IL Der Entmünbdigten, 505 ff. 
Boruamen, fümmtlicher Perſonen, die in einer 
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Civilſtands-Arkunde genannt ſind, müſſen 
darin angegeben werden, 34. 

Vorſprünge, an einer Mauer, nach dem Eigen— 
ihum eines Nachbarn; Vorſchrift über die 
Entfernung berf., 678, 680. 

——— welche bein Ruͤckbringen unterworfen 

‚852 — Verletzung des Pflichttheiles, 
1979 — bie im Ebevertrage ausbedungenen 
gen dem gefchiedenen Ehegatten verloren, 


——— der Erben, bei Theilungen, 
830 — der Ehefrauen ober ihrer Erben, 
1433, 1470, 1498, 1503, 1515. 

Borzugsrecht, Begriff deſſ., 2095 — unter den 
Gläubigern gibt bie Beichaffenheit der For: 
derung ben Vorzug, 2096 — gleichberechtigte 
Gläubiger werben verhältnißmäßig befrie= 
digt, 2097 — die Vorzugsrechte erjtreden 
Nic auf Fahrniſſe, wie auf Liegenſchaften, 

2099 — die erjteren find entweder allge: 
meine oder beſondere, 2100 — allgemeine 
auf ſämmtliche Fahrniſſe, 2101 — befondere 
anf gewiſſe Fahrniſſe, 2102. Vorzugsrecht 
auf Liegenſchaften, 2103. Vorzugsrecht auf 
Fahrniſſe und Liegenſchaften zugleich, 2104, 
2105 — wie werden die Vorzugsrechte be: 
wabrt, 2106-2113 — unter den Gläubi— 
gern gelten die Vorzugsrechte nur in fo fern 
jie eingetragen find, 2106. Ausnahmen, 
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2107—2112 — iſt die Förmlichkeit der Ein: 
Ichreibung nicht in der gehörigen Zeit be— 
obachtet worden, jo verwandelt fich Die 
Vorzugsrechte in Unterpfandsrechte, 2113. 
Borzugsrechte der Baumeifter, «Unternehmer, 
Maurer u. a., 2103, 4° — Bewahrung derf., 
2110. Vorgugsrechie des Gläubigers, der 
nur einen Thil feiner Forderung abgetreten 
bat, 1252. Vorzugsrechte des Hinterlegers, 
1926. 


W. 


Waaren, bei dem Verkauf von W. ift ber Kauf, 
von Rechtswegen, zu Gunſten des Verkäu— 
fers aufgelöst, wenn der Käufer fie an dem 
beſtimmten Tage nicht abholt, 1657 — 
Borzugsrecht des Verfäufers derf., 2102, 4°. 

Waffen, find unter dem allgemeinen Ausdrud 
„Mobilien“ nicht begriffen, 533 — Spiele, 
die zum Zweck haben, in die Behandlung 
der W. einzuüben, gehören nicht zu den 
verbotenen, 1966. 

En Ki pläße, ehören dem Staate, 540. 

(erbindlichteiten. Begriff, 1189 — bie 
Wahl fommt dem Schuldner zu, 1190 — 
er ift befreit, wenn er eine der beiden 
versprochenen Sachen liefert, 1191 — in 
welchen. Fällen verwandelt ſich eine Wahl— 
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verbinblicheit in eine einfache, 1192, 1193 

Berbindlichkeiten 
ber Betbeiligten. na der beiden Sa— 

chen, oder beide, zu Grunde gehen, 1194—96. 

Wahlverbindlichfeit der Erben, rückfſichtlich 
des Vermächtniſſes, 1022 — des Schuldners 
einer, ihrer Gattung nach, unbeftimmten 
Sache, 1246 — des Schuldners, mebreren 
Sammtgläubigern gegenüber, 1198 — id. 
bei Käufen, 1584, 1620, 1644 — des Käu— 
fers, im Falle dev Auflöfungsklage, 1681 
— beim Tauſche, 1705 — bei untheilbaren 
Verbindlichkeiten, 1221, 3°. 

Waldungen, echte des Nutnießers an jolchen, 

590-593. 

Wille, der Feftungen, ‚ gehören dem Staate, 
540, 541. 

Wahnfiun, begrimbet ‚den Einſpruch gegen die 

Ehe, 174 20 — id. die Entmündigung, 

491, 503; 504 — id. die Vernichtung einer 

Ä Schenfung, oder. eines Teſtamentes, 901. 

Währſchaft für die Gleichheit und Sicherheit 
der Looſe bei Erbtheilungen, 842 f. — für 
das verſprochene Heirathsgut, 1440, 1547 — 
welche der Verkäufer zıv-Teiften hai, 1625 f., 
1641 f. — für die Zahlfähigkeit des Schuld— 
ners, 1695 — bei dem Verkaufe einer Erb: 
ſchaft, 1696: f. — wmelche der Verpächter oder 
Vermiether zu leiten bat, 1721, 1727. 
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Waſſer, Rechte des Ufereigenthümers auf den 
Lauf und die Benützung deſſ., 640-645. 

Waſſerleitung, die Röhre die dazu dienen. find 
als Liegenschaft anzufeben, 523 — bilden 
eine ununterbrochene Dienjtbarfeit, 688. 

Waſſerſchöpfen, bildet eine unterbrochene Dienſt— 
barfeit, 688 — enthält Die Weggerechtigkeit 

um dazu zu kommen, 696. 

Wege, öffentliche, gehören dem Stante, injofern 
er jie erbaut bat, 538. 

Weggerechtigleit, ſieht Jedem zu, deſſen Grund— 
ſtück von allen Seiten eingeſchloſſen iſt, 
682—685, 696. 

Weiden Preis⸗ ), wer fid) einſchließt, verliert fein 
echt daran, 648. 


Weidrecht, der Eigenthümer der ſich ainſchießt 
verliert daſſelbe, 648. 

Weigerung, von Seiten des Gläubigers die 
Zahlung anzunehmen, 1257. 


Weiher, das Auſchwemmungsrecht findet bei den: 
jelben nicht jtatt, 558 — ihr Eigenthümer 
erwirbt bei den Austretungen derjelben Fein 
Recht, 558. Fiſche die aus einem Weiber 
in den andern übergehen, gehören dem Eigen— 
thümer dieſes letzteren, 564. 

Wein, iſt nicht unter dem allgemeinen Ausdruck 
„Mobilien“ begriffen, 533 — der Kauf 
deſſelben iſt nur daunn als abgeſchloſſen an— 
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zuſehen, wenn er verſucht und für gut ge— 
funden worden iſt, 1587. 

Werkſtütte, die zu ihrem Betrieb nöthigen Ge— 
räthichaften find als Liegenjchaften anzu— 
fehen, 524 — diejenigen welche auf Schiffen 
ruhen und nicht auf Pfeilern befeftigt find, 
find Fahrniſſe, 531. 

Werkitoffe, Verwendung folder auf fremdem 

" Boden, 555 — Vermengung folder mit 
fremden, zur Bildung einer neuen Sache, 
572—577. 

Werthbeſtimmung, Werthſchätzung, findet in den, 
durch die folgenden Artikel vorgejehenen 
Fällen, ftatt, 573 ff., 1601, 1644, 2192, 
2211. 


Wette, ift verboten, 1965. ©. jedod) 1967. 

Wettſchlagung, Begriff, 1289 — tritt von Rechts— 
wegen ein, obne Zuthun der Betheiligten, 

1290 — Bedingung ihrer Möglichkeit, 1291 
— die Gnadenfrift ſieht ihr nicht im Wege, 
1292 — Fälle in denen fie ausnahmsweiſe 
nicht ftattfindet, 1293, 1295, 1298, 1299 — 
der Bürge kann fie vorfihüsen, 1294 — 
wie, wenn einer der Betheiligten mehrere 
Poften ſchuldig ift, 1297 — beim Kauf, 
1623 


Widerruf, der Schenfungen, findet wegen Nicht- 
erfüllung der Bedingungen, wegen Undank 
und wegen Nachkunft von Kindern jtatt, 
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953 — die zwei erfteren Arten finden nur 
auf Klagen bin ſtatt; die letztere Art - tritt 
von Nechtswegen ein, 956, 960. — Folgen 
des Miderrufs wegen Nichterfüllung der 
Bedingungen, 954. Bedingungen ‚der Zu: 
(äffigkeit der Klage auf Widerruf wegen 
Undanfes, 955. Dieſe Klage muß. innerhalb 
eines Jahres angeftellt werden, 957. Der 
von Nechtswegen eingetretene Widerruf ver: 
jährt erjt mit 30 Jahren, 966. Schenfungen 
zwiſchen Ehegatten jind immer widerruflich, 
1096. Widerruf dev Teſtamente, geſchieht 
durch ein jpäteres Teftament oder einen 
Notariats-Akt, 1035. Wirkungen, 1036, 
1037, 1038. | 

MWicderanlegung, (Gründe, Formen und Wir: 
kungen) des Erlöfes der veränßerten Güter 
von Eheleuten, 1433 f., 1450, 1470, 1493, 
1595. | | 

Wiederanfban, Fälle in welchen weder der Eigen= 
thümer noc der Nutznießer dazu verpflichtet 
—* — einer gemeiuſchaftlichen Mauer, 

9— 

Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, der 
Minderjährigen, 1805, 481 — in welchen 
Fällen findet fie nicht ftatt, 1306, 1308 ff., 
1314 — die Erflärung des Minderjährigen 
daß er volljährig fei fteht ihr nicht entgegen, 

1307 — fällt weg wenn das Gefchäft, jeit 


174 Sadıregifter. 

I ee ae er 
der Volljährigkeit ‚genehmigt worden iſt, 
1311 — das bereits: Bezahlte kann vom 
Beklagten ‚nicht zuvüdverlangt werden, 1312, 
Wiedereinſetzung des Volljährigen, 1313. 
Daner ‚dev Klage, 1304. Fälle in welchen 

ſie nicht ftattfindet, 942, 1070, 1074, 1455. 
Ausnahmen, 1455. 

Wiederheritellung der Gütergemeinſchaft, ge: 
ſchieht durch, die Lebereintunft dev Eheleute, 
1451, ER Na va 

Wiederkanfsrecht, 1659—1685 —: Begriff, 1659 
— darf nur 5 Sabre lang dauern, 1660 — 
nach Ablauf -diefer Zeit iſt dev Käufer un— 
widerruflicher Eigenthüner, 1662 — dieſe 
Friſt läuft auch gegen den Miuherjäbrigen, | 
1663, — dieſes Recht bleibt «dem -Verfänfer 
auch im Falle des weiteren Verkaufes von 

Zeiten des Käufers, 1664 — Rechte des 
Käufers, 1665—1667 — Pflichten deſſelben, 
‚1673. — er kann den Pächter oder Miether 

‚. Nicht vertreiben, 1751. — 

Wiederverheirathung, der Wittwe, darf. erftzehn 
Monate nach dem Tode des Mannes ge: , 

ſchehen, 228, — „ebenfo die dev geſchiedenen 
‚Ehefrau, erſt zchn -Mionate nad) ausge: 
Iprochener. Ehefcheidung,, 296 — geſchiedene 
Eheleute dürfen ſich nie wieder miteinander 
verheirathen, 295 — iſt die Eheſcheidung 
„auf den Grundgegenſeitiger Einwilligung 
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geſchehen, jo darf keiner der Eheleute vor 
Ablauf von drei Jahren wieder heirathen, 
297. Wirkung der Wiederverbeirathung auf 
die Gewalt des »Vaters, ‚380 — id: der, 
Mutter, 381, 399, 386, 40 — auf Eichen: 
fungen der Eheleute under ich, 1098, 1099, 
1100, 1496, 1527 — id, auf. Schenkungen 
an Kinder aus. einer früheren. Ehe, 1559. 

Wiederverpachtung, ſtillſchweigende, 1738-1740. 

Wieſen, die Verpachtung derfelben ‚wird, . wenn 
kein Bertrag beiteht, als auf's Jahr geſchehen 
angeſehen, 1774. 

Willensfreiheit, bei freigebigen. Verfügungen, 
901 — bei Verträgen, 1109. 

Mingertöpfü le, der Nutznießer bat das Necht 
Wingertspfäble -aus. ben Waldungen zu 
nehmen, 593. 

Wirthe, Aufbewahrungspflicht derſelben, 1952 — 
1954 — Vorzugsrecht berjelben, 2102. 
Wittwe, darf vor Ablauf des zehnten: Monates 
‚ wicht wieder heirathen, ‚228, — Borvechte 
derfelben: fie kann auf die Gütergemeinfchaft 
verzichten, 1453 — fie: darf während 3 
Monate und 4O Tage nad dem Tode des 
Mannes. ihre Nahrung und die ihrer Dienfts.- 
‘ boten aus den vorhandenen Vorräthen neh— 
men, 1465 — Ihre Trauerkleider aus dem 
Nachlaffe des Mannes, 1481 — unter der. 
Herrſchaft des Dptalvechtes, 1570, | 
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Wittwengehalt, tritt nicht in Folge der Ehe— 
ſcheidung, oder der Trennung von Tiſch 
und Bett, ein, 1452. 

Wohlthätiger Rechtsgrund, kann nur eine 
Schenkung unter Lebenden oder ein Teſta— 
ment ſein, 893. 

Wohlthätigkeitsvertrüge, Begriff, 1106. ©. 
Schenkungen und Verträge. 

Wohnſitz, Begriff, 102 — Aenderung deſſelben, 
103 — erfolgt entweder aus einer ausdrück— 
lichen Erklärung, 104, oder, in deren Er— 
mangelung, aus den Umſtänden, 105 — 
MWohnfiß der widerruflichen Beamten, 106 
— id. der umwiderruflichen Beamten, 107 
— id. der Ehefrau, der Minderjährigen und 
der Entmündigten, 108 — id. ber Dienft: 
boten, 109 — Einfluß auf die Eröffnung 
der Erbſchaft, 110 — Wahl eines Wohn: 
fißes, 111 — Wirkung auf die Zahlungs 
frift, 1247. Ä 

Wohnung dev Ehefrau, die, während des Ehe: 
icheidungssVBerfahrens, den Mann verlajjen 
darf, 268, 280 — id. der Wittwe, 1465, 
1570. 

Wohnungsrecht, Umfang deſſelben, 632, 633 — 
ann nicht übertragen werden, 634 — Pflich— 
ten, die damit verbunden find, 635 

Wohnzimmer, welche Geräthichaften werden als 
Ausftattung derſelben angejehen, 534. 
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Wolle und Wo it die olle Ber in Radit 
gegebenen. 7 wird zwiſchen F Pächter 
und dem Verpächter getheilt, 1811, 1819 — 
die Nr gefrt zu den naturtlichen Früch— 
ten, 5 

Wucher, nn Seel bon 3. ptember 1807. 

Wnndirzte, „life die — en machen, 
56 int Falle eines gewaltfanten Todeg 
Kun begleiten ud. verbei⸗ 

ſtändige Alk s— - eufbtberliches Zeugnß ders 
jelben bei Ebeſch heidungen, 236 — können 
von den Berfonen bie fie behaubet, während 
der‘ Krankheit derſelben, weder Ihent- noch 
Vermächttißiweife etwas erhalten, 909 — 
Der zugstecht derſelben, 2101, 8 I ver— 
rang, 2172. ı 
Wu Mm, die, welche in den ah deg Nach— 
bars ragen, ET, biefer, ſelber we — — 
672 Die te die Alf der M unge! „leben 
Werben J n nf chaf Ita —* 
su, # ein Grub der alu ing, — 


1). N ee ı 9 — 
J F + 


Baptsefegt, mi jet Shvangöberkuffung vor= 
any eher, 2 217 — gegen den Feweſenen Bor- 
mund tat die Hi faufert, #4 — 
unterbricht die Verj ihrung, 2244, 
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Mi 


eine Leiftung, kann aber, ‚nur but . ‚ben 
Schuldner geihehen,. 1237. — Zahlungs— 
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lfühigkeit, des Siggene aan 
fung, 1235— 1270 — im allgemeinen, 1235 — 
1248, — ‚was bezahlt, worden ift, ohne ge— 
ſchuldet zu fein, kann zurückverlaugt werden, 


1235 — 8 darf auch ein Dritter zurt Ent— 
laſtung, des Schuldners bezahlen, 1236 — 


* 4 


fühigfeit, 1238 — Fähigkeit. zur, Annahme, 
1239 — Wirkung. dev —— Slauben 
irrigerweiſe gefchehenen 8 bhing, 1240 — 
Wirkung eines bei dem Schuldner eingeleg— 
ten Beſchlages, 1242. — 88, fan, feine ans 
dere als die geſchuldete Sache zur, Zahlung 
angeboten, werben, ‚1243 — der Gläubiger 
kann nicht gezwungen werben, Abichlags- 
zahlungen anzunehmen, ‚1244 — Wa N 

e 


bes Schuldners wen die —V Sa 
eine unbeſtimmte ift, ‚1246. 


Ort wo die 


Zahlung geſchehen muß, 1247. Die Koſten 


der Zahlung fallen dem Schuldner zux Laſt, 
1248. Zahlung der Erbſchaftsſchulden, 870 — 
882. Zahlung des Kaufpreifes bildet die 
Hauptverbindlichkeit: des Käufers, 1650 — 
Verbindlichkeit des Unterpächters, 1753 — 


id. des, Buͤrgen, 2021. Dig, 3 „gilt 
als Genehmigung, des Nechtsgeich ‚gegen 


iſtes geg 
welches ‚die Klage auf Vernichtu ulaſſig 
war, 1338. Die a fung 


Sg 





Sadregifer. 179 


Anlerbricht die Verj ap — 

Rei iM en, 11 11655 2° pin: 

dern die Wetlſchlagung Te — — ftehen 
dem Rechke des Bürgen a 2039 
— Hinterlegung, '1257—126 

Zunı,. wann ein todo aling deinſch aft⸗ 
licher. ange Mich iffernung in 

* ER ein Me ande. worden au 


Zeit, ‚Befünmuung berfelben bei Verträgen, 1176, 
1177, id. bei Verkäufen won‘ Waaren. 
1657. — id. bei Pacht⸗ oder Miethverträgen, 
1737, 1758 — bei Gefellichaften, 1865 1° 
— bei, Hinterlegungen 19445 Dien Zeitbes: 
ſtimmung unterſcheldet ſich von den; Vebin 
gung, 1185 — die Grfüllung, dev Verbindl. 

kann vor dem Verfalltage nicht —R— 
den, 1186 — das Bezahlte kann abarnid) 
ozurüdverfangtAverden;; Rh Men 


| angeſehen zum. VBorthuuknhsß Arber 
ſchehen zu ſein, auß7 mt 
—S————— 


Zerflörung, des der Nu — —— unterwotſtnen 


BE‘ seen fe ethit 
it —— RR ee We 


Sn ing —— Arten 
Hi IHR ie ae EL 


Apugenbeweis i 3 Afägtit bi elben, im Allge⸗ 


‚meinen, 1341—1: über einen. Betrag 
pon mehr als er Franken (70 fl.) ift er 
‚nicht zuläſſig, 1341 — außer wenn ein 
Anfang don Urkunden: Beweis vorhanden 
ift, 1847 — oder wenn a unmdglid war 
fich einen Urkunden-Beweis zu verfchaffen, 
1348 — ift zuläffig über den Givilitand, 
"wenn bie Büdiet darüber verloten gegangen 
find, 46 — id. zur Herftellung dev ehelichen 
Kindſchaft, 328 = id.’ bei. der Erforſchung 
der Mutterfchaft, 344 — id. zu Gunjten der 
Frau, beim Mangel eines Inventariums, 
 +1415,.1504.° F 
Zengungdunvermögen, iſt für den Ehemann fein 
Grund das während det Ehe erzeugte Kind 
zu verleugnen, 813, m 
Zieler (Termine), bei Verbindlichkeiten, 1185 — 
1189, © | — 


Ziffern ‚in Civilſtands-Urkunden darf fein Datum 
mit Ziffern gefchrieben werden, 42. 

Zimmergerüthſchaften find ‘allein unter dem 

Ausdruck „Möbkirende Möbel" begrif- 


Zinſen, find erlaubt, 1905, — ſie laufen nicht 
von Nechtswegen, fondern nun wenn fie, 
entweder ausbebungen worden find, 1905, 
oder, im Falle des Verzuges, verlangt wor— 

ben find, 1393, 1479, Zinſen von Zinfen 
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jind Stun: weife erlaubt, ‚1154.,— 08 
gibt jedoch, Fälle in welchen. die Zinfen von 
Rechtswegen laufen, 1153,,, Die Quittung 
über das Sapital läßt die Zahlung. der 
Zinfen vermuthen, 1908. Die Ausbedin: gung 
von Zinjen für ein, ‚Sapital, auf deſſen Rück— 
—— man ‚verzichtet, I enten- 
beitellung %,.1909.,, Die, injen. AN 
bringeng werden Ber. ‚ Todestage des E 

| laſſers an geſchulde ‚Die Zinfen der 
perfönlichen Hulden ar —— RN igt die 
Gütergemeinſchaft, 

Slictigungäre: h his N 3 N „ * — „ber 

utter, — 

Zufall, gntiähnlaigt den. —— — 
— ‚fann ber Grund ber Bedingung, jein, 
1169, 1182, — Bein i ‚gang, der, Sache, 
1502 — bei ung übel smupfangerieg Bab- 
tungen, ‚1379. Zufalls beim 
Bi N Ba — alas Mr 

ug Viehpadht, 1 

— 187. eim ne ie 
1790. — id. jr Leihverträgen, 1881—1883 
— id. bei Hinterfegungsverträgen, Be. 

Wie iſt der Zufall zu, god 4,1348... 
Zugehörungen, das Eigenthu * an Aner 
Sache enthält das Recht ge Bruns 
—9 derjelben, 546, We — eSachen 
ind, als Sugchösungen, "einer Liegenſchaft 
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anzufehen, 522-525. Die BügenBtiingen 
einer vermachtert Sache müſſen mit berfelben 

abgeliefert werden 1018: Ausdehnung der 

‚ Bürgfchaft "auf die Zugehorungen, 2016. 
Zugehörungen der berkauften Sache/ 1615 

— 1d. einer N 1692 id. 

von Liegenfjchaften, 2 Eu 

Zufinftige Sachen, können — Gehen ſtond von 
Verträgen fein, 1130 — eine noch nicht er: 
Erbſchaft jedoch nicht All 1130, 


—* 
Zuriifchtehnng des Eides, 1869 * ie Kick 
fage, beim Kauf, gilt als Kauf, 1589. niihe 
uldnebkun, des Eides, 1360. | 
minnchörenht, Begriff, 546, Was eine Exie 
erzeugt wächft ihr. zit und bildet ihr Zuge- 
bör, 546. Welche Gr der Erzeugn gie gibt 
es, 547, 548. Verſchiedene Arten des Zu- 
wachfes und ra ya herfelben, 551— 577. 
Zuwachsrecht bei Berntä ptniften, 1019, 1044. 
Zwang, bei freigebigen Verfügungen, 901‘ bei 
Nerträgen, ift eiit Vernichtungsgrund der— 
jelben, 1111—1114 — jd, bei Vergleichen, 
2053 — bet Ehen, 146. 
Zwangsabtretung, kanit des öffentlichen Nutzens 
wegen ſtattfinden, 545. 
Zwangeveränfernngen, des on und bes 
Nutznießungsrechtes, 2204 — eines unge— 
theilten Antheiles, 2205 gegen einen 
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Minderjährigen, oder Entmündigten, 2206 
— von Gütern, die in verſchiedenen Bezir— 
fen liegen, 2210 — auf Grund einer Ur: 
funde, 2213 — Aufſchiebung derfelben, 2212. 
Zweideutigfeiteu,; - in Ar ags = Beflimmungen, 
müſſen immer fo Helöft werden, daB bie 
Beſtimmung aufrecht erhalten wird, 1157— 
1159. 
Zweifel,.in Bertragsbeftimmungen; Löſung der: 
-., . jelben, 15 abe | 2 , * 
Zweiſeitige Verträge, 1102 Erfüllung der— 
elben, ‚1184, ten, Im9% Pos 
weite Ehe, ©. Wiederverheirathung. 
351 eumagern, bei Bauanlagen, 654. 
wi enperlönen.. freigebige Verfügungen zu 
ihrer Gunſten find, nichtig, 911, 1099. | 


— 4** 
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64 ‚Ohr hatt „Sruben“. 
» eu" Hat Men⸗ 
20 ap Grund⸗ 


J „Subſtãl tie on“ fintt 
„Subtogatio 
er iſt das Wort och“ zü ſtrei⸗ 
chen und nach dem Worte 
„Ehegatten“ zu ſetzen. 
17 leſe: „der“ Erb. u. ſ. w. 
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